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Vorwort. 


iermit wird unſern deutſchen Gemeinden und dem chriſtlichen 
Publikum im Allgemeinen ein Geſangbuch dargeboten, nach 
dem Viele ſich ſchon ſeit Jahren geſehnt haben. Es iſt unter 
viel Gebet entſtanden, und viel Arbeit und Sorgfalt wurde 
darauf verwandt. Das dazu ernannte Komite hat auch keine Mühe ges 
ſpart, das Buch den Bedürfniſſen unſerer Gemeinden anzupaſſen und den 
ausgeſprochenen Wünſchen, ſo weit als möglich, gerecht zu werden. Wir 
dürfen glauben und hoffen, daß das Werk mit Gottes Hilfe gelungen iſt. 


Ueber den Inhalt des Buches zu ſchreiben, iſt nicht nötig, weil das 
Publikum beim Leſen und Singen der ſchönen Pſalmen und Lieder von 
ſelbſt damit bekannt wird. Nur ſei bemerkt, daß beſonderer Fleiß dar- 
auf verwendet wurde, eine gediegene Auswahl von Pſalmen nach bekann⸗ 
ten Choral⸗Melodien ſingbar zu liefern. 


Möge der dreieinige Gott das Werk mit ſeinem reichen Segen be⸗ 
gleiten, daſſelbe zu ſeiner Verherrlichung und vielen Seelen zur Erweck— 
ung und Erbauung dienen laſſen! Das Komite. 
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Die 10 Gebote 8 
Das Gebet des Herrn 
Segensſpruch 


I. Anbetung Gottes. 


1. Eröffnungslieder. 


1 0 Mel. (M. 6) L. Bourgeois. 


zu uns ſend'; Mit Hilf’ und Gnad'er uns re- gier', Und 
— 2 2 — 2 2 2 . 2 2 


uns den Weg zur Wahr- heit führ'. 


— — — —ä— . 
| = $ 
2. Thu' auf den Mund zum Lo⸗ 3. Ehr' ſei dem Vater und dem 
be dein, Sohn, 


Bereit’ das Herz zur Andacht fein; Dem heil'gen Geiſt in einem Thron! 
Den Glauben mehr’, ſtärk' den Ver⸗ Der heiligen Dreifaltigkeit 


ſtand, Sei Lob und Preis in Ewigkeit. 
Daß uns e 8 Wilhelm, Sachſen Weimar. 


2 2. 3. Eröffnungslieder. 


>. Mei. (m. 6) 4. Zünd 8 Licht an im 
1. Komm, 1 Geiſt in un⸗ Entflamm das Herz in Liebesbrand; 
Lenk die Gebanten en; A Se am 


Sei unſrer Seele ſüßer Gaſt, 
Die du für dich bereitet haſt. 


2. Du Beiſtand, Tröſter, höchſtes 
Gut, 


Und gieb uns deiner Zeugen Mut. 
5. Den Feind der Seele ſcheuche 
t 


or 
Du Hiunnelslicht und Liebesglut, ii en Du Tr 


| wort; 
Du Quell , und der Laß deinen Frieden in uns blühn 
Die neues Leben in u schafft Und allem Uebel uns entfliehn. 
. 6. Vom Vat d 
3. Du ſiebenfaches Gnadengut, en en 
Du Gotteshand, die Wunder thut! Mach uns mit beiden wohlbekannt; 
Teil deine Feuerzungen aus, Und führ uns auf der Glaubensbahn 
Und fülle dieſer Andacht Haus. Zum ſel'gen Schauen himmelan. 
lat. Urſpr. 
3. Pi. 84. Mel. (M. 63) Altfr. W. 
ZI . 
S. Geo ͥͤᷣ 8 SR 


| 
Herr Be = ba = oth, wie lieb-lih ſchn Sit dei⸗ ne Wohnung 


an=zu-jehn, Wo man dir dient vor dei- nem Thro = ne! 


3. Eröffnungslieder. 3 
| N 5 
1 r ff 
556 — 2 ee N er FEE 
. ͤ ͤ—— b — . ———— 
Mein gan⸗zes Herz ver⸗langt nach dir, Daß es 


Es ſehnt und ſchmach tet vor Be = gier, 


= Se 
in dei⸗ nem Tem⸗ pel woh⸗ne; Da freu ⸗ et Leib und 


2. Die Schwalbe ſucht und findt 3. O wohl dem, der in dieſer 
ein Haus Welt 
Für ſich und ihre Jungen aus. Dich, Herr, für ſeine Stärke hält, 
Ich ſehne mich nach den Altären, Von Herzen deinen Weg erwählet! 
Wo ich dich, Herr, Herr Zebaoth, Geht hier ſein Er durchs Thrä⸗ 
O du mein König und mein Gott, Er findet ach ii Not Bud Dial 


Mit meinen Brüdern kann ver⸗ Daß Troſt und Kraft ihm nimmer 
ehren! fehlet. 

O ſelig, wer dort allezeit Von dir herab fließt mild und hell 

Sich deinem Lob und Dienſte weiht! Auf ihn der reiche Segensquell. 


4 4. Eröffnungslieder. 


4. Hör mein Gebet, Herr Ze⸗ 5. Du, Gott, biſt Sonn und 
baoth, . Schild zugleich 
Vernimm mein Flehn, o Jakobs An Hilfe, Schutz und Segen reich, 
Gott, Ein Gott, der Gnad und Ehre giebet. 
Erquicke mich auch mit den Deinen! Was nur ee Hera be⸗ 
5 ir T en dort a: Das wird ihm gern von dir gewährt; 
Iſt mehr als tauſend Tage wert; Du ſegneſt jeden, der dich liebet. 
Ja, an der Schwelle nur erſcheinen Wie ſelig iſt, wer auf dich baut 
Iſt mehr, als mit der ſtolzen Welt Und deiner Macht und Gnad ver⸗ 
Zu wohnen in der Böſen Zelt. traut! 


: L — 

Lieb - ſter Je⸗ ju, wir ſind hier, Dich und dein Wort 

Len ⸗ fe Sin⸗ nen und Be - gier Auf die jü ⸗ ßen 
] 


| 4 Ä 
an=zu = hö ren. Daß die Her- zen von der 


5. 6. Eröffnungslieder. 5 


2. Unſer Wiſſen und Verſtand 
Iſt mit Finſternis umhüllet, 
Wo nicht deines Geiſtes Pfand 
Uns mit hellem Licht erfüllet. 
Gutes denken, thun und dichten 
Mußt du ſelbſt in uns verrichten. 


3. O du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht vom Licht aus Gott geboren, 
Mach uns alleſamt bereit, 

Oeffne Herzen, Mund und Ohren; 
Unſer Beten, Flehn und Singen 
Laß, Herr Jeſu, wohl gelingen! 


Clausnitzer. 
5. Mel. 36 (M. 21) 
1. Thut mir auf die ſchöne 
Pforte, 


Führet mich in Zion ein; 

Ach, wie wird an dieſem Orte 
Meine Seele fröhlich ſein! 
Hier iſt Gottes Angeſicht, 
Hier iſt lauter Troſt und Licht! 


2. Herr, ich bin zu dirgekommen; 
Komme du nun auch zu mir! 
Wo du Wohnung haſt genommen, 
Da iſt lauter Himmel mir. 
Zeuch doch in mein Herz hinein, 
Laß es deinen Tempel ſein! 


3. Laß in Furcht mich vor dich 
treten, 
Heilge du Leib, Seel und Geiſt, 
Daß mein Singen und mein Beten 
Dir ein lieblich Opfer heißt. 
Heilige mir Mund und Ohr, 
Zeuch das Herz zu dir empor! 


4. Mache mich zum guten Lande, 
Wann dein Saatkorn auf mich fällt; 
Gib mir Licht in dem Verſtande, 
Und was mir wird vorgeſtellt, 
Präge du dem Herzen ein, 

Laß es mir zur Frucht gedeihn! 


5. Rede, Herr, ſo will ich hören, 
Und dein Wille werd erfüllt; 
Laß nichts meine Andacht ſtören, 
Wann der Brunn des Lebens quillt. 
Speiſe mich mit Himmelsbrot, 
Tröſte mich in aller Not! 


6. Oeffne mir die Lebensauen, 
Daß mein Herz ſich weiden kann. 
Laſſe mir dein Manna tauen, 
Zeige mir die rechte Bahn 
Hier aus dieſem Jammerthal 
Zu des Lammes Ehrenſaal! 


Schmolke. 
©. Mel. 15. (M. 28.) 
1. Wie lieblich iſt doch, Herr. die 
Stätte, 


Wo deines Namens Ehre wohnt! 
Wenn ich mit Andacht ſie betrete, 
Wie reichlich werd' ich dann belohnt! 
Ich kann mich deines Wortes freun 
Und in dir froh und ſelig ſein. 


2. Wohl dem, der dich in deiner 
Hütte 
Mit frohem Mund und Herzen 
preiſt! 
Du hörſt ſein Lob und ſeine Bitte 
Und ſtärkſt mit neuer Kraft den 
Geiſt, 
Daß er auf deiner Wahrheit Bahn 
Unſträflich vor dir wandeln kann. 


3. Dein Wort bleibt niemals 
ohne Segen 

Dem, der es recht zu Herzen nimmt; 

Es gibt den Troſt auf Trübſals⸗ 
wegen, 

Daß du ſie uns zum Heil beſtimmt, 

Verleiht im Kampfe Mut und 
Kraft 

Und iſt ein Schwert, das Sieg ver⸗ 
ſchafft. 


6 7. Eröffnungslieder. 


4. Gott, laß auch mir dein Ant-| 5. Ja, du biſt Sonn und Schild 


5 litz ſcheinen; ö den Frommen, 
Dein ne bring” auch mir Ge⸗ Du biſt ihr Segen und ihr Heil; 
inn, 3 | 
Wenn andachtsbol ich mit den enn ſie ir "nauben bor dich 
Deinen l 


Vor dir an heilger Stätte bin; Wird Gnad um Gnad ihr ſelig Teil. 
Nimm, Herr, das Lob in Gnaden Was du verheißeſt, ſtehet feſt; 


an, Wohl dem, der ſich auf dich verläßt! 
Das dir die Schwachheit bringen Cramer. 
kann. 
— Eigene Melodie. (M. 22) 5 Störl 
EN EN | | 
von = EEE ES. 7 = 
e 2 — 1E FF 
5 Bun mm el ul Sa u xxx e e = 


Sieh, hier bin ich, Eh⸗ ren - kö - nig, Na⸗ he mich zu 
Schwa⸗che Thränen, kind-lich Seh - nen Bring' ich dir, o 
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dei⸗ nem Thron. Laß' dich fin ⸗den, laß' dich fin ⸗ den! 


Men⸗ſchen⸗ſohn! 


Mein Ver ⸗ lan ⸗ gen kennſt du ſchon. 


— 
„ 
F 3 | 1 
Seen eo... = 
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8. 9. Eröffnungslieder. 7 


2. Sieh mich Armen mit Erbar⸗Lehr' uns, wie wir unſre Zeit, 
Lenke mich nach deinem Sinn. men; Dieſe kurze Zeit auf Erden, 


Dich alleine, Herr, ich meine, 
Dein erkauftes Erb ich bin. 

Laß dich finden, laß dich finden! 
Gib dich mir und nimm mich hin! 


3. Herr, erhöre, ich begehre 
Nichts als deine freie Gnad, 
Die du gibeſt, den du liebeſt, 
Und der dich liebt in der That. 
Laß dich finden, laß dich finden! 

Der hat Alles, der dich hat! 


4. Himmelsſonne! Seelenwonne! 
Hör, wie dir die Seele ſingt! 
Wie demütig und wehmütig 
Deines Kindes Stimme klingt! 
Laß dich finden, laß dich finden! 
Weil mein Herze zu dir dringt! 


5. Dieſer Zeiten Eitelkeiten, 
Reichtum, Wolluſt, Ehr und Freud, 
Sind nur Schmerzen meinem Her⸗ 
Welches ſucht die Ewigkeit. [zen, 
Laß dich finden, laß dich finden! 
Nimm mich auf, ich bin bereit! 


Neander. 
S. Mel. 117. (M. 57) 
1. O wie freu'n wir uns der 
| Stunde, 


Da wir dir, Herr Jeſu, nah'n, 

Um aus deinem heil'gen Munde 
Lebensworte zu empfahn! 

Laß uns heute nicht vergebens 
Hörer deines Wortes ſein: 

Schreibe ſelbſt das Wort des Lebens 
Tief in unſre Herzen ein. 


2. Sieh', wir ſitzen dir zu Füßen: 
Großer Meiſter, rede du; 
Sieh', wir hören deiner ſüßen 
Rede heilsbegierig zu. 

Lehr' uns, wie wir ſelig werden; 


Nützen für die Ewigkeit. 


3. Oeffne ſelbſt uns das Ver⸗ 

ſtändnis, 

Wie den Jüngern du gethan; 

Zur lebendigen Erkenntnis 

Trag' die Fackel du voran! 

Licht der Welt, das ſchon ver⸗ 
ſcheuchte 

Manche dichte Finſternis, — 

Licht der Welt, auch uns erleuchte, 

Denn im Licht geht man gewiß. 


4. Nun, ſo lege Licht und Liebe, 
Kraft und Feuer auf dein Wort; 
Laß es mit lebend'gem Triebe 
In uns wirken fort und fort. 

Hilf uns, daß wir treu bewahren, 
Was wir in das Herz gefaßt, 
Und laß andre auch erfahren, 
Daß du Lebensworte haſt. 


Spitta. 
9 5 Mel. 20. (M. 58) 
1. Jeſu, Seelenfreund der Dei⸗ 
nen, 


Sonne der Gerechtigkeit, 
Wandelnd unter den Gemeinen 
Die zu deinem Dienſt bereit: 
Komm zu uns, wir ſind beiſammen, 
Gieße deine Geiſtesflammen, 
Gieße Licht und Leben aus 

Ueber dies dein Gotteshaus! 


2. Komm, belebe alle Glieder, 
Du, der Kirche heilig Haupt; 
Treibe aus, was dir zuwider, 

Was uns deinen Segen raubt! 

Komm, entdeck' uns in der Klarheit 

Gottes Herz voll Gnad' und Wahr⸗ 
heit; 

Laß uns fühlen allzugleich: 

„Ich bin mitten unter euch!“ 


8 10. Eröffnungslieder. 


3. Laß auch unſern Lehrer ſehen 4. Was von dir uns zugefloſſen, 
Nur auf dich, Herr Jeſu Chriſt! Müſſe Geiſt und Leben ſein; 


Laß die Hörer tief verſtehen, Was die Seele hat genoſſen, 
Daß du ſelbſt zugegen biſt, Mache ſie gerecht und rein. 
Mild in jedes Herz zu kommen. Komm, o Jeſu, uns zu ſegnen, 


Was nicht wird von dir genommen, Jedem gnädig zu begegnen, 
Taugt, und wär es noch ſo ſchön, Daß in ew'ger Lieb und Treu 
Nicht in deine Himmelshöhn. Jedes dir verbunden ſei! 


1 O .e Pf. 122 | Eigene Melodie. (M. 78) Altfr. W. 


1. Wie bricht mein Herz in Jauch⸗zen aus, Tan er vom 
| nd jei = ne 


— 


Got⸗ tes Haus! Auf, zieht in Sa- lems Tho ⸗ re ein! 
Wir jol- len Zi- ons Bürger jein, 


10. Eröffnungslieder. 9 
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Wo jelbit der Herr des Him- mels thro- net! Se = ru⸗ſa⸗ 
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5 
lem, wie ſchön biſt du, Du Got⸗tes⸗ſtadt, wo Treu und 


— 


2. Da ſammelt ſich im Heilig | 3. Nimm alle meine Wünſche 


tum hin! 
Der Kinder Gottes heilge Schar Es müſſe Friede ſein in dir, 
Auf ſeine Feſte Jahr für Jahr Und Glück und Segen für und für 


Und bringt ihm Opfer, Dank und In Hütten und Paläſten blühn! 
Hier ſitzet die Gerechtigkeit [Ruhm. O wachſe fort in ſtolzer Ruh! 
Auf Davids Stuhl, von Gott ges Dies wünſcht mein wallend Herz 


weiht, dir zu. 
Hier kann kein Unrecht mehr betrü⸗ Um meiner Freund' und Brüder 
ben. willen en 
O Salem, dir ſei Glück und Heil! [Wollſt du, mein Gott, der dieſe Stadt 
Dein Segen werde derer Teil, Zum Tempel ſich erwählet hat, 


Die dich als deine Freunde lieben! Mein ſehnlich Flehn an ihr erfüllen! 
Joriſſen. 


10 11. Eröffnungslieder. 


3: 1 s . Eigene Melodie. (M. 72) Neander. 


Gott it ge - gen ⸗ wär⸗tig! Laſ⸗ 
Gott iſt in der Mit⸗ te! Al les in uns 
3 — 


ſet uns an⸗ 


— 


| 
— 
be⸗ ten Und in Ehr⸗furcht vor ihn tre ten! 
ſchweigge Und ſich in- nigſt vor ihm nei ⸗ ge! 


4 4 a AN | | | N 
ey ee Tee BEER ern. 
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Wer ihn kennt, Wer ihn nennt, Sink in De⸗ mut nie = der, 


12. Lob- und Danklieder, 14 


2. Gott iſt gegenwärtig, 
Dem die Cherubinen 
Tag und Nacht gebeuget dienen. 
Heilig! heilig! heilig! 
Singen ihm zur Ehre 
Aller Engel hohe Chöre. 
Herr, vernimm Unſre Stimm', 
Da auch wir Geringen 
Unſre Opfer bringen. 


3. Majeſtätiſch Weſen! 
Lehr' uns dich recht preiſen 
Und im Geiſt dir Dienſt erweiſen, 
Daß wir, wie die Engel, 
Immer vor dir ſtehen 
Und dich gegenwärtig ſehen! 
Laß uns dir Für und für, 
Einzig dir vor Allen 
Trachten zu gefallen. 


4. Mache uns recht kindlich, 
Innig, abgeſchieden, 
Sanft und ſtill in deinem Frieden; 
Mach' uns reines Herzens, 
Daß wir deine Klarheit 
Mögen ſchaun in Geiſt und Wahr: 
Laß das Herz Himmelwärts, (heit. 
Wie ein Adler, ſchweben 
Und in dir nur leben. 


5. Komm in uns zu wohnen! 
Schon auf dieſer Erden 
Laß dein Heiligtum uns werden. 
Komm, du nahes Weſen, 
Dich in uns verkläre, 
Daß dich Alles lieb und ehre! 
Wo wir gehn, Wo wir ſtehn, 
Laß uns dein gedenken, 
Uns in dich verſenken! 

Terſtegen. 


2. Lob- und Danklieder, 


12. Mel. 11. (M. 72) 


1. Wunderbarer König, 
Herrſcher von uns Allen, 
Laß dir unſer Lob gefallen! 
Deine Gnadenſtröme 
Läßt du auf uns fließen, 
Ob wir dich ſchon oft verließen. 
Hilf uns noch, 
Stärk uns doch, 
Daß die Stimm' erklinge 
Und das Herz dir ſinge! 


2. Jauchzet laut, ihr Himmel, 
Unſerm Gott zu Ehren, 
Laſſet euer Loblied hören! 
Preiſe deinen Schöpfer, 
Sonne, deren Strahlen 


Dieſes große Rund bemalen; 
Mond und Stern, 

Lobt den Herrn! 

Ihr, der Allmacht Werke, 
Rühmet ſeine Stärke! 


3. O du, meine Seele, 
Singe fröhlich, ſinge 
Ihm, dem Schöpfer aller Dinge! 
Was da Odem holet, 
Falle vor ihm nieder, 
Singe Danf- und Freudenlieder! 
Er iſt Gott 
Zebaoth! 
Er nur iſt zu loben 
Hier und ewig droben! 
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13. 14. Tob und Danklieder. 


4. Hallelujah ſinge, 
Wer den Herrn erfennet 
Und in Chriſto Vater nennet! 
Hallelujah ſinge, 
Welcher Chriſtum liebet, 
Ihm von Herzen ſich ergiebet! 
Welch ein Heil 
Iſt dein Teil! 
Einſt wirſt du dort oben 
Ohne Sünd' ihn loben. 


1 3 5 Mel. 14. (M. 4) 


1. Nun danket All' und bringet 
Ehr', 
Ihr Menſchen in der Welt, 
Dem, deſſen Lob der Engel Heer 
Im Himmel ſtets erzählt. 


Neander. 


2. Ermuntert euch und ſingt nit 
Schall, 
Gott, unſerm höchſten Gut, 
Der ſeine Wunder überall 
Und große Dinge thut. 


14. 


Mel. 


3. Der, ob wir ihn gleich hoch 
| betrübt, 
Doch bleibet gutes Muts, 
Die Straf' erläßt, die Schuld ver⸗ 
gibt, 
Und thut 1 alles Gut's. 


4. Er laſſe ſeinen Frieden ruh'n 
Auf ſeiner Chriſten Land, 
Er gebe Glück zu unſerm Thun 
Und Heil in allem Stand. 


5. Er laſſe feine Lieb’ und Güt' 
Um, bei und mit uns gehn, 
Was aber ängſtet und bemüht, 
Gar ferne von uns ſteh'n. 


6. So lange dieſes Leben währt, 
Sei er ſtets unſer Heil, 
Und bleib' auch, wann wir von der 
Erd' 
Abſcheiden, unſer Teil. 


7. Er drücke, wenn das Herze 
bricht, 
Uns unſre Augen zu, 
Und zeig’ uns d' rauf ſein Angeſicht, 
Dort in der ew'gen Ruh. 


P. Gerhard. 


(M. 4) Holden. 


Bee 


1. Preis ſei dem Na-men Je - ju Chriſt, Des Glanz das All 


Ze 
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14. Lob- und Danklieder. 13 


m 27 
hellt; Weil er der Menſchheit Net - ter iſt, Krönt ihn als 
a | 2 on 
— . —. 2 — — 
. p 


Pl 
Krönt ihn als Herrn der Welt. 


2. Ein jedes Land, ein jeder :,: Stimmt, ihr Erlöſten, alle ein, 
Stamm, Krönt ihn als Herrn der Welt. :,: 
Hier unterm Sternenzelt, 
„Dien froh und gern dem Got-| * O, daß ich auch mit jener 
teslamm, Schar 


Krön' ihn als Herrn der Welt. .: Zu Chriſto ſei geſellt; 
„: Ihn lobend, preifend immerdar 


3. O rühmt ihn alle, ihn allein, Als Gott und Herrn der Welt. ,: 
Den großen Siegesheld; re 


14 15. Lob- und Danklieder. 


1 5 „ Mel. (M. 28.) Basler G. B. 
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ei = nen tau⸗ ſend ⸗fa⸗ chen Mund! Ein Lob ⸗ lied 
al = ler ⸗tief⸗ſtem Her - zens⸗ grund 
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15. Lob- und Danklieder, 


2. O daß doch meine Stimme 

ſchallte 

Bis dahin, wo die Sonne ſteht! 

O daß mein Blut mit Jauchzen 
wallte, 

So lang es noch im Laufe geht; 

Ach, wäre jeder Puls ein Dank, 

Und jeder Odem ein Geſang! 


3. Was ſchweigt ihr denn, ihr 
meine Kräfte? ö 
Auf, auf! braucht allen euren Fleiß 
Und ſtehet munter im Geſchäfte 
Zu Gottes, meines Herren, Preis! 
Mein Leib und Seele, ſchicke dich 
Und lobe Gott herzinniglich! 


4. Wer überſtrömet mich mit 

Segen? 

Biſt du es nicht, o reicher Gott? 

Wer ſchützet mich auf meinen We— 
gen? 

Du biſt es, Herr Gott Zebaoth! 

Du trägſt mit meiner Sündenſchuld 

Mehr noch als väterlich Geduld. 


5. Vor andern küß ich deine 
Rute, | 
Womit du mich gezüchtigt haft; 
Wie viel thut ſie mir doch zu gute, 
Wie iſt ſie eine ſanfte Laſt! 
Sie macht mich fromm und zeigt 
| dabei, 
Daß ich bei dir in Gnaden ſei. 
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6. Ich hab es ja mein Lebetage 
Schon ſo manch tauſendmal geſpürt, 
Daß du mich unter vieler Plage 
Getreulich haſt hindurchgeführt. 
Denn in der größeſten Gefahr 
Ward ich dein Troſtlicht ſtets ge⸗ 

wahr. 


7. Wie ſollt ich nun nicht voller 
Freuden 
In deinem ſteten Lobe ſtehn? 
Wie ſollt ich, auch im tiefſten Leiden, 
Nicht triumphirend einhergehn? 
Ja, fiele ſelbſt der Himmel ein, 
So will ich doch nicht traurig ſein. 


8. Ich will von deiner Güte 

ſingen, 

So lange ſich die Zunge regt; 

Ich will dir Freudenopfer bringen, 

So lange ſich mein Herz bewegt; 

Ja, wenn der Mund wird kraftlos 
ſein, 

So ſtimm ich noch mit Seufzern ein. 


9. Ach, nimm das arme Lob auf 
Erden, 
Mein Gott, in allen Gnaden hin! 
Im Himmel ſoll es beſſer werden, 
Wenn ich mit dir vereinigt bin; 
Dann ſing ich dir im höhern Chor 
Viel tauſend Hallelujah vor! 


Mentzer. 


Lob- und Danklieder. 


16. 


16 


F. Giardini. 


(M. 37) 


Mel. 


16. 


rei- cher, 


= 


Sieg 


Preis dir, 


n 


i 


cher und Gott! Va⸗ ter 


] 


Herr- 


ger 


Licht iſt dein 


lig = keit, 


— 
z 


Hei 


N 


wig⸗ keit, Präch⸗tig i 


E 


fer 


Hel = 


lend Kleid, 


— 
z 


ſtrah 


16. 17. Lob- und Danklieder, 
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2. Preis dir, du ſtarker Sohn, 
Dein iſt des Vaters Thron, 
Dein die Gewalt. 

König und Friedefürſt, 
Liebreich dein Volk du führſt, 
Siegreich du kommen wirſt; 
Herr, komme bald! 


3. Preis, mächt'ger Tröſter, dir; 
Sehnend dein harren wir, 
Dein Volk dich preiſt. 
Rüſt' uns zur Jüngerſchaft, 
Tröſt', wenn der Mut erſchlafft, 
Tauf uns mit Feuerskraft, 
Heiliger Geiſt! 


4. Preis dir auf Einem Thron, 
Vater und Geiſt und Sohn, 
Dein ſei die Ehr'. 

Waltend in Schöpferpracht, 
Rettend durch Liebesmacht, 
Hältſt du für uns die Wacht, 
Gott, unſer Herr. 


1 7 * Mel. 22. (M. 49) 


1. Gelobet ſei der Herr, 
Mein Gott, mein Licht, mein Leben, 
Mein Schöpfer, der mir hat 
Geiſt, Seel' und Leib gegeben; 
Mein Vater, der mich ſchützt 
Von Mutterleibe an, 
Der jeden Augenblick 
Nur Gutes mir gethan. 


W. N. 


2. Gelobet ſei der Herr, 


Mein Gott, mein Heil, mein Leben, 


Des Vaters liebſter Sohn, 
Der ſich für mich gegeben, 
Der mich erlöſet hat 

Mit ſeinem teuren Blut, 
Der mir im Glauben ſchenkt 
Sich ſelbſt, das höchſte Gut. 


3. Gelobet ſei der Herr, 
Mein Gott, mein Troſt, mein Leben, 
Des Vaters werter Geiſt, 
Den mir der Sohn gegeben, 
Der mir das Herz erquidt, 
Der mir gibt neue Kraft, 
Der mir in aller Not 
Rat, Troſt und Hilfe ſchafft. 


4. Gelobet ſei der Herr, 
Mein Gott, der ewig lebet, 
Den Alles, Alles lobt, | 
Was durch ihn lebt und mebet. 
Gelobet ſei der Herr, 
Des Name heilig heißt, 
Gott Vater, Gott der Sohn 
Und Gott der werte Geiſt. 


5. Dem wir Hallelujah 
Mit Freuden laſſen klingen, 
Und mit der Engel Schar 
Das Heilig, Heilig! ſingen. 
Den herzlich lobt und preiſt 
Die ganze Chriſtenheit: 
Gelobet ſei mein Gott 


In alle Ewigkeit! N 
Olearius. 


18 18. KTob- und Danklieder, 


1 S. Bi. 146 Eigene Melodie. (M. 45) Freylinghauſen. 1714. 


| | 
Lo- be den Her- ren, o mei See ⸗ le! Ich will ihn 
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lo - ben bis zum Tod; Der Leib und Seel' ge⸗ 
iin = gen mei⸗nem Gott. 


19. Lob- und Danklieder. 


2. Fürſten ſind Menſchen, vom 
Weib geboren, 
Und kehren um zu ihrem Staub; 
Ihre Anſchläge ſind auch verloren, 
Wenn nun das Grab nimmt ſeinen 


Raub. 
Weil dann kein Menſch uns helfen 
kann, 
Rufe man Gott um Hilfe an. 
Hallelujah! Hallelujah! 


3. Selig, ja ſelig iſt der zu nen⸗ 
- nen, 
Des Hilfe der Gott Jakobs iſt; 
Welcher vom Glauben ſich nicht 
läßt trennen 
Und hofft getroſt auf Jeſum Chriſt. 
Wer dieſen Herrn zum Beiſtand 


i hat, 
Findet am beſten Rat und That. 
Hallelujah! Hallelujah! 


4. Sehende Augen gibt er den 

Blinden, 

Erhebt, die tief gebeuget gehn. a 

Wo er kann einige Fromme finden, 

Die läßt er ſeine Liebe ſehn. 

Sein' Aufſicht iſt der Fremden Trutz, 

Witwen und Waiſen hält er in 
Schutz. 

Hallelujah! Hallelujah! 

Herrnſchmidt. 


19. f 15. Mel. 24 un) 


1. Dir, mein Gott, will ich lob⸗ 
ſingen, 
Dich, mein König, ſtets erhöhn, 
Tag für Tag dir Ehre bringen, 
Ewig dankend vor dir ſtehn. 
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Groß biſt du und hoch erhoben, 
Deine Größ' erforſcht kein Geiſt; 
Noch der ſpäte Enkel preiſt 
Deiner Huld und Stärke Proben. 
Ich auch rühme deine Pracht, 
Rühme deiner Wunder Macht. 


2. Herr, wir preiſen deine Werke; 
Deiner Heil'gen Lied erſchallt, 
Rühmet deines Reiches Stärke, 
Rühmet deine Allgewalt. 

Allen Menſchen wird verkündet 
Deine wunderbare Macht, 

Deines Königreiches Pracht 

Und ſein Glanz, der nie verſchwin⸗ 
Ewig, ewig iſt dein Reich, det. 
Deine Herrſchaft ſtets ſich gleich. 


3. Herr, du hältſt uns, wenn wir 
wanken, 

Du erhebſt uns, fallen wir. 
O, wer wollte dir nicht danken? 
Aller Augen ſchau'n zu dir; 
Ihre Speiſe reichet Allen 
Täglich deine milde Hand; 
Was da lebt in Meer und Land, 
Sättigſt du mit Wohlgefallen. 
Heilig iſt, gerecht und gut 
Alles, was der Ew'ge thut. 


4. Gott, der Herr, iſt nahe Allen, 
Die anbetend vor ihm ſtehn; 
Er erhört der Frommen Lallen, 
Gibt und thut, wofür ſie flehn. 
Alle, die ſich ihm ergeben, 
Schützet und behütet er, 
Frevler nur vertilgt der Herr. 
Stets ſoll ihn mein Mund erheben, 
Alles preiſ' in Ewigkeit 
Seines Namens Herrlichkeit! 


Trier. E. B. 


ieder. 
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2. Herr, entzünde mein Gemüte, | Werd’ ich ſtets noch eingeladen. 


Daß ich deine Wundermacht, 
Deine Gnade, Treu' und Güte 
Stets erhebe Tag und Nacht; 
Daß ich zeuge von den Gaben, 
Woran Leib und Seel' ſich laben. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 


3. Denk ich, wie ich dich verlaſſen, 
Wie ich häufte Schuld auf Schuld, 
So möcht ich vor Scham erblaſſen 
Ob der Langmut und Geduld, 
Womit du, o Gott, mich Armen 
Haſt getragen mit Erbarmen. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 


4. O wie haſt du meine Seele 
Stets geſucht zu dir zu ziehn; 
Daß ich nicht mein Heil verfehle, 
Soll ich zu den Wunden fliehn, 
Die mich ausgeſöhnet haben 
Und die müde Seele laben. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 


5. Bald mit Freuden, bald mit 
Leiden 

Kamſt du, Herr, mein Gott, zu mir, 
Nur mein Herz recht zu bereiten, 
Ganz ſich zu ergeben dir, 
Daß mein einziges Verlangen 
Möcht' an deinem Willen hangen. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 


6. Vater, du haſt mir erzeiget 
Lauter Gnad' und Gütigkeit; 
Und du haſt zu mir geneiget, 
Jeſu, deine Freundlichkeit; 
Und durch dich, o Geiſt der Gnaden, 


Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Großer König, Dank dafür! 


7. Tauſendmal ſei dir geſungen, 

Herr, mein Gott, Preis, Lob und 
N Dank, 
Daß es mir bisher gelungen; 
Ach, laß meines Lebens Gang 
Ferner noch durch Jeſu Leiten 
Nur gehn in die Ewigkeiten. 
Da will ich, Herr, für und für 
Ewig, ewig danken dir! 
Gotter. 


— 33 oe Pf. 113. Mel. 27. 


1. Ihr Knechte Gottes, lobt den 
Herrn, 

Lobt ſeinen heil'gen Namen! 
Gelobet ſei er nah' und fern, 
Und jetzt und ewig! Amen! 
Vom Aufgang bis zum Niedergang 
Sei er der Heiligen Geſang, 
Ihr Ruhm und ihre Freude! 


2. Unendlich iſt der Herr erhöht, 
Hoch über alle Heiden. 
So weit der große Himmel geht, 
Muß Ehr' und Schmuck ihn kleiden. 
Ja, ja, wer iſt, wie unſer Gott, 
Der hohe Herrſcher Zebaoth, 
Der auf das Nied're ſiehet? 


3. Er richtet die Geringen auf, 
Die nach Errettung dürſten; 
Und fördert des Verlaſſ'nen Lauf, 
Und ſetzt ihn zu den Fürſten. 
Der Unfruchtbaren ödes Haus 
Schmückt er mit holden Kindern aus. 
Laßt: Hallelujah! ſchallen. 


Aus dem Heſſiſchen Geſangbuche. 


(M. 43) 


22 22. Lob und Danklieder. 


i = > 8 Eigene Melodie. (M. 49) Erüger. 


Nun dan⸗ket al ⸗ le Gott Mit Her - zen, Mund und 


Der gro- ße Din ⸗ ge thut An uns und al = len 


den, Der uns von Mut⸗ter⸗ leib' Und 


f 2 
gut Bis hie ⸗ ber hat ge⸗than. 
| 


23. Lob- und Danklieder. | 23 


2. Der ewig reiche Gott 3. Lob, Ehr und Preis ſei Gott, 

Woll' uns in dieſem Leben Dem Vater, und dem Sohne, 

Ein immer fröhlich Herz Und dem, der beiden gleich 

Und ſteten Frieden geben; Im höchſten Himmelsthrone, 

Woll' uns in ſeiner Gnad' Dem dreimal einen Gott, 

Erhalten fort und fort Als es urſprünglich war, 

Und uns aus aller Not Und iſt und bleiben wird 

Erlöſen hier und dort. Jetzund und immerdar! W 
nkart. 


2 3 0 Mel. 1 (M. 6) Maſon. 


Herr, un⸗ſer Gott, dich lo ben wir! gro⸗-ßer 


Gott, wir dan = ken dir! Dich, Vater, Gott von 


24 24. Lob- und Danklieder. 


2. Hochheilig iſt der große Gott, Der heiligen Apoſtel Zahl, 


Jehovah, der Herr Zebaoth! Und die lieben Propheten all'. 
8 lig, Beier ißt i 
Jeh ah i d t 4. Die teuren Märt' rer allzumal 


Dich loben ſtets mit großem Schall. 
3. Herr, deine Macht und Herr⸗ Die ganze werte Chriſtenheit 


lichkeit Rühmt dich auf Erden weit und 
Geht über Erd' und Himmel weit; breit. 
Ambroſtus. 
2 Eigene Melodie. (M. 75) Bertſch. 


Sollt ich mei - nem Gott nicht ſin⸗ gen, Sollt ich ihm ni 


t 
Denn ich ſeh' in al⸗ len Din⸗ gen, Wie jo gut er's 


9- 4 


danf - bar ſein? Iſt's doch nichts als lau⸗ ter Lie ben, 
mit mir meint. 


- wegt. Das ohn! En ⸗ de 
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2. Wie ein Adler fein Gefieder [Daß er mich vom ewgen Feuer 


Ueber ſeine Jungen ſtreckt, Durch ſein teures Blut gewinn'. 
Alſo hat auch hin und wieder O Erbarmen ohne Schranken, 
Mich des Höchſten Arm gedeckt. Unergründlich tiefes Meer, 

Er, der über mir ſchon wachte, Dich erfaſſen nimmermehr 

Als ich kaum zu ſein begann, Alle menſchlichen Gedanken! 
Nahm ſich meiner herzlich an, Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Eh' ich ſeiner noch gedachte. Gottes Lieb' in Ewigkeit! 


Alles Ding währt ſeine Zeit, . ; ie 
Gottes Lieb in Ewigkeit #. Seinen Geiſt den edeln Füh⸗ 
Gibt er mir in feinem Wort, rer, 
3. Sein Sohn iſt ihm nicht zu Daß er werde mein Regierer 
teuer, Durch die Welt zur Himmelspfort, 
Nein, er gibt ihn für mich hin, Daß er mein Gemüt erfülle 


26 25. Lob- und Danklieder, 


Mit dem hellen Glaubenslicht, Nichts als Zeichen, daß mein 
Das des Todes Macht zerbricht | Freund, 
Und die Hölle ſelbſt macht ſtille. Der mich liebet, mein gedenke 
Alles Ding währt ſeine Zeit, Und mich von der ſchnöden Welt, 
Gottes Lieb' in Ewigkeit! Die uns hart gefangen hält, 
Durch die Trübſal zu ihm lenke. 

5. Wie ein Vater ſeinem Kinde Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Niemals ganz ſein Herz entzeucht, Gottes Lieb' in Ewigkeit! 
Wenn es gleich, verführt zur Sünde, 
Von dem rechten Pfade weicht: 7. Weil denn weder Ziel noch 
Alſo hält auch mein Verbrechen Sich in Gottes Liebe findt, [Ende 
Mir mein frommer Gott zu gut, O ſo heb' ich Herz und Hände 


Will mein Fehlen mit der Rut Zu dir, Vater, als dein Kind: 
Und nicht mit dem Schwerte rächen. Bitte, wollſt mir Gnade geben, 
Alles Ding währt ſeine Zeit, Dich aus aller meiner Macht 
Gottes Lieb' in Ewigkeit! Zu umfangen Tag und Nacht 


5 d Hier in meinem ganzen Leben, 
6. Seine Strafen, ſeine Schläge, Bis ich dich nach dieſer Zeit 


Ueber die mein Auge weint, Lob' und lieb' in Ewigkeit! 

Sind doch, wenn ich's recht erwäge, Gerhardt. 
= 5 0 Eigene Melodie. (M. 13.) Neander. 
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Lo = be den Her ren, den mäc = fi-gen Kö -nig der 
Rob’ ihn, o See⸗ le, ver⸗ eint mit den himm⸗li⸗ſchen 
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2. Lobe den Herren, der alles ſo 
herrlich regieret, 
Der, wie auf Flügeln des Adlers, 
dich ſicher geführet. 
Der dir gewährt, was dich erfreuet 
und nährt; 
Dank es ihm, innigſt gerühret. 


3. Lobe den Herren, der künſtlich 
und fein dich bereitet, 
we dir Geſundheit verliehen, dich 
freundlich geleitet. 
In wie viel Not hat nicht der gnä⸗ 
dige Gott 
Ueber dir Flügel gebreitet! 


4. Lobe den Herren, der ſichtbar 
dein Leben geſegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen 
| der Liebe geregnet; 
Denke er was der Allmächtige 
kann, 
Der dir mit Liebe begegnet! 


5. Lobe den Herren, was in mir 
iſt, lobe den Namen! 
Alles, was Odem hat, lobe mit Abra⸗ 
hams Samen! 
Er iſt dein Licht! Seele vergiß es 
ja nicht; 
Lob' ihn in Ewigkeit! Amen. 
Neander. 


26. Ps. 100. Mel. 1 (M. 6) 
1. Nun jauchzt dem Herren, alle 
Welt, 
Bringt ihm den Dienſt, der ihm ge⸗ 
fällt! 
Kommt mit Frohlocken, ſäumet nicht, 
Kommt vor ſein heil'ges Angeſicht! 


2. Erkennt, daß Gott ſei unſer 
Herr; 
Denn er ſchuf uns zu ſeiner Ehr'. 
Er hat auch uns mit Heil bedacht 
Und uns zu ſeinem Volk gemacht. 


28 27. Lob- und Danklieder. 


3. Uns Arme, die ſonſt irre gehn, 5. Dankt unſerm Gott, lobſinget 
Läßt er ſein Gnadenantlitz ſehn; ihm, 
Er zählt uns auch zu ſeiner Herd' Lobſinget ihm mit lauter Stimm; 
Als Schafe, die er pflegt und nährt. Die ihr fein Volk und Eigentum, 
Bringt ſeinem Namen Preis und 


4. Laßt euer Herz voll Dankes Ruhm. 
ſein, 8 Ka 
Geht froh zu ſeinen Thoren ein 6. Denn ee und Freund⸗ 
it d d I 
en en Schwebt über uns zu aller Zeit; 
Zu ſeinem Vorhof mit Geſang. | Sein Segenswort erquidt uns hier, 


Und ſeine Treu währt für und für. 


> 7 ° Eigene Melodie. (M. 43) Kugelmann. 
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Al = lein Gott in der Höh ſei Ehr Und Dank für 
Da⸗ rum, daß nun und nim⸗ mer⸗ mehr Uns rüh = ren 
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an uns hat, Nun iſt groß Fried ohn Un=ter- laß, A 
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2. Wir beten an und preiſen dich, 
Für deine Gnad wir danken, 28. Bi 103. Mel. 25 (. 13) 
Daß du, Gott Vater, ewiglich 1. Lobe den Herren, du meine 
Regierſt ohn alles Wanken. begnadigte Seele! 
Ganz unumſchränkt iſt deine Macht, Nichts iſt ja herrlicher, was ich zu 

Geſcheh'n muß, was dein Rat be⸗ preiſen erwähle, 

| dacht: Dringe herfür, was da nur lebet in 

Wohl uns des ſtarken Herren! mir! 


Lobe doch, rühm' und erzähle! 
= . Gottes Sohn! 2. Heilig iſt Gott! wer hat je ihn 
eee, nach Würden geprieſen, 
Ließ tragen er der Sünde Lohn, Wie er den Seelen unendliches Gu⸗ 


Zur Rettung der Verlornen. tes erwieſen? 
Lamm Gottes, heilger Herr und Selige Pflicht! Seele, vergiß es 
Gott, doch nicht: 


Nimm an die Bitt' in unſrer Not! Rühme den Herrn, und nur dieſen! 


Erbarm dich unſer Aller! 3. Der dein Gebrechen geheilt, 
dir die Sünden vergeben, 
4. O heilger Geiſt, du höchſtes Der dich befreit vom Verderben und 
: 5 x ae ſchenkt dir das Leben, 

. Der dich v t, nicht mit d 
Du Tröſter ohne gleichen! N ne Ami an bang 
Schütz uns mit deiner treuen Hut, Daß du inAlarheit darfſt ſchweben! 


x 
an meiden, 4. Gott iſt voll Gnade, Barm- 
Durch Jeſu Chriſti Schmerz und herzigkeit, Langmut und Güte; 


Tod Zürnet auch über den Seinen ſein 
Wend ab all unſre Qual und Not, heilig Gemüte, 
Wie wir auf dich vertrauen! Löſet er . 5 vom drücken⸗ 
en Joch, 


Nikolauß Derius. Wenn ſie ſich wenden zur Güte. 


30 29, Lob- und Danklieder. 


5. Läßt's nicht ein irdiſcher Va⸗ 6. Lobet den Herrn, den gewal⸗ 
ter zu Herzen ſich gehen, | tigen König der Ehren! 

Wenn er die Kinder in Nöten und All' ſeine Werke, laßt Jubel und 

. Jammer muß ſehen? Lobgeſang hören! 
Gleichergeſtalt fühlt es ſein Vater⸗ Seele auch du, tritt mit Frohlocken 
herz bald, herzu, 
Wenn wir uns beugen und flehen. Sing' ihm mit himmliſchen Chören. 
Aus Koebner's Glaubensſtimme. 


= 9 0 Auch Mel. 27 (M. 43) 1524. 
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30. Lob- und Danklieder, 


2. Es danket dir des Himmels 
Heer, 

O Herrſcher aller Thronen! 
Und die auf Erden, Luft und Meer 
In deinem Schatten wohnen, 
Die preiſen deine Schöpfersmacht, 
Die Alles alſo wohl bedacht. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


3. Was unſer Gott geſchaffen 
at 


Das will er auch erhalten, 
Darüber will er früh und ſpat 
Mit ſeiner Gnade walten. 

In ſeinem ganzen Königreich 
Iſt Alles recht, iſt Alles gleich. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


4. Ich rief zum Herrn in meiner 
Not: 
Ach Gott, vernimm mein Schreien! 
Da half mein Helfer mir vom Tod, 
Ließ Troſt mir angedeihen. 
Drum dank ich Gott, drum dank ich 
dir! 


O danket, danket Gott mit mir; 


Gebt unſerm Gott die Ehre! 


5. Ihr, die ihr Chriſti Namen 
nennt, 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


Ihr, die ihr Gottes Macht bekennt, 


Gebt unſerm Gott die Ehre! 


Die Götzen macht der Herr zu 
Spott; 

Der Herr iſt Gott, der Herr iſt Gott! 

Gebt unſerm Gott die Ehre! 


6. So kommet vor ſein Angeſicht, 
Ihm Dank und Preis zu bringen; 
Bezahlet die gelobte Pflicht 
Und laßt uns fröhlich ſingen: 

Der Herr hat Alles wohl bedacht 
Und Alles, Alles recht gemacht. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 

J. Schütz. 


3 O 0 Mel. 27. (M 43) 


1. Lobt Gott, der uns erſchaffen 
1. 


hat, 
Der Seele, Leib und Leben 
Aus väterlicher Huld und Gnad' 
Uns allen hat gegeben, 
Der uns durch ſeine Gnade ſchützt, 
Der täglich ſchenket, was uns nützt; 
Drum danket ſeinem Namen! 


2. Lobt Gott, er gibt uns ſeinen 
Sohn, 

Der ſelbſt für uns geſtorben, 
Der uns des Himmels Gnadenlohn 
Durch ſeinen Tod erworben; 
Der Gottes heil' gen Rat vollbracht, 
Und uns ihm angenehm gemacht; 
Drum danket ſeinem Namen! 


32 31. Lob- und Danklieder. 


3. Lobt Gott, der in uns durch 4. Lobt Gott, er hat dies gute 


den Geiſt Werk 
Den Glauben angezündet, Selbſt in uns angefangen, | 
Und jeinen Beiſtand uns verheißt, Vollbringt es auch, gibt Kraft und 
Wenn er uns treu erfindet, Stärf 
Der uns ſtets durch ſein Wort res Am Ende zu erlangen, | 
giert, Was wir zum Zweck uns vorgeſtellt, 
Und auf den Weg des Lebens führt; Und was der Himmel in ſich hält; 
Drum danket ſeinem Namen! Drum danket ſeinem Namen! 


Aus dem alten reform. Geſangbuche. 


3 1 0 Bi. 65 Eigene Melo die. (M. 65) Altfr. W. 


Man be = tet, Herr, in 
Da zahlt man dir der 


dei⸗ ner Macht und Huld; 
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31. Lob- und Danklieder, 


33 
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ſam⸗melſt dei⸗ ner Kir⸗ che 


2. Drückt uns der Sünden Laſt 
darnieder, 
Und bebt das Herz vor Scheu, 
So ſpricht uns deine Gnade wieder 
Von Schuld und Strafe frei. 
Wohl denen, die ſie aus den Sün⸗ 


Zu deinem Dienſte wählt, dern 
Und hier und dort zu deinen Kin⸗ 
Und Hausgenoſſen zählt! [dern 


3. Du gießeſt nach den bangen 
Zeiten 
Den Troſt auf Jakobs Haus 
Vom Sitze deiner Seligkeiten 
An allen Enden aus. 
Wir können deiner Liebe Proben 
In tauſend Wundern ſehn 
Und dich als unſern Heiland loben, 
So bald wir zu dir flehn. 


4. Die Hoffnung aller Menſchen⸗ 
Sit nur auf dich geſtellt; [ſcharen 
Was nah und fern, mußt du beivah- 
Du großer Herr der Welt. [ren, 
Du biſt es, deſſen ſichre Stärke 
Die Berge gründen kann; 

Du warſt ſchon vor dem Schöpfungs⸗ 
Mit Allmacht angethan. [werke 


5. Dein Wink gebeut den wilden 
Meeren 

Und ſtillet Wind und Flut. 
Wenn Welt und Hölle ſich empören, 
So dämpfſt du ihre Wut. 
So weit der Erde Grenzen reichen, 
Erſchrickt die Heidenſchaft 
Vor deiner wahren Gottheit Zeichen 
Und deiner höchſten Kraft. 5 


preng. 


34 32, Lob- und Danklieder. 
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ich 


2. Dein Ruhm iſt herrlich für 

und für! 

Du haſt auch mir Mein Fleh'n er⸗ 
höret, 

Da du in meiner Pilgerſchaft 

Mir große Kraft Und Troſt gewäh⸗ 
ret. 

Einſt werden alle Fürſten dich 

Demütiglich Und dankbar ehren, 

Wenn ſie das Wort aus deinem 
Mund 

Vom Gnadenbund Verkünden hören. 


3. Dann ſingen ſie, dem Herrn 
geweiht, 
In ihm erfreut, Von ſeinen Wegen, 
Wie ſeines Reiches Majeſtät 
Sich ſtets erhöht Zu ihrem Segen. 
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Hoch ob den Himmeln thront der 
Herr; 

Doch ſiehet er Auf Schwache nieder. 

Wer aber hier ſich ſelbſt erhebt, 

In Hochmut lebt, Iſt ihm zuwider. 


4. In Angſt und Widerwärtigkeit 
Wird mich allzeit Dein Troſt er⸗ 
quicken. 

Ich fürchte nicht der Feinde Trutz, 
Dein Heil und Schutz Wird mich 
beglücken. 

Bald bin ich alles Jammers frei, 
Denn deine Treu Wird alles enden; 
Du wirſt, nach deinem ewgen Rat, 
O Gott, voll Gnad! Dein Werk 


vollenden. 
Jorriſſen. 


36 33. Lob- und Danklieder. 
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Lob und Ehr. 
. 


2. Ein neues Lied ſoll ihn er⸗ Wird ihn Gott bewahren, 


heben, 
Sein Ruhm ertön allüberall! 
Stimmt an, ihm Ehr' und Macht 
zu geben, 
Mit Saiten und Poſaunenſchall! 
Gottes Wort iſt Wahrheit, 
Richtig und voll Klarheit, 
Tadellos wie er. 
Er hält ſein Verſprechen, 
Wird es niemals brechen; 
O, er thut viel mehr! 


3. Der Rat des Herrn bleibt 
ewig feſte, 
Er bleibet ſtets ſich gleich geſinnt; 
Sein Wille iſt der allerbeſte 
Für uns, für Kind und Kindeskind. 
Selig ſind die Seelen, 
Welche Gott erwählen, 
Und die er aufnimmt; 
Die er vom Verderben 
Rettet und zu Erben 
Seines Reichs beſtimmt! 


4. Der große Gott im Himmel 
kehret 
Sein gnädig Aug und Angeſicht 
Auf jeden, der mit Furcht ihn ehret, 
An ſeiner Güte zweifelt nicht. 
Denn in den Gefahren 


Retten von dem Tod; 
Er wird ihn ernähren, 
Ihm genug beſcheren 
In der Hungersnot. 


5. Auf Gott nur harren unſre 
Seelen, 

Denn er iſt unſre Hilf und Schild, 
Den wir zu unſerm Troſt erwählen, 
Der unſer Herz mit Freud erfüllt. 
Deinem Namen trauen, 
Deine Güte ſchauen 
Wir in aller Not; 
Wann ſie uns betroffen, 
Hilf uns, wie wir hoffen 
Auf dich, treuer Gott. 


6. O du, du Urquell alles Le⸗ 

bens, 

Gott, Gott, der lauter Liebe iſt, 

Wer hofft auf deine Macht verge— 
bens, 

Erfährt nicht, daß du Weisheit biſt? 

Singt ihm, o ihr Brüder, 

Freudenvolle Lieder! 

Singt ihm in der Not, 

Singt ihm in Gefahren, 

Er wird uns bewahren; 


Er iſt unſer Gott! 
Jorriſſen. 


38 34. Lob- und Danklieder, 


Eigene Melodie. (M. 60) Altfr. W. 


Eh- re brin - gen Für die Wun⸗der ſei⸗ ner Macht, 


Die er hat an mir voll⸗bracht. Mei⸗ ne See ⸗ le 


34. Lob- und Danklieder. 


105 


Lob auch tröſt⸗- lich werd' Al⸗ len, die das Kreuz be⸗ſchwert. 


2. Kommet Alle, helft mir ſin⸗ 
gen, 


Daß er mein Gebet und Flehn 
Hat ſo gnädig angeſehn. 

Da mich große Furcht umfangen, 
Iſt ſein Licht mir aufgegangen; 
Da ich dacht: Wie wirds noch gehn? 
Ließ er Hilfe mir geſchehn. 


3. Ich kann ſelbſt mit allen de⸗ 
nen, 

Die ſich nach Erlöſung ſehnen, 
Gott zum Preis ein Zeuge ſein, 
Wie er hilft in Angſt und Pein. 
Wenn wir Arme zu ihm ſchreien, 
Läßt er Hilf uns angedeihen; 
Ja er ſendet in Gefahr 
Uns zum Schutz der Engel Schar. 


4. Schmeckt und ſehet doch die 
Liebe, 
Die mit freundlich mildem Triebe 


Aus dem Herzen Gottes fließt, 
Und ſo reichlich ſich ergießt. 


£ 


Wohl dem, der ſich ihr vertrauet! 
Der kann, wenn dem Böſen grauet, 
Helft mir, ihm Dankopfer bringen, Ruhig und gelaſſen ſein, 


Fiel auch gleich der Himmel ein. 


5. Denn Gott liebet nur die 
Frommen, 

Und wer bös iſt, muß umkommen; 
Aber Troſt und Schutz genießt, 
Weſſen Herz zerbrochen iſt. 
Ein zerſchlagner Geiſt empfindet, 
Wie ſich Gott mit ihm verbindet; 
Scheint's oft, Gott ſei ihm nicht 
Eh man's meint, fo iſt er da. nah; 


6. Hier ſind noch die Kreuzes⸗ 
ſtunden; 

Sind wir darin treu erfunden, 
So kommt eine andre Zeit, 
Die nichts weiß von Tod und Leid. 
Dort wirds erſt recht beſſer werden, 
Wann uns Gott von dieſer Erden 
Dahin führt, wo er regiert, 
Und die Liebe triumphirt. 


40 | 35. Lob und Danklieder. | 
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2. Unfre einſt verjagten Brüder 
Bringt er zu ihrem Volke wieder, 
Und Furcht und Kummer müſſen Daß dein Volk Gottes Freunde ſind! 


flieh'n, 
Er verbindet ihre Schmerzen, 
ett Balſam in zerſchlag' ne Her⸗ 


Den Sternen rufet er — [blüh'n, 

Sie eilen vor ihm her! 

Ihre Namen 

Nennt er und führt, 

Mit Glanz geziert, 

Sie ſtill in ihrer hohen Bahn. 

3. Unſer Herr iſt groß und prächtig, 
Er ſchuf und er gebeut allmächtig! 
Wer faſſet ſeine Wunderkraft? 

Er nur kennet ſeine Stärke; 
Sie hebt und träget alle Werke, 
Die ſeine Hand hervorgebracht. 
Wer je gebeuget kam, 
Dem half er und entnahm 
Ihm die Bürde; 
Doch Fluch und Hohn 
Wird dem zum Lohn, 
Der frech ſich wider ihn erhebt. 


ö 


35. Lob- und Danklieder. 


baut von dem, 
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Und läßt aus Leiden Freuden 
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4. Zion auf, den Herrn zu prei⸗ 
Jeruſalem, du mußt erweiſen, [ſen! 


Er, der dich vom Feind erlöſte, 
Macht deiner Thore Riegel feſte 
Und ſegnet bis auf Kindes Kind. 
Er ſchafft den Grenzen Ruh, 
Fügt Ueberfluß hinzu; 
Seine Freude 
Iſt, Segen hier 
Und Leben dir 
Zu ſchenken milde für und für. 


5. Sein Wort gibt er, ſeine 
Rechte 

Nur Israel, dir, ſeinem Knechte: 
Wie kannſt du da die Liebe ſehn! 
Zu ſo hohen Gottesfreuden 
Erhob er ſonſt kein Volk der Heiden, 
Er ließ ſie alle irre gehn. 

Du Jakob ſollſt allein 

Des Segens Erbe ſein: 

Hallelujah! 

Sing deinem Herrn 

Und dien ihm gern! 
Sein Dienſt iſt deine Seligkeit. 

Jorriſſen. 


42 36. Lob- und Danklieder. 
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— —— Bes EEE Is —— a 
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Ger. are, Io = be ihn! Bis an mei=me 
den ich leb' und vin! 
N 
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— 
NY 
2. Menſchen, ruft die Menſchen⸗ 
kinder 

Nicht um Schutz und Hilfe an! 
Pocht auf keine Macht der Sünder, 
Die ſich ſelbſt nicht helfen kann! 
Fürſten ſind nur Aſch und Staub 
Und, wie wir, des Todes Raub. 


3. Wohl dem, der auf Gott ver⸗ 
trauet, 
Deß Hilf der Gott Jakobs iſt! 
Der all ſeine Hoffnung bauet 
Auf den Herrn, der mächtig iſt, 
Und, als Herrſcher aller Welt, 
Ewig Treu und Glauben hält. 


ne ihm m 
2 


ein Sai⸗ ten = ſpiel. 


4. Er, der Herr iſt's, der den 
Blinden 
Liebreich ſchenket das Geſicht. 
Sehet, die Gebeugten finden 
Bei ihm Stärke, Troſt und Licht. 
Schaut, wie Gott, der Alles gibt, 
Immer treu die Frommen liebt. 


5. Er, dein Gott, iſt Herr und 
Sein Reich währet ewiglich. König, 
Zion, ſei ihm unterthänig, 

Freu mit deinen Kindern dich. 
Sing ihm, denn er iſt mit dir, 
Hallelujah! für und für. 

Jorriſſen. 


37. Lob- und Danklieder, 43 


3 7 5 Bi. 96 Mel. (M. 4) J. Crüger. 
| Er 


Se 


al = le Welt! Singt ihm, der gnä = dig auf uns 


2. Lobt feinen Namen Tag für | 5. Es geht ſehr ſchön und lieblich 


Und prediget ſein Heil, [Tag In ſeinem Heiligtum. [zu 
Daß alle Welt erkennen mag, O Schar der Völker, bringe du 
Er ſei der Frommen Teil. [Dem Herren Preis und Ruhm! 

3. Erzählt den Heiden feine Ehr 6. Geht, jagt den Heiden allzu⸗ 
Und große Wunderthat; „ Wer unſer König ſei; [mal, 
Sagt allen Völkern rings umher, Ihm dienen Völker ohne Zahl, 


Was er verrichtet hat. ER Ba 0 a e_ = 
g 5 Sein Reich iſt wie die Welt ſo 
4. Er iſt ſehr groß, voll heilger Und nie wird es geſchwächt; [weit, 
Wergleichet dieſem Herrn? [Pracht, Er bleibet bis in Ewigkeit 
Er hat das Firmament gemacht Und führt die Völker recht. 
Und Sonne, Mond und Stern. | Knapp's Gef. 


— 


38. 


Lob- und Danklieder, 


* 


Altfr. W. 


38. Lob- und Danklieder. 


Gelbit Fein - de 


— 


2 


IR 


5 1 
Herr, vor dei- ner Macht! 
1 


2. Dir beuge ſich der Kreis der 
Dich bete jeder willig an; [Erden, 
Dein Name ſoll verherrlicht werden 
Und alles ſei dir unterthan. 
Kommt her und ſchauet ſeine Werke, 
Die er an Menſchenkindern thut; 
Kommt, ſeht die Wunder ſeiner 

Stärke: 
Er herrſcht als Gott und führt uns 
gut. 


3. Ihr Völker, jubelt und lob⸗ 

ſinget 

Dem Herrn, der uns ſich offenbart, 

Der uns vom Tod zum Leben brin⸗ 
get, 

Vor Straucheln unſern Fuß be⸗ 
wahrt. 

Du haſt uns, Herr, zu deinem Lobe, 

Durch Leiden aller Art bewährt, 

Wie ſich des feinen Silbers Probe 

Nach ſiebenfacher Glut erklärt. 


46 39. Lob- und Danklieder. 


4. Verehrer Gottes, ich erzähle, 5. Gelobt ſei Gott und hoch ge⸗ 
Kommt, hört und betet mit mir an; Seen Geber 5 
Hört, was der Herr an meiner Er hat als Retter ſich erkdieſent 4 

Seele Er iſt in Finſternis mein Licht. 
Für große Dinge hat gethan. Zwar elend, dürftig bin ich immer 
Rief ich ihn an mit meinem Munde, Und manche Plage trifft mich hier; 
Wenn Not von allen Seiten drang, Doch er, der Herr, verläßt mich 


So ward oft zu derſelben Stunde a nimmer, = = 
Er hilft den Seinen für und für. 
Aus meiner Klag ein Lobgeſang. er = 


3 9 . Eigene Melodie. (M. 6) L. Bourgeois. 


kün⸗ det ſei⸗ ne Herr «⸗lich⸗ keit! 


40, Lob- und Danklieder. #49 


2. Erhebt die Hände im Gebet 3. Es ſtärke euch in dem Beruf 
Zum Throne ſeiner Majeſtät. Der Herr, der Erd und Himmel ſchuf. 


Blickt auf zum Herrn im Heiligtum Er ſegne euch von ſeinem Thron 
Und preiſet ſeines Namens Ruhm. Und ſei dort ewig euer Lohn! 


40. Bi. 117. Eigene Melodie. (M. 26) Altfr. W. 
D 


R 


I 
Lob = fingt, ihr Völ- fer, all zu⸗ gleich Dem wah = ren 


— N 
| | 
aa im Him=mel= reich! Denn ſei 


| 
Wahr⸗heit wird besitehn, Wenn Erd und Him- mel un = ter- gehn. 


Spreng. 


48 


41. 42. Kob- und Danklieder. 


4 1 e Pſ. 98. 


1. Es lobe Gottes Wunderwerke 
Mit neuen Liedern alle Welt! 
Lobſinget ihm, dem Gott der Stärke, 
Weil ſeine Hand den Sieg behält! 
Er offenbaret allen Heiden 
Das Heil und die Gerechtigkeit. 
Verehret ihn mit Dank und Freu⸗ 

den, 
Die ihr durch ihn erlöſet ſeid. 


Mel. 38. (M. 66) 


2. Gott denkt mit Gnade und 

Erbarmen 

An ſeinen teuren Eid und Bund 

Und macht, nach ſeiner Treu, uns 
Armen 

Das Heil und die Verſöhnung kund. 

Sein Werk erhebt die ganze Erde, 

Das er zu unſerm Heil vollbracht. 

Lobt ihn, daß er verherrlicht werde 

Und rühmet ſeine Gnad und Macht. 


3. Heil ſei der Welt! der Herr 
regieret; 
Ihr Menſchen, ſinget ſeinen Ruhm! 
Er hat das Werk des Heils voll⸗ 
führet 
Und wir ſind Gottes Eigentum. 
So nimm denn, du erlöſte Menge, 
Mit Jauchzen deinen König an 
Und bring ihm alle Lobgeſänge, 
Die ihm die Andacht geben kann. 
Stapfer. 


AI». Bi. 118. Mel. 38. 


1. Dankt, dankt dem Herrn! denn 
er iſt freundlich 

Und ſeine Gnad währt ewiglich. 

Rühm, Israel: der Herr iſt freund⸗ 

Und ſeine Gnad währt ewiglich. lich 

Ihr Prieſter ſprecht: der Herr iſt 
freundlich, 

Und ſeine Gnad währt ewiglich; 

Und wer ihnfürchtet: Er iſt freund⸗ 

Und ſeine Gnad währtewiglich. lich, 


(M. 66) 


2. Mit Freuden ſingen Gottes 
Knechte: 

Die Rechte Gottes iſt erhöht, 
Es hat geſieget Gottes Rechte 
Und herrſchet nun in Majeſtät. 
Das alles iſt vom Herrn geſchehen, 
Er hat ſein Volk mit Heil bedacht; 
Es iſt ſein Wunder, das wir ſehen, 
Es iſt der Tag, den Gott gemacht. 


3. Der Herr iſt Gott! ſingt ihm 
zu Ehren, 
Lobt ihn in ſeinem Heiligtum! 
Stimm ein, o Seele, mit den Chö⸗ 


ren: 
Du biſt mein Gott, mein Heil, 
mein Ruhm! 
Wer ist wie 1 5 ſo gut, ſo freund⸗ 
lich? 


Auch meiner, Herr, erbarmſt du dich! 
Dankt, dankt dem Herrn; denn er 
iſt freundlich, 
Und ſeine Gnad währt ewiglich! 
Cramer. 


II. Gott der Vater. 


1. Gottes Weſen und Eigenſchaften. 


43 Pſ. 8. | Eigene Melodie. (M. 12) J. Neander. 
— 2 — 


end ⸗ li⸗ 5 Dir, un⸗ſerm Gott und Kö- nig, 
Sind Erd und Meer und Him- mel un- ter - thä⸗ nig, 


| 
| Ja ſelbſt die Him-mel rei⸗ chen nicht ſo weit, Als dei - nes 
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2. Was iſt der Menſch, daß du, 
Herr, ſein gedenkeſt, 
Des Menſchen Sohn, daß du ihm 
Gnade ſchenkeſt? 
Ich ſinke hin, wenn ich die Huld 
betracht, 
Womit du ihn ſo herrlich haſt ge⸗ 
macht. 


3. Du ſetzeſt ihn ein wenig nach 

den Engeln — 

Noch ringt er hier im Staub mit 
vielen Mängeln; 

Doch ſchmückſt du ihn, dein liebes 
Eigentum, 

Und krönſt ihn einſt mit Ehre, 
Macht und Ruhm. 


4. Ja, Herr, du willſt zum Kö⸗ 
nig ihn erheben, 
Und deine Welt ihm zu regieren 
geben, 
Da alles, was der Erdkreis in ſich 
faßt, 
Du jetzo ſchon ihm unterworfen 
haſt. 


5. Herr, unſer Gott, wie herrlich 
iſt auf Erden 
Dein Name jetzt, wie herrlich wird 
er werden! 
Des freun wir uns, weil deine 
Hand uns führt. 
Und bringen dir den Ruhm, der dir 


gebührt. | 
Joriſſen. 


44. Mel. 15 (M. 28.) 


1. O Gott des Himmels und 
der Erden, | 
Der du dies alles fülleſt an, 
Der nimmer kannbegriffen werden, 
Vor dem ſich nichts verbergen kann: 
Ach, ziehe meinen Sinn zu dir 
Und offenbare dich in mir! 


44. Gottes Weſen und Eigenſchaften. 


2. Wohin ich meine Augen lenke, 
Da find ich deiner Gottheit Spur. 
Wenn ich andächtiglich bedenke 


Die wunderſchöne Kreatur, 


So ruft mir Alles, Alles zu: 
„Wie groß iſt Gott, wie klein biſt 
8 Dur“ 5 
3. &3 zeugen alle Elemente: 


„Der Herr iſt groß!“ mit lautem 
Klang. 


O, wenn das Stumme rufen könnte, 


Was wär das für ein Jubelſang! 

„Ihr Menſchen, ehrt des Höchſten 
Pracht, 

Der uns euch hat zum Dienſt ge⸗ 
macht!“ 


4. Herr, gib durch deines Gei⸗ 

ſtes Triebe, 

Daß dich erheb mein Herz und 
Mund; | 

Entzünde mich mit deiner Liebe, 

Daß ich dich ehre alle Stund. 

Mach, daß was in und an mir iſt, 

Sich ſtets zu deinem Lobe rüſt! 


5. Gott, wenn ich ſinnend kaum 

erreiche, 

Was man ſieht in der Zeitlichkeit; 

Wie wird's dann ſein in deinem 
Reiche, 

Dort in der frohen Ewigkeit, 

In jener freudevollen Stadt, 

Die Jeſus uns geſtiftet hat! 


6. Ach Gott! leg in mich ein 
Verlangen | 
Nach dir und dieſem Freudenort; 
Und daß ich eilends komm gegan⸗ 
gen, 
So weck und treib mich immerfort. 
Wenn du mich ziehſt, ſo laufe ich: 
O Vater, Vater, ziehe mich! 
Rambach. 


45. 46. Gottes Weſen und Eigenſchaften. 


4 5 Pf. 95 Mel. 27. (M. 43) 


1. Der Herr iſt Gott, und keiner 
mehr, 

Frohlockt ihm alle Frommen! 
Wer iſt ihm gleich, wer iſt wie er, 
So herrlich, ſo vollkommen? 
Der Herr iſt groß, ſein Nam iſt 
Er iſt unendlich, grenzenlos [groß! 
In ſeinem ganzen Weſen. 

2. Er iſt und bleibet, wie er iſt, 
Wer ſtrebet nicht vergebens 
Ihn auszuſprechen! wer ermißt 
Die Dauer ſeines Lebens? 
Wir Menſchen ſind von geſtern her; 
Eh' noch die Erde ward, war er, 
Und eher als die Himmel. 


3. Des Ew'gen Thron umſtrömt 
ein Licht, 

Das ihn vor uns verhüllet; 

Ihn faſſen alle Himmel nicht, 

Die ſeine Kraft erfüllet, 

Er bleibet ewig, wie er war, 
Verborgen und doch offenbar 

In ſeiner Werke Wundern. 


4. Wo wären wir, wenn ſeine 
Uns nicht gebildet hätte? [Kraft 
Er kennt uns, kennet, was erſchafft, 
Der Weſen ganze Kette. 


Bei ihm iſt Weisheit und Verſtand, 


Und er umſpannt mit ſeiner Hand 
Die Erde ſamt dem Himmel. 

5. Iſt er nicht nah? iſt er nicht 
Weiß er nicht aller Wege? [fern? 
Wo iſt die Nacht, da ſich dem Herrn 
Ein Menſch verbergen möge? 
Umſonſt hüllt ihr in Finſternis, 
Was ihr beginnt; er ſieht's gewiß, 
Er ſieht es ſchon von ferne. 

6. Wer ſchützt den Weltbau ohne 
O Herr! vor ſeinem Falle? (dich, 
Allgegenwärtig breitet ſich 
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Dein Fittig über alle. 

Du biſt voll Freundlichkeit, voll 
Huld, 

Barmherzig, gnädig, voll Geduld; 

Ein Vater, ein Verſchoner. 

7. Unſträflich biſt du! heilig, 
Und reiner als die Sonne. [gut 
Wohl dem, der deinen Willen thut: 
Denn du vergiltſt mit Wonne. 

Du haſt Unſterblichkeit allein, 
Biſt ſelig, wirſt es ewig ſein, 
Haſt Freuden, Gott, die Fülle. 

8. Dir nur gebühret Lob und 
Anbetung, Preis und Ehre. Dank, 
Kommt, werder Gottes Lobgeſang, 
Ihr alle ſeine Heere! 

Der Herr iſt Gott und keiner mehr! 
Wer iſt ihm gleich? wer iſt, wie er? 
So herrlich, ſo vollkommen! 


Cramer. 
4 6 2 


Mel. 29 (M 43) 


1. Unendlicher, den keine Zeit 
Umſchließt mit ihren Schranken! 
Wer mißt doch deine Ewigkeit, 
Wer mißt ſie in Gedanken? 

Ich ſinne nach bewundrungsvoll 
Und weiß nicht, wie ichs faſſen ſoll; 
Du biſt, du bleibeſt ewig. 

2. Von Ewigkeiten ſaheſt du 

Die künftge Welt entſtehen, 

Und maßeſt ihre Zeit ihr zu, 

Und ſahſt ſie untergehen. 

Vom Engel bis zum Wurm herab 
Wogſt Jedem du ſein Schickſal ab 
Und nannteſt ihn mit Namen. 

3. Kaum eine Stunde iſts vor 
Vom Anfang bis zum Ende. [dir 
Kaum Augenblicke leben wir, 

Wir, Werke deiner Hände. 
Nie nehmen deine Jahre zu; 
In aller Ewigkeit wirſt du 
Derſelbe ſein und bleiben. 


52 47. Gottes Weſen und Eigenſchaften. 


A Ps 5 Bj. 93 Mel. Herr, bleib bei mir, (M. 10) W. H. Monk. 


Gna = de, Herr- lich- keit und Macht. Er füllt die Welt mit 


ſei⸗nen Wun⸗dern an Und grünsdet fie, daß ſie nicht wan⸗ken kann. 


2. Allmächtiger, du biſt von Ewig⸗ 3. Dein teures Wort iſt richtig 


keit, und getreu, 

Dein Thron beſteht durch aller Zei⸗ Es bringet uns die höchſte Weisheit 
ten Zeit; bei. 

Du hörſt und ſiehſt von deiner ho⸗ Die Heiligkeit iſt deines Hauſes 
hen Ruh Zier 

Dem ſtolzen Zorn der wilden Meere Und wohnt, o Herr, in Ewigkeit 
zu. bei dir. 


Spreng. 


48. 49. Gottes Weſen und Eigenſchaften. 


48. Pf. 194. Mel. 47 (M. 10) 
1. Verkünd, o Seele, 
Gottes Ruhm! 
Wie groß iſt er in ſeinem Heilig⸗ 
tum! 


deines 


m 

Er iſt mit Majeſtät und Pracht er⸗ 
füllt, 

Mit Licht und Glanz, gleich einem 

Kleid, umhüllt. 


2. Der Herr gebeut: ſo fliegt 

der Engel Heer 

In Blitz und Sturm zu ſeinem 
Dienſt daher. 

Die Erd hat er auf feſten Grund 
gelegt, 

Ihr Gleichgewicht bleibt ewig un⸗ 
bewegt. 


3. Vormals war ſie mit Waſſern 
überdeckt, 
In ihrem Schoß lag Berg und Thal 
verſteckt. 
Er donnerte: die Waſſer mußten 


fliehn 
Und ſich hinab in tiefe Gründe 
ziehn. 


4. Mit Gras und Korn bedecket 

er das Land; 

Brot, Wein und Oel ſchenkt ſeine 
milde Hand. 

Er läßt die Bäum in vollem Safte 
ſtehn, 

Pflanzt Cedern auf des Liban's 
ſteilen Höhn. 


5. Groß ſind, o Gott, die Werke 
deiner Macht! 
Aus allen leuchtet deiner Schöpf⸗ 
ung Pracht; 
Sie zeigen deiner Güt und Weis⸗ 
heit Spur, 
Die ſich verklärt in aller Kreatur. 
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6. Durch deinen Odem wird die 


Welt erneut. 
Herr, deine Ehre währt in Ewig⸗ 
keit. 
Du ſiehſt mit Wohlgefallen an dein 
erk, 
Es rühmet deine Weisheit, Macht 
und Stärk. 


7. Laß, Herr, mein Lob dir 

wohlgefällig ſein! 

Du biſt es ja, des ich mich freu 
allein. 

Hilf, Herr, daß ſich der Sünder zu 
dir kehr, 

Und jedes Herz dein hohes Lob 
vermehr. 


4 9 Pf. 139 Mel. 52. (M. 66) 


1. Der du auf lichtem Throne 

ſitzeſt, 

Und meines Lebens ganze Bahn 

Mit hellem Flammenaug' durch⸗ 

| blitzeſt: 

Ich bete dich, Urew'ger an! 

Du weißt, wenn ich mich niederlege, 

Du weißt es, Herr, wenn ich er⸗ 
wacht, 

Was ich im tiefſten Geiſt bewege, 

Was ich von ferne nur gedacht. 


2. Denn ob kein Menfchenaug’ 

dich ſahe, 

Doch biſt du oben, neben, vorn, 

Biſt mir von allen Seiten nahe, 

Mit deiner Liebe, deinem Zorn. 

Mag ich mich freu'n, mag ich er⸗ 
bangen, 

So hältſt du mich mit feſtem Band; 

Ich bin bedeckt, ich bin gefangen 

Unrettbar unter Gottes Hand. 
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3. Flög' ich durch alle Himmels⸗ 

ſtätten: 

Du throneſt über'm Himmelsrund. 

Könnt' ich mir in die Hölle betten: 

Du biſt im tiefſten Höllenſchlund! 

Nähm' ich der Morgenröte Flügel 

Und ſchwänge mich durch Meer und 
Land: 

Im letzten Thal, am letzten Hügel 

Ergreift mich deine ſtarke Hand. 


4. Dürft' ei 2 Finſterniſſen 


ſag 
„Deckt mich, ihr Nächte, tief und 
ſchwer!“ 
So wird die Nacht zu hellen Tagen, 
Und leuchtet flammend um mich 


her. 

Kein Dunkel kann ſo ſchwarz be⸗ 
decken, 

Das nicht dein Auge, Gott, durch⸗ 
bricht; 

Die Schatten flieh'n mit bangen 
Schrecken, 


2 
„üb ER E 


Eigene Melodie. (M. 54) 


50. Gottes Weſen und Eigenſchaften. 


Und Finſterniſſe werden Licht. 


5. Wie 15 des Ewigen Gedan⸗ 
en 
So wundervoll, ſo groß und hehr, 
Erhaben über alle Schranken, 
Und endlos, wie der Sand am 
Meer! 
Jeh zähle ſie mit ſel'gen Wonnen, 
Am ſtillen Abend fang' ich an, — 
Die lange Nacht iſt hingeronnen, 
Die große Arbeit nicht gethan. 


6. Mir iſt der Eine groß und 
teuer, 

Der aller Lüg' und Sünde flucht. | 
Erprobe mich im glüh'nden Feuer, 
Ob ich das Wahre, Gott, geſucht! 
Nie will ich geh'n der Götzen Pfade, 
Die Pfade, lockend, voll und breit; 
Führ' du mich, Herr, den Weg der 


Gnade, 
Den Weg der ſel'gen Ewigkeit! 
Eyth. 
Altfr. W. 
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50. Gottes Weſen und Eigenſchaften. 55 


Thro ⸗ ne, Werft im heil ⸗ gen Schmuck euch nie - der 
nne; | 


Vor ihm; er er = hebt euch wie 


2. Hört des Herrn gewalt'ge] 3. Gottes Stimme geht mit 


Stimm, | Macht, | 
Alle Welt ſei ſtill vor ihm! [Herrlich leuchtet ſeine Pracht. 
Gott der Ehren donnert ſehr Seht —zerſplittert liegen ſchon 
Durch das dunkle Wolkenmeer. Cedern auf dem Libanon. 
Wann der Donner in den Lüften Selbſt der Erde Grund erbebet, 
Wiederhallt an Felſenklüften, Wenn er ſeine Stimm erhebet. 


Läßt er ſich, der Gott der Ehren, Gottes Stimm verheert die Felder, 
Furchtbar majeſtätiſch hören. Und entblättert Bäum und Wälder. 


56 12 Gottes Wefen und Eigenſchaften. 


4. Aber in dem Tempel ſein 5. Dieſer König, groß von Kraft, 
Werden Alle insgemein Iſt es, der uns Hilfe ſchafft! 
Rühmen ſeine Macht und Ehr, Nahet er, ſo flieht ſein Feind; 

Und mit Lob erheben ſehr. Ruhig ſteht vor ihm ſein Freund. 


Er ſitzt, wie ein Richter, mächtig, Gott wird uns in allen Stürmen 
Ueber einer Sündflut prächtig; Mächtig ſchützen und beſchirmen; 
Und das Königreich des Herren, Er wird ſeinem Volke geben 
Immer wirds und ewig währen. Segen, Friede, Heil und Leben. 
Ziegler, S. u. Joeiſſen. 


5 1 0 Eigene Melodie. (M. 81) Knecht. 


Herr, dir it Nie⸗ mand zu 9 
Pracht, Ma⸗ je - ſtät und Ruhm um ⸗ ge - ben Dich, 
2 — 


2 — — 
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Lob kann dei ⸗ ne Größ er = rei⸗ chen, Kein noch ſo 
al⸗ ler We⸗ſen Quell und Le⸗ ben; Licht iſt dein 


eu = ri ger Ver⸗ſtand! 
des Ge - wand. 


f 
ſtrah⸗ len 


51. Gottes Weſen und Eigenſchaften. 57 


* fa * — * 
meß⸗ nen Fer ⸗ nen, Wo⸗ hin kein ſterb⸗ lich 


2. Erheb, erheb, o meine Seele, Frohlockt ihm, alle ſeine Heere! 
Gott, meinen Schöpfer, und erzähle, Ihm weihet euern Lobgeſang! 
Verkündige ſein Lob der Welt! Der Herr iſt würdig, Preis und 


Ihm ſinge deine Jubellieder! Ehre 
Ihm ſchalle laut der Chor der Brü⸗ Zu nehmen, Lob und Ruhm und 
der, Dank! 


Dem Mächtigen, der uns erhält! Cramer. 
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2 = . Eigene Melodie. (M. 66) Badiſches Geſ. 


Wie groß iſt des All⸗mächt⸗gen Güs⸗ te! Si 
Der mit ver ⸗ här ⸗te⸗tem Ge - mü⸗ te Den 


>] 


— — — 


f 2 
| der ein Menſch, den ſie nicht rührt, Nein, jei - ne 
| Dank er - jtidt, der ihm ge = bührt? 


| größ⸗ te Pflicht! Der Herr hat mei⸗ ner nie ver⸗ 
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2. Wer hat mich wunderbar be⸗ 

reitet? 

Der Gott, der meiner nicht bedarf. 

Wer hat mitlangmutmich geleitet? 

Er, deſſen Rat ich oft verwarf. 

Wer ſtärkt den Frieden im Ge⸗ 
wiſſen? 

Wer gibt dem Geiſte neue Kraft? 

Wer läßt mich ſo viel Guts genie⸗ 
ßen? 

Iſts nicht ſein Arm, der Alles 
ſchafft? 


3. Schau, o mein Geiſt, in je⸗ 

nes Leben, 

Zu welchem du erſchaffen biſt, 

Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 

Gott ewig ſehn wirſt, wie er iſt! 

Du haſt ein Recht zu dieſen Freu⸗ 
den, 

Durch Gottes Güte ſind ſie dein. 

Sieh, darum mußte Chriſtus leiden, 

Damit du könnteſt ſelig ſein! 


4. Und dieſen Gott ſollt ich nicht 
ehren, 
Und ſeine Güte nicht verſtehn? 
Er ſollte rufen, ich nicht hören? 
Den Weg, den er mir zeigt, nicht 
gehn? 


Sein Will iſt mir ins Herz g 
ſchrieben, 

Sein Wort beſtärkt ihn ewiglich: 

Gott ſoll ich über Alles lieben, 

Und meinen Nächſten gleich als 
mich. 


5. Dies iſt mein Dank, dies iſt 

ſein Wille: 

Ich ſoll vollkommen ſein, wie er; 

Wenn ich im Glauben dies erfülle, 

Stellt er ſein Bildnis in mir her. 

Lebt ſeine Lieb in meiner Seele, 

So treibt ſie mich zu jeder Pflicht; 

Und ob ich ſchon aus Schwachheit 
fehle, 

Herrſcht doch in mir die Sünde 
nicht. 


6. O Gott, laß deine Güt und 
Liebe 
Mir immerdar vor Augen ſein! 
Sie ſtärk in mir die guten Triebe, 
Mein ganzes Leben dir zu weihn; 
Sie tröſte mich zur Zeit der 
Schmerzen, 
Sie leite mich zur Zeit des Glücks, 
Und ſie beſieg in meinem Herzen, 
Die Furcht des letzten Augenblicks. 
Gellert. 
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5 3 e Pſ. 36. Eigene Melodie. (M. 85) Altfr. W. 


8 er | 
O Höch⸗ſter! dei - ne Gü⸗ tig ⸗ keit Und dei ⸗ ne 
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2. Dein find die Menſchen, dein 3. O Herr, du bift des Lebens 
das Vieh; Quell, 
Du, Gott, erhältſt, ernähreſt ſie. In deinem Licht nur wird uns hell 
Wer kann dich gnug erheben! Das Dunkel in dem Leben. 
Du Gott voll Gnade, voll Geduld, Noch kennten wir dich, Höchſter, nicht, 
Erzeigeſt allen deine Huld, Wenn du nicht dieſes Lebenslicht, 
Die hier auf Erden leben. Dein Wort uns nicht gegeben. 


Wie reich an Gnaden biſt doch du! [O, breite deine Gütigkeit, 
Du gibſt den Menſchenkindern Ruh Dein Recht und Wahrheit jederzeit 


Im Schatten deiner Flügel. Auf alle, die dich kennen. 

Du ſättigſt ſie mit Ueberfluß, Das thu auch mir, du ſtarker Held, 
Es ſtrömt dein milder Segensguß So wird der ſtolze Geiſt der Welt 
Herab auf Thal und Hügel. Mich niemals von dir trennen. 


Lavater. 


ot 
wie der Him⸗ mel ſte hen. Nie wankt der Bund, den 
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Bi. 89. Eigene Melodie. (M. 82) 


Altfr. W. 


O Höch-⸗ſter, dei- ne Treu und Gna⸗ de fol al- 
Mein e = wi⸗ ger Ge = fang mit Mund und Her⸗ zen 
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2. Du haſt, Herr, bei dir ſelbſt 
geſchworen einen Eid, 


Ewigkeit. 

Dies Wunder deiner Treu wird in 
dem Himmel droben, 

Wie von der Heilgen Schar auf 
Erden, hoch erhoben. 

Denn aller Engel Heer kann dir, 
o Gott, nicht gleichen 

Und deine Herrlichkeit kein Seraph 
je erreichen. | 


3. Dein Reich iſt heilig, Herr! 

Gerechtigkeit, Gericht 

Und Gnad und Wahrheit ſtehn vor 
deinem Angeſicht. 

Wie ſelig iſt das Volk, von dem 
dein Ruhm erſchallet, 

Das, durch dein Licht beſtrahlt, 
vor deinem Antlitz wallet! 


Es wird ſich täglich dein und dei⸗ 
nes Namens freuen 
Daß der Erwählten Reich beſteh in. Und immer herrlicher zu deinem 


Bild erneuen. 


4. Denn du biſt unſer Ruhm, du 

gibſt uns Schutz und Kraft; 

Du biſt es, der allein uns Hilf und 
Stärke ſchafft. 

Dein König, Israel, dein Gott 
wird ewig leben, 

Und, bleibſt du ihm getreu, dir 
alles Gute geben. 

Gott hat den Heiligen die Zukunft 
aufgedecket 

Und den gezeigt, den er zu unſerm 
Heil erwecket. 


5. Er ſprach: Es wird ein Held 

aus Jakobs Volk aufſtehn, 

Der wird der Heiland ſein, ich 
werde ihn erhöhn; 
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Er iſt mein werter Sohn, ich habe 
ihn erwählet 

Und ihn mit meiner Kraft und 
meinem Geiſt beſeelet; 

Sch ſtärk ihn ich der err, ich 
helfe meinem Knechte, 

Er ſiegt durch meinen Arm, ſein 
Schutz iſt meine Rechte. 


6. Ich halte meinen Bund, den 

ich mit meinem Sohn 

Durch einen Eid gemacht: daß ewig 
ſei ſein Thron. 

Sein Same und Geſchlecht wird 
immer feſte ſtehen, 

Bis dieſer Bau zerfällt, bis Sonn 
und Mond vergehen; 

Denn meine Vatertreu will ich von 
ihm nicht wenden, 

Und meine Wahrheit ſoll in Ewig⸗ 
keit nicht enden. 


5 5 0 Mel. 451. 


1. Gott iſt getreu! 
Sein Herz, ſein Vaterherz 
Verläßt die Seinen nie. 
Gott iſt getreu! 
Im Wohlſein und im „ 
Erfreut und trägt er ſie. 
Weicht, Berge, weicht! 

ihr Hügel! 

Mein Glaubensgrund hat dieſes 
Gott iſt getreu! Siegel: 


2. Gott iſt getreu! 
Er iſt mein treuſter Freund! 
Dies weiß, dies glaub ich feſt; 
Ich weiß gewiß, 
Daß er mich keinen Feind 
Zu hart verſuchen läßt. 
Er ſtärket mich nach ſeinem Bunde 
In meiner Prüfung trübſter Stun⸗ 
Gott iſt getreu! de. 


(N. 44.) 


Fallt hin, 
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3. Gott iſt getreu! 
Er thut, was er verheißt; 
Er hält, was er verſpricht. 
Wenn mir ſein Wort 
Den Weg zum Leben weiſt, 
So irr und gleit ich nicht. | 
Gott iſt kein Mensch, er kann nicht 

lügen, 

Sein Wort der Wahrheit kann nicht 
Gott iſt getreu! [trügen! 


4. Gott iſt getreu! 
Er handelt väterlich 
Bei Allem, was er thut. 
Sein Liebesſchlag 
Erweckt und beſſert mich; 
Die Rute meint es gut. | 
Das Kreuz wird mir zur Himmels⸗ 

leiter; 

Der Kampf macht mich zum guten 
Gott iſt getreu! Streiter. 


5. Gott iſt getreu! 
Mein Herz, was fehlt dir noch, 
Dich Gottes ſtets zu freun? 
Sei Gott getreu 
Und fürchte nichts; mag doch 
Die Welt voll Falſchheit ſein! 
Selbſt falſcher Brüder Neid und 

Tücke 

Wirkt mit zu Joſephs 175 und | 
Gott iſt getreu! [Glücke. 


6. Gott iſt getreu! 
Vergiß, o Seel, es nicht, 
Wie zärtlich treu er iſt! 
Gott treu zu ſein, 

Sei deine liebſte Pflicht, 
Weil du ſo wert ihm biſt! 
Halt feſt an Gott, ſei treu im | 
Glauben! 
Laß nichts den ſtarken Troſt dir 
Gott iſt getreu! rauben: 
Liebich. 


| 5 ©. Mel. 36 (M 21) 


1. Gott iſt gut! was will ich 
zagen, 
Wenn die Welt es böſe meint? 
Dürft ich keinem Freund es klagen: 
Gott im Himmel iſt mein Freund. 
Laß die Falſchen immer gehn; 
Gott wird treulich bei mir ſtehn. 


2. Gott iſt ſtark! er kann mir 
raten, 
Wenn mir Niemand helfen kann; 
Das bezeugen ſeine Thaten 
Schon von meiner Jugend an. 
Drum hoff ich auch künftig drauf, 
Er hilft meiner Schwachheit auf. 


3. Gott iſt reich! er wird mir 

geben, 

Was mir gut und ſelig iſt. 

Ich will nicht nach Reichtum ſtre⸗ 
ben, 

Wo man Gottes leicht vergißt. 

Der hat Alles in der Welt, 

Wer nur ſeinen Gott behält. 


4. Gott iſt groß! und die ihn 

* ehren, 

Nimmt er auch zu Ehren an. 

Muß ich hier manch Schmähwort 
hören, 

Kehr ich mich doch nicht daran. 

Gott wird aber Richter ſein, 

Der iſt auch mein Ruhm allein. 


5. Gott iſt treu! er wird auch 
halten, 

Was er mir verſprochen hat. 

Ihn nur will ich laſſen walten, 

Er weiß allem Kummer Rat. 

Scheint die Hilfe manchmal weit, 

Kommt ſie doch zur rechten Zeit. 
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6. Gott iſt Alles! was ich hoffen, 
Wünſchen und verlangen kann, 
Das wird bei ihm angetroffen; 
Was er thut. iſt wohlgethan. 
Drum ſoll mir auch Gott allein 
Alles und in Allem ſein! 

| Schmolk. 


57. 


1. Weicht, ihr Berge, fallt, ihr 
Brechet alle Felſen ein! [Hügel, 
Gottes Gnade hat das Siegel, 
Sie will unverändert ſein. 

Laßt die Welt zu Trümmern gehn, 
Gottes Gnade wird beſtehn! 


Mel. 36 (M. 21) 


2. Gott hat mir ein Wort ver⸗ 
ſprochen, 
Gott hat einen Bund gemacht, 
Der wird nimmermehr gebrochen, 
Bis er alles hat vollbracht; 
Er, die Wahrheit, trüget nicht; 
Was er ſaget, das geſchicht. 


3. Seine Gnade ſoll nicht wei⸗ 
chen, 
Wenn gleich alles bricht und fällt, 
Sondern ihren Zweck erreichen, 
Bis ſie mich zufrieden ſtellt. 
Iſt die Welt voll Heuchelei, 
Gott iſt fromm und gut und treu. 


4. Laßt ſein Antlitz ſich ver⸗ 

ſtellen, 

Iſt ſein Herz doch treu geſinnt 

Und bezeugt in allen Fällen, 

Daß ich ſein geliebtes Kind, 

Dem er beide Hände reicht, 

Wenn auch Grund und Boden 
weicht. 


5 
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| 

5. Er, der Herr, iſt mein Er⸗ 6. Nun, ſo ſoll mein ganz Ver⸗ 
barmer, | trauen | 

So hat er ſich ſelbſt genennt; Ankerfeſt auf ihm beruh'n; 

Das iſt Troſt: ſo werd' ich Armer Felſen will ich auf ihn bauen, 

Nimmermehr von ihm getrennt; Was er ſagt, das wird er thun. 


Sein Erbarmen läßt nicht zu, Erd' und Himmel kann vergehn, 

Daß er mir was Leides thu'. Sein Bund bleibet ewig ſtehn. 
Schmolk. 

5 S o Auch Mel. 37 (M. 4) Mozart. 


— — 2 


O Gott, mein Gott, ſo wie ich dich In 


find', So 


mich, Dein ar ⸗ mes, ſchwach - e3 


175 
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2. Wie bin ich doch ſo herzlich 
Daß du mein Vater biſt, froh, 


3. Drückt 1 auf meinen We⸗ 


Und daß mein Herz dich täglich ſo Gleich ane Last und Müh: 


Erkennt und auch genießt. 


So führt ſie doch zum Segen, 
Und du erleichterſt ſie. 


Ich bin voll Sünde, du voll Du bleibſt erbarmungsvoll, 


955 arm, und du ſo reich; [Gnad': 
Ich rat⸗ und hilflos, du haſt Rat, 
Und Rat und That zugleich. 


4. Ich ſeh' ringsum und über⸗ 
Da biſt du fern und nah; [wärts, 
Und lege ſtill die Hand aufs Herz, 
Und fühl's, du biſt auch da. 


5. Drum iſt mir's herzlich lieb 
und wert, 
Daß du biſt, der du biſt, 
Und alles, was mein Herz begehrt, 
Bei dir zu finden iſt. 
Spitta. 


5 9 0 Mel. 102. (M. 51.) 

1. Gott, der an allen Enden 
Viel große Wunder thut, 
Du biſts, in deſſen Händen 
Mein ganzes Schickſal ruht; 
Für dieſe Prüfungszeit 
Haſt du, Herr meiner Tage, 
Mein Glück und meine Plage 
Beſtimmt von Ewigkeit. 


2. Eh ich das Licht erblickte 
Und deine Huld verſtand, 
Da ſchon, o Gott, beglückte 
Mich deine Vaterhand. 

Mein Lob iſt zu gering, 

Das Gute zu erheben, 

Was ich in meinem Leben, 

O Herr, von dir empfing. 


Willſt liebreich deinen Kindern 
Des Lebens Not vermindern 
Und förderſt gern ihr Wohl. 


4. Dies war in meinem Leben 
Mir immer Troſt und Licht; 
Dies hat mir Kraft gegeben 
Und frohe Zuverſicht. 

Wenn ich bekümmert war, 
So ſeufzt ich und blieb ſtille, 
Und bald entriß dein Wille 
Mich gnädig der Gefahr. 


5. Dein Name ſei geprieſen, 
Du Retter aus Gefahr, 
Der ſich an mir erwieſen 
So herrlich immerdar! 
Mit Freuden will ich dir 
Des Dankes Opfer bringen 
Und deiner Güte ſingen 
Von Herzen für und für! 

v. Gersdorf. 


8 O & Mel. 22. (M. 49.) 


1. Barmherzig iſt der Herr, 
Sein göttliches Gemüte 
Uebt Langmut, hat Geduld, 
Und iſt voll großer Güte. 
Er zürnt mit unſrer Schuld, 
Denn heilig iſt ſein Sinn; 
Doch mit den Sündern zürnt 
Sein Herz nicht immerhin. 


2. Er handelt nicht mit uns 
Nach Sünde, nein, nach Gnaden; 
Er ſiehet ſelbſt als Arzt 
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Nach unſrem Schmerz und Schaden. Nach deiner Macht, nach deiner 


Er rechnet nicht mit uns, 
Wie viel der Sünden ſei, 
Er ſchreibet väterlich 

Des Sohnes Werk uns bei. 


3. So hoch der Himmel ſich 
Darf ob der Erd entfalten, 
So hoch läßt er ob uns 
Die Huld und Liebe walten. 
So fern vom Morgenſtern 
Der Abendröte Schein, 

So fern läßt er von uns 
Die Uebertretung ſein. 


4. Laß mir Barmherzigkeit 
Und alles Gute werden, 
O Gott, ſo lang ich bin 
Dein Pilger hier auf Erden, 
Laß mich in deinem Haus 
Verbleiben immerdar, 
Und mache auch an mir 
All dein Verſprechen wahr. 


P. F. Hiller. 


6 1: 8 Mel. 15. (M. 28) 


1. Noch nie haſt du dein Wort 
gebrochen, 

Nie deinen Bund, o Gott! verletzt; 

Du hältſt getreu, was du verſpro⸗ 


chen, 
Vollführſt, was du dir vorgeſetzt. 
Wenn Erd und Himmel auch ver⸗ 


gehn, 
Bleibt ewig doch dein Wort beſtehn. 
2. Du biſt kein Menſch, daß 


dich gereue, 
Was uns dein Mund verheißen 


hat, 


Treue, | 
Bringt du, u 19 verſprichſt, zur 


Scheint die Erfüllung gleich noch 
weit, | 
So kommt ſie doch zur rechten Zeit. 


3. Und wie du das unfehlbar 
gibeſt, | 

Was deine Huld uns zugedacht: 

So wird, wann du Vergeltung 
übeſt, | 

Dein Drohwort auch gewiß voll 
bracht | 


Wer dich, o Gott, beharrlich haßt, 
Fühlt deiner Strafe ſchwere Laſt. 


4. O! drücke dies tief in mein 
Herze, | 

Daß es ſich vor der Sünde ſcheut; 

Gib, daß ich nie leichtſinnig ſcherze 

Mit deiner Strafgerechtigkeit. 

Nie werde das von mir gewagt, 

Was dein Befehl mir unterſagt. 


5. Doch laß mich auch mit fe⸗ 
ſtem Glauben | 
Dem Worte deiner Gnade traun; 
Wer kann den Troſt uns jemals 
rauben, f 
Den wir auf dein Verſprechen 
baun? 
Du biſt ein Fels, dein Bund ſteht 


feſt: | 
Wohl dem, 158 ſich auf dich ver⸗ 
lä | 


J. J. Rambach. 
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2. Schöpfung, Vorſehung und Regierung. 


6 2 4 Mel. 15. (M. 28) 


1. Mein Gott, wie biſt du ſo 
verborgen, 
Wie iſt dein Rat ſo wunderbar! 
Was helfen alle meine Sorgen? 
Du haſt geſorget, eh ich war. 
Mein Vater, führ mich immerdar 
Nur ſelig, wenn gleich wunderbar! 


2. Dein Gang läßt ſich nicht 
gleich erſehen; 
Wir ſchaun ihm nur mit Staunen 


nach. 

Was du beſtimmſt, das muß ge— 
ſchehen 

Bei unſerm Glück und Ungemach. 

Mein Vater, führ mich immerdar 

Nur ſelig, wenn gleich wunderbar! 


3. Herr, wer kann deinen Rat 

ergründen? 

Dir bleibt allein der Weisheit 
Preis. 

Du kannſt viel tauſend Wege fin⸗ 
den, 

Wo die Vernunft nicht einen weiß. 

Mein Vater, führ mich immerdar 

Nur ſelig, wenn gleich wunderbar! 


4. Gott, deine heiligen Gedan⸗ 
f 


en 

Sind himmelweit von Menſchen⸗ 
w ahn: 

Drum leite we in deinen Schran⸗ 
en 


Und führe mich auf rechter Bahn. 
Mein Vater, führ mich immerdar 
Nur ſelig, wenn gleich wunderbar! 


5. Dir will ich ganz mich über⸗ 
laſſen 
Mit Allem, was ich hab und bin. 
Ich werfe, was ich nicht kann faſſen. 
Auf deine Macht und Weisheit hin. 
Mein Vater, führ mich immerdar 
Nur ſelig, wenn gleich wunderbar! 


| Frank. 
6 3 0 Mel. 94. (M. 3) 


1. Himmel, Erde, 
Meer 
Zeugen von des Schöpfers Ehr; 
Meine Seele, ſinge du, 
Bring auch jetzt dein Lob herzu. 


2. Seht, das große Sonnenlicht 
An dem Tag die Wolken bricht; 
Mondesglanz und Sternenpracht 
Loben Gott bei ſtiller Nacht. 


3. Seht, wie Gott den Erden⸗ 
Hat gezieret überall: ball 
Berg und Thäler, Wald und Flur 
Zeigen uns der Gottheit Spur. 


4. Seht der Vögel muntrer 
Chor 
Jubelt Dank zu Gott empor; 
Donner, Blitz, Dampf, Hagel, 
Wind 


Luft und 


Seines Willens Diener ſind. 
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5. Ach, mein Gott, wie mächtig⸗ 
Spüret meine Seele dich: [lich 
Drücke ſtets in meinen Sinn, 
Was du biſt, und was ich bin! 


Neander. 


6 A 0 | Mel. 27. (M. 43.) 


1. Wenn ich, o Schöpfer, deine 
Macht, 

Die Weisheit deiner Wege, 
Die Liebe, die für Alle wacht, 
Anbetend überlege: 
So weiß ich, von Bewundrung voll, 
Nicht, wie ich dich erheben ſoll, 
Mein Gott, mein Herr, mein Vater! 


2. Mein Auge ſieht, wohin es 
Die Wunder deiner Werke: [blickt, 
Der Himmel, prächtig ausge⸗ 

ſchmückt, 
Preiſt dich, du Gott der Stärke! 
Wer hat die Sonn an ihm erhöht? 
Wer kleidet ſie mit Majeſtät? 
Wer ruft dem Heer der Sterne? 


Eigene Melodie. 
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3. Wer mißt dem Winde ſeinen 
Lauf | 
Wer heißt den Himmel regnen? 
Wer ſchließt den Schoß der Erde 
Mit Vorrat uns zu ſegnen? lauf, 
O Gott der Macht und Herrlichkeit, 
Gott, deine Güte reicht ſo weit, 
So weit die Wolken reichen! 


4. Der Menſch, ein Leib, den dei⸗ 
So wunderbar bereitet; ne Hand 
Der Menſch, ein Geiſt, den ſein Ver⸗ 
Dich zu erkennen leitet; ſtand 
Der Menſch, der Schöpfung Ruhm 

und Preis, 
Iſt ſich ein täglicher Beweis 
Von deiner Güt und Größe! 


5. Erheb ihn ewig, o mein Geiſt, 
Erhebe ſeinen Namen! 
Gott, unſer Vater, ſei gepreiſt, 
Und alle Welt ſag Amen! 
Und alle Welt fürcht ihren Herrn 
Und hoff auf ihn und dien ihm 
gern! | 
Wer wollte Gott nicht dienen! 
Gellert. 


(M. 46.) 


G. F. Händel. 


Ob 


Trüb⸗ſal uns kränkt, Und Kum⸗mer uns drückt, Von 


65. Schöpfung, Vorſehung und Regierung. 71 


2. Der Vögel ernährt Da ſeufzt man ermüdet: 
Und Fiſchen im Meer „Wie wird's uns ergehn?“ 
Die Nahrung gewährt, Doch, der uns behütet, 
Beſchert uns noch mehr. Der Herr wird's verſehn! 
8 — 4. Die Welt ſtellt uns nach, 
Das Wort gilt ja immer: Flößt Zweifel uns ein: 
Der Herr wird's verſehn! Wir ſeien zu ſchwach, 


Die Hoffnung nur Schein. 

3. Oft wird zwar das Herz Doch wenn ſie uns quälet, 
Von Stürmen bedroht; Wir werden beim Flehn, 
Das Elend macht Schmerz, Durch Hoffnung beſeelet: 
Die Sünde macht Not. Der Herr wird's verſehn! 


— 
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5. Und naht auch der Tod, Ins Heiligtum nicht; 
Mit drohender Hand, Dann wird vom Erbarmer 
Noch hat es nicht Not, Ein Hauch dich umwehn. 
Dies Wort iſt ein Pfand, Sei fröhlich, du Armer, 
Uns nimmer verlaſſend, Der Herr wird's verſehn! 


Sehn Jeſum wir ſtehn, 
Und jauchzen erblaſſend: 5K; 8 
Der Herr wird's verſehn! a 1 ee erz 


John Newton. Und prüft nicht zu ſchwer. 


4. Er kennet dein Herz 


66. wel. 68. au.) 5 1 197 % 
e Der Tilger des Falles 
1 Der Herr wird's verſehn! 
Ins himmliſche Land. 5. So wandelt ſich's leicht 
Der Pilger im Staube In jeglichem Stand; 
Muß troſtlos vergehn, Dein Jeſus, er reicht 
Erliſcht ihm der Glaube: Dir gnädig die Hand. 
Der Herr wird's verſehn! 11 a 11 Grauen, 
g urch Tiefen und Höhn 
mere Seng fe dab, Re ae 
Ver c er Herr wird's verſehn 
Was Gott ihm gethan. 6. Und endet der Weg 
Doch wird in dem Wetter An drohender Gruft, 
Die Sonne vergehn? N Noch glänzet der Steg 
Sei fröhlich, dein Retter, In himmliſcher Luft. 
Der Herr wird's verſehn! Dort winket der Glaube, 
| - Hinüberzugehn, 
5 8. ar En 905 Aug Und ſingt auf dem Staube: 
ufſchaue on icht, Der Herr wird's verſehn! 
Du ſeufzeſt: Ich taug’ Alb. Knapp. 
6 P% 0 Eigene Melodie. (M. 25.) Eßlinger Gef. 
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ret, 

So viel Wohlthat mir gewähret, 
Biſt und bleibeſt ewig mein. 
Du, der meinen Lauf regieret 
Und mich wunderbar geführet, 
Wirſt hinfort mein Helfer ſein. 


3. Sollt ich mich bemühn um 
Sachen, 
Die nur Sorg und Unruh machen 
Und ganz unbeſtändig ſind? 


. 2. Du, der mich bisher ernäh⸗ Nein, ich will nach Gütern ringen, 


Die mir wahre Ruhe bringen, 
Die man in der Welt nicht findt. 


4. Hoffnung kann das Herz er⸗ 
titten; 
Was ich wünſche, wirſt du ſchicken, 
Wenn es deinem Rat gefällt. 
Meine Seele, Leib und Leben 
Hab ich deiner Gnad ergeben; 
Alles ſei dir heimgeſtellt. 
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BASS mein Wunſch nach deinem 6. Soll ich hier noch länger le⸗ | 


Willen, ben, | 
O, jo wirſt du ihn erfüllen Wollſt du Kraft und Troſt mir geben 
Ganz gewiß zu ſeiner Zeit. Und zum Himmel mich erziehn. | 
Dir hab ich nichts vorzuſchreiben; Nur was himmliſch iſt, beſtehet, 
Wie du willſt, ſo muß es bleiben, Alles Irdiſche vergehet 
Wann du willſt, ich bin bereit. Und fährt wie ein Strom dahin. 

Vor 1673. 

63 0 Auch Mel. 1. (M. 6.) William B. Bradbury. 
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tie ⸗ fen Meer, Und fäh-ret auf dem Sturm da = her. 
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2. Er, deſſen Weisheit niemals 3. Ihr blöden Heil'gen, faſſet 
fehlt, Mut! | 
Legt feinen Plan, den er gewählt, Die Wolken, deren Waflerflut 
Hinab in heil'ge Tiefen ſtill, Ihr fürchtet, ſind von Gnade voll, 


Und thut allmächtig, was er will. Die ſich auf euch ergießen ſoll. 


69. Die Engel. 


4. Treibt zweifelnde Gedanken 
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Schmeckt auch die Knospe bitter 
wohl: 


fern, 
Und traut auf Gnade froh dem Die Blum' iſt ſüßen Duftes voll. 


9 Herrn, 
Der hinter dunkler Wolkenſchicht 
Verbirgt ein freundlich Angeſicht. 


5. Was er ſich vorgeſetzet hell, 
Das reifet und erfüllt ſich ſchnell. 


6. Der Unglaub' irret nah und 
fern, 
Vergeblich meiſtert er den Herrn; 
Gott deutet ſelber ſeinen Sinn, 
Und ſtellt ihn einſt voll Klarheit 
hin. 
Wm. Cowper. 


3. Die Engel. 


6 9 0 Mel. 68. (M. 6.) 


1. Wir danken dir, o Herr der 
Welt, 
Daß du für deinen Sohn beſtellt 
Der Engel ungezählte Schar 
Zu Dienern rein und himmliſch 
klar. 


2. Sie ſteigen auch vom Him⸗ 
melsſaal 
Für Chriſtum ab ins Erdenthal, 
Und lagern um die Seelen ſich, 
Die fromm und kindlich ſchau'n 
auf dich. 


3. Sie jauchzen, wenn ein Sün⸗ 
| der weint, 

Und reuevoll vor dir erſcheint, 

Daß nun ein neuer Bürger frei 

Fürs Himmelreich gewonnen ſei. 


4. Sie haben jedes Kindlein 
lieb 
Und hüten es mit zartem Trieb 


Damit es frühe dich verſteh, 
Und auf der Bahn des Lebens geh. 


5. Sie tragen, wenn ein From⸗ 
mer ſtirbt 
Und glaubensvoll dein Reich er— 
wirbt, 
Die freie Seele ſchmerzenlos 
Hinauf in deinen Vaterſchoß. 


6. Sie wachen ſtets in deinem 
Reich, 
Den Winden und den Flammen 
gleich, 
Und wenden ab viel Dräu'n und 
Liſt 
Des Feindes, der nie ſäumig iſt. 


7. Laß deine Engel um uns 
ſtehn, 
Wann wir zu dir im Tempel flehn, 
Und nimm dein Volk, das dir ver- 
traut, 
Dorthin, wo man im Sohn dich 
ſchaut! 
Melanchton. 


76 70. Die Engel. 


7 O D Eigene Melodie. (M. 48.) Eberhard. 
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2. Und Jeſu Brautgemein, 

Sein Fleiſch und ſein Gebein, 
Singt fröhlich Amen drein; 
Ihr Lob, das hier und droben tönt, 
Iſt: Dank ſei dem, der uns ver⸗ 
Amen, Amen, Amen! [ſöhnt! 
Dem Lamm ſei Ehr! 


Gott und dem Lamm ſei Ehr! 
Zinſendorf. 


2E. 


1. Die Engel, die im Himmels⸗ 
Jehovah fröhlich loben [licht 
Und ſchauen Gottes Angeſicht, 

Die ſind wohl hoch erhoben; 

Doch ſind ſie von dem Herrn beſtellt, 
Daß ſie die Kinder auf der Welt 
Behüten und bewahren. 


Mel. 27. (M. 43.) 


2. O große Lieb, o große Güt, 
Die Gott uns Armen zeiget, 
Daß auch der Engel rein Gemüt 
Sich zu den Kindern neiget, 
Die Gott im Glauben hangen an: 
Drum lobe, was nur lallen kann, 
Gott mit den Engelſcharen! 


3. O werdet doch den Engeln 
Ihr Sterblichen auf Erden, (gleich, 
Schon hier in dieſem Gnadenreich, 
An Herzen und Geberden! 

Es iſt der Engel Amt und Pflicht, 


Daß Gottes Will allein geſchicht 
Im Himmel und auf Erden. 


4. Ein Menſch, der Aug und 

Sinne läßt 

Hier thun nach Wohlgefallen, 

Der kommt nicht auf des Herren 

Wo Engellieder ſchallen Feſt, 

Dem großen Gott zum Preis und 
Ruhm, 

Und wo ſein herrlich Eigentum 

Das dreimal Heilig ſinget. 


5. O Jeſu, mache mich bereit 
Und tüchtig, dich zu loben, 
Damit ich dich, nach dieſer Zeit, 
Mit allen Engeln droben 
Erheben mög, und ihnen gleich 
Mög ewig ſein in deinem Reich, 
Das gib aus Gnaden! Amen. 

Laurentii. 
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2. Sie eilen, vor Gefahren 
Den Frommen zu bewahren 
In ſeiner Pilgerzeit; 

Sie freu'n an deinem Throne 
Sich einſt auch ſeiner Krone 
Wie ihrer eignen Seligkeit. 


3. Bekehren ſich die Sünder, 
Und werden deine Kinder, 
Die dir dein Sohn gewinnt; 
Dann jauchzen ihre Lieder, 
Daß ihre neuen Brüder 
Dem Sündenfluch entriſſen ſind. 


4. Sie jauchzen deinem Sohne, 
Daß du ſie ihm zum Lohne 
Für ſeine Leiden gibſt; 
Daß du ſie trägſt und leiteſt, 
Zum Himmel vorbereiteſt, 
Und zärtlich, wie ein Vater liebſt. 


5. In ſolcher Geiſter Chören 
Dich ewig zu verehren, 
Gott, welche Seligkeit! 
Wer wird ſie einſt empfinden? 
Der, der bekehrt von Sünden, 
Sich dir, wie ſie, zu dienen freut. 


6. Drum laß mich ſchon auf Er⸗ 
Den Engeln ähnlich werden, [den 
Die ſelig vor dir ſtehn; 

Damit ich ihnen gleiche 
In deinem Freudenreiche, 
Und dort dein Antlitz möge ſehn. 


7. Dann lehren ſie mich droben 
Dich würdiger zu loben 
Mit neuem Harfenklang; 
In deinem Heiligtume 
Wird dann zu deinem Ruhme 
Der ganze Himmel ein Geſang. 
Cramer. 


4. Der Menſch. 


A. Ebenbild, Fall und Verderben. 


7 3 0 Mel. 27. (M. 43.) 

1. Der erſten Unſchuld reines 
Wohin biſt du geſchieden? [Glück, 
Du flohſt und kehreſt nicht zurück 
Mit deinem ſüßen Frieden; 

Dein Edensgarten blüht nicht mehr, 
Verwelkt durch Sündenhauch iſt er, 
Durch Menſchenſchuld verloren. 


2. Ach, wider Gottes heilgen Plan, 
Das Prüfungswort der Liebe, 
Hebt ſich in falſchem Glückeswahn 
Die Macht bethörter Triebe. 


Vom Schlangenwort der Luſt ver⸗ 
ſucht, 

Vergällt der Menſch durch ihre 
Frucht 


Sein Glück, ſein Herz, ſein Leben. 


3. Frei will er ſein, ſein eigner 
Will thun, was ihn gelüſtet, [Gott, 
Bald auch mit Deutelei und Spott 
Zum böſen Schritt gerüſtet. 
Die Unſchuld flieht und 

Schmach 
Folgt auf dem Fuß der Sünde nach 
Und haſcht nach Feigenblättern. 


innre 
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4. Wer kann mit ſchnödem Heu⸗ 
| chelſpiel 

Vor Gott die Blöße decken? 
Wo biſt du? rufts im Abendkühl, 
Umſonſt iſt dein Verſtecken. 
Was thatſt du? ruft, der Alles ſieht, 
Dem keine Nacht die Sünd entzieht, 
Der allgerechte Richter. 


5. Ach, neu verjüngt ſich fort und 
Des erſten Falls Geſchichte. [fort 
Das Herz, verführt durch Schlan⸗ 

genwort, 
Verfällt dem Schuldgerichte. 
Vergebens wüſch es gern ſich rein; 
Der Kläger ruft: die Schuld iſt 
Und horch, der Ewge richtet! dein, 


6. Die Strafe ſchont, o Sünder, 
i nicht, 

Ihr Fuß wird nicht verziehen. 
Du flieheſt Gottes Aug und Licht 
Und kannſt ihm nicht entfliehen. 
Und dennoch lockt die Sünde noch 
Und drücket dich mit argem Joch, 
Wenn kein Erlöſer rettet. 


7. Nehmt, was die Schrift euch 
lernen hieß, 

Zu Herzen wie zu Ohren! 
Der Unſchuld blüht ihr Paradies; 
Es geht durch Schuld verloren. 
Der Flammencherub tritt hervor 
Und ſchließt des Paradieſes Thor; 
Wer will den Cherub zwingen? 


8. Heil, Heil, daß uns ein Held 
erſchien, 

Ein Heiland allen Sündern. 
Den Schlangenkopf zertrat er kühn, 
Der Sünde Sieg zu hindern. 
Im Glauben nehmt den Retter an, 
Er führt euch ſeine Siegesbahn. 
Auf, kämpft an ſeiner Seite! 


74. Ebenbild, Fall und Verderben. 


9. Er führt ins Paradies zurück 


Den ſchuldentladnen Schächer. 

Der Arge flieht vor ſeinem Blick 

Und zittert vor dem Rächer. 

Das Schwert des Cherubs droht 
nicht mehr. 

Vom neuen Eden winkt daher 

Der Baum des ewgen Lebens! 

Garve. 


74. Mel. 27 (M. 43.) 


1. Ach Gott, es hat mich ganz 
verderbt 
Das böſe Gift der Sünden, 
Die mir von Adam angeerbt, 
Wo ſoll ich Rettung finden? 
Es iſt mein Elend viel und groß; 
Es iſt vor deinen Augen bloß, 
Wie tief mein Herz verdorben. 


2. Wie ſchrecklich iſt nicht mein 
Verſtand 

Mit Finſternis umhüllet; 
Der Will' iſt von dir abgewandt, 
Mit Bosheit angefüllet; 
Und die Begierden ſind geneigt, 
Die Luſt, die aus dem Herzen ſteigt, 
Im Werke zu vollbringen. 


3. Mir fehlt die Kraft, dich Höch 
ſtes Gut, 
Zu kennen und zu lieben; 
Hingegen regt ſich Fleiſch und Blut 
Mit ſündenvollen Trieben. 
Dich fürcht' ich und vertrau' dir 
Ich unterlaſſe meine Pflicht, [nicht, 


Und thu', was dir entgegen. 
4. Wer ſagt, wie groß der 


Greuel ſei, 
Der Leib und Seel’ beflecket? frei, 
Wer macht mich von dem Ausſatz 
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Der mein Herz angeſtecket? 

So groß die Not, ſo hart dies Joch, 
So wenig weiß ich Armer doch 
Mich davon los zu reißen. 


5. Doch jetzt komm' ich in wah⸗ 

rer Reu' 

Und bitte dich von Herzen, 

Mein ses und mach' mich 
rei 

Von meinen Sündenſchmerzen, 

Von allem, was mich noch beſchwert, 

Und meine Lebenskraft verzehrt! 

Sonſt muß ich unterſinken. 


6. Wen ruf' ich ſonſt um Ret⸗ 

tung an, 

Als dich, mein Heil und Leben! 

Du biſt's allein, der helfen kann, 

Du mußt mir Rettung geben: 

Drum mach' mich durch dein Blut 
und Tod 

Von Sünden rein, daß ich vor Gott 

Gerecht erfunden werde. 


7. Du weißt, o Jeſu, was mir 

fehlt, 

Du kannſt, nach deinem Willen, 

Die Not vertreiben, die mich quält, 

Und meinen Jammer ſtillen; 

Du willſt ee, auch, drum trau’ ich 
eit, 

Daß du mich nicht in Angſtverläſſ'ſt, 

Du heiß'ſt und biſt ja Jeſus. 


Laurentii. 
7 5 * Mel. 15. (M. 28.) 


1. Gott ſchuf den Menſchen ihm 
zum Bilde, 
Zum Bilde Gottes ſchuf er ihn; 
Sein reiner Geiſt voll Ruh und 


Milde 
Neigt liebend ſich zum Schöpfer hin: 


sl 


In Gott war ihm fein Glück gewiß, 
Sein Himmel und ſein Paradies. 


2. Doch leider! iſt er nun ge⸗ 

fallen, 

Und mit ihm fiel ſein ganz Ge⸗ 
chlecht: 

Der Fluch, der Tod drang durch zu 
Allen, 

Verloren iſt das Kindſchaftsrecht; 

Die Sünde hat ſich fortgeerbt 

Und ſo die ganze Welt verderbt. 


3. So ging die Seligkeit verloren, 
Die Chriſtus uns nun wiederbracht; 
Doch, wird der Menſch nicht neu⸗ 

geboren, 
So iſt ſie ihm nicht zugedacht. 
Wer Gottes Gnade widerſtrebt, 
Der wird von ihr auch nicht belebt. 


4. Nichts ſonſt kann unſern 
Schaden heilen, 
Als Chriſti Blut und Chriſti Geiſt; 


Wer wollte ſäumen und nicht eilen, 


So lange es noch heute heißt? 
Findt man das neue Leben nicht, 
So folgt ein ſchreckliches Gericht. 


C. G. Koch. 
7 6 e Mel. 471. (M. 42.) 


1. O Schöpfer, welch ein Eben⸗ 
Erſchufſt du dir aus Erde! [bild 
Wie ſtand dein erſter Menſch ſo 
Mit himmliſcher Geberde; [mild! 
Ganz ohne Sünd', ein Gotteskind, 
Geſchmückt mit deinem Siegel, 
Der Liebe reiner Spiegel! 


2. Dies war dein Bild, Voll⸗ 
kommenheit 
Hieß ſein erhab' ner Adel; 
Er wußte nichts von Sterblichkeit, 
8 
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Und nichts von Fluch und Tadel. 
Kraft ohne Druck, Das war ſein 
Schmuck, 

Sein Atem Lieb' und Freude, 
Die Unſchuld ſein Geſchmeide. 


3. Auf Lebenspfaden wollteſt du 
Sanft ſeine Seele leiten, 
Und höher führen immerzu 
Ins Licht der Seligkeiten, 
Damit ſie ganz Im hellſten Glanz 
Dein Wunderbild der Ehre 
Vor allen Himmeln wäre. 


4. Weh uns! wie kurz im Er⸗ 

denthal 

War dieſes ſchöne Leben! 

Wie ward des heil'gen Bildes 
Strahl 

Von Finſternis umgeben! 

Der Tod drang ein In Mark und 

Der Vater kam zu Falle, Bein; 

Riß nach die Kinder alle. 


5. Drum ſiechen wir von Adam 
Drum ſterben wir jo frühe; [her, 
Drum iſt das Leben öd' und ſchwer 
Und voller Sündenmühe; 

Drum fliehen wir, O Gott, vor dir 
Und deines Zornes Drohen, 
Wie Adam einſt geflohen. 


6. Drum iſt kein Frieden im Ge⸗ 

bein, 

Kein heit' rer Blick nach oben; 

Stumm bleibt das Herz mit ſeiner 
Pein, 

Kann dich nicht kindlich loben; 

Und ſoll's nun hin Zum Grabe 

So muß es ſich verklagen, (ziehn, 

Und im Gericht verzagen. 


7. O Jeſu, Licht vom Anbeginn, 
Komm wieder in die Seele, 


Damit ſie mit zerbroch' nem Sinn 
Dir wieder ſich vermähle! 

Warſt du ihr Licht Von Anfang 
Ja komm, o Lebensquelle, [nicht? 
Und mach uns wieder helle! 


8. Du wurdeſt Fleiſch, o Gottes⸗ 
ſohn! 


ohn 
Wir könnten dich nicht faſſen, 
Wenn du dich nicht vom Himmels⸗ 
Zu uns herabgelaſſen. [thron 
Dein Geiſt und Tod Tilgt unſre 
In uns iſt die Verweſung, Not; 
In dir iſt die Geneſung. 


9. Jauchzt ihm, ihr Stern' am 
Himmelsrund: 

Nun iſt er unſer Leben. 
Frohlocke, Volk vom neuen Bund, 
Und komm', dich ihm zu geben! 
Ja, Chriſti Treu', Die ſchafft uns 
Zu Gottes Ebenbilde! [neu 
Hilf uns, du ew'ge Milde! 


A. Knapp. 
7 7 e Mel. 22. (M. 49.) 


1. Mein Gott, ich danke dir! 
Du ſchufſt mich dir zur Ehre, 
Daß ich dein ſchönes Bild 
Nach deinem Herzen wäre. 

Du bauteſt meinen Leib 

Und hauchteſt drein den Geiſt, 
Der unverweslich iſt 

Und Gottgeboren heißt. 


2. Wie herrlich ſchufeſt du 
Den Menſchen dir zum Bilde, 
Zum Spiegel deines Lichts, 
Aus wunderbarer Milde, 

Das deiner Tugenden 
Vollkommen reines Licht 
Sich ſelber in ihm ſah 
Mit offnem Angeſicht! 
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3. Leib, Seele, Herz und Geiſt, 
Und was wir menſchlich haben, 
Trug deiner Heiligkeit 
Vollkommne Zier und Gaben. 

Du haſt, Dreieiniger, 

Ihn dir in Ewigkeit 

Zur Luſt, zum Haus, zum Thron, 
Zum Tempel ſelbſt geweiht. 


4. Nun hat er durch den Fall 
Dich und dein Bild verloren; 
Er ſank in Sünden hin 
Und wird noch drin geboren. 

O Wunder, daß du noch 
Vor dein geſchmähtes Bild 
Hältſt deine Arzteshand 
Und einen Gnadenſchild! 


5. Dein Glanz und Ebenbild, 
Dein Sohn ſoll uns befreien; 
Dein werter heilger Geiſt 
Soll unſer Herz erneuen. 

Nun drückt uns Chriſtus ſelbſt 
Sein Bildnis wieder ein; 
Denn was er Adam war, 

Will er uns wieder ſein. 


F. P. Hiller. 
78. Mel. 1. (M. 6.) 
1. Was hat, o Schöpfer, deine 
Hand 


An menſchliche Natur gewandt! 
Wie herrlich haſt du ſie geſchmückt! 
Wie reichlich haſt du ſie beglückt! 


2. Den Leib, den du aus Staub 
f erbaut, 

An dem man lauter Wunder ſchaut, 
Der ward durch deinen Mund beſeelt 
Und mit der Ewigkeit vermählt. 


3. Du blieſeſt einen Geiſt ihm 
ein, 


Der ſein Regierer ſollte ſein, 
Den deine Gottheit lieben wollt, 
Und der dich wieder lieben ſollt. 


4. Sein fähiger Verſtand war 
ganz 
Mit deines reinen Lichtes Glanz 
Und mit der Weisheit angefüllt, 
Die, Herr, aus deinem Herzen 
| quillt. 


5. Mit Heiligkeit war er geziert, 
Nach dir ging jegliche Begierd; 
Drum war ſein Herz auch voller 

Freud 
Und wußte nichts von Furcht und 
Leid. 


6. Der Leib nahm Teil an ihrer 
Luſt, 
Ihm war kein Schmerz noch Tod 
bewußt, 
Sein Antlitz war voll Glanz und 
Licht, 
Wie eines Engels Angeſicht. 


7. In Schmuck der Unſchuld ein⸗ 
gehüllt, 
War er der Gottheit ſchönes Bild; 
Ohn Mängel und ohn allen Fehl, 
Der Engel Freund und Spielgeſell. 
Nach J. J. Rambach. 


7 9 ® Mel. 507. (M, 19.) 


1. Ach, was bin ich, mein Er⸗ 
Und Vertreter [retter 
Bei dem unſichtbaren Licht! 

Sieh, ich lieg in meinem Blute; 
Denn das Gute, 
Das ich will, das thu ich nicht. 


2. Ach, was bin ich, mein Er⸗ 
Sieh, ich Armer [barmer! 
Bin ein Strohhalm vor dem Wind; 


84 


Wie ein Weberſchifflein ſchießet, 
So verfließet » 
Aller Menſchen Thun geſchwind. 


3. Ach, was bin ich, mein Erlö⸗ 
Täglich böſer [ſer! 
Find ich meiner Seele Stand. 
Drum, mein Helfer, nicht verweile; 
Jeſu, eile, 

Reiche mir die Gnadenhand! 


4. Ach, wann wirſt du mich erhe⸗ 
Zu dem Leben? [ben 
Komm, ach komm, und hilf mir doch! 
Elend kann dich bald bewegen; 
Lauter Segen 
Wirſt du laſſen fließen noch. 

5. Trotzig und verzagt im Her⸗ 
Trag' ich Schmerzen, zen, 
Und es iſt mir leid dazu. 

Höre mich, hör' an das Quälen; 
Arzt der Seelen, 
Schaffe meinem Herzen Ruh! 


6. Gib, daß mir der Tod nicht 
Herr, gib Gnade, ſchade; 
Laß mich ſein dein liebes Kind! 
Ein Demütiger und Kleiner, 

Aber Reiner 
Endlich Gnad' und Ruhe find't. 


J. Neander. 
SO © Mel. 20. (M, 58.) 


1. O du majeſtätiſch Weſen, 
Das ein unzugänglich Licht 
Sich zum Sitz und Thron erlejen, 
O wie elend bin ich nicht, 
Wenn ich mich, das Kind der Hölle, 
Neben deine Klarheit ſtelle! 
Ach, wie finſter, arm und klein 
Muß ich, Höchſter, vor dir ſein! 


2. Keine Wahrheit, keine Güte 
Wohnet in mir von Natur. 


80. Ebenbild, Fall und Verderben. 


Wo iſt jetzt in dem Gemüte 
Jener erſten Schönheit Spur? 
Ach, dein Bild iſt ganz verblichen, 
Alle Kräfte ſind entwichen, 

Und mein Körper fällt dahin, 
Wie die Blumen, die verblühn. 


3. Was ich Gutes an mir habe, 
Iſt ein Werk von deiner Hand, 
Eine freie Gnadengabe, 

Mir durch Chriſtum zugewandt. 
Zu dem Heiligungsgeſchäfte 

Gibt dein Geiſt allein mir Kräfte; 
Nähmeſt du zurück, was dein, 

Ach, was würde übrig ſein? 


4. Selbſt die Menge deiner Ga⸗ 
ben 

Macht nur meinen Undank kund; 
Denn wie oft hab ich vergraben 
Das mir anvertraute Pfund! 
Oftmals hab ich es verſchwendet, 
Selten treulich angewendet: 
O wie häuft ſich meine Schuld 
Durch Verachtung deiner Huld! 


5. Sieh, ich liege hier im Staube, 
Tief vor dir, mein Gott, gebeugt, 
Doch es glimmet noch mein Glaube, 
Der mir den Erlöſer zeigt. 

Und mein tiefgebeugt Gemüte 
Freut ſich heimlich deiner Güte, 
Hebt ſich aus des Todes Thor 
Voller Zuverſicht empor. 


6. Meine Kräfte, meine Glieder 
Stehn zu deinem Dienſt bereit. 
Sieh, hier ſink ich vor dir nieder 

Voller Ehrerbietigkeit. 
Deinen Willen thun und leiden, 
Sei der Gipfel meiner Freuden; 
O Beherrſcher aller Welt, 
Thu mit mir, was dir gefällt! 
Rift, (7) 


81. 82. Liebe Gottes zur gefallenen Menſchheit. 85 


S 1 0 Mel. 1. (M. 6.) 


1. Durch Adams Fall und Miſſe⸗ 
Die er ehmals verübet hat, [that, 
Sind auf uns kommen Sünd und 

Not, 
Müh, Jammer, 


Schmerzen, Fluch 
und Tod. 


2. Da lieg ich nun in meinem 
Blut, 
Muß fühlen Gottes Zorn und Rut, 
Vom Fuß bis an das Haupt ver⸗ 
wundt; 
An Seel und Leib iſt nichts geſund. 


3. Wo iſt der Arzt, der helfen 
kann? 


Sit Niemand, der ſich mein nimmt 
an? 

Wo iſt die Salb, wo iſt das Oel, 

Das heilet meine kranke Seel? 


4. Dein Blut, das, Jeſu, deine 
Huld 
Vergoſſen hat für meine Schuld, 
Das iſt es, was mich heilen kann; 
Ach! nun, ſo nimm dich meiner an. 


5. Ich faſſe dich bei deinem 
Wort, 
O ſtarker Fels und Lebenspfort, 
Da du geſagt: Ich bin dein Heil, 
Dein Arzt, a Leben und dein 
eil. 


b. Liebe Gottes zur gefallenen Menſchheit. 


8 2 0 Mel. 36 (M. 21) 


4. Liebe, die du Kraft und Leben, 


1. Liebe, die du mich zum Bilde Licht und Wahrheit, Geiſt und Wort, 


Deiner Gottheit haſt gemacht, 
Liebe, die du mich ſo milde 
Nach dem Fall mit Heil bedacht: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


2. Liebe, die du mich erkoren, 
Eh ich noch erſchaffen war, 
Liebe, die du Menſch geboren, 
Und mir gleich wardſt ganz und gar: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


3. Liebe, die für mich gelitten 
Und geſtorben in der Zeit, 
Liebe, die mir hat erſtritten 
Ewge Luſt und Seligkeit: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


Liebe, die ſich ſelbſt gegeben 
Mir zum Heil und Seelenhort: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


5. Liebe, die mich ewig liebet, 
Die für meine Seele ſtritt, 
Liebe, die das Lösgeld gibet 
Und mich kräftiglich vertritt: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


6. Liebe, die mich wird erwecken 
Aus dem Grab der Sterblichkeit, 
Und mein Haupt dort wird bedecken 
Mit der Kron der Herrlichkeit: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 
A. Sileſius. 


86 83. Liebe Gottes zur gefallenen Menſchheit. 


S3 * Mel. Wohl dem Menſchen, (M. 55.) Joh. Schop. 1642. 
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84. 85. Liebe Gottes zur gefallenen Menſchheit. 
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2. Ich verehre dich, o Liebe, 
Daß du dich erbarmet haſt, 
Und aus freiem, reinem Triebe 

Den allweiſen Rat gefaßt, 

Der im Fluch verſenkten Welt 
Durch ein teures Löſegeld, 
Durch des eignen Sohnes Sterben 
Gnad und Freiheit zu erwerben. 


3. O, ein Ratſchluß voll Erbar⸗ 
men, 

Voller Huld und Freundlichkeit! 
Welcher uns hilfloſen Armen 
Gnade, Troſt und Hilfe beut. 
Liebe, die des Sohns nicht ſchont, 
Der in ihrem Schoße wohnt, 

Um die Sünder zu erretten 

Aus den ſchweren Sündenketten. 


4. Doch, du haſt, o weiſe Liebe, 
Eine Ordnung auch beſtimmt, 
Daß ein Jeder darin bliebe. 

Der am Segen Anteil nimmt. 
Nur wer an den Mittler gläubt 
Und ihm treu ergeben bleibt, 
Der ſoll nicht verloren gehen, 
Sondern Heil und Leben ſehen. 


5. Da du Niemand zum Ver⸗ 

derben 

Ohne Grund verbannet haſt, 

Tragen Sünder, wenn ſie ſterben, 

Ihrer eignen Bosheit Laſt. 

Wer nicht glaubt an deinen Sohn, 

Der hat Fluch und Tod zum Lohn. 

Sein mutwillig Widerſtreben 


Schließt ihn aus vom Heil und Leben. 


J. J. Rambach. 


S4. Mel. 15. (M. 28.) 


1. Alſo hat Gott die Welt ge⸗ 
liebet, 
Daß er ſein eingebornes Kind 
Für Alle zur Verſöhnung gibet, 
Die der Verdammnis ſchuldig ſind: 
Wer glaubt, der ſoll von Sünden 
Und jenes Lebens Erbe ſein. [rein 


2. Alſo hat Gott auch mich ge⸗ 
liebet 
Und liebt mich dieſe Stunde noch; 
Ob mein Gewiſſen mich betrübet, 
Ach! ſo erfreut mich dieſes doch: 
Ich habe Chriſti teures Blut, 
Das macht mich Böſen wieder gut. 


3. Zwar will Gott ins Gerichte 

gehen, 

So bin ich ein verlorner Knecht. 

Wie könnt ich doch vor ihm beſtehen? 

An mir iſt Alles ungerecht. 

Doch das iſt meine Zuverſicht: 

Wer glaubt, der kommt nicht ins 
Gericht. 


4. Auf dieſen Glauben will ich 

leben; 

So ſterb ich auch und anders nicht. 

Mein Jeſus wird mir Alles geben, 

Was meiner Schwachheit noch ge⸗ 
bricht, 

Ich habe nichts; doch er allein 

Soll Alles mir in Allem ſein. 


= D e Mel. 86. (M. 43.) 


1. O Liebesglut, wie ſoll ich dich 
Nach Würdigkeit beſingen? 
Dein tiefer Abgrund muß ja mich, 
Du Feuermeer, verſchlingen! 
Es flammet Gottes Herrlichkeit, 
Es brennt die ganze Ewigkeit 
Mein Herz, bleibſt du erkaltet? 


88 86, Erlö ſungsratſchluß. 


2. Der in ſich ſelbſt 1 4. Hör auf zu grübeln! glaub 


Das allerreinſte Weſen, Gott, allein! 
Hatt' ſich die ſchnöde Sünderrott Kannſt du dies Meer nicht gründen, 
Zu lieben auserleſen. So wirf dich furchtlos da hinein 
Schweig ſtill, Vernunft, gib Gott Mit allen deinen Sünden. 
die Ehr, Laß dem das Herz auch ſein ge⸗ 
Gott wollt unendlich lieben mehr, währt, 
Als du begreifen ſollteſt. Der dir ſein Herz hat ausgeleert: 
Gib Herz für Herz zum Opfer. 
3. O Liebe, die Gott ſeinen Sohn 
Aus ſeinem Schoß genommen! 5. O liebſter Vater, nimm es hin, 
Er iſt von dem geſtirnten Thron Gib Kraft, um dich zu lieben; 
Zu uns herab gekommen: Herz und Begierden, Mut und Sinn, 
Sein Mangel, Knechtſchaft, Kreuz Sie ſeien dir verſchrieben. 
und Grab, Brenn aus den Zunder böſer Luſt, 
Sind mir ein Bild, zu malen ab, Laß ewig nichts in dieſer Bruſt 
Wie ſtark Gott lieben könne. Als deine Liebe glühen! 
Lampe. 


c. Erlöſungsratſchluß. 


8 8 ® Eigene Melodie. (M. 43.) 


Nun freut euch, Chri⸗ ſten, ins ge⸗ mein, Und laßt uns 
Daß wir ae tot und All in en mit Luſt um 
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2. Dem Teufel ich gefangen lag, 
Im Tod war ich verloren; 


3. Mein gute Werke galten nicht, 
Mit ihnen war's verdorben; 


Mein Sünd mich quälte Nacht und Der frei Will haßte Gottes G' richt, 


Darin ich war geboren. Tag 
Ich fiel auch immer tiefer drein, 
Nichts Gutes war am Leben mein; 
Die Sünd hatt mich beſeſſen. 


Zum Guten ganz erſtorben. 


Die Angſt mich zum Verzweifeln 


trieb, 
Daß nichts denn Sterben bei mir 
Zur Hölle mußt ich ſinken. [blieb, 
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87. Erlöſungsratſchluß. 


4. Da jammert Gott in Ewigkeit 
Mein Elend ohne Maßen; 
Er dacht an ſein Barmherzigkeit, 
Er wollt mir helfen laſſen. 
Er wandt zu mir ſein Vaterherz, 
Es war bei ihm fürwahr kein 

Scherz, 

Sein Beſtes ließ er's koſten. 


5. Er ſprach zu ſeinem lieben 
Sohn: 

„Nun iſt's Zeit, zu erbarmen; 
Fahr hin, meins Herzens werte 
Und ſei das Heil der Armen! [Kron, 
Hilf ihnen aus der Sündennot, 
Erwürg für ſie den bittern Tod 
Und laß ſie mit dir leben!“ 


6. Der Sohn dem Vater g' horſam 
Er kam zu mir auf Erden, [ward, 
Von einer Jungfrau rein und zart; 
Mein Bruder wollt er werden. 
Gar heimlich führt er ſein Gewalt, 
Er ging in armer Knechtsgeſtalt, 
Des Satans Reich zu ſtürzen. 


7. Er ſprach zu mir: „Halt dich 
an mich, 

Es ſoll dir jetzt gelingen; 
Ich geb mich ſelber ganz für dich 
Und will nun für dich ringen; 
Denn ich bin dein und du biſt mein, 
Und wo ich bleib, da ſollſt du ſein, 
Uns ſoll der Feind nicht ſcheiden. 


8. Vergießen wird man mir mein 
Dazu mein Leben rauben; [Blut, 
Das leid ich Alles dir zu gut, 

Das halt mit feſtem Glauben. 

Den Tod verſchlingt das Leben mein, 
Mein Unſchuld trägt die Sünde 
So wirſt du ſelig werden. [dein: 


9. Gen Himmel zu dem Vater 
mein, 


Fahr ich aus dieſem Leben; 

Da will ich ſein der Meiſter dein, 

Den Geiſt will ich dir geben, 

Der dich in Trübſal tröſten ſoll 

Und lehren mich erkennen wohl, 

Und in die Wahrheit leiten. 
Luther. 


37. 


1. Gebt Hin, ihr gläubigen Ge- 
danken, 
Ins weite Feld der Ewigkeit, 
Erhebt euch über alle Schranken 
Der alten und der neuen Zeit: 
Erwägt, daß Gott die Liebe ſei, 
Die ewig alt und ewig neu. 


2. Der Grund der Welt war 
nicht geleget, 
Der Himmel war noch nicht gemacht, 
So hat Gott ſchon den Trieb gehe- 
Der mir das Beſte zugedacht: [get, 
Da ich noch nicht geſchaffen war, 
Da reicht' er mir ſchon Gnade dar. 


3. Sein Ratſchluß war, ich ſollte 

leben 

Durch ſeinen eingebornen Sohn; 

Den wollt' er mir zum Mittler ge⸗ 
ben, 

Den macht er mir zum Gnadenthron, 

In deſſen Blute ſollt ich rein, 

Geheiliget und ſelig ſein. 


4. O Wunderliebe, die mich 

wählte, | 
Vor allem Anbeginn der Welt, | 
Und mich zu ihren Kindern zählte, 
Für welche fie das Reich beiteltl | 
O Vaterhand, o Gnadentrieb, | 
Der mich ins Buch des Lebens 

ſchrieb! | 


Mel. 15. (M 28.) 


88. Erlöſungsratſchluß. 
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5. Wie wohl iſt mir, wenn mein 
Gemüte 
Empor zu dieſer Quelle ſteigt, 
Von welcher ſich ein Strom der Güte 
Zu mir durch alle Zeiten neigt, 
Daß jeder Tag ſein Zeugnis gibt: 
Gott hat mich je und je geliebt. 


6. Wer bin ich unter Millionen 
Der Kreaturen ſeiner Macht, 
Die in der Höh' und Tiefe wohnen, 
Daß er mich bis hierher gebracht! 
Ich bin ja nur ein dürres Blatt, 
Ein Staub, der keine Stätte hat. 


7. Ja freilich bin ich zu geringe 
Der herzlichen Barmherzigkeit, 
Womit, o Schöpfer aller Dinge, 
Mich deine Liebe ſtets erfreut: 

Ich bin, o Vater, ſelbſt nicht mein, 
Dein bin ich, Herr, und bleibe dein. 


8. Im ſichern Schatten deiner 
Flügel 
Find' ich die ungeſtörte Ruh. 
Der feſte Grund hat dieſes Siegel: 
Wer dein iſt, Herr, den kenneſt du! 
Laß Erd' und Himmel untergehn, 
Dies Wort der Wahrheit bleibet 
ſtehn. 
J. G. Hermann. 


88 e Mel. 15 (M. 28.) 


1. Ein lieblich Loos iſt uns ge⸗ 
fallen, 

Ein ſchönes Erbteil uns beſcheert: 
Laß Lob und Preis dem Herrn er⸗ 
| ſchallen, 
Er iſt es wert, daß man ihn ehrt! 
Aus Gnaden hat er uns erwählt, 
Und uns zu ſeinem Volk gezählt. 


2. Er hat ſich unſer angenom⸗ 
men, 


Ihn jammert' unſer gar zu ſehr; 
Weil wir zu ihm nicht konnten 
kommen, 

Kam er zu uns von oben her; 
Es war die wundervollſte Lieb', 
Die ihn zu uns ins Elend trieb. 


3. Er ſah an uns nichts Ehren⸗ 
wertes, 

Nicht Tugend und nicht Würdigkeit, 
Nein, nur Entſtelltes und Ver⸗ 
kehrtes, 

Nur Sünde, Krankheit, Schmach 
und Leid, 

Und keinen, der in ſolcher Not 
Uns Hilfe und Erlöſung bot. 


4. Da nahm der Leiden unſers 
Falles 
Er ſelbſt, der Herr, ſich hilfreich an, 
Gab ſelbſt ſich uns, und damit 
alles, 
Was unſer Herz nur wünſchen 
| kann: 
Die Kindſchaft und das Kindesteil, 
Im ew'gen Leben ew'ges Heil. 


5. O Herr, wir ſind viel zu ge⸗ 
ringe 
Der Güte, die du uns gethan! 
Wir ſtehn und ſchauen ſolche Dinge 
Beſchämt und mit Erſtaunen an. 
Die Liebe, die mit Gnade krönt, 
Hat ewig uns mit Gott verſöhnt. 


6. Wir hoffen nichts, als lauter 
Gutes 

Aus deiner reichen Liebeshand, 

Und gehen nun getroſten Mutes 

Durch dieſes trübe Nebelland, 

Als Kinder hier, als Erben einſt 

Dort, wo du uns mit dir vereinſt. 
Spitta. 


92 89, Erlöfungsratfchluß. 


S 9 0 Eigene Melodie. (M. 12. b.) Fred. F. Flemming. 


Ach, mein Herr Je - fu, wenn ich dich nicht hät- te, Und wenn dein 
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Blut nicht für die Sün⸗der red’ -te, Wo wollt' ich Aerm⸗ſter 


2. Ich wüßte nicht, wo ich vor Beugt meine Seel zum Staub und 
Jammer bliebe; iſt daneben | 
Denn wo iſt ſolch ein Herz, wie Mein Troſt und Leben. 
deins, voll Liebe? BEER UN: 
Du, du biſtmeine Zuverſicht alleine; 4. Ich bin in Wahrheit eins der 
Sonſt weiß ich keine. ſchlecht ſten Weſen, 
Das du dir, lieber Heiland, haſt 


3. Die Summe deiner köſtlichen 8 erleſen, i 
Gedanken Und was du thuſt, das ſind Barm⸗ 
Voll Langmut, voller Huld und herzigkeiten | 


ohne Wanken, Auf allen Seiten. 


90, Advent, 93 


5. Hätt'ſt du dich nicht zuerſt an 


mich gehangen, 


6. Nun dank' ich dir von Grunde 
meiner Seelen, 


Ich wär' von ſelbſt dich wohl nicht Daß du nach deinem ewigen Er⸗ 


ſuchen gangen; 


wählen 


Drum ſucht'ſt du mich und nahmſt Auch mich zu deiner Blutgemeinde 


mich voll Erbarmen 


In deine Armen. 


brachteſt 
Und ſelig machteſt. 


Anon. 


III. Seſus Ehriſtus und die Erlöſung. 


1. Advent. 


90. 


Mel. 91. (M. 52.) 


3. Dein Anſehn wird verachtet, 


1. Von Gnad und Wahrheit Den Thoren dünkt es ſchlecht; 


mächtig, 
Kommſt du, Herr Jeſu Chriſt; 
Doch nicht von außen prächtig, 
Obſchon du König biſt 
Und allen Königreichen, 
Wie groß auch ihre Pracht, 
Befehlen kannſt zu weichen; 
Noch birgſt du deine Macht. 


2. Du biſt zu uns gekommen 
In der Erfüllungszeit, 
Und haſt an dich genommen 
Des Fleiſches Niedrigkeit. 
Damit uns würd erwecket 
Die herrlichſte Gewalt, 
Haſt du dich, Herr, bedecket 
Mit armer Knechtsgeſtalt. 


Und ſo wird auch betrachtet 
Ein jeder deiner Knecht. 

Mit Schimpfe wird belohnet 
In dieſer argen Welt, 

Bei welchem dein Sinn wohnet 
Und wer zu dir ſich hält. 


4. Komm in des Herzens Tem⸗ 
Und mach uns doch geſchickt, [pel 
Zu folgen dem Exempel, 

Das man in dir erblickt. 

Das kann uns unterweiſen, 
Wie man die Welt verſchmäht. 
Das lehret recht uns preiſen 
Des Höchſten Majeſtät. 


Sateer. 


Advent, 


9. 


(M. 52.) 


Eigene Melodie. 
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2. Dein Zion ſtreut dir Palmen 
Und grüne Zweige hin; 
Ich will in Freudenpſalmen 
Ermuntern meinen Sinn. 
Im Herzen ſoll mir grünen 
Stets deines Namens Preis; 
Dir will ich immer dienen, 
So gut ich kann und weiß. 


3. Was haſt du unterlaſſen 
Zu meinem Troſt und Freud, 
Als Leib und Seele ſaßen 
In ihrem größten Leid? 

Als mir das Reich genommen, 
Wo Fried und Freude lacht, 
Biſt du, mein Heil, gekommen 
Und haſt mich froh gemacht. 


4. Ich lag in ſchweren Banden: 
Du kommſt und machſt mich los; 
Ich ſtand in Spott und Schanden: 
Du kommſt und machſt mich groß; 
Du hebſt mich hoch zu Ehren 
Und ſchenkſt mir großes Gut, 

Das ſich nicht läßt verzehren 
Wie zeitlich Geld und Gut. 


5. Nichts, nichts hat dich getrie⸗ 
Zu mir vom Himmelszelt, [ben 
Als dein getreues Lieben, 

Du Heiland aller Welt, 

Die du in tauſend Plagen 

Und großer Jammerlaſt, 

Die kein Mund kann ausſagen, 
So feſt umfangen haſt. 


6. Das ſchreib in deine Herzen, 
Du tiefbetrübtes Heer, 
Bei welchem Gram und Schmerzen 
Sich häufen mehr und mehr; 
Seid unverzagt, ihr habet 
Die Hilfe vor der Thür; 
Der eure Herzen labet 
Und tröſtet, ſteht allhier. 
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7. Er kommt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch, dem, der ihm flucht; 
Mit Gnad und ſüßem Lichte 
Dem, der ihn liebt und ſucht. 

Ach komm, ach komm, o Sonne, 
Und führ uns allzumal 

Zum Licht, zur ewgen Wonne 
In deinen Freudenſaal! 


Gerhardt. 
9 2 e Mel. 38. (M. 66.) 


1. Der König kommt, der Herr 
der Ehren 

Iſt nahe, ſeine Stimme ſchallt! 
Ihr Menſchen, laſſet euch bekehren, 
Weil Gottes Herz in Liebe wallt; 
Denn aus unendlichem Erbarmen 
Verſöhnet er ſich mit der Welt 
Und ſendet ſeinen Sohn uns Armen, 
Der ſich zu unſerm Heil einſtellt. 


2. Das Himmelreich iſt auf der 

Straßen, 

Und Jeſus ſtehet vor der Thür; 

Der ſich fo tief herabgelaſſen, 

Der kommet noch zu dir und mir. 

Er kommt und ſucht in unſern 
Seelen 

Ein Wohnhaus, einen Ruheplatz; 

Er will ſich ſelbſt mit uns vermäh⸗ 


en: 
Welch unermeßlich teurer Schatz! 


3. Der König kommt, der uns 
vom Böſen, 
Das Sünd und Welt und Hölle 
hegt, 
Vollkommen will und kann erlöſen, 
Der unſer als ein Hirte pflegt. 
Er kommt, uns ewiglich zu ſegnen, 
Er ſpricht: Ich mach es Alles neu. 
O möchten wir ihm doch begegnen 
Mit wahrer N und Glaubens⸗ 
eu! 
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4. Anbetungswürdger Ehren⸗ Zerſtör in uns die Sündenkräfte, 
könig, Beherrſch uns als dein Eigentum 
Ach, bahne dir doch ſelbſt den Weg, Und fördre deines Reichs Geſchäfte 
Daß Alles ſich ganz unterthänig Zu deinem und des Vaters Ruhm. 
Zu deiner Gottheit Füßen leg! Ziegler. 


93. Eigene Melodie. (M. 83.) 
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2. O ſegensvolle Zeiten, 
Da du uns Armen wollteſt nahn! 
Du kommſt: mit tauſend Freuden 
Stimm ich mein Hoſianna an! 
Dir ſing ich meine Pſalmen; 
Mit frohem Geiſt und Sinn 
Streu ich dir auch die Palmen 
Des Glaubens freudig hin. 
Herr, höre doch mein Lallen, 
Du wollſt es nicht verſchmähn. 
Eil, laß es dir gefallen, 
Mich gnädig anzuſehn! 


3. Erhabner Ehrenkönig! 
Komm, zieh in meinem Herzen ein. 
Die ganze Welt, wie wenig 
Wird ſie in meinen Augen ſein, 
Wenn du mit Heil und Frieden 
Zu mir, dem Sünder, eilſt 
Und gnädiglich hienieden 


Dank in 


Gott ſei 


al = ler 


Mir Troſt und Rat erteilt; 
Wenn die erfreute Seele 
In deiner Liebe ruht 

Und deines Worts Befehle 
Mit treuem Willen thut! 


4. Wohl mir, du kommſt gegan⸗ 


ee | 

Sieh her, ich öffne Thor und Thür! 

Mit brünſtigem Verlangen | 

Erwartet dich mein Geiſt allhier! 

Es wallt dir ſchon entgegen 

Die Seele, die dich liebt, 

Und die in deinen Wegen 

Sich gern und kindlich übt. 

Vor dir werf ich mich nieder 

Und bete gläubig an, 

Weil ich durch dich nun wieder 

Zum Vater kommen kann. | 
M. C. von Silberradz. 


Eigene Melodie. (M. 3.) 


ſtän⸗ dig hält Und der 
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2. Was der alten Väter Scha 
Höchſter Wunſch und Sehnen war, 
Was ihr Mund einſt prophezeit, 

Iſt erfüllt in Herrlichkeit. 

3. Zions Hilfe, Abrams Lohn, 
Jakobs Heil und Davids Sohn, 
Der von Gott entſproßne Held 
Hat ſich treulich eingeſtellt. 

4. Sei willkommen, o mein Heill 
Hoſianna dir, mein Teil! 

Richte du auch eine Bahn 
Dir in meinem Herzen an. 

5. Zeuch, du Ehrenkönig, ein, 
Es gehöret dir allein; 

Mach es, wie du gerne thuſt, 
Rein von aller Sündenluſt. 

6. Tritt der Schlange Kopf ent⸗ 
Daß ich, aller Aengſten frei, [zwei, 
Dir auf rechter Glaubensbahn 
Selig bleibe zugethan. 

7. Daß ich, wenn du, Lebensfürſt, 
Herrlich wiederkommen wirſt, 

Froh dir mög entgegen gehn 
Und gerecht vor dir beſtehn. 


| Held. 
95. Mel. 38. (M. 66.) 
1. Der Heiden Heil kommt her⸗ 
gegangen, 


Ihr Herzen, thut euch vor ihm auf! 
Er kommt in Demut, ohne Prangen: 
O Zion, merk im Glauben drauf! 

Im Paradies ward ſchon ſein Name 
Dem erſten Paar zu Troſt gemeldt; 


Er iſt derſelbe Weibesſame, 
Den Gott zum Heiland vorgeſtellt. 
2. Was Abel dort im Glauben 


ſahe, 
Was Iſaaks Opfer vorgebildt, 
Und was ſeit Moſes Dienſt geſchahe, 
Das iſt nun kommen und erfüllt. 
Es kommt nun in der Zeiten Fülle, 
Es ſteigt herab vom höchſten Thron, 
Es kommt daher in heilger Stille 
Der teurverheißne Gottesſohn. 
3. Der Schlange Kopf mit 
Macht zu treten, 
Dazu nimmt er die Menſchheit an; 
Gott wird ein Menſch, dich, Menſch, 
zu retten, 
Was ſonſt kein Menſch verrichten 
kann. 
Er läßt ſich einen Leib bereiten 
Und fühlt daran den Ferſenſtich, 
Zwingt Höll und Tod zu ewgen 
Zeiten 
Und trägt ſie Schau allmächtiglich. 
4. O großer Held, von Gott ent⸗ 
ſproſſen, 
Komm, hilf uns von dem ſtarken 
Feind; 
Du weißt, wie er ſo unverdroſſen 
Und türſtig uns zu ſchaden meint. 
Ach, töte doch des Fleiſches Kräfte, 
Den Todesſtachel brich entzwei. 
Die Sünde töt und ihr Geſchäfte; 
Vom Sieg der Hölle mach 5 frei. 
ener. 
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96. Mel. Fahre fort. (M. 38.) | J. E. Schmidt. 
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2. Preis und Dank, Preis und 
Sei dir ewig dargebracht, Dank 
Daß du uns den Sohn gegeben, 
Uns zu ſeinem Volk gemacht; 

Der da ſelbſt zu unſerm Leben 
Und zur Tilgung unſrer Schuld und 
Ging in Tod, Ging in Tod. [Not 


3. Davon ſoll, Davon ſoll 

Hier und dort in der Gemein, 

Die er durch ſein Blut erworben, 
Tag und Nacht kein Schweigen ſein. 
Gott ward Menſch, weil wir er⸗ 

ſtorben, 
Daß er uns das Leben gäb aus ſich 
Ewiglich, Ewiglich. 


4. Heiliger, Heiliger, 

Heiliger Herr Zebaoth! 

Laß uns nun des Sohnes Klarheit 

Helle leuchten bis in Tod, 

Wie er kam voll Gnad und Wahr⸗ 
heit, 

Bis wir dort ſein freundlich Ange⸗ 

icht 


Sehr i im Licht, Sehn im Licht. 
Gregor. 


97. Pf. 24. Mel. 72. (M. 15.) 


1. Wie lieblich klingt's den 
Ohren, 
Daß du biſt Menſch geboren 
Und mein Erlöſer biſt! 


Wie lieblich, wie erquickend, 
Wie jelig, wie entzückend, 
Iſt doch dein Name, Jeſus Chriſt! 


2. Erweitert Thor und Thüren! 
Laßt Ehrenpforten zieren, 
Empfangt ihn in der Welt; 

Geht jauchzend ihm entgegen, 
Dieweil zu eurem Segen 
Der Ehrenkönig Einzug hält! 


3. Wer iſt's, wer läßt ſich hören 
Als König aller Ehren? 
Der Herr der Herrlichkeit! 
Der iſt es, der kommt prächtig, 
Der Herr, der ſtark und mächtig, 
Der Herr, der Sieger iſt im Streit. 


4. Erhöhet Thor und Thüren, 
Den König einzuführen! 
Wer iſt's, der Einzug hält? 
Der König aller Ehren! 
Der Herr von Gottes Heeren, 
Der Ehrenkönig aller Welt. 


5. Preis dir von allen Frommen! 
Du kommſt, ſei uns willkommen 
Im Namen unſres Herrn. 

Der Herr iſt Gott, der Eine, 
Der uns erleucht't alleine 
Als unſer Licht und Morgenſtern. 


P. F. Hiller. 
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98 0 Mel. Jeſus ſoll die Loſung ſein. (M. 17.) P. Ritter. 


Bahn, Daß er 


En 


2. Hoſianna! Friedefürſt, 
Ehrenkönig, Held im Streite! 
Alles, was du ſchaffen wirſt, 
Das iſt unſre Siegesbeute. 
Deine Rechte bleibt erhöht, 
Und dein Reich allein beſteht. 


3. Hoſianna! ſteh uns bei! 
O Herr, hilf, laß wohl gelingen, 
Daß wir ohne Heuchelei 
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Dir das Herz zum Opfer bringen. 
Du nimmſt keinen Jünger an, 
Der dir nicht gehorchen kann. 


4. Hoſianna! nah und fern! 
Eile bei uns einzugehen, 
Du Geſegneter des Herrn, 
Warum willſt du draußen ſtehen? 
Hoſianna! biſt du da? | 
Ja, du kommſt! Hallelujah. 
B. Schmolke. 
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99. mel. 123 Gl. 77. 


1. Der Heiland kommt! Lobſin⸗ 
get ihm, 

Dem Gott, dem alle Seraphim 
Das Heilig! Heilig! ſingen. 
Er kommt, der ew'ge Gottesſohn, 
Und ſteigt von ſeinem Himmels⸗ 
| thron, 
Der Welt den Sieg zu bringen. 
Preis dir! Da wir Von den Sün⸗ 


en 
Rettung finden, Höchſtes Weſen! 
Durch dich werden wir geneſen. 


2. Willkommen, Friedefürſt und 


eld, 
Rat, Vater, Kraft und Heil der 
Welt! 
Willkommen auf der Erden! 
Du kleideſt dich in Fleiſch und Blut, 
Wirſt Menſch und willſt, der Welt 
zu gut, 
Selbſt unſer Bruder werden. 
Ja du, Jeſu! Streckſt die Armen, 
Voll Erbarmen, Aus zu Sündern 
Und verlornen Menſchenkindern. 


3. Du bringſt uns Troſt, Zufrie⸗ 
denheit, 

Heil, Leben, ew'ge Seligkeit. 
Sei hoch dafür geprieſen! 
O lieber Herr, was bringen wir, 
Die Treue zu vergelten, dir, 
Die du an uns bewieſen? 
Uns, die Wir hie Im Verderben 
Müßten ſterben, Schenkſt du Leben. 
Größer's Gut kannſt du nicht geben. 


4. Laß uns zu unſerm ewgen 
| Heil 
An dir in wahrem Glauben Teil 
Durch deinen Geiſt erlangen; 
Auch wann wir leiden, auf dich ſehn 


Stets auf dem Weg der Tugend 
Nicht an der Erde hangen, [gehn, 
Bis wir Zu dir Mit den From⸗ 
men 
Werden kommen, dich erheben, 
Und in deinem Reiche leben. 
J. S. Dieterich. 


1 OO. Mel. 102. (M. 51.) 


1. Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen! 
Eu'r König kommt heran, 
Empfahet unverdroſſen 
Den großen Wundermann! 

Ihr Chriſten, geht herfür, 
Laßt uns vor allen Dingen 
Ihm Hoſianna ſingen 

Mit heiliger Begier! 


2. Auf, ihr betrübten Herzen, 
Der König iſt gar nah; 
Hinweg all Angſt und Schmerzen, 
Der Helfer iſt ſchon da! 
Seht, wie ſo mancher Ort 
Hochtröſtlich iſt zu nennen, 
Da wir ihn finden können 
Im Nachtmahl, Tauf und Wort. 


3. Auf, auf, ihr Vielgeplagten! 
Der König iſt nicht fern; 
Seid fröhlich, ihr Verzagten, 
Dort kommt der Morgenſtern; 
Der Herr will in der Not 
Mit reichem Troſt euch ſpeiſen, 
Er will euch Hilf erweiſen, 
Ja dämpfen gar den Tod. 


4. So lauft mit ſchnellen Schrit⸗ 
ten, 
Den König zu beſehn, 
Dieweil er kommt geritten 
Stark, herrlich, ſanft und ſchön. 
Nun tretet all heran, 
Den Heiland zu begrüßen, 
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Der alles Kreuz verſüßen 
Und uns erlöſen kann. 


5. Der König will bedenken 
Die, ſo er herzlich liebt, 
Mit köſtlichen Geſchenken, 
Als der ſich ſelbſt uns gibt 
Durch ſeine Gnad' und Wort. 
Ja König, hoch erhoben, 
Wir alle wollen loben 
Dich freudig hier und dort. 


6 O 1 5 Eigene Melodie. (M. 30.) F. V. Buttſtett. 


mü-tig auf der Eſ⸗ linn Fül⸗len; Em⸗pfang' ihn 


Advent. 


6. Nun, Herr, du gibſt uns reiche | 
lich, 

Wirſt ſelber arm und ſchwach, 
Du liebeſt unvergleichlich, 
Du jagſt den Sündern nach: 
Drum woll'n wir dir allein 
Die Stimmen hoch erſchwingen, 
Dir Hoſianna ſingen 
Und ewig dankbar ſein. 


Joh. Riſt. 
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2. O mächt'ger Herrſcher ohne | Du kommſt auf den empörten Trif⸗ 
Heere, ten 


Gewalt'ger Kämpfer ohne Speere, 
O Friedensfürſt von großer Macht! 
Es wollen dir der Erde Herren 

Den Weg zu deinem Throne ſper— 


ren: 
Doch du gewinnſt ihn ohne Schlacht. 


3. Dein Reich iſt nicht von die- 
ſer Erden: 
Doch aller Erden Reiche werden 
Dem, das du gründeſt, unterthan. 
Bewaffnet mit des Glaubens Wor— 
ten, 
Zieht deine Schar nach den vier Or⸗ 
| ten 
Der Welt hinaus und macht dir 
Bahn. 


4. Und wo du kommſt herange⸗ 
zogen, 
Da ebnen ſich des Meeres Wogen, 
Es ſchweigt der Sturm, von dir be⸗ 
droht. 


Des Lebens neuen Bund zu ſtiften, 
Und ſchlägſt in Feſſel Sünd' und 
Tod. 


5. O Herr von großer Huld und 

Treue, 

O komme du auch jetzt aufs Neue 

Zu uns, die wir ſind ſchwer ver— 
ſtört! 

Not iſt es, daß du ſelbſt hienieden 

Kommſt, zu erneuern deinen Frie— 

Dagegen ſich die Welt empört. [den, 


6. O laß dein Licht auf Erden 
ſiegen 

Die Macht der Finſternis erliegen, 

Und löſch der Zwietracht Glimmen 


aus, 
Daß wir, die Völker und die Thro⸗ 
nen 
Vereint als Brüder wieder wohnen 
In deines großen Vaters Haus! 
Fr. Rückert. 
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102. Eigene Melodie. (M. 51.) | Richter. 
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2. Bereitet doch die Wege 
Dem gnadenreichen Gaſt! 
Macht richtig ſeine Stege, 
Räumt weg, was ihm verhaßt; 
Die Thäler füllet aus, 
Erniedriget die Höhen 
Und laßt ihm offen ſtehen 
Ein jedes Herz und Haus. 


3. Ein Herz, das Demut übet, 
Bei Gott am höchſten ſteht; 
Ein Herz, das Hochmut liebet, 
Mit Angſt zu Grunde geht. 
Ein Herz, das lauter iſt, 
Und folget Gottes Leiten, 
Das kann ſich recht bereiten, 
Zu dem kommt Jeſus Chriſt. 


4. Ach, mache du mich Armen 
In dieſer Gnadenzeit 
Aus Güte und Erbarmen, 
Herr Jeſu, ſelbſt bereit! 
Zeuch in mein Herz hinein; 
O komm mit deinem Segen! 
Ich harre dir entgegen, 
Dein ewig mich zu freun. 

Thilo. 


1 03 oe Mel. 102. (M. 51.) 


1. Nun jauchzet all, ihr From⸗ 
In dieſer Gnadenzeit, [men 
Weil unſer Heil iſt kommen, 
Der Herr der Herrlichkeit! 

Zwar ohne ſtolze Pracht, 
Doch mächtig, zu verheeren 
Und gänzlich zu zerſtören 

Des Teufels Reich und Macht. 


2. Kein Scepter, keine Krone 
Sucht er in dieſer Welt; 
Im hohen Himmelsthrone 
Iſt ihm ſein Reich beſtellt. 
Er will hier ſeine Macht 
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Und Majeſtät verhüllen, 
Bis er des Vaters Willen 
Im Leiden ganz vollbracht. 


3. Ihr Mächtigen auf Erden, 
Nehmt dieſen König an! 
Soll euch geraten werden, 
So geht die rechte Bahn, 
Die zu dem Himmel führt; 
Sonſt, wo ihr ihn verachtet 
Und nur nach Hoheit trachtet, 
Des Höchſten Zorn euch rührt. 


4. Ihr Armen und Elenden 
In dieſer böſen Zeit, 
Die ihr an allen Enden 
Müßt haben Angſt und Leid, 
Seid dennoch wohlgemut, 
Laßt eure Lieder klingen, 
Den König zu beſingen, 
Der euer höchſtes Gut! 


5. Er wird nun bald erſcheinen 
In ſeiner Herrlichkeit 
Und euer Klagen, Weinen 
Verwandeln dann in Freud; 
Er iſt's, der helfen kann. 
Macht eure Lampen fertig 
Und ſeid ſtets ſein gewärtig: 
Er iſt ſchon auf der Bahn. 
Schirmer. 


1 04 e Mel. 105. (M. 6.) 


1. Macht hoch die Thür, die 
Thor macht weit! 
Es kommt der Herr der Herrlichkeit, 
Ein König aller Königreich, 
Ein Heiland aller Welt zugleich. 


2. Er iſt gerecht, ein Helfer wert, 
Sanftmütigkeit iſt fein Gefährt, 
Sein Königskron iſt Heiligkeit, 
Sein Scepter iſt Barmherzigkeit. 
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3. Wohl allen Herzen insggemein. 4. Komm, o mein Heiland, Jeſu 
Wo dieſer König ziehet ein! 5 Chriſt, 8 
Er iſt die rechte Freudenſonn, Des Herzens Thür dir offen iſt; 
NEE 8 Ach, zeuch mit deiner Gnade ein, 
Bringt mit ſich lauter Freud und Dein' Freundlichkeit auch uns er⸗ 
Wonn. ſchein. 
Weißel. 


2. Geburt Chriſti. 


1 O 5 Eigene Melodie. (NM. 6.) 5. Egli 


Dies iſt der Tag, den Gott ge- macht; Sein werd in 
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2. Die Völker haben dein ge= Und Erde, die ihn heute ſieht, 


harrt, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward; 
Da ſandte Gott von ſeinem Thron 
Das Heil der Welt, dich, ſeinen 
Sohn. 


3. Wenn ich dies Wunder faſſen 
will, 
So ſteht mein Geiſt vor Ehrfurcht 
Er betet an und er ermißt, ( ſtill; 
Daß Gottes Lieb unendlich iſt. 


4. Damit der Sünder Gnad er⸗ 
hält, 

Erniedrigſt du dich, Herr der Welt, 

Nimmſt ſelbſt an unſrer Menſchheit 


eil, 
Erſcheinſt im Fleiſch, wirſt unſer 
Heil. 


5. Herr, der du Menſch geboren 
Immanuel und Friedefürſt, wirſt, 
Auf den die Väter hoffend ſahn, 
Dich, Gott, Meſſias, bet ich an. 


6. Du, unſer Heil und höchſtes 
Gut, 
Vereineſt dich mit Fleiſch und Blut, 
Wirſt unſer Freund und Bruder 
hier 
Und Gottes Kinder werden wir. 


7. Durch Eines Sünde fiel die 
Welt: 


Ein Mittler iſt's, der ſie erhält. 
Was zagt der Menſch, wenn der 
ihn ſchützt, 

Der in des Vaters Schoße ſitzt? 


8. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn 
erfuhrt, 
Den Tag der heiligſten Geburt; 


Sing ihm, dem Herrn, ein neues 
Lied! 
Gellert. 


I O6. Mel. 105. (M. 6.) 


1. Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt, 
Daß du ein Menſch geboren biſt, 
Von einer Jungfrau, das iſt wahr. 
Des freuet ſich der Engel Schar. 


2. Des ewgen Vaters einig Kind 
Jetzund man in der Krippe findt; 
In unſer armes Fleiſch und Blut 
Verhüllet ſich das höchſte Gut. 


3. Den aller Welt Kreis nie be⸗ 


ſchloß, 
Der liegt jetzt in Mariens Schoß; 
Er iſt ein Kindlein worden klein, 
Der alle Ding erhält allein. 


4. Das ewge Licht geht da her⸗ 
ein 
Und gibt der Welt ein neuen 
Schein; 
Es leucht wohl mitten in der Nacht 
Und uns des Lichtes Kinder macht. 


5. Der Sohn des Vaters, Gott 
von Art, 
Ein Gaſt auf dieſer Erde ward; 
Er führt uns aus dem Jammerthal 
Und macht uns ſelig allzumal. 


6. Das hat er alles uns gethan, 
Sein große Lieb zu zeigen an. 
Des freu ſich alle Chriſtenheit 
Und dank ihm das in Ewigkeit. 

Luther. 
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E O 7 e Mel. 105. (M. 6.) 


1. Wir ſingen dir, Immanuel, 
Du Lebensfürſt und Gnadenquell, 
Du Himmelslicht und Morgenſtern, 
Du Jungfrauſohn, Herr aller 

Herrn. 


2. Wir ſingen dir mit deinem 
Heer 
Aus aller Kraft Lob, Preis und 
Ehr, 
Daß du, o längſtgewünſchter Gaſt, 
Dich nunmehr eingefunden haſt. 


3. Von Anfang, da die Welt ge⸗ 
macht, 
Hat ſo manch Herz an dich gedacht; 
Dich hat gehofft ſo lange Jahr 
Der Väter und Propheten Schar. 


4. Nun biſt du da, da liegeſt du, 
Hältſt in dem Kripplein deine Ruh. 
Biſt klein und machſt doch Alles 

groß, 
Bekleidſt die Welt und kommſt doch 
bloß. 


108. 


Mel. Vom Himmel hoch, (M. 6.) 


5. Bin ich gleich ſchwach und 
ſündenvoll, 
Hab ich gelebt nicht wie ich ſoll: 
So kommſt du doch deswegen her, 
Daß ſich der Sünder zu dir kehr. 


6. So faß ich dich nun ohne 
Scheu, | 
Du machſt mich alles Jammers frei, 
Du trägſt den Zorn, beſiegſt den 
Tod 
Und kehrſt in Freud all Angſt und 
Not. 


7. Du biſt, o Herr, mein Haupt 
und Ruhm; 
Ich bin dein Glied und Eigentum 
Und will, ſo viel dein Geiſt mir 
gibt, 
Dir dienen, wie dein Herz es liebt. 


8. Ich will dein Hallelujah hier 
Mit Freuden ſingen für und für, 
Und dort, in deinem Ehrenſaal, 
Solls ſchallen ohne Zeit und Zahl. 

Gerhardt. 


Luther. 


Vom Him- mel kam der 
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Hir⸗ ten of⸗ fen - bar; Sie ſag⸗ten ihn'n: Ein Kind⸗ lein 
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| 
zart, Das liegt dort in der Krip- pen hart. 


2. Zu Bethlehem, in Davids Es mögen euch viel fechten an, 
Stadt, Dem ſei Trotz, der's nicht laſſen 


Wie Micha das verkündigt hat! kann! 
Es iſt der Herre Jeſus Chriſt, . 
Der 822 aher Heiland fl * 6. Zuletzt no ihr doch haben 
2 rs 
3. Des ſollt ihr billig fröhlich Ihr ſeid nun worden Gott's Ge— 
ſein, ſchlecht; 


Daß Gott mit euch iſt worden eins, Des danket Gott in Ewigkeit, 
Er kommt zu euch in Fleiſch und Geduldig, fröhlich allezeit. 


Blut, | Luther. 
Eu'r Bruder iſt das ew'ge Gut. 109 | 
4. Was kann euch ſchaden Sind F 
und Tod? 1. Lob ſei dem allerhöchſten 
Ihr habt mit euch den wahren Gott. Gott! 
Laßt zürnen nur den alten Feind; — Erbarmend ſah er unſre Not 
Gott's Sohn iſt worden euer Und ſandte Jeſum, ſeinen Sohn, 
| Freund. Zu uns von ſeinem Himmelsthron. 
5. Er will und kann euch laſſen 2. Ihn ſandt er, unſer Troſt zu 
nicht, ſein, 


Setzt ihr auf ihn eu'r Zuverſicht; [Vom Sündendienſt uns zu befrein; 
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Mit Licht und Kraft uns beizuſtehn, Verleugnet Hoheit und Gewalt, 
Und uns zum Himmel zu erhöhn. Und läßt ſelbſt bis zum Tod und 


1 Grab 
3. Sein f 5 055 den er Al⸗ Zu unſrer Rettung ſich herab. 
Nimmt willig auf ſich den Beruf, 5. Nimm, Seele, nun dein Beſtes 
Uns vom Verderben zu befrein, wahr, 
Und ſchämt ſich nicht, uns gleich zu Verſchmähe den nicht undankbar, 
ſein. Den Gott zum Heiland dir be⸗ 
4. E N ſtimmt, 
Er kommt zu uns in Knechts⸗ Und der ſich liebreich dein annimmt. 
geſtalt, 
1 1 O. Eigene Melodie. (M. 6.) Nik. Hermann. 1560. 


Lobt Gott, ihr Chri- ſten all ⸗ zu gleich Vor ſei⸗ nem 
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ſei⸗ nen Sohn. 
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2. Der Sohn kommt aus des 
Vaters Schoß, 
Ein Heiland uns zu ſein. 
Legt als ein Kindlein arm und bloß 
,: Sich in die Kripp' hinein. :,: 


3. Der alle Dinge ſchafft und 
Mit göttlicher Gewalt, [hält 
Erſcheinet niedrig in der Welt, 
,: Und geht in Knechtsgeſtalt. :,: 


4. Gott ſendet ihn vom Him⸗ 
melszelt 
Als Davids Sohn herein; 
Hinfort ſoll jedes Volk der Welt 
BZ Durch ihn gefegnet fein. :,: 


5. Er wechſelt mit uns wunder⸗ 
Nimmt ird'ſche Glieder an, [bar, 
Uns aber beut er Gnade dar, 

,: Die himmliſch machen kann. :,: 


6. Heut iſt des Paradieſes Thor 
Uns wieder aufgethan; 
Der Cherub ſteht nicht mehr davor: 
,: O kommt, und betet an! :,: 
Nik. Hermann. 


1 1 1 e Mel. 102. (M 51.) 


1. Uns iſt ein Kind geboren, 
So lieblich und ſo fein, 
So göttlich auserkoren, 


So hold ſo zart und rein, 

Daß aller Engel Heer 

Sich betend vor ihm neiget 

Und jauchzend aufwärts ſteiget 
Und bringt ihm Preis und Ehr. 


2. Uns iſt ein Sohn gegeben, 
Dem kein Geborner gleicht, 
In ihm ward uns das Leben 
Vom Vater dargereicht. 
Die Herrſchaft iſt ihm ſchon 
Von Ewigkeit gegeben; | 
Kommt, laßt uns ihn erheben, 
Den auserwählten Sohn. 


3. Nennt man gleich ſeine Na⸗ 
Sie ſind unnennbar doch, [men, 
In ihnen ward nun Amen, 

Was Gott verheißen noch. 
Ja, er heißt: Wunderbar, 
Rat, Kraftheld, Ewigvater 
Und Friedefürſt — Berater, 
Geheimnisvoll und klar. 


4. Der Rat der ewgen Liebe 
Durch ihn vollendet ward. 
Der Kräfte Wundertriebe 
Hat er geoffenbart, 
Da er als Siegesheld 
Mit blutbenetztem Kleide 
Durchbrach im Todesſtreite — 
Und er behielt das Feld. 

A 
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5. Uns iſt dies Kind geboren, 
Uns gab Gott dieſen Sohn! 
O jauchzt in Zions Thoren, 
Jauchzt ihm im Jubelton! 
Will er doch unſer ſein 
Mit ſeinen Königsgaben, 
Wenn wir uns ihm nur haben 
Ergeben treu und rein! 

G. Füßle. 


1 1 2 e Mel. 25. (M. 13.) 


1. Jauchzet, ihr Himmel, froh⸗ 

| locket ihr himmliſchen Chöre! 

Singet dem Herrn, dem Heiland 
der Menſchen zur Ehre: 

Sehet doch da! 

Gott will ſo freundlich und nah 

Zu den Verlornen ſich kehren. 


2. Jauchzet ihr Himmel froh⸗ 
locket, ihr Völker auf Erden! 
Gott und der Sünder, die ſollen zu 
Freunden nun werden! 
Friede und Freud 
Sit uns verkündiget heut; 
Freuet euch, Hirten und Herden! 


3. Wunder der Liebe, die ſich au 
Gefallenen neiget! 
Liebe, die ſich als unendliche Liebe 
Gott wird ein Kind, lerzeiget! 
Träget und hebet die Sünd: 
Alles anbetet und ſchweiget. 


4. Gott iſt im Fleiſche! — Wer 
kann dies Geheimnis verſtehen? 
Hier iſt die Pforte des Lebens ge⸗ 
Tretet herzu, [öffnet zu ſehen; 
Sucht bei dem Sohne die Ruh, 
Die ihr zum Vater wollt gehen. 


Jeſus erſchien, 
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5. Treuer Immanuel, werd auch 
in mir nun geboren! 
Komm, o mein Heiland, denn ohne 
dich bin ich verloren! 
Wohne in mir, 
Mache mich Eines mit dir, 
Der du mich liebend erkoren! 
G. Terſtegen. 


1 1 Mel. 25. (M. 13.) 


1. Ehre ſei Gott in der Höhe! 8 
der Herr iſt geboren! 
Sündern zum Heiland vom Höch⸗ 
ſten aus Gnaden erkoren! | 

Laſſet uns ſein, 
Seiner Erbarmung uns freun! 
Sit er nicht uns auch geboren? 


2. Dunkel bedeckte den Erdkreis, 
in Finſternis irrten 
Völker umher, wie die Herden, ver⸗ 
laſſen vom LIE | 
Jeſus erſchien: 
Nächte verſchwanden . ihn, 
Die auch den Weiſen verwirrten. 


3. Menſchen, berufen, ſich unter 
emander zu lieben, 

Folgten der Zwietracht und Bitter⸗ 
keit ſchändlichen Trieben. | 


Lehrte den Menſchenhaß fliehn, 
Lehrte den Frieden Ans lieben. 


4. Ehre ſei Gott in der Höhe! 
ein ewiges Leben | 
Hat er durch ihn, ſeinen Sohn, uns 
erbarmend gegeben. 
Bis in das Grab 

Stieg er vom Himmel herab, 
Einſt uns zum Himmel zu heben. 
tl. 5. Niemeyer. 
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1 14. Wel. 86. Gd. 43.) 


Des Höchſten Kind geboren. 

Von ihm kommt unſre Seligkeit! 
Wir wären ſonſt verloren. 

Am Himmel hätten wir nicht Teil, 
Wenn nicht zu unſer Aller Heil 
Dies Kind geboren wäre. 


2. Nun iſt die Zeit ſo freuden⸗ 
Und tröſtlich allen Frommen, [reich 
Daß Chriſtus von dem Himmelreich 
Zu uns herabgekommen. 

O Güte, die uns Gott erzeigt, 
Daß er ſein Herz zu Sündern neigt 

Und rettet, die verloren! 

| Aus dem Lat. 


1 15. Mel.86. (N. 43.) 


1. O teures Evangelium, 
Geheimnis ſonder gleichen! 
[O Wunder, deſſen Glanz und Ruhm 
[Kein Engel kann erreichen! 
Des großen Gottes ewger Sohn 
Verläßt den Himmel, ſeinen Thron, 
Und wird ein Menſch auf Erden. 


2. Das Wort ward Fleiſch; das 
Licht der Welt 
Belebet Menſchenglieder. 
Gerechtigkeit iſt hergeſtellt, 
Und Liebe krönt uns wieder. 
Die Allmacht nimmt ſich unſer an, 
Ein Kind des Zorns und Todes 
1 kann 

Zur Gnadenkindſchaft kommen. 


3. Er iſt das Wort, das Alles 
ſchafft, 

Das Alles hält und träget; 

Der ſchöne Glanz, die ewge Kraft, 


1. Hallelujah! denn uns iſt heut 
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Durch die ſich alles reget. 

Sein Leben kommt uns nun zu gut; 
Nun will er uns mit ſeinem Blut 
Verſöhnen und erneuern. 


4. Die Welt lag tief in finſtrer 

Nacht; 

In Furcht und Todesſchrecken; 

Sie konnte nicht aus eigner Macht 

Sich Heil und Licht erwecken. 

Nun kommt das unumſchränkte 
Licht 

Und will mit hellem Angeſicht 

In alle Herzen leuchten. 


5. Wie bleibſt du denn, o Men⸗ 
ſchenkind, 

In deinen Sünden liegen? 
Wie biſt du doch ſo ſtarr und blind, 
Und läßt dich ſo betrügen? 
Ach, folge deiner Trägheit nicht! 
Er will dir Leben, Kraft und Licht 
Aus ſeiner Fülle ſchenken. 


6. Immanuel, Herr Jeſu Chriſt, 
Erbarme dich der Sünder! 
Und wie du Menſch geboren biſt, 
So mach uns Gottes Kinder. 
Nimm Geiſt und Seel und Glieder 
Ja, leucht und lebe du allein lein, 
In aller Menſchen Herzen! 

J. K. Ziegler. 


1 1 ©. Mel. 15. (M. 28.) 


1. Dies iſt die Nacht, da mir er⸗ 

ſchienen 

Des großen Gottes Freundlichkeit. 

Dies Kind, dem alle Engel dienen, 

Bringt Licht in meine Dunkelheit. 

Und dieſes Welt- und Himmelslicht 

Weicht hunderttauſend Sonnen 
nicht. 
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2. Laß dich erleuchten, meine 
Seele, 
Verſäume nicht den Gnadenſchein! 
Der Glanz aus dieſer kleinen Höhle 
Dringt weit in alle Welt hinein; 
Er treibet weg der Hölle Macht, 
Der Sünden und des Todes Nacht. 


3. In dieſem Lichte kannſt du 

ſehen 

Das Licht der klaren Seligkeit; 

Wenn Sonne, Mond und Stern 
vergehen 

Vielleicht in noch gar kurzer Zeit, 

Wird dieſes Licht mit ſeinem Schein 

Dein Himmel und dein Alles ſein. 


4. Laß nur indeſſen helle ſcheinen 


Mel. Bei dir, 


Geburt Chrifti. 


Dein Glaubens⸗ und dein Liebes⸗ 


licht; | 
Mit Gott mußt du es treulich mei= 


nen, 
Sonſt hilft dir dieſe Sonne nicht; 
Willſt du genießen ihren Schein, 


So darfſt du nicht mehr dunkel ſein. 


5. Drum, Jeſu, ſchöne Weih⸗ 


nachtsſonne, 


Durchſtrahle meiner Seele Grund; 
Dein Licht ſei meine Weihnachts⸗ 


wonne 


Und mach es meinem Herzen kund, 
Wie ich, des Weihnachtsglanzes 


voll, 
In deinem Lichte wandeln ſoll. 
Nachtenhöſer. 


Jeſu, (M. 57.) 


Spaniſche Melodie. 
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2. Alle Himmelsheere ſingen, Höret es, ihr Menſchenkinder: 


Und die Welt, ſie höret's nicht, Hier, hier iſt Immanuel! 
Sieht nicht durch das Dunkel drin⸗ Kommet her, verzagte Sünder, 
gen Glaubt und rettet eure Seel'! 


Das verheiß'ne Himmelslicht. SR 

In der 8 8 3 4. Jeſus iſt die Weihnachtsgabe, 

Wo die Welt nichts ſucht und find't, Die uns Gott vom Himmel beut; 

Wird erfüllt des Ew'gen Wille, Er iſt Geber und iſt Gabe! 

Und die Lieb erſcheint als Kind. Wer ihn nimmt, wird hoch erfreut, 
Darum greifet zu, ihr Kinder, 

3. Euch iſt dieſes Kind geboren, Nehmet den zur Weisheit an, 
Euer Heiland Jeſus Chriſt, Der allein gerecht die Sünder 
Ohne den die Welt verloren Und ſie heilig machen kann! 

Und der Hölle Vorhof iſt. C. H. Zeller. 
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J: 1 S Mel. 22. (M. 49.) 


1. Du weſentliches Wort, 
Von Anfang her geweſen, 
Du Gott, von Gott gezeugt, 
Von Ewigkeit erleſen 
Zum Heil der ganzen Welt; 
O mein Herr Jeſu Chriſt, 
Willkommen, der du mir 
Zum Heil geboren biſt. 


2. Was hat, o Jeſu, dich 
Von Anfang doch bewogen? 
Was hat vom Himmelsthron 


Gewidmet ſein allein. 
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Dich in die Welt gezogen? 
Ach, deine große Lieb 

Und meine große Not 

Hat deine Lieb entflammt, 
Die ſtärker als der Tod. 


3. Gib, daß ich dir zum Dienſt 
Mein ganzes Herz ergebe, 
Auch dir allein zum Preis 
Auf dieſer Erde lebe; 
Ja, Jeſu, laß mein Herz 
Ganz neugeſchaffen ſein 
Und dir bis in den Tod 


Laurentii. 


3. Darſtellung Chriſti. 


1 1 9 e» Mel. 91. (M. 52.) 


1. Herr Jeſu, Troſt der Heiden, 
Der Völker Heil und Licht! 
Wir ſuchen heut mit Freuden 
Dein Gnadenangeſicht. 
Nach Simeons Exempel 
Zieht heilige Begier 
In dieſem deinem Tempel, 
O Heiland, uns zu dir. 


2. Du wirſt noch jetzt gefunden, 
O Herr, an jedem Ort, 
Wo Seelen ſich verbunden 
Auf dein Verheißungswort; 
Vergönnſt noch alle Tage, 
Daß man dich gleicherweis 
Auf Glaubensarmen trage, 
Wie dort der fromme Greis. 


3. Sei unſer Glanz in Wonne, 
Ein helles Licht in Pein, 
Im Dunkeln unſre Sonne, 
Im Kreuz ein Gnadenſchein. 
Will uns der Mut entſchwinden, 
Sei unſer Hoffnungsſtrahl, 
Ein Stern, der uns läßt finden 
Den Weg durchs Todesthal. 


4. Herr, laß es uns gelingen, 

Wenn unſer Leben flieht, 

Mit Simeon zu ſingen 

Das frohe Abſchiedslied: 

Nun werden mir im Frieden 

Die Augen zugedrückt, 

Nachdem ich ſchon hienieden 
Den Heiland hab erblickt. 


5. Hier will es oft mir ſcheinen. 


Du ſähſt mich ſtrafend an, 


120, 121. 122. Darſtellung Chriſti. 


Daß ich vor Angſt und Weinen 

Dich kaum erkennen kann; 

Dort aber wirds geſchehen, 

Daß in des Himmels Licht 

Ich ewig werde ſehen 

Dein freundlich Angeſicht! | 
Joh. Frank. 


120. Wel. és. Gl. 6.) 


1. Im Abend blinkt der Mor⸗ 
genſtern, 

Die Weiſen nahen ſich von fern, 

Im Niedergang entſteht ein Licht, 

Das über alle Welt anbricht. 


2. Gott zündet eine Fackel an, 
Die ſie zur Sonne führen kann, 
Und ſie bemerken an dem Stern 
Des Himmels und der Erde Herrn. 


3. Sie finden und verehren ihn 
Und opfern ihm ihr Herz und Sinn. 
Dann ſchenken ſie, wie Gott gewollt, 
Dem Kinde u. Weihrauch, 

old. 


4. O Jeſu, heller Morgenſtern, 
Leucht in die Näh und in die Fern, 
Daß du auch ſeiſt zu unſrer Zeit 
Von uns erkannt und benedeit. 


5. Kommſt du alſo in uns herein, 
So wird es hell im Herzen ſein 
Und durch dein' Aufgang Tages⸗ 
O Sonne der Gerechtigkeit! [zeit, 


| E. Lange. 
1 2 1 „ Mel. (8. 


1. Jeſu, großer Wunderſtern, 
Der aus Jakob iſt erſchienen, 
Meine Seele will ſo gern 

Dir an deinem Feſte dienen; 


(M. 17.) 
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Nimm doch, nimm doch gnädig an, 
Was ich Armer ſchenken kann. 


2. Nimm das Gold des Glau⸗ 
bens hin, 
Wie ich's von dir ſelber habe 
Und damit beſchenket bin; 
So iſt dir's die liebſte Gabe; 
Laß es auch bewährt und rein 
In der Trübſal Ofen ſein. 


3. Nimm den Weihrauch des 
Gebets, 
Laß ihn gnädig dir genügen. 
Herz und Lippen ſollen ſtets 
Ihn zu opfern, vor dir liegen; 
Wenn ich bete, nimm es auf 
Und ſprich Ja und Amen d' rauf. 


4. Nimm die Myrrhen bittrer 
Reu; 

Ach, mich ſchmerzet meine Sünde! 
Aber du biſt fromm und treu, 
Daß ich Troſt und Gnade finde, 
Und nun fröhlich ſprechen kann: 
Jeſus nimmt mein Opfer an. 

E. Neumeiſter. 


E22. Mel. 72. (M. 15.) 


1. Als Nacht und Todesſchatten 
Uns ganz umgeben hatten 
Im dunkeln Pilgerthal; 
Da kam in unſer Wehe 
Der Aufgang aus der Höhe, 
Und brachte Freuden ohne Zahl. 


2. Auf Galiläas Hügeln, 
Mit Heil auf ihren Flügeln, 
Da ging die Sonne auf. 
Durch trübe Wolkenhülle 
Brach ihres Lichtes Fülle, — 
Den Sturm des Fluchs durchbrach 
ihr Lauf. 
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3. Und Allen will ſie Leben 4. Nimm unter deine Flügel 
Und Vollgenüge geben, Die Thäler, Berg' und Hügel 
Die ihrem Lichte nah'n.— Der Erde weit und breit; 
O Licht, ſo hell, ſo ſüße, Daß ſie wie Lämmer ſpringen, 
Komm, richte unſre Füße Und dir Hoſanna ſingen, 
Vom Irrweg auf des Friedens Du Sonne der Gerechtigkeit! 

Bahn. f F. A. Krummacher. 

1 232 Mel. O, Jeſu, Jeſu. (M. 77.) Chr. Gregor. 


Brich, hel- ler Mor- gen = ftern, jr = ein Und laß nns 
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Gib du Hier⸗ zu Glau⸗bens⸗trie⸗ be, Rei ⸗ ne 
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Lie⸗ be Und Ver⸗ lan ⸗ gen Dich, 1 Heil, recht zu em⸗ 
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2. Dring in mein Herz, mein Als ſeinen Schutz umfaſſe. 
Licht, mein Heil! Halt mich, Daß ich 
An dir find ich mein beſtes Teil, Ja nicht weiche; Komm und reiche 
Drum will ich auf dich hoffen. Mir die Hände, 
Du haſt mich feſt mit dir vereint, Daß kein Fall mich von dir wende. 
Gib, daß mein Herz es redlich 
Da nun der Bundgetroffen. [meint, 


4. Gib, daß ich ſei ein Kind des 


Herr, dich Halt ich: Lichts | 
Du der Meine, Ich der Deine; Und laß mich, weil ich lebe, nichts 
Ach, uns Beide Von deiner Liebe trennen; 


Trenne weder Leid noch Freude! Vollführ in mir dein Gnadenwerk, 
Gib Geiſteskraft und Glaubens⸗ 
3. Befeſtige mein wankend Herz, Laß mich dich ewig kennen [ſtärk, 
Damit es ſich durch keinen Schmerz Und mich Stetig 
Von dir abwenden laſſe. Hier beſtreben, Dir zu leben, 
In dir, mein Vater, gründe mich, Bis ich ſterbe 
Gib, daß mein feſter Glaube dich Und dein Himmelreich ererbe. 
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4, Lehre und Wandel Chriftt. 


1 24 0 Auch nach Mel. 94. (M. 3.) Ignaz Pleyel. 


Je⸗ ſus Chri⸗ſtus gab ſich uns Selbſt zum Vor“⸗ bild 


2. Sein Verläugnen lehrt mich 3. Wie er ohne Haß geliebt, 
Seine Demut: niedrig ſein; [klein, Stets getröſtet, nie betrübt, 
Seine Sanftmut: ſtete Huld, Und auch Feinden Guts gethan, 
Sein Gehorſam: die Geduld. Weiſt er mich zu Gleichem an. 
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4. Wenn er Gottes Willen that, | Das war täglich dein Geſchäfte 


Betend oft zum Vater trat, 
Wenn ſein Mund nur Wahrheit 


ſprach, 
Heißt das: Folge du mir nach! 
5. Wenn er half mit Wort und 
| That, 
Selbſt für ſeine Mörder bat, 


Ruft mir ſein Exempel zu: 
Wie er lebte, lebe du! 


6. Jeſu, wirke du in mir, 
Daß ich willig folge dir; 
Nur bei deines Geiſtes Zucht 
Bringt mein Glaube ſolche Frucht. 
5 Hiller. 


1 2 S e Mel. 137 (M. 62.) 


1. Heiland, deine Menſchenliebe 
War die Quelle deiner Triebe, 
Die dein treues Herz bewogen, 
Dich in unſer Fleiſch gezogen, 
Dich mit Schwachheit überdecket, 
Dich vom Kreuz ins Grab geſtrecket. 
Wer kann dieſer Liebe Proben 
Ganz erfaſſen, würdig loben! 


2. Stets die Zuflucht der Elenden, 
Hat von deinen milden Händen 
Segen, Hilf und Heil genommen, 
Wer gebeugt zu dir gekommen. 
Wie iſt bald dein Herz gebrochen, 
Wenn dich Kranke angeſprochen! 
Und wie pflegteſt du zu eilen, 
Das Erbetne zu erteilen! 


3. Die Betrübten zu erquicken, 
Zu den Kleinen dich zu bücken, 
Die Unwiſſenden zu lehren, 

Die Verführten zu bekehren, 
Sünder, die ſich ſelbſt verſtocken, 
Täglich liebreich zu dir locken: 


Ohne Mindrung deiner Kräfte. 


4. Deine Lieb hat dich getrieben, 
Sanftmut und Geduld zu üben, 
Ohne Schelten, Drohen, Klagen 
Andrer Schmach und Laſt zu tra⸗ 
Allen freundlich zu begegnen, [gen, 
Für die Läſterung zu ſegnen, 

Für der Feinde Schar zu beten 
Und die Mörder zu vertreten. 


5. Lamm, laß deine Liebe decken 
Meiner Sünden Meng und Flecken! 
Du haſt das Geſetz erfüllet, 

Des Geſetzes Fluch geſtillet; 
Laß mich wider deſſen Stürmen 
Deiner Liebe Schild beſchirmen; 
Heilge meines Herzens Triebe, 
Salbe ſie mit deiner Liebe! 

La vater. 


1 = 6 e Mel. 15. (M. 28.) 


1. Auf Erden Wahrheit auszu⸗ 

breiten, 

Die Wahrheit, die vom Himmel 
ſtammt, 

Und uns zum ewgen Glück zu lei⸗ 
ten, 

Das Herz zu Gottes Lieb ent= 
flammt: 

Dazu erſchienſt du, Jeſus, hier, 

Von Gott geſandt zum Heil auch 
mir. 


2. Dies war das tägliche Ge⸗ 
ſchäfte, 
Worin dein Geiſt Vergnügen fand; 
Wie emſig haſt du Zeit und Kräfte 
Beſeelt von Liebe angewandt, 
Durch deiner Lehren heller Schein 
Der Menſchen Seelen Licht zu ſein. 
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3. Ihr Licht, den Weg zu Gottes 4. O Herr, noch immer iſt das 
Gnade Leben, 
Und ihrem Heil recht einzuſehn; Das du auf Erden haſt geführt, 
Ihr Licht, auf dieſem ſelgen Pfade Ein Segen, den uns Gott gegeben, 
Mit ſicherm Schritt einher zu gehn; Wofür ihm ew'ger Dank gebührt; 
Ihr Licht, mit freudigem Vertraun Ein Segen, deſſen auch mein Geiſt 
Hin in die Ewigkeit zu ſchaun. Sich freut und dich, Erlöſer, preift. 


5. Chriſtus als Vorbild. 


I: = 7 1 Eigene Melodie. (M. 24.) J. H. Schein. 
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2. Ich bin das Licht, ich leucht 
euch für 
Mit heilgem Tugendleben. 
Wer zu mir kommt und folget mir, 
Darf nicht im Finſtern ſchweben. 
Ich bin der Weg, ich weiſe wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln ſoll. 


3. Mein Herz von Demut iſt er⸗ 

füllt, 

Von Sanftmut, Lieb und Güte; 

Das Wort, das meinem Mund ent= 

Erquicket das Gemüte; [quillt, 

Mein Geiſt, Gemüte, Kraft und 
Sinn, 

Iſt Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 


4. Ich zeig euch das, was ſchäd⸗ 
lich iſt, 
Zu eurem Wohl zu meiden, 
Und von der argen Luſt und Liſt 
Ganz euer Herz zu ſcheiden. 
Ich bin der Seelen Fels und Hort 
Und führ euch zu der Himmelspfort. 


5. Fällts euch zu ſchwer, ich geh 
voran, 
Steh hilfreich euch zur Seite; 
Ich kämpfe ſelbſt und brech die Bahn, 
Bin Alles in dem Streite. 
Ein Kriegsmann darf nicht ſtille 


ſtehn, 
Sieht er voran den Feldherrn gehn. 


Wer ſeine Seel zu finden 
meint, 

Wird ſie ohn mich verlieren; 

Wer ſie hier zu verlieren ſcheint, 

Wird ſie in Gott einführen. 

Wer nicht ſein Kreuz nimmt und 

folgt mir, 
Iſt mein nicht wert und meiner 
Zier. 


7. So laßt uns denn dem lieben 
Herrn 
Mit Leib und Seel nachgehen 
Und wohlgemut, getroſt und gern 
Bei ihm im Leiden ſtehen. 
Denn wer nicht kämpft, trägt auch 
die Kron 
Des egen Lebens nicht davon. 
Aug. Sil. 


1 28. Mel. 127. (M. 24.) 


1. Welch hohes Beiſpiel gabſt du 
mir, 
Mein Heiland, durch dein Leben! 
Dir möcht ich gern, mein Heiland, 
Auch nachzuahmen ſtreben. [dir 
Führ mich den Weg, den du betratſt, 
Daß ich gern thue, was du thatſt. 


2. Dein Herz, von Sünden nie 
entweiht, 
War rein, wie deine Lehre, 
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Dein ganzer Wandel Heiligkeit, 
Dein Endzweck Gottes Ehre. 
Du gibſt uns hier Zufriedenheit 
Und dort die ewge Seligkeit. 


3. Dies große Beiſpiel haſt du 
Zur Richtſchnur hinterlaſſen, [mir 
Daß ich geſinnet ſei gleich dir 
In meinem Thun und Laſſen. 
Komm, ſprichſt du, nimm dein 

Kreuz auf dich, 
Komm, folge mir und thu wie ich. 


4. Ich komme, Herr, gib Kraft 
und Li 
Daß ich mein Heil erkenne, 
Dein wahrer Jünger ſei und nicht 
Mich fälſchlich nur ſo nenne. 
Hilf, daß ich deinem Vorbild treu, 
Auch Andern ſelbſt ein Vorbild ſei. 
J. J. Rambach. 


129. 


Mel. 35. (M. 86.) 


1. Heilger Jeſu, Heilgungs⸗ 
quelle, 

Mehr als Kryſtal rein, klar und 
helle, 


Du lautrer Strom der Heiligkeit. 
Aller Glanz der Cherubinen 
Und Heiligkeit der Seraphinen 
Iſt gegen dich nur Dunkelheit. 
Ein Vorbild biſt du mir, 

Ach bilde mich nach dir, 

Du mein Alles! 

Jeſu, o du, Hilf mir dazu, 

Daß ich auch heilig ſei, wie du. 


2. Stiller Jeſu, wie dein Wille 
Dem Willen deines Vaters ſtille 
Und bis zum Tod gehorſam war: 
So laß mich in Gott mich faſſen, 
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Daß ich viel Glaubensfrüchte bringe 


Mach Herz und Willen dir gelaſſen, 
Ja ſtille du mich ganz und gar. 
Mach dir mich gleich geſinnt 
Wie ein gehorſam Kind, 
Stille, ſtille! 

Jeſu, o du, Hilf mir dazu, 
Daß ich fein ſtille ſei, wie du. 


3. Treuer Jeſu, ohne Schlum⸗ 1 

mer, 

In großer Arbeit, Müh und Kum⸗ | 
mer | 

Biſt du geweſen Tag und Nacht; 

Mußteſt täglich viel ausſtehen, | 

Des Nachts lagſt du vor Gott mit 
Flehen | 

Und haft gebetet und gemacht. 

Gib mir auch Wachſamkeit, 

Damit ich allezeit 

Wach und bete. 

Jeſu, o du, Hilf mir dazu, 

Daß ich ſtets wachſam ſei, wie du. 


4. Reiner Jeſu, all dein Weſen 
War züchtig, rein und auserleſen, 
Ein Bild der reinſten Sittſamkeit. 
Dein Gefühl, dein Denken, Sinnen, 
Blick, Wort und jegliches Beginnen 
War Alles heilger Zucht geweiht. 
O mein Immanuel, 

Mach mir Geiſt, Leib und Seel 
Keuſch und züchtig. 

Jeſu, o du, Hilf mir dazu, | 
Daß keuſch und rein ich ſei, wie du. 


5. Liebſter Jeſu, liebſtes Leben, 
Du wolleſt mich zu dir erheben | 
Und deinem Vorbild machen gleich. 
Gib, daß mich dein Geiſt durch⸗ 1 

dringe, I 


Und tüchtig werd zu deinem Reich. 


un — 


anner 


Ach, zieh mich ganz zu dir, 

Behalt mich für und für, 

Treuer Heiland! 

Jeſu, o du, Laß mich, wie du, 

Und wo du biſt, einſt finden Ruh. 
G. Arnold. 


1 3 O oe Mel. 24. (M. 75.) 


1. Laſſet uns mit Jeſu ziehen, 
Seinem Vorbild folgen nach; 
In der Welt, der Welt entfliehen; 
Auf der Bahn, die er uns brach, 
Immer fort zum Himmel reiſen; 
Irdiſch noch, ſchon himmliſch ſein; 
Glauben recht und leben rein, 
Glauben durch die Lieb' erweiſen! 
Treuer Jeſu, bleib bei mir; 
Geh voran, ich folge dir! 


2. Laſſet uns mit Jeſu leiden, 
Seinem Vorbild werden gleich! 
Nach dem Leiden folgen Freuden, 
Armut hier macht dorten reich; 
Thränenſaat bringt Heil 

Wonne, 
Hoffnung ſtärkt uns in Geduld, 
Denn es ſcheint durch Gottes Huld 
Nach dem Regen bald die Sonne. 
Jeſu, hier leid ich mit dir, 
Dort gib deine Freude mir! 


3. Laſſet uns mit Jeſu ſter⸗ 
ben! 

Sein Tod rettet uns vom Tod 
Und vom ewigen Verderben, 
Das dem ſichern Sünder droht. 
Laßt uns ſterben, weil wir leben, 
Sterben unſern Lüſten ab: 
Dann wird er uns aus dem Grab 
In ſein Himmelsleben heben. 
Jeſu! ſterb ich, ſterb ich dir, 
Daß ich lebe für und für! 


und 
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4. Laſſet uns mit Jeſu leben! 

Weil er auferſtanden iſt, 

Muß das Grab uns wiedergeben. 

Jeſu! unſer Haupt du biſt, 

Wir ſind deines Leibes Glieder, 

Wo du lebſt, da leben wir. 

Ach, erkenn' uns für und für, 

Seelenfreund, für deine Brüder! 

Dir, o Jeſu, leb' ich hier, 

Dort auch ewig einſt bei dir! 

S. von Birken. 


1 3 5 „Mel. 98. (. 79 


1. Folgt mir, wollt ihr Chriſten 
ſein, 
Ruft der Herr in ſeinem Worte; 
Richtet euren Lauf allein 
Nach der ewgen Lebenspforte; 
Laßt euch keinen eitlen Blick 
Oder Weltbrauch ziehn zurück. 


2. Unverdroſſen ſchickt euch nun, 
Jeſu Joch auf euch zu nehmen, 
Seinen Willen gern zu thun, 
Euren aber zu bezähmen. 

Chriſten wiſſen anders nicht 
Auszuüben ihre Pflicht. 


3. Tief erniedrigt ſei der Sinn, 
Hochmut aber ausgetrieben; 
Arm am Geiſt fein bringt Gewinn; 
Reich gnug ſind die, die Gott lieben; 
Iſt die Welt euch gram und feind, 
Fürchtet nichts, Gott iſt eu'r 
Freund. 


4. Aller Kummer, der euch nagt, 
Sei verbannt auf heut und morgen: 
Chriſtus hat ihn unterſagt, 

Heget alſo keine Sorgen, 
Weil er ſelber ſorgen will; 
Ach, ſo ſeid getroſt und ſtill! 
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5. Eure Gottgelaſſenheit 
Bleibe feſt gegründt im Glauben; 
Eh euch der Genuß erfreut, 


Laßt euch nicht die Hoffnung rau⸗ 
In vergnügter Herzensruh l[ben, 
Nehme ſie beſtändig zu. | 


1 = = 0 Auch nach Mel. 105. (M. 6.) 


Tritt Und ſe⸗lig durch den Pil⸗grim-ſtand Zu drin⸗gen nach dem 
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2. Mein Licht und Weg, ich folg, Dein ſtiller Sinn und Willigkeit 


zwar ſchwach, Mach zum Gehorſam mich bereit. 
Doch dir in meinem Wandel nach. : l 
Gib Gnad, daß ſolches recht geſcheh“. Dein Finz Leiden ohm 


Und ich dir allezeit nachgeh. In meinem Leiden wirk Geduld; 
3. Des Geiſtes andachtsvolle Dein Troſt, der ſtets auf Gott gef 
Glut richt, 9 

Entzünd mit Andacht meinen Mut. Wirk ſtets troſtvolle Zuverſicht. 
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5. Die unbeſchränkte Lieb und und Licht, 


Treu Leit mich und lehr mich meine 
Mach, daß ich treu und liebreich ſei; Pflicht; 


Dein Eifer um des Vaters Ehr Ich ſuch und find mein Heil bei dir, 
Mach mich recht eifrig mehr und Weil du das Gute wirkſt in mir. 


ah 8. Ach, leg mir auf dein ſanftes 

6. Wie du Mitleiden haſt erzeigt, Joch; 
Mach zum Mitleiden mich geneigt; Was ich nicht kann, das will ich doch 
Wie du die Wahrheit ſelber biſt, Und kann ichs nicht, ſo kannſts 


Gib, daß ich meide Trug und Liſt. doch du: 
i ö Wohlan, fo wirks, o Seelenruh! 
7. Dein Wandel, o mein Weg Schaffhauser Gef. 1728. 
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2. Soll's uns hart ergehn, O ſo gib Geduld zu beiden; 
Laß uns feſte ſtehn, Richte unſern Sinn 
Und auch in den ſchwerſten Tagen Auf das Ende hin. 
Niemals über Laſten klagen: 


Denn durch Trübſal hier 4. Ordne unſern Gang, 
Geht der Weg zu dir. Jeſu, lebenslang; 
| Führſt du uns durch rauhe Wege, 
3. Rühret eigner Schmerz Gib uns auch die nöt'ge Pflege; 
Irgend unſer Herz, Thu uns nach dem Lauf 
Kümmert uns ein fremdes Leiden, Deine Thüre auf! 
Zinſendorf. 
6. Aemter Chriſti. 
1 3 4 0 Auch nach Mel. 16. (M. 37.) Henry Carey. 
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Preis, ehr und Ruhm Sei dir von mir ge-bradt, Weil 
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2. König des ganzen All, 
Der du den Erdenball 
Einſt haſt beſucht; 


3. Du biſt der Kirche Haupt, 
Jeden, der an dich glaubt, 
Den ſchützeſt du; 
Menſchen, ſeid unterthan, 
Betet den König an, 
Der euch mit Blut erkauft. 
Halleluja! 


4. Ihn wird man kommen ſehn, 
Anders als einſt geſchehn, 


Laßt uns zu Jeſu gehn 
Und ihn von Herzen flehn, 
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mich ge⸗dacht, Da du mich 
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zu dir zogſt. 


Daß man mitſingen kann: 
Halleluja! 


5. König der Könige, 
Wann ich dich kommen ſeh, 
Komm mir zum Heil: 
Daß ich an deinem Tag 
Fröhlich auch ſingen mag 
Mit der erkauften Schar: 
Halleluja! 


1 3 5 oe Mel. 137. (M 62.) 


1. An dein Bluten und Erblei⸗ 
chen, 

An dein Opfer ohne Gleichen, 
An dein prieſterliches Flehen 
Mahnet mich des Geiſtes Wehen. 
Und ſo wünſch ich, ewge Güte, 
Für mein Leben eine Blüte, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet habe! 
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2. Hoherprieſter ohne Tadel! 
Lebensfürſt von hohem Adel! 
Licht und Herrlichkeit entfalten, 
Segnen heißt dein hohes Walten; 
Segnend trittſt du mir entgegen, 
Und ſo wünſch ich einen Segen, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet habe! 


3. O wie groß iſt dein Vermö⸗ 
gen! 

Prieſteramtes kannſt du pflegen, 
Welten auf dem Herzen tragen, 
Sünd und Hölle niederſchlagen, 
Gräber öffnen, Tote wecken, 

Sie mit Himmelsblüte decken 

Und hinauf zum ewgen Leben 

Auf der Rettershand erheben. 

A. Knapp. 


1 3 6 Mel 182, (M. 6.) 


1. O Lehrer, dem kein Lehrer 
gleich, 
An Weisheit, Lieb und Eifer reich, 
Gefallner Sünder Licht und Rat, 
Prophet, berühmt durch Wort und 
/ That! 


2. Du kamſt aus deines Vaters 
Schoß 
Und machteſt alle Siegel los, 


137. 


Mel. Schmücke dich, erköſte Seele. (M. 62.) Joh. Crüger. 
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Worin ſein Rat verborgen war; 
Durch dich ward Alles offenbar. 


3. Du ſaheſt in der Gottheit 
Licht 2 


1 
Von Angeſicht zu Angeſicht, 
Was nach der ewgen Liebe Rat, 
Man künftig zu erwarten hat. 


4. Das Lehramt, welches du ge⸗ 

führt, ö 
Haſt du mit Heiligkeit geziert, 
Mit Wundern haſt du es beſtärkt, 
Woraus man deine Allmacht merkt. 


5. Nachdem du hingegangen biſt, | 
Wo aller Weisheit Urſprung iſt, 
So ſetzeſt du, o ewges Wort, E | 


6. Du aber ſendeſt deinen Geiſt, 
Den du den Gläubigen verheiß'ſt, 
Der allen Seelen, die er liebt, 
Erkenntnis, Licht und Weisheit 

gibt. 

7. Ach laß, o himmliſcher Pro⸗ 

phet, 

Mich ſchauen deine Majeſtät; | 
Dein Wort in meine Sinne fchreib 
Und bei den Deinen ewig bleib. 
Nach J. J. Rambach. 


Der als 
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2. Himmel, Erde, Luft und 3. In des Gnadenreiches Grenzen 
Aller Kreaturen Heere [Meere, Sieht man dich am ſchönſten glän⸗ 
Müſſen dir zu Dienſte ſtehen, Wo viel tauſend treue Seelen [zen, 
Was du willſt, das muß geſchehen. Dich zu ihrem Haupt erwählen, 
Fluch und Segen, Tod und Leben, Die da ſtehn in deinem Bunde, 
Alles iſt dir übergeben, Die da folgen deinem Munde, 

Und vor deines Mundes Schelten Sich von dir regieren laſſen, 
Zittern Menſchen, Engel, Welten! Und, wie du, das Unrecht haſſen. 
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Kann man ſtets dich loben hören 
Von dem himmliſchen Geſchlechte, 
Von der Menge deiner Knechte, 
Die dort, ohne Furcht und Grauen, 
Dein verklärtes Antlitz ſchauen, 
Die dich unermüdet preiſen 

Und dir Ehr und Dienſt erweiſen. 


5. Herr, was iſt in allen Reichen 
Deiner Größe zu vergleichen? 
Was dem Reichtum deiner Schätze? 
Was der Ordnung der Geſetze? 
Was der Herrlichkeit der Gaben, 
Welche deine Bürger haben? 
Segen ſtrömt auf deine Freunde, 
Zittern müſſen deine Feinde. 


6. Herrſche, Herr, in meinem 
Herzen 
Ueber Lüſte, Furcht und Schmerzen; 
Laß dein Leben auf mich fließen, 
Laß mich dich im Geiſt genießen, 
Ehren, fürchten, loben, lieben 
Und mich im Gehorſam üben, 
Ueberwinden hier im Streite, 
Dort mit herrſchen, dir zur Seite. 
Joh: Frank. 


1 38 oe Mel. 20. (M. 58.) 


1. Großer Mittler, der zur Rech⸗ 
Seines großen Vaters ſitzt, [ten 
Und die Schar von ſeinen Knechten 
In dem Reich der Gnade ſchützt, 
Dir, auf dem erhabnen Throne, 
In der königlichen Krone, 

Bringet aller Himmel Heer 
Tief anbetend Preis und Ehr. 


2. Nun, o Herr, iſt dein Ge⸗ 
ſchäfte 
In des Himmels Heiligtum, 
Zu verbreiten Lebenskräfte 


Aemter Chriſti. 


4. In dem Reiche deiner Ehren Durch dein Evangelium. 


Allen willſt du Gnad erteilen, 
Die zu dir im Glauben eilen, 
Nun wird uns durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 


3. Deines Volkes werte Namen 
Trägſt du ſtets auf deiner Bruſt, 
Und an den gerechten Samen 
Denkeſt du allzeit mit Luſt. 1 
Du vertrittſt, die an dich glauben, 
Daß ſie nichts dir möge rauben; 
Bitteſt in des Vaters Haus 
Ihnen eine Wohnung aus. 


4. Einſt in deines Fleiſches Ta⸗ 
Als die Sünden aller Welt, gen 
Schwer auf deinen Schultern lagen 
Haſt du dich vor Gott geſtellt, 
Bald mit Seufzen, bald mit We 
nen, I 
Für die Sünder zu erſcheinen; 
O mit welcher Innigkeit 1 
Bateſt du zu jener Zeit! 


5. Nun vertrittſt du unſer Te 

hen, 1 
Seit du Sieger wardſt im Streit 
Und verklärt in jenen Höhen | 
Thronſt in voller Herrlichkeit. b 
Nun kannſt du des Feindes Klagen 
Ernſt und mächtig niederſchlagen, # 
Und es redet uns zu gut 1 
Kräftig dein vergoßnes Blut. 


6. Großer Mittler, ſei gepriefen® 
Hier und dort im Heiligtum! ö 
Für die Treu, die du bewieſen, 
Sei dir Ehre, Dank und Ruhm! 
Laß uns dein Verdienſt vertreten, 
Wenn wir zu dem Vater beten; 
Sprich für uns in letzter Not, 
Wenn den 1 verſchließt der 0 
Tod. 0 


Rambach. 
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1 3 9 oe Mel. 86. (M. 43.) 


1. Herr Jeſu, deiner Glieder 
| Ruhm, 

du ſtarkes Haupt der Schwachen! 
du haſt ein ewges Prieſtertum, 
dannſt allzeit ſelig machen: 

Du biſt es, der Gebet erhört 

Ind der des Glaubens Wunſch ge— 
Sobald wir zu dir kommen. währt, 


2. Du gingſt ins Heiligtum hin⸗ 
kraft deiner heilgen Wunden [ein 
Ind haſt ein ewig Seligſein, 
Zerherrlichter, erfunden; 

Du haſt allein durch deine Macht 
Ins die Gerechtigkeit gebracht, 
Die unaufhörlich währet. 


3. Ging unſer Haupt zum Him⸗ 
mel ein, 

Zo werden auch die Glieder 

Jewiß nicht ausgeſchloſſen ſein, 

Du bringſt ſie alle wieder; 

Sie werden da ſein, wo du biſt, 

Ind dich verklärt, Herr Jeſu Chriſt, 

Mit ewger Wonne ſehen. 


4. O Kleinod, das im Himmel 
ſtrahlt, 

Nach dir nur will ich laufen! 

I Perle, die kein Weltkreis zahlt, 

Dich will ich hier noch kaufen! 

D Erbteil voll Zufriedenheit, 

Himmel voller Seligkeit, 

Sei mein aus Jeſu Gnaden! 


P. F. Hiller. 


1 40 Mel. 86. (M. 43.) 


g. Prophete Jeſu, du biſt groß 
on Worten und von Thaten; 
Dein Sitz iſt deines Vaters Schoß; 
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Jedoch der Welt zu raten, 
Haſt du dich ſelber dieſer Welt 
Als einen Lehrer dargeſtellt 
In deinem Mittleramte. 


2. Wie die Propheten alleſamt 
Von dir, Herr, Zeugnis gaben, 
So zeuget dein Prophetenamt, 
Daß wir an dir nun haben, 
Was uns von dir verſprochen wird; 
Du heißeſt Lehrer, Meiſter, Hirt 
Und Biſchof unſrer Seelen. 


3. In deinem Evangelio, 
Das Gnad und Wahrheit brachte, 
Machſt du die matten Herzen froh, 
Die Moſes traurig machte; 
Doch haſt du auch zugleich erklärt, 
Was Gott durch das Geſetz begehrt, 
Drum lehrſt du Buß und Glauben. 


4. Du biſt auch jetzt noch der 
Prophet, 

Der uns Propheten ſendet. 
Gott Lob! der feſte Grund beſteht, 
Bis Zeit und Welt ſich endet, 
Der treuen Lehrer reiner Mund 
Macht uns den großen Lehrer kund, 
Der Gottes Weg recht lehret. 


1 4 1 e Mel. 105. (M. 6.) 
1. Herr Jeſu Chriſte! mein Pro⸗ 


.. shhet, 
Der aus des Vaters Schoße geht, 
Mach mir den Vater offenbar 
Und ſeinen liebſten Willen klar! 


2. Lehr mich in Allem, weil ich 
blind, 
Und mach mich ein gehorſam Kind! 
Andächtig und ſtets eingekehrt, 
So werd ich wahrlich gottgelehrt. 
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3. Mein Hoherprieſter, der für 5. Ich opfre auch, als Prieſter, 

mich dir | 
Am Kreuzesſtamm geopfert ſich, Mich ſelbſt und Alles für und für, 
Mach mein Gewiſſen ſtill und frei, Schenk mir viel Rauchwerk zum 


. wi if 2 | Gebet, ) 
Mein ewiger Erlöſer ſei Das ſtets im Geiſt zu dir aufgeht. 


4. Geſalbter Heiland, ſegne mich 6. Du hoch erhabne Majeſtät, 
Mit Geiſt und Gnaden kräftiglich! Mein König, Prieſter und Prophet, 
Schließ mich in deine Fürbitt ein, Sei du mein Ruhm, mein Schatz 
Bis ich werd ganz vollendet ſein. und Freud 

Von nun an bis in Ewigkeit. 


7. Leiden und Sterben Chriſti. 


1 4 2 0 Eigene Melodie. 


(M. 76.) W. Dachſtein. 


| 
Ein Lamm geht hin und trägt die Schuld Der Welt und 
Es geht und trä⸗- get mit Ge⸗ duld Die Sün⸗ den 


2 
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ſpricht: Ich wills gern lei = den. 
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2. Dies Lamm iſt Jeſus, unser 
Freund, 

Der Heiland unſrer Seelen, 
Den wollte Gott, der Sünden Feind, 
Zum Sündentilger wählen. 
Geh hin, nimm dich der Sünder an, 
Die auch kein Engel retten kann 
Vom Fluch und vom Verderben. 
Der Fluch iſt ſchwer, die Not iſt 


groß; 
Du kannſt und ſollſt ſie machen los 
Durch dein unſchuldig Sterben. 


3. „Ja Vater, ja, von Herzens⸗ 

grund! 

Leg auf, ich wills gern tragen; 

Mein Wollen hängt an deinem 
Mund, 

Mein Thun an deinem Sagen.“ 

O Wunderlieb, o Liebesmacht! 

Du kannſt, was nie ein Menſch ge⸗ 
dacht, 

Gott ſeinen Sohn abdringen. 

O Liebe, Liebe, du biſt ſtark! 

Du ſtreckeſt den in Grab und Sarg, 

Vor dem die Felſen ſpringen. 


4. Mein Lebetage will ich dich 
Aus meinem Sinn nicht laſſen, 
Dich will ich ſtets, gleich wie du 
Mit Liebesarmen faſſen; mich, 
Du ſollſt ſein meines Herzens Licht, 
Und wenn meinhHerz im Tode bricht, 
Sollſt du mein Leben bleiben; 

Ich will mich dir, mein höchſter 
Ruhm, 

Hiermit zu deinem Eigentum 

Aus Lieb und Dank verſchreiben. 


5. Und geh ich einſt, mein Retter, 
Zu deines Reiches Freuden, lein 
So ſoll dein Blut mein Purpur ſein, 
Darein ich mich will kleiden; 
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Es ſoll ſein meines Hauptes Kron, 
In welcher ich will vor dem Thron 
Des ewgen Vaters gehen, 

Und dir, dem er mich anvertraut, 
Als eine wohlgeſchmückte Braut 
An deiner Seite ſtehen. | 
Gerhardt. 


1 4 3 e Mel. 39. (M. 6.) 


1. Die Seele Chriſti heilge mich 
Sein Geiſt verſetze mich in ſich; 
Sein Leichnam, der für mich ver⸗ 

wundt, % 
Der mach mir Leib und Seel ge 
ſund. 


2. Das Waſſer, welches auf der 
Sto 0 


Des Speers aus Jeſu Seite floß, 

Das ſei mein Bad, und all ſein 
Blut 

Erquicke mir Herz, Sinn und Mut 


3. Der Schweiß von ſeinem An⸗ 
geſicht ä 

Laß mich nicht kommen ins Gericht 

Sein ganzes Leiden, Kreuz und 

Pein, | 

Das wolle meine Stärke fein. 


4. O Jeſu Chriſt, erhöre mich, 
Nimm und verbirg mich ganz ir! 
dich; | 

Schließ mich in dein Erbarmen ein 
Daß ich vorm Feind kann ſicher ſein 


Und nimm mich dann zu dir, mein 

Gott! | 

Daß ich mit deiner heilgen Schar 
Dein Lob erhebe immerdar. 

Aug. Sileſtus. 


144. Mel.39. (M. 6.) 


1. Wir danken dir, Herr Jeſu 
| Chriſt, 

Daß du für uns geſtorben biſt 

Und haſt uns durch dein teures 
| Blut | 
Gemacht vor Gott gerecht und gut. 


2. Sohn Gottes und des Men⸗ 
ſchen Sohn, 
Verherrlicht nun nach Schmach und 
ohn, 
Erlös uns von dem ewgen Tod 
Und tröſt uns in der letzten Not. 


3. Behüt uns auch vor Sünd 
| und Schand 

Und reich uns deine ſtarke Hand, 
Daß wir im Kreuz geduldig ſei'n, 
Uns tröſten deiner ſchweren Pein. 


4. Zu dir ſteht unſre Zuverſicht, 
Du werdeſt uns verlaſſen nicht, 
Mit deiner Gnade bei uns ſtehn, 
Bis wir durchs Kreuz ins Leben 

gehn. 
Viſcher. 


145. 
1. Herr Jeſu Chriſt, dein teures 
Blut 
Iſt meiner Seele höchſtes Gut; 
Das ſtärkt, das labt, das macht 


allein 
Mein Herz von allen Sünden rein. 


2. Dein Blut, mein Schmuck, 
mein Ehrenkleid, 
Dein’ Unſchuld und Gerechtigkeit 
Macht, daß ich kann vor Gott be⸗ 


Mel. 39. (M. 6.) 


Und zu der Himmelsfreud' eingehn. 


144. 145. 146. Leiden und Sterben Chriſti. 
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3. O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 
Mein Troſt, mein Heil, mein Gna⸗ 
denthron, 

Dein teures Blut, dein Lebensſaft 
Gibt mir ſtets neue Lebenskraft. 


4. Herr Jeſu, in der letzten Not, 
Wenn mich ſchreckt Teufel, Höll' und 
Tod; 
So laß ja dies mein Labſal ſein: 
Dein Blut macht mich von Sünden 
rein! 
Joh. Olearius. 


1 46. Mel. 147. (M. 58.) 


1. Jeſu, der du wollteſt büßen 
Für die Sünden aller Welt 
Und zu teurem Blutvergießen 
Dich auf Erden dargeſtellt, 

Der du ſtarbeſt für die Sünder, 
Für verlorne Adamskinder: 
Ach, laß deine Todespein 

Nicht an mir verloren ſein! 


2. Rette mich durch deine Pla⸗ 

gen, 

Wenn mich meine Sünde plagt; 

Laß, ach laß mich nicht verzagen, 

Weil du ſelbſt für mich gezagt! 

Hilf, daß mich dein Angſtſchweiß 
kühle, 

Wenn ich Drangſalshitze fühle: 

Ach, laß deine Todespein 

Nicht an mir verloren ſein! 


3. Mache mich durch deine Bande 
Von des Satans Banden frei; 
Hilf, daß deine Kreuzesſchande 
Meine Kron und Ehre ſei. 

Troſt der Seelen, Heil der Erden, 
Laß mich nicht zu Schanden werden! 
Ach, laß deine Todespein 

Nicht an mir verloren ſein! 
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4. Ach, laß deine tiefen Wunden Laß aus deinem ſchweren Büßen 
Friſche Lebensbrunnen ſein, Mir des Lebens Ströme fließen: 
Wenn mir alle Kraft verſchwunden, Ach, laß deine Todespein 
Wenn ich ſchmacht in Seelenpein; Nicht an mir verloren ſein! 
Senk zum Abgrund deiner Gnaden 


Alle Schuld, die mich beladen. 6. Jeſu, komm, mich zu befreien 
Ach, laß deine Todespein Durch dein lautes Angſtgeſchrei! | 
Nicht an mir verloren fein! Wenn viel tauſend Sünden ſchreien, 


| Stehe du mir Armen bei! 
5. Hilf, daß mir dein Dürſten Wenn mir Wort und Sprach ent⸗ 
nütze, fallen, | 

Das dich an dem Kreuz geplagt, Laß mich ſanft von hinnen wallen: 
Wenn ich lechz in Trübſalshitze, Laß mir deine Todespein | 


Wenn die matte Seele zagt. Leben, Heil und Himmel ſein! 
| J. G. Frank. 
1 4 7 . Eigene Melodie. (M. 58.) Hanover Geſ. 1658. 


mei = nes Le⸗ bens 
dich für mich ge 


mei⸗ nes To ⸗ des Tod. 
tief ⸗ſte See⸗ len ⸗ not. 


2. Du, ach du Haft ausgeſtanden Und du nahmſt es Alles an, 


Läſterreden, Spott und Hohn, Daß du mich zu Ehren bringeſt, 
Haſt geſchmachtet in den Banden, Mir die Lebenskron erringeft: 

Du gerechter Gottesſohn! Tauſend, tauſendmal ſei dir, 

Nur mich Armen zu erretten Liebſter Jeſu, Dank dafür! 

Von des Teufels Sündenketten: l 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 4. Herr, du haft für mich ge⸗ 
Liebſter Jeſu, Dank dafür! ſtritten, 


Ausgeharret mit Geduld, 
3. Man hat dich ſehr hart ver⸗ Haſt den herben Tod erlitten, 
| höhnet, Um zu büßen meine Schuld; 
Schmach und Schimpf dir angethan, Daß ich würde losgezählet, 
Dich mit Dornen gar gekrönet: Haſt du wollen ſein gequälet: 


142 


148. Leiden und Sterben Chriſti. 


Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür! 


5. Deine Demut hat gebüßet 
Meinen Stolz und Uebermut, 
Dein Tod meinen Tod verſüßet, 
Es kommt Alles mir zu gut; 
Dein Verſpotten, dein Verſpeien, 
Muß zu Ehren mir gedeihen. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür! 


6. Nun ich danke dir von Herzen, 
Jeſu, für geſamte Not, 
Für die Wunden, für die Schmer⸗ 
Für den herben, bittern Tod, [zen, 
Für dein Zittern, für dein Zagen, 
Für die tauſendfachen Plagen, 
Für die große Angſt und Pein 
Will ich ewig dankbar ſein. 

Homburg. 


1 AS, (M. 52.) 


1. Du meines Lebens Leben, 
Du meines Todes Tod, 
Für mich dahingegeben 
In tiefe Seelennot, 
In Marter, Angſt und Sterben, 
Aus heißer Liebsbegier, 
Das Heil mir zu erwerben: 
Nimm Preis und Dank dafür! 


2. Ich will jetzt mit dir gehen 
Den Weg nach Golgatha; 
Laß mich im Geiſte ſehen, 
Was da für mich geſchah. 
Mit innig zartem Sehnen 
Begleitet dich mein Herz, 
Und meine Augen thränen 
Beim Blick auf deinen Schmerz. 


Mel. 151. 


Und nun wird er erhöhet, 
Ein Fluch, ans Kreuzes Stamm. 


Vollendet da ſein Büßen, 


Der Welt und mir zu gut; 
Aus Seite, Händ und Füßen 
Strömt ſein Verſöhnungsblut. 


4. Du flehſt am Kreuz für Fein⸗ 
Mein Jeſu, wer war ich? [de; | 
Du denkſt an deine Freunde; 
Gedenk, Herr, auch an mich! 

Du machſt den Schächer ſelig, 
Verheißeſt ihm dein Reich; 

Das macht mich Sünder fröhlich, 
Mich, der dem Schächer gleich. 


5. Du klagſt, voll Angſt im Her⸗ 
„Mein Gott verläſſet mich!“ [zen: 
Du dürſteſt in den Schmerzen 
Und Niemand labet dich. 

Doch, als die Leiden enden, 
Rufſt du: „Es iſt vollbracht!“ 
Empfiehlſt des Vaters Händen 
Den Geiſt. Es war vollbracht! 


6. Ich ſeh mit Lieb und Beugen 
Des Heilands letzten Blick; 
Ih ſeh ſein Haupt ſich neigen: 
Das war mein ewges Glück! 
Mein Bürge ſtirbt; ich lebe, 
So todeswert ich bin. 
Er gibt ſich mir, ich gebe 
Mich ihm zu eigen hin. 


7. O du, an den ich glaube 
Und den mein Geiſt umfaßt, 
Der du im Todesſtaube 
Für mich gelegen haſt! 

Auf dein Verdienſt und Leiden 
Vertrau ich ganz allein; 
Darauf werd ich einſt ſcheiden 


3. Seht, welch ein Menſch! Er Und ewig bei dir ſein. 


Geduldig wie ein Lamm — [itehet 


v. Wobeſer. 


149. 150. Leiden und Sterben Chriſti. 


1 49 e Mel. 83. (M. 55.) 


1. Jeſu, deine tiefen Wunden, 
Deine Qual und bittrer Tod 
Geben mir zu allen Stunden 
Troſt in Leibs⸗ und Seelennot 
Fällt mir etwas Arges ein, 

O ſo denk ich deiner Pein 

Und erwäg in meinem Herzen 
Dein große Angſt und Schmerzen. 


2. Will ſich noch in Wolluſt wei⸗ 
d 


en 
Mein verderbtes Fleiſch und Blut, 
So gedenk ich an dein Leiden, 
Dieſes dämpft die böſe Glut. 
Dringt der Satan ein zu mir, 
Hilf, daß ich ihm halte für 
Deiner Liebe blutge Zeichen, 
Daß er von mir müſſe weichen. 


3. Wenn die Welt mich will ver⸗ 
führen 
Auf die breite Sündenbahn, 
Wolleſt du mich ſo regieren, 
Daß ich gläubig ſchaue an 
Deiner Marter Centnerlaſt, 
Die du ausgeſtanden haſt, 
Daß ich könn in Andacht bleiben, 
Alle böſe Luſt vertreiben. 


4. Laß auf deinen Tod mich trau⸗ 
O mein Gott, mit Zuverſicht! len, 
Laß mich feſte darauf bauen, 

Daß den Tod ich ſchmecke nicht. 
Deine Todesangſt laß mich 
Stets erquicken mächtiglich. 
Herr, laß deinen Tod mir geben 
Auferſtehung, Heil und Leben. 


5. Hab ich dich in meinem Herzen, 
Brunnquell aller Gütigkeit, 
So beſieg ich alle Schmerzen 
Auch im letzten Kampf und Streit. 
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Mich erſchreckt nicht das Gericht; 
Du biſt meine Zuverſicht. 

Wer da ruht in deinen Wunden, 
Der hat glücklich überwunden. 


Hermann. 


1 5 O. Mel. 83 (M. 55.) 


1. Sei mir tauſendmal gegrü⸗ 
Der mich je und je geliebt, [Bet, 
Jeſu, der du ſelbſt gebüßet 
Das, womit ich dich getrübt! 

Ach, wie iſt mir doch ſo wohl, 

Wenn ich knien und liegen ſoll 
An dem Kreuze, da du ſtirbeſt 
Und um meine Seele wirbeſt. 


2. Ich umfange, herz und küſſe 
Deiner heilgen Wunden Zahl, 
Schau mit Andacht deiner Füße, 
Deiner Hände Nägelmal. 

O wer kann doch, ſchönſter Fürſt! 
Den ſo ſehr nach mir gedürſt, 
Deinen Durſt und Liebsverlangen 
Völlig faſſen und umfangen? 


3. Schreibe deine blutgen Wun⸗ 
Jeſu, in mein Herz hinein; [den, 
Laß ſie mir zu allen Stunden 
Unvergeßlich teuer ſein. 

Du biſt doch mein höchſtes Gut, 
Da mein ganzes Herze ruht. 
Laß mich ſtets zu deinen Füßen 
Deiner Lieb und Huld genießen. 


4. Dich, mein Heiland, will ich 
halten | 
Treu und feit, fo gut ich kann. 
Schaue meiner Hände Falten, 
Meine Thränen freundlich an! 
An dem Kreuze ſuch ich dich; 
Blick vom Kreuz herab auf mich, 
Sprich: laß all dein Trauern ſchwin⸗ 
Ich, ich tilge deine Sünden! [den, 
Gerhardt. 
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53 5 1 a Eigene Melodie. | (M. 52.) | Haßler. 
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2. Du edles Angeſichte, 
Vor dem die Welt ſich beugt, 
Wie haſt du dich vom Lichte 
Zur Todesnacht geneigt! 
Wie biſt du ſo erbleichet, 
Wer hat dein Augenlicht, 
Dem ſonſt kein Licht mehr gleichet, 
So ſchändlich zugericht? 


3. O Herr, was du erduldet, 
Iſt alles meine Laſt; 
Ich, ich hab es verſchuldet, 
Was du getragen haſt. 
Schau her, hier ſteh ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat; 
Gib mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblick deiner Gnad! 


4. Ich danke dir von Herzen, 

O Jeſu, liebſter Freund, 

Für deine Todesſchmerzen, 

Da du's ſo gut gemeint! 

Ach gib, daß ich mich halte 

Zu dir und deiner Treu, 

Und, wenn ich einſt erkalte, 

In dir mein Ende ſei! 


5. Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, 

So ſcheide nicht von mir; 

Wenn ich den Tod ſoll leiden, 
So tritt du dann herfür; 

Wenn mir am allerbängſten 

Wird um das Herze ſein, 
So reiß mich aus den Aengſten 
Kraft deiner Angſt und Pein! 


6. Erſcheine mir zum Schilde, 
Zum Troſt in meinem Tod 
Und laß mich ſehn dein Bilde 
In deiner Kreuzesnot. 

Da will ich nach dir blicken, 

Da will ich glaubensvoll 
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Feſt an mein Herz dich drücken. 
Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl! 
Gerhardt. 


E52. Mel. 302. (M. 31.) 


12 Ach, ſieh ihn dulden, bluten, 
ſterben! 
O meine Seele, ſag ihm frommen 
Dank! 
Sieh Gottes en Sohn und Er⸗ 


en, 
Wie mächtig ihn die Menſchenliebe 


drang! 

Wo iſt ein Freund, der je, was er, 
gethan? 

Der ſo, wie er, für Sünder ſterben 

ö kann? 
2. Wie dunkel waren jene Stun⸗ 

den, 

O Herr, und welche Laſten drück⸗ 
ten dich! 

Wie quoll das Blut aus deinen 
Wunden! 


Und ach, es floß zum Heil und 
Troſt für mich! 
Noch heute ruft es mir ermunternd 


3u, 
Daß du mich liebſt, du heilger Dul⸗ 


er du. 
3. So ſollt es fein, du mußteſt 
leiden! 
Dein Tod macht mir des Vaters 
Liebe kund, 
Er wird für mich ein Quell der 
Freuden, 
Ein Siegel auf den ewgen Frie⸗ 
| densbund. 
So wahr dich Gott für mich zum 
Opfer gibt, 
So feſte ſtehts, daß er mich herz⸗ 
ich liebt. 


10 
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4. Was fürcht ich noch des Gra⸗ 5. Nimm hin den Dank für deine 
bes Schrecken? Plagen, 

Dein Tod nahm ja dem Tode ſeine Mein Retter, den mein Herz im 
Macht, Staube bringt! . | 

Mag meinen Leib die Erde decken, Noch 9 will ich dir ſa⸗ 
M Wenn dir mein Geiſt im Chor der 
e i Engel ſingt; 

Der Gott, der dir das Leben wie⸗ Dann preis ich beſſer dich für deine | 
der gab, Pein, 
Wälst einſtens auch den Stein von Und alle Himmel ſtimmen jauch⸗ 
meinem Grab. zend ein! J 

| Hermes. 


1 5 3 0 Eigene Melodie. (M. 41.) Derius. 
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154. Leiden und Sterben Chriſti. 


2. Von Herzen wir dir danken, 
Daß du ſo große Treue 
Gethan haſt an uns Kranken; 
Gib uns ein ſelge Reue, 
Daß wir die Sünde meiden, 
Zu Ehren deinem Leiden. 
Erbarm dich unſer, o Jeſu! 


3. Stärk in uns das Vertrauen 
Durch dein Blut, Tod und Wunden; 
Laß uns darauf feſt bauen 
In unſern letzten Stunden, 

Und hilf uns ſelig ſterben, 

Daß wir den Himmel erben. 

Gib uns dein'n Frieden, o Jeſu! 
Decius. 


1 54. Mel. 72. (M. 15.) 


1. O Welt! ſieh hier dein Leben 
Am Stamm des Kreuzes ſchweben, 
Dein Heil ſinkt in den Tod; 

Der große Fürſt der Ehren 
Läßt willig ſich beſchweren 


Mit Banden, Schlägen, Hohn und 
Spott. 

2. Tritt her und ſchau mit Fleiße, 
Sein Leib iſt ganz mit Schweiße 
Des Blutes überfüllt; 

Aus ſeinem edlen Herzen 
Vor unerſchöpften Schmerzen 
Ein Seufzer nach dem andern quillt. 

3. Wer hat dich ſo geſchlagen, 
Mein Heil, und dich mit Plagen 
So übel zugericht'? 

Du biſt ja nicht ein Sünder, 
Wie wir und unſre Kinder, 
Von Miſſethaten weißt du nicht. 

4. Ich, ich und meine Sünden, 
Die ſich wie Körnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 

Die haben dir erreget | 
Das Elend, das dich ſchläget, 
Und das betrübte Marterheer. 

5. Du ſetzeſt dich zum Bürgen, 

Ja läſſeſt dich erwürgen 
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Für mich und meine Schuld; Wenn du uns nicht verſühnet: 
Für mich läßt du dich krönen Will ich aus deinen Leiden ſehn. 
Mit Dornen, die dich höhnen 

Und leideſt Alles mit Geduld. 8. Ich will darin erblicken, 


Wie ich mein Herz ſoll ſchmücken 
6. Du geheſt, mir zum Segen, Mit ſtillem, ſanftem Mut, 


Dem Kreuzestod entgegen Und wie ich die ſoll lieben, 
Mit ſtarkem Heldenmut; Die mich ſo ſehr betrüben 
Du ſtirbſt, damit ich lebe Mit Werken, ſo die Bosheit thut. 
Und ewges Heil ererbe: a 
O unerhörte Liebesglut! 9. Dein Seufzen und dein Stöh⸗ 
Und die viel tauſend Thränen, [nen 
7. Wie heftig unſre Sünden Die dir gefloſſen zu. | 
Den frommen Gott entzünden, Die ſollen mich am Ende 
Wie weit die Strafen gehn; In deines Vaters Hände 
Was wir von Gott verdienet, Begleiten zu der ewgen Ruh! 
Gerhardt. 
1 5 5 o Eigene Melodie. (M. 69.) Ch. Buch der Brüdergemeinde. 
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2. Ewig foll er mir vor Augen 
Wie er, als ein ſtilles Lamm, [ ſtehen, 
Dort ſo blutig und ſo bleich zu ſe⸗ 
| ben, 
Hängend an des Kreuzes Stamm; 
Wie er dürſtend rang um meine 
Seele, 
Daß ſie ihm zu ſeinem Lohn nicht 
fehle, 
Und dann auch an mich gedacht, 
Als er rief: Es iſt vollbracht! 


3. Ja, mein Jeſu, laß mich nie 
vergeſſen 

Meine Schuld und deine Huld! 

Als ich in der Finſternis geſeſſen, 


Trugeſt du mit mir Geduld; 

Hatteſt längſt nach deinem Schaf 
getrachtet, | 

Eh' es auf des Hirten Ruf geachtet, 

Und mit teurem Löſegeld 

Mich erkauft von dieſer Welt. 


4. Ich bin dein! Sprich du da⸗ 
rauf ein Amen! 
Treuſter Jeſu, du biſt mein! 
Drücke deinen ſüßen Jeſusnamen 
Brennend in mein Herz hinein. 
Mit dir Alles thun und Alles laſſen, 
In dir leben und in dir erblaſſen: 
Das ſei bis zur letzten Stund' 
Unſer Wandel, unſer Bund! 
Albert Knapp. 
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1 5 6 oe Mel. 52. (M. 66.) 


1. O drückten Jeſu Todesmienen 

Sich meiner Seel auf ewig ein! 

O möchte ſtündlich ſein Verſühnen 

In meinem Herzen kräftig ſein! 

Denn ach, was hab ich ihm zu dan⸗ 
ken! 

Für meine Sünden floß ſein Blut, 

Das heilet mich, den Armen, Kran⸗ 
ken 

Und kommt mir ewiglich zu gut. 


2. Ein Glaubensblick auf Jeſu 

Leiden 

Gibt auch dem blödſten Herzen 
Mut; 

Die Quelle wahrer Geiſtesfreuden 

Iſt ſein vergoßnes teures Blut, 

Wenn ſeine Kraft das Herz durch⸗ 
fließet, 

Sein Lieben unſern Geiſt durch⸗ 
dringt, 

Wenn ſeine Huld die Seel umſchlie⸗ 

t 


et, 
Und ihr ſein Troſtwort Friede 
bringt. 


3. Für mich ſtarb Jeſus; für 
mich quillet 


Es 


iſt ein Born, d'raus heil'-ges Blut Für 


Sein Blut, mit Waſſer untermengt. 
Da wird des Herzens Durſt geſtillet, 
Da wird der matte Geiſt getränkt. 
O Strom der Liebe, klar und helle, 
Mein Herz ſoll offen ſtehn für dich! 
O unerſchöpfte Gnadenquelle, 
Ergieße dich doch ſtets in mich! 


4. Herr Jeſu, nimm für deine 
Schmerzen 

Mich Armen an, ſo wie ich bin! 
Ich ſetze dir in meinem Herzen 
Ein Denkmal deiner Liebe hin, 
Die dich für mich in Tod getrieben, 
Die mich aus meinem Jammer riß: 
Ich will dich zärtlich wieder lieben, 
Du nimmſt es an, ich bins gewiß. 


5. Und wenn mir meine Augen 
brechen — 
So ſchließ mich ins Erbarmen ein, 
Dann werd ich dich von nahem 
ſprechen; 
Indeſſen ſchlummert mein Gebein. 
Die Seele, die durch dich geneſen, 
Ruht dann in deinen Armen aus 
Und läßt den Leichnam gern vers 
weſen; 
Er wird dereinſt ihr neues Haus. 
Zinſendorf. 


Mel. Ich bin ein kleines K. (M. 4.) 


mf 


ar⸗ me Sün⸗ der 
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quillt, Ein Born, der lau⸗ ter Wun⸗ der thut Und je⸗ den 


2. Es quillt für mich dies teure 


Das glaub' und faſſe ich! [Blut, 
Es macht auch meinen Schaden gut; 
Denn Chriſtus ſtarb für mich! 


3. Der Schächer fand den Wun⸗ 
derquell, 
Den Jeſu Gnad' ihm wies, 
Und dadurch ging er rein und hell 
Mit ihm ins Paradies. 


4. O Gotteslamm, dein teures 
Hat noch die gleiche Kraft! [Blut 
Gieß aus des Geiſtes Feuersglut, 
Die neue Menſchen ſchafft! 


5. Auch ich war einſt in Sünden⸗ 
Da half mir Jeſu Blut; [not, 
Drum jauchz ich auch bis in den 
Ob dieſer Gnadenflut. Tod 

6. Dies Blut ſei all' mein Leben 
Die Quelle meiner Luſt; [lang 
Das bleib' mein ewger Lobgeſang 
An meines Heilands Bruſt! 


4 


4 8 9 


2 2 


158. Mel. 117. (M. 57.) 


1. O du Liebe meiner Liebe, 

Du erwünſchte Seligkeit, 

Die aus wunderbarem Triebe 
Sich verſenkt ins tiefſte Leid! 
Liebe, die du mir zu Gute, 

Als ein Lamm dich eingeſtellt 
Und bezahlt mit deinem Blute 
Alle Miſſethat der Welt. 


2. Liebe, die mit Schweiß und 
Thränen 

An dem Oelberg ſich betrübt; 
Liebe, die mit Angſt und Sehnen 
Unaufhörlich feſt geliebt; 
Liebe, die aus freiem Willen 
Aller Sünder Sünden trägt; 
Ihre ewge Pein zu ſtillen, 
Selbſt ſich in den Tod hinlegt! 

3. Liebe, die mit ſtarkem Herzen 
Spott und Läſtrung angehört; 
Liebe, die bei tauſend Schmerzen 
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Sich von Sündern nicht gekehrt; Mir am Kreuzesholz erworben; — 


Liebe, die ſich liebend zeiget, Ach, wie denk ich an dein Blut! 
Als ſich Kraft und Atem end't; Ach, wie dank ich deinen Wunden, 
Liebe, die ſich liebend neiget, Schmerzenreiche Liebe du, 


Als ſich Leib und Seele trennt! Wenn ich in den letzten Stunden 
4. Liebe, die mit ihren Armen Sanft in deinen Armen ruh! 


Mich zuletzt umfangen wollt; 6. Liebe, die ſich tot gekrä ket 
Liebe, die aus Liebserbarmen Und ſich für mn : 
Bis zum Tod dem Sünder hold, In das kalte Grab geſenket 
Willig für mich wollt erblaſſen 1 0 1 5 

) N Ach, wie dank ich deinem Schmerz! 


Sterbend noch den Vater bat, abe Dank, daß du gestorben 
Mir die Strafe zu erlaſſen, Daß ich ewig 15 5155 e 


Weil mich ihr Verdienſt vertrat! Und der Seelen Heil erworben, 
5. Liebe, die für mich geſtorben [Nimm mich ewig liebend an! 
Und ein unverwelklich Gut Freilinghauſen Gef. 1704. 


1 5 9 0 Eigene Melodie. (M. 28.) Silcher. 
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Es iſt voll- bracht! Er iſt ver ⸗ ſchie -den, Mein 
Der Friede ⸗ fürſt ent⸗ſchläft im Frie- den, Die 


al: ſchließt die Au⸗ gen zu; Das Le⸗ ben 
Le b ens⸗ſon⸗ ne geht zur Ruh; 
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iſt voll = bracht! 


2 


2. Es iſt vollbracht! Er hats 
| geſprochen, 
Das ewge Wort muß ſprachlos ſein; 
Das Herz der Liebe wird zerbro⸗ 


en, 
Den Fels des Heils umſchließt ein 
Stein; 
Die höchſte Kraft iſt nun ver⸗ 
chmacht'; 
O heilges Wort: Es iſt vollbracht! 


3. Es iſt vollbracht! Ihr, meine 

Sünden, 

Verdammet nun mein Herz nicht 
mehr! 

Vom Himmel her hör ich verkünden! 

Des Sohnes Blut erlangt Gehör, 

Am Kreuz hats Frieden uns ge— 
macht! 

O ſüßes Wort: Es iſt vollbracht! 


4. Es iſt vollbracht! 

4 Verlangen, 
Du heiliges Lamm Gottes du, 

Das Engel wünſchen zu umfangen, 


O mein 


Nimm auch in meinem Herzen Ruh, 
Wo Liebe dir ein Grab gemacht. 
Troſtvolles Wort: Es iſt vollbracht! 


5. Es iſt vollbracht! Ich will 
mich legen 
Zur Ruh auf Chriſti Grabesſtein; 
Die Engel ſind allhier zugegen, 
Ich ſchlummre ſanft mit Jakob ein, 
Die Himmelspfort iſt aufgemacht, 
O Lebenswort: Es iſt vollbracht! 
S. Frank. 


160. Wel. 9s. l. 17“ 


1. Seele, geh nach Golgatha, 
Setz dich unter Jeſu Kreuze 
Und bedenke, was dich da 
Für ein Trieb zur Buße reize; 
Willſt du unempfindlich ſein, 
O, ſo biſt du mehr als Stein. 


2. Schaue doch das Jammerbild 
Zwiſchen Erd' und Himmel hangen, 
Wie das Blut in Strömen quillt, 
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Daß ihm alle Kraft vergangen; 
Ach, der übergroßen Not! 
Es iſt gar mein Jeſus tot. 


3. O Lamm Gottes, ohne Schuld, 
Alles das hatt ich verſchuldet, 
Und du haſt aus großer Huld 
Pein und Tod für mich erduldet; 
Daß wir nicht verloren gehn, 
Läß'ſt du dich an's Kreuz erhöhn. 


4. Ich kann, Heiland! nimmer⸗ 
Dieſe Plagen dir vergelten, [mehr 

Du verbindeſt mich zu ſehr; 

Alle Güter, tauſend Welten, 

Alles wäre nicht genung 

Nur für deinen Gallentrunk. 


5. Etwas weiß ich noch für dich: 
Ich will dir mein Herze geben; 
Dieſes ſoll beſtändiglich 
Unter deinem Kreuze leben. 

Wie du mein, ſo will ich dein 
Lebend, leidend, ſterbend ſein. 


6. Endlich laß mich meine Not 
Auch geduldig überwinden, 
Nirgend ſonſt wird mich der Tod 
Als bei deinem Kreuze finden. 
Wen du dadurch heil gemacht, 
Spricht getroſt: Es iſt vollbracht! 

B. Schmolck. 


16 1 . Pf. 22. Mel. 159. (M. 28.) 


1. Mein Gott! mein Gott! wa⸗ 
rum verlaſſen? 
Warum iſt meine Hilfe fern? 
Willſt du umſonſt mich ſchreien laſ⸗ 
ſen? 
Ich flehe auf zu dir, dem Herrn! 
Ich rufe Tag und Nacht zu dir: 
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2. Ach alle, die mich ſehen, ſpot⸗ 
en, 
Verziehn die Lippen, höhnen laut, 
Die Köpfe ſchütteln böſe Rotten: 
„Er klag's dem Herrn, dem er 
vertraut, 
Und hat 05 Luſt zu ihm ſein 
it: 


So helf er ihm aus feiner Not.“ 


3. Wie Wachs zerrinnt mein 

Herz, mein Leben, 

Die Kraft vertrocknet, wie ein 
Scherb, 

Die Zung will mir am Gaumen kle⸗ 
ben, 

Ich lieg im Staube, ich verderb. 

Es haben Hunde mich umringt, 

Die böſe Rott, die auf mich dringt. 


4. Sie haben Händ und Füß 

durchgraben: 

Schier zähl ich alle mein Gebein. 

Sie ſchau'n, um ihren Spott zu 
haben, 

Ich muß ihr Hohngelächter ſein. 

Die Kleider teilt der Sünder Hand, 

Sie werfens Los um mein Ge— 
wand. 


5. Du aber, Herr! den ich er⸗ 

wähle, 

Sei du nicht fern und eil' zu mir, 

Errette die einſame Seele 

Vom Schwerte! —Herr, ich fleh zu 
dir! 

Bewahr mich vor der Löwen Zorn, 

Errette mich vom wilden Horn. 


6. Dann ſoll dein Nam vor mei⸗ 
nen Brüdern, 
Vor der Gemein gerühmet ſein. 


Du antwort'ſt nicht und ſchweigeſt Auf! Laßt uns Dank dem Herrn | 


mir. 


erwidern! 
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Der Same Jakobs ſtimme ein! 
Ihn fürchte jeder fromme Knecht, 
Ihn ſcheue Israels Geſchlecht! 
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Die Ehr des Herrn iſt nicht zu meſ⸗ 
ſen, 

Eu'r Herz wird ewiglich beglückt. 

Sein werd gedacht an jedem End, 


7. Satt ſollen die Elenden eſſen; Daß all Geſchlecht ſich zu ihm 


Preiſt, Fromme, ihn, ihr ſeid be⸗ 
glückt! 


wend. 
W. H. Seel. 


8. Auferſtehung Chriſti. 


1 62 e Mel. 165. (M. 43.) 


1. Wach auf, mein Herz, die 
Nacht iſt hin, 

Die Sonn iſt aufgegangen; 
Ermuntre deinen Geiſt und Sinn, 
Den Heiland zu umfangen, 

Der heute durch des Todes Thor. 
Gebrochen aus dem Grab hervor, 
Der ganzen Welt zur Wonne. 


2. Steh aus dem Grab der Sün⸗ 
den auf 

Und ſuch ein neues Leben; 
Vollführe deinen Glaubenslauf 
Und laß dein Herz ſich heben 
Gen Himmel, da dein Jeſus iſt 
Und ſuch, was droben, als ein 
Der geiſtlich auferſtanden. [Chriſt, 


3. Quält dich ein ſchwerer Sor⸗ 
genſtein, 
Dein Jeſus wird ihn heben. 
Es kann ein Chriſt bei Kreuzespein 
In Fried und Wonne leben. 
Wirf dein Anliegen auf den Herrn 
Und ſorge nicht, er iſt nicht fern; 
Denn er iſt auferſtanden. 


4. Es hat der Löw aus Juda's 
Stamm 

Heut ſieghaft überwunden, 
Und das erwürgte Gotteslamm 
Hat, uns zum Heil, erfunden 
Das Leben und Gerechtigkeit, 
Weil er nach überwundnem Streit 
Die Feinde Schau getragen. 


5. Scheu weder Teufel, Welt, 
noch Tod, 

Noch ſelbſt der Hölle Rachen. 
Dein Jeſus lebt, es hat nicht Not, 
Er iſt noch bei den Schwachen 
Und den Geringen in der Welt 
Als ein gekrönter Siegesheld. 
Drum wirſt du überwinden. 


6. Du Siegesheld, Herr Jeſu 
Chriſt, 
Der du vom Tod erſtanden, 
Rett uns aus Satans Macht und 
Und aus des Todes Banden. [Rift 
Erweck uns, daß wir insgemein 
Zum neuen Leben gehen ein, 
Das du uns haſt erworben. 
Laurentii. 
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1 63. Eigene Melodie. (M. 17.) 9. Egli. 
* Beim Gebrauch dieſer Melodie wird die letzte Strophe wiederholt. 


Je ſus lebt, mit ihm auch ich. Tod, 0 


mich Von den cken. Er ver⸗ 
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ſicht, Dies iſt mei ⸗ ne 


2. Jeſus lebt! ihm iſt das Reich 
Ueber alle Welt gegeben. 
Mit ihm werd auch ich zugleich 
Ewig herrſchen, ewig leben. 
Gott erfüllt, was er verſpricht: 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


3. Jeſus lebt! wer nun verzagt, 
Läſtert ihn und Gottes Ehre. 
Gnade hat er zugeſagt, 

Daß der Sünder ſich bekehre. 
Gott verſtößt in Chriſto nicht: 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


4. Jeſus lebt! ſein Heil iſt mein, 
Sein ſei auch mein ganzes Leben. 
Reines Herzens will ich ſein 
Und den Lüſten widerſtreben. 

Er verläßt die Schwachen nicht: 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


5. Jeſus lebt! ich bins gewiß, 
Nichts ſoll mich von Jeſu ſcheiden, 
Keine Macht der Finſternis, 
Keine Herrlichkeit, kein Leiden. 
Er gibt Kraft zu dieſer Pflicht: 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


6. Jeſus lebt! Nun iſt der Tod 
Mir ein Eingang in das Leben. 
Welchen Troſt in Todesnot 
Wird es meiner Seele geben, 
Wenn ſie gläubig zu ihm ſpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverſicht! 

Gellert. 


1 8 A = Mel. 165. (M. 43.) 


1. Getroſt, ihr Sünder! Jeſus 
Der Heiland iſt erſtanden, llebt, 
Der Heiland, der am Kreuz ge⸗ 
Ja gar in Todesbanden. [ſchwebt 
Nun iſt der Zorn und Fluch geſtillt 
Und Gottes Richterſpruch erfüllt, 
Die Menſchheit ausgeſöhnet. 


2. Hierher denn, wen die Sünd 
anficht, \ 

Wer vor der Höll erbebet; 
Hier iſt, der Fels und Siegel bricht, 
Der Stein und Hüter hebet. 
Wer ſich an Jeſum ganz ergibt 
Und Jeſum über Alles liebt, 
Geht wahrlich nicht verloren. 


3. Triumph, hier iſt Immanuel, 
Der Alles überwunden, 
Der Sünd und Welt und Tod und 
In ſeinem Sieg gebunden, [Höll 
Ja, deſſen Auferſtehungskraft 
Den Gläubgen ewges Leben ſchafft 
Und ſie nach Gott erneuert. 


4. Ach, laſſet uns die frohe Zeit 
Recht heiliglich begehen, 
Weil Gott uns ſeine Gnad anbeut, 
Von Sünden aufzuſtehen; 
Nur der, ſo Fleiſch und Welt und 
Sünd 
Im Geiſt des Glaubens überwindt, 
Iſt Gottes Kind und Erbe. 
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5. Ach hilf, Herr Jeſu, hilf uns Und weck uns, wann der Zeiten 
Nach ſolcher Krone ſtreben! (doch Lauf | 
Erlös uns von der Sünden Joch, Vollbracht, du Erſtgeborner, auf, 
Sei unſrer Seele Leben Dich ewig anzubeten! | 

Ziegler. 


1 6 5 2 Eigene Melodie. (M. 43.) Jahr 1523. 


Nun ſin⸗ get Gott zu Lob und Ehr, Der Hei⸗ land iſt er⸗ 
Man fin ⸗ det ihn im Grab nicht mehr Noch in der Höl ⸗le 
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* 
2. Der ſchwere Stein, das Sie⸗ 
gel drauf, 
Die Wache vor den Thüren, 
Nichts hindert ihn, er wachet auf. 
Wer darf ſich vor ihm rühren? 
Herr, hilf uns auch durch deine 
Stärk 
Zum Durchbruch in dem Gnaden⸗ 
Daß wir dein Leben ſpüren. [werk, 


3. Nun, da der Gott des Frie⸗ 
Allmächtig ausgeführet (dens dich 
Vom Tod und Grab und ewiglich 
Mit Preis und Ehr gezieret, 
Verbleibſt du ewig unſer Hirt, 

Bei welchem uns nichts mangeln 
wird, 
Wenn uns dein Stab regieret. 


4. Dein Lob, Ehr, Ruhm, Sieg, 
Kraft und Macht 
Sei ewiglich beſungen, 
Der du dein Werk ſo ſchön voll⸗ 
bracht 
Und unſern Tod verſchlungen; 
Wir bleiben nicht im Grab geſtreckt, 
Der Erſtling iſt nun aufgeweckt: 
Gott Lob, es iſt gelungen! 
Meyer. 


1 66. Mel. 83. (M. 55.) 


1. Jauchzet Gott in allen Lan⸗ 
Jauchze, du erlöſte Schar! [ den! 
Denn der Herr iſt auferſtanden, 
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Der für uns getödtet war. 
Jeſus hat durch ſeine Macht 
Das Erxlöſungswerk vollbracht, 
Welches er auf ſich genommen, 
Da er in das Fleiſch gekommen. 


2. Hölle, ſchweig von deinen 
Banden! 
Strick und Ketten ſind entzwei; 
Da mein Jeſus auferſtanden, 
Bin ich vom Gefängnis frei; 
Und wie ſeine Höllenfahrt 
Im Triumph vollzogen ward, 
So iſt ſeinen Reichsgenoſſen 
Nun der Himmel aufgeſchloſſen. 


3. Tod, du kannſt mir nichts an⸗ 
haben, 

Muß ich gleich zu Grabe gehn; 
Die mit Jeſu ſind begraben, 
Werden mit ihm auferſtehn. 
Sterben iſt nun mein Gewinn. 
Alſo fahr ich freudig hin, 
Da der Troſt vor Augen ſchwebet: 
Jeſus, mein Erlöſer, lebet! 


4. Jeſus, mein Erlöſer, lebet, 
Welches ich gewißlich weiß: 
Gebet, ihr Erlöſten, gebet 
Seinem Namen Dank und Preis! 
Singet, ſingt: Hallelujah! 

Rufet, ruft: Viktoria! 
Singt und ruft in allen Landen: 
Heut iſt Chriſtus auferſtanden! 


Neumeiſter. 
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1 6 7 oe Mel. 165. (M. 43.) 


1. O Tod, wo iſt dein Stachek 
Wo iſt dein Sieg, o Hölle? [nun? 
Was kann uns jetzt der Teufel thun, 
Wie grauſam er ſich ſtelle? 

Gott ſei gedankt, der uns den Sieg 
So herrlich hat nach dieſem Krieg 
Durch Jeſum Chriſt gegeben! 


2. Der Fürſt des Lebens kommt 

herfür, 

Die Feind' nimmt er gefangen, 

Zerbricht der Höllen Schloß und 
Thür, 

Trägt weg den Raub mit Prangen. 

Nichts iſt, das in dem Siegeslauf 

Den ſtarken Held kann halten auf; 

All's liegt da überwunden. 


3. Des Herren Rechte, die be⸗ 
Den Sieg und iſt erhöhet; [hält 
Des Herren Rechte mächtig fällt, 
Was ihr entgegen ſtehet. 

Tod, Teufel, Höll' und alle Sünd' 
Durch Chriſti Sieg gedämpfet ſind; 
Ihr Zorn iſt kraftlos worden. 


4. Es war getötet Jeſus Chriſt, 
Und ſieh, er lebet wieder. 
Weil nun das Haupt erſtanden iſt, 
Stehn wir auch auf, die Glieder. 
So jemand Chriſti Worten gläubt, 
Im Tod und Grabe der nicht bleibt; 
Er lebt, ob er gleich ſtirbet. 


5. Das iſt die reiche Oſterbeut', 
Der wir teilhaftig werden: 
Fried', Freude, Heil, Gerechtigkeit 
Im Himmel und auf Erden. 
Hier ſind wir ſtill und warten fort, 
Bis unſer Leib wird ähnlich dort 
Chriſti verklärtem Leibe. 

L. Bakmeiſter. 
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168. Mel. 53. Ol. 8.) 


1. Auf, meine Seele, ſei erfreut, 
Dieweil der Herr der Herrlichkeit 
Sich aus der Angſt geriſſen. 

Er hebet nun ſein Haupt empor, 

Die Lebensſonne bricht hervor 

Aus Todesfinſterniſſen. 

Nun lebt der große Siegesfürſt; 

Er hat der Schlange Kopf zer⸗ 
knirſcht, | 

Die ihn ſo tief geſtochen, 

Der Löw aus Juda iſt erwacht, | 

Des Todes Pfeil, der Hölle Macht 

Und Pforten ſind zerbrochen. | 


2. Mein Jeſus bricht durch 
Grab und Stein; | 

Kein Siegel kann fo mächtig fein, 
Ihm Hindernis zu machen. | 
Es kann auch keines Hüters Wacht 
Den, der nicht ſchläft bei Tag und 
Den großen Gott bewachen. [Nacht, 
Weil Jeſus auferſtanden iſt, | 
So laß auch dich, du wahrer Chriſt, 
Nicht in dem Grabe finden; 
Steh auf, bei lichter Morgenzeit 
Und laß dich nicht die Sicherheit 
Des trägen Fleiſches binden. 


3. Mein 9 wecke du mich 
au 
Und leite meinen Glaubenslauf 
In deines Willens Schranken; 
Wälz ab des Fleiſches Stein von 
Erhebe, Jeſu, ſtets zu dir (mir; 
Herz, Sinnen und Gedanken. | 
Reiß auch mich aus des Todes Haft 
Durch deiner Auferſtehung Kraft! 
Wenn mich das Grab umgeben, 
So decke mich in meiner Ruh 
Mit ſanften Liebeshänden zu 
Und laß mich wieder leben! 
Meyer. 


| 1 69 „ Mel. 132. (M. 6.) 


1. Früh Morgens, da die Sonn 
aufgeht, 

Mein Heiland Chriſtus auferſteht; 

Die Erde bebt, es bebt das Grab, 

Den Stein wälzt Gottes Engel ab. 


2. O Wunder groß! o ſtarker 
Held! 


Wo iſt ein Feind, den er nicht fällt? 
Vertrieben iſt der Sünden Nacht, 
Licht, Heil und Leben wiederbracht. 


3. Herr, der du aus dem Grabe 
dringſt, 
Die Siegesfahne glorreich ſchwingſt, 
Auch mich weckſt du zum Leben auf, 
Mein Oſtertag iſt ſchon im Lauf. 


4. Lebt Chriſtus, was bin ich 
betrübt? 
Ich weiß, daß er mich herzlich liebt, 
Und ſtürb auch alle Welt mir ab, 
Gnug, daß ich ihn, mein Alles, hab. 


5. Durch ſeiner Auferſtehung 
| Kraft 

Komm ichzur Himmelsbürgerſchaft; 
Durch ihn nimmt Gott mich gnädig 


an, 
Wer iſt, der mich verdammen kann? 
6. Für dieſen Troſt, o großer 


Held, 
[Herr Jeſu, dankt dir alle Welt: 
Dort wollen wir mit größerm Fleiß 
Erheben deinen Ruhm und Preis. 
Hermann. 


| 1 70. Wel. 83. (m 55.) 


1. Herr des Todes, Fürſt des 
1 Lebens! 
Schwingſt du deine Siegesfahn, 
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Und hat ſich der Tod vergebens 
Wider dich hervorgethan? 

Ja, man ſingt: Viktoria! 

Alle Feinde liegen da; 

Du haſt Satans Reich verheeret 
Und der Hölle Macht zerſtöret. 


2. Du haſt deine Gruft verlaſ⸗ 
Da der Sabbat war vorbei, [ſen, 
Daß wir wohl zu Herzen faſſen, 
Was der Tod der Frommen ſei: 
Nämlich eine Sabbatsruh; 

Du ſchließſt unſre Gräber zu, 
Und wenn wir daraus erſtanden, 
Sit ein Sabbat noch vorhanden. 


3. Laß mich heut und alle Tage 
Mit dir geiſtlich auferſtehn, 
Daß ich nicht Gefallen trage, 
Mit der böſen Welt zu gehn, 
Die in Sündengräbern lebt 
Und an Eitelkeiten klebt; 
Sondern mich der Oſtern freue 
Und mein Leben ganz erneue. 


4. Hallelujah! Gottes Kinder, 
Freut euch, Jeſus hat geſiegt! 
Seht, wie dieſem Ueberwinder 
Alles jetzt zu Füßen liegt! 
Kommet her zu ſeiner Gruft, 
Merkt, was dieſe Stimme ruft: 
Jeſus, unſer Haupt, lebt wieder, 
Durch ihn leben ſeine Glieder! 

Schmolk. 


1 7 1 „ Mel. 24. (M. 75.) 


1. Auferſtanden, auferſtanden 
Iſt der Herr, der uns verſöhnt! 
Seht, wie hat nach Schmach und 

Banden 
Gott mit Ehren ihn gekrönt! 
Dort auf ſeines Vaters Throne, 
Ueber Schmerz und Tod erhöht, 
Herrſcht er nun in Majeſtät. 
11 
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Fallet nieder vor dem Sohne, 
Der uns einſt zu ſich erhebt! 
Hallelujah! Jeſus lebt. 


2. Uns vom Tode zu befreien, 
Sank er in des Grabes Nacht; 
Uns zum Leben zu erneuen 
Steht er auf durch Gottes Macht. 
Tod, du biſt in Sieg verſchlungen; 
Deine Schrecken ſind gedämpft, 

Deine Herrſchaft iſt bekämpft, 
Und das Leben iſt errungen. 

Ob man unſern Leib begräbt, 
Hallelujah! Jeſus lebt. 


3. Aus dem Grab uns zu erhe⸗ 


Ging er zu dem Vater hin. [ben, 
Laßt uns ihm zur Ehre leben: 


172. 


Auch nach Mel 58. 


Dann iſt Sterben uns Gewinn. 
Haltet unter Luſt und Leiden 
Im Gedächtnis Jeſum Chriſt, 
Der vom Tod erſtanden iſt: 
Unvergänglich ſind die Freuden 
Des, der nach dem Himmel ſtrebt. 
Hallelujah! Jeſus lebt. 


4. Freut euch ſeiner, Gottes 
Er ſei euer Lobgeſang! [Kinder! 
Bringt dem Todesüberwinder 
Ewig Ehre, Preis und Dank. I 
Rühmt es in Verſuchungsſtunden, 
Wenn euch Sünd' und Elend droht, 
Rühmt es in der Todesnot: | 
Unſer Herr hat überwunden! | 
Der uns einſt zu ſich erhebt, 
Hallelujah! Jeſus lebt. I 
Basler Geſ. 1854. 


(M. 4.) Oliver Holden. 


Beim Gebrauch dieſer Melodie werden die beiden letzten Strophen wiederholt. 
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unf = rer 


Mit - te ſchwebt Und 


2. Jetzt Scheint die Welt. dem 
neuen Sinn 
Erſt wie ein Vaterland; 
„: Ein neues Leben nimmt man 


hin 
Entzückt aus ſeiner Hand. :,: 


3. Hinunter in das tiefe Meer 
Verſank des Todes Grau'n, 
„: Und jeder kann nun leicht und 


hehr 
In ſeine Zukunft ſchau'n. :,: 


4. Der dunkle Weg, den er be⸗ 
trat, 
Geht in dem Himmel aus, 
: Und wer nur hört auf ſeinen 
| Rat, 
Kommt auch in Vater's Haus ,: 


5. Nun weint auch keiner mehr 
! allhie 
Wenn eins die Augen ſchließt; 
,: Vom Wiederſehn, ſpät oder früh, 
Wird dieſer Schmerz verſüßt. :,: 
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6. Er lebt, und wird nun bei 
uns ſein, 
Wenn alles uns verläßt! 
,: Und fo ſoll dieſer Tag uns fein 
Ein Weltverjüngungs⸗Feſt. :,: 
Novalis. 


1 7 3 „ Mel. 35. (M. 86.) 


1. Lobt den Herrn, ihr Gottes⸗ 
kinder! 
Preiſt Jeſum, preiſt den Ueber⸗ 
winder; ö 
Wie groß, wie herrlich iſt ſein Tag! 
Er, der Held, iſt von den Banden 
Des Todes frei und auferſtanden, 
Er, der für uns im Grabe lag. 
Sein iſt Gewalt und Macht: 
Preis ihm, er hats vollbracht! 
Hallelujah! 
Er lebt und ſiegt, 
Der Feind erliegt, 
Die Rechte Gottes iſt erhöht! 
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2. Glorreich hat der Held gerun⸗ 


gen, 
Hat mächtig Grab und Tod be= 
zwungen, 

Von ihren Schrecken uns befreit. 
Wir von Gott gewichnen Sünder 
Sind nun mit ihm verſöhnte Kin⸗ 
Und Erben ſeiner Seligkeit. [der 
Bald, bald entſchlafen wir, 
O Welterlöſer, dir, 

Ruhn im Frieden 

Die kurze Nacht, 

Bis deine Macht 
Das Licht des ewgen Tages ruft. 


3. Unſern Staub mag Staub 
bedecken; 
Du wirſt ihn herrlich auferwecken, 
Der du des Staubes Schöpfer biſt. 
Du wirſt unvergänglich Leben 
Und Kraft und Herrlichkeit ihm ge= 
ben, ö 
Dem Staube, der dir teuer iſt. 
Wir werden ewig dein, 
Gerecht und ſelig ſein. 
Hallelujah 
Tod und Gericht 
Erſchreckt uns nicht, 
Denn Jeſus, unſer Mittler, lebt. 


4. Ja, er lebt, uns zu erfreuen 
Und alles, alles zu zerſtreuen, 
Was uns des Lebens Frieden raubt. 
Groß iſt ſeines Namens Ehre 
Und ewig gültig ſeine Lehre, 

Und ewig ſelig, wer ihm glaubt. 
Wir gehn an ſeiner Hand, 
Auch durch das Thränenland, 

Nun zum Himmel, 

Und dort erhebt 

Er, der da lebt, 

Uns über Schmerz und Tod und 
Grab. 


Beſingt, ihr Engelchöre, 


Auferſtehung Chriſti. 


5. Tag des Lebens, Tag der 
Wonne! ö 
Wie wird uns ſein, wenn Gottes 
Sonne | 
Durch unſers Grabes Dunkel bricht! 
O, was werden wir empfinden, | 
Wenn Nacht und Finſternis ver⸗ 
ſchwinden, | 
Und uns umſtrahlt des Himmels 
Licht! 
Vollender, führe du 
Uns dieſem Tage zu, 
Uns, die Deinen; 
Die Todesbahn 
Gingſt du voran: 
Wir folgen dir in deine Ruh! 
Klopſtock. 


1 za Mel. 232. (M. 73.) 


1. Er lebt, o Freudenwort, er 
Der Heiland aller Sünder! [lebt, 
Der Feinde Heer erſchrickt und bebt 
Vor ſeinem Ueberwinder. | 
Er ſtritt mit Heldenmut, 
Vergoß für uns ſein Blut; 
Durch ſeinen Kreuzestod 
Erwarb er uns bei Gott 
Vergebung unſrer Sünden. 


2. Er lebt, Gott hat ihn aufer⸗ 
weckt: | 

Er wird auch mich erwecken. | 

Der Tod, der ſonſt das Herz er⸗ 
ſchreckt, | 

Kann mich nicht mehr erſchrecken. 

Sein Stachel, ſeine Kraft, 

Die Sünd iſt weggeſchafft; 

Der treue Zeuge ſpricht: 

Wer glaubt, der ſtirbet nicht. 

Des tröſt ich mich von Herzen. 


3. Er lebt, der unbezwungne 
Held; 


Beſingt, ihr Völker aller Welt, 
Des Heilands Sieg und Ehre! 
Erhebt des Siegers Macht, 
Der von dem Tod erwacht, 
Der unſern Tod bezwingt, 

Der uns das Leben bringt 
Und mächtig für uns ſtreitet. 


4. Er lebt, er lebt! o laßt uns 

Frohlockend ihn erheben! [heut 

Laßt uns von nun an jederzeit 

Ihm wohlgefällig leben. 

Wir ſind ſein Eigentum, 

Erkauft zu ſeinem Ruhm; 

Sein wollen wir allein 

Tot und lebendig ſein, 

Und ſein auch ewig bleiben! 
5 Liebich. 


175. Mel. 123. Gl. 77.) 


1. Erhöhter Siegesfürſt und 
| eld, 
Dir jauchzet die erlöſte Welt 


Schön wie die Morgenſonne. 

Prächtig, Mächtig 

Kommſt du heute Aus dem Streite; 
Kommſt mit Segen 

Uns aus deinem Grab entgegen. 


2. Wie majeſtätiſch baueſt du 
Am dritten Tage deiner Ruh 
Den Leibestempel wieder! 

Trotz aller Feinde Liſt und Macht 


Ich ſterb und lebe wieder. 
Hallelujah! 
Alle Riegel, Band und Siegel 


175. Auferſtehung Chriſti. 


Haſt du das große Wort vollbracht: 
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Sind zerſtöret; 
Jeſus lebt und iſt verkläret! 


3. Erlöſte, kommt zu dieſem 

Grab 

Und blicket glaubensvoll hinab; 

Iſt dies die Gruft der Schrecken? 

Seit Jeſus hier geſchlummert hat, 

Sind Gräber eine Ruheſtatt, 

Die Fried und Hoffnung decken. 

Hallelujah! 

Dieſe Glieder Werden wieder 
Sich erheben 

Und das Leben Jeſu leben. 


4. Dann werd ich ihn im Lichte 
ſehn, 
Gekrönt vor ſeinem Throne ſtehn 
Mit himmliſchem Entzücken, 
Dann iſt mein Aug von Thränen 


leer, 
Dann ſchreckt mich Sünd und Tod 
nicht mehr, 


Nichts kann mich ihm entrücken. 

Ewig Selig 

Ohne Mängel, Wie die Engel 
Werd ich leben 

Und ihm Preis und Ehre geben. 


5. Indes zerſtöre, ſtarker Held, 
Was mich noch hier zurücke hält, 
Daß ich zu dir mich ſchwinge. 

O gib mir deines Geiſtes Licht. 
Daß ich, wenn Herz und Auge 
bricht, 

Vom Tod ins Leben dringe. 
Mach mich Mutig 
In dem Streite Und bereite 
Mich bei Zeiten 
Zum Triumph der Seligkeiten. 
| Götz. 
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9. Himmelfahrt Chriſti. 


1 7 6. Mel. 151. (M. 52.) 


1. Der Herr fährt auf gen Him⸗ 
Mit frohem Jubelſchall, [mel, 

Mit prächtigem Getümmel 

Und mit Poſaunenhall. 

Lobſingt, lobſingt mit Freuden! 

Lobſingt, lobſinget Gott, 

Dem Könige der Heiden, 

Dem Herren Zebaoth! 


2. Der Herr wird aufgenommen 
In königlicher Pracht; 
Des freun ſich alle Frommen, 
Die er hat frei gemacht. 
Der Chor der Cherubinen 
Holt Jeſum freudig ein; 
Von hellen Seraphinen 
Begrüßet, zieht er ein. 


3. Lob ſei dem Gott der Gnade, 
Der unſer Haupt erhöht! 
Nun wiſſen wir die Pfade, 


Sie = ge3 = fürft und 
Al - 


le Him⸗ mel 


Auch Mel 20. 


90 
Eh ⸗ ren ⸗ 
ſind zu we⸗ nig, 


Wie man zum Himmel geht. 

Der Heiland zeigt die Straßen 
Und gehet ſelbſt voran, 
Will uns zurück nicht laſſen | 
Und macht uns ſichre Bahn. 


4. Wir ſollen himmliſch werde 
Er rüſtet ſelbſt den Platz; 
Wir gehen von der Erden 
Dorthin, wo unſer Schatz, 
Wo Jeſus hingegangen. 

Ihr Herzen, macht euch auf! 
Dahin geh das Verlangen, 
Dahin geh euer Lauf! 


5. Wann wird es doch geſchehen, 
Wann kommt die Freudenzeit, | 
Daß wir ihn werden ſehen 
In ſeiner Herrlichkeit? 

Wann werden wir ihn grüßen? 
O Tag, wann wirſt du ſein, 
Daß wir den Heiland küſſen? — 
Komm, ſtelle dich bald ein! 

Sarer. 


ie 


(M. 58.) Joh. Roſenmüller. | 


Hoch- ver - Här = te 


kö⸗ nig, 
Du biſt drü⸗ ber 


Ma-je-ftät! Sollt ich nicht zu Fuß dir 
hoch er⸗ höht: 


fal = len 


% 


— 
Und mein Herz vor Freu⸗ de wal ⸗ len, Wenn mein Glau⸗bens⸗ 


2. Seh ich dich gen Himmel fah⸗ 3. Weit und breit, du Himmels⸗ 
Seh ich dich zur Rechten da; [ren, Deine Klarheit ſich ergießt, [fonne, 
Hör ich, wie der Engel Scharen Daß ein neuer Strom von Wonne 
Alle rufen: Gloria! Durch die Himmelsgeiſter fließt. 
Sollt ich nicht zu Fuß dir fallen, Prächtig wirſt du aufgenommen, 
Und mein Herz vor Freude wallen, Freudig heißt man dich willkommen: 
Da der Himmel jubiliert, Schau, ich armes Kindlein hier 
Weil mein König triumphiert. Ruf auch Hoſianna! dir. 
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4. Du biſt nun an allen Orten, 
Kannſt uns allen nahe ſein; 
Meines Geiſtes ew'ge Pforten 
Stehn dir offen; komm herein! 
Komm, du König aller Ehren! 
Du mußt auch bei mir einkehren: 
Ewig in mir leb' und wohn', 

Als in deinem Himmelsthron. 


5. Deine Auffahrt bringt mir 
Gott und Himmel innig nah: [eben 
Lehr mich nur im Geiſte leben, 
Dann ſteh ich dort vor dir da; 
Fremd der Welt, der Zeit, den Sins 
Bei dir abgeſchieden drinnen, nen, 
In den Himmel mit verſetzt, 

Da mich Jeſus nur ergötzt. 
Terſtegen. 


1 78. Mel. 394. (M. 80.) 


1. Vollendet iſt dein Werk, voll⸗ 
O Welterlöſer, unſer Heil! [endet, 
Den Fluch Haft du von uns gewen⸗ 

det, 
Nun wird dein Segen uns zu Teil! 
Du, der herabkam, ew' ges Leben 
Und Licht und Freuden uns zu ge⸗ 
ben, 
Du ſchwingſt dich auf zu Gottes 
Thron. 
Für dich iſt jeder Ruhm zu wenig, 
O du, der Schöpfung Haupt, du Kö⸗ 


nig 
Der Könige, des Vaters Sohn! 


2. Dein Wagen kommt, die Wol⸗ 
ken wallen 
Herab voll Majeſtät und Licht; 
Die Deinen ſehen ſie und fallen 
Anbetend auf ihr Angeſicht. 
Noch ſegneſt du ſie, die Geliebten, 


Himmelfahrt Chriſti. 


Und ſenkeſt Troſt auf die Betrübten, 
Und ſtrömſt Anbetung in ihr Herz. 
Du biſt, du biſt von Gott gekommen, 
Wirſt im Triumph dort aufgenom⸗ 


men; 
Zur hohen Wonne wird ihr Schmerz. 


8. Ihr Himmelspforten, ſchnell 
erhebet. — 
Er kommt, er kommt —erhebet euch! 
Er, der einſt tot war, und nun le⸗ 
bet, 
Er kommt, ein Sieger in ſein Reich! 
Und aller Seraphinen Chöre 
Lobſingen ihres Königs Ehre; 
Der ganze Himmel iſt Geſang! 
Und tauſend nie geſungne Lieder 
Ertönen von den Harfen nieder; | 
Dich, dich ſingt aller Harfen Klang!“ 


4. Einſt wirſt du herrlich wieder⸗ 
kommen, | 
Grlöfer, komm, es ſeufzen hier 
Im Thränenthale deine Frommen; | 
Ihr Glaube ſeufzt nach dir, nach 
dir! | 
Dann werden auf dem Wolkenwa⸗ 
Dich Millionen Engel tragen. [gen 
Du wirſt in deiner Herrlichkeit, 
Herr, Allen, die jetzt zu dir weinen, 
Vom Himmel als ihr Freund er⸗ 
ſcheinen, 
Und Wonne wird der Erde Leid. 


5. Ja, wann ich einſt mein Werk 
vollendet, 
So biſt du's, meiner Seele Heil, 
Der ſeinen Engel zu mir ſendet, 
Mir ſeinen Himmel gibt zum Teil! 
Dann, dann erheb ich mich vom 
Staube, 


Glaube 
Dich, Herr, mein Gott, im hellen 
i 


Du wirſt nach meinem Leid und 
Thränen 

Mit deiner Herrlichkeit mich krönen 

Vor aller Himmel Angeſicht! 


Lavater. 


1 79. Mel. 151. (M. 52.) 


1. Kommt, ſtreuet Siegespal⸗ 
Und ſchmückt den Feſtaltar! [men, 
Stimmt an die Freudenpſalmen, 
Bringt Dankesopfer dar! 

Singt von dem Menſchenſohne 
Und ſeinem großen Sieg! 
Singt, wie er auf zum Throne 
Der Ewigkeiten ſtieg! 


2. Der Engel frohe Chöre, 
Die Schar der Seraphim, 
Der Himmel heil'ge Heere, 
Die ſchwebten auf mit ihm: 
Den Siegesheld geleitend, 
Als er ſich herrlich hob, 
Den Gottesſohn begleitend 
Mit Preisgeſang und Lob. 


3. Du herrſcheſt nun dort droben 
Zu Gottes rechter Hand, 

Und haſt den Geiſt von oben 

Den Deinen zugeſandt. 

Von dorther wirſt du kommen 

In Richtersmajeſtät; 

Dann jauchzen deine Frommen, 
Der Frevler Spott vergeht. 


4. O Haupt der Kreuzgemeine, 
Rüſt uns auf dieſen Tag, 
Sei's, daß er heut erſcheine, 
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Und ſelig anjhau'n wird mein Sei's, daß er ſäumen mag. 


Wenn dann dir deine Knechte 
Verklärt entgegenziehn, 
Dann führe deine Rechte 
Auch uns zum Himmel hin! 


5. Dann laß in Strömen quillen 
Dein ſchönes Lebenslicht; 
Dann zeig uns ohne Hüllen 
Des Vaters Angeſicht. 
O himmliſches Entzücken! 
O ſel'ger Liebeszug! 
Wenn wir nur dich erblicken, 
Hat unſer Herz genug. 

Aus dem Lat. 


1 SO oe Mel. 86. (M. 43.) 


1. Auf Chriſti Himmelfahrt al⸗ 
Ich meine Nachfahrt gründe (lein 
Und allen Zweifel, Angſt und Pein 
Im Glauben überwinde; 

Denn weil das Haupt im Himmel 
iſt, 

Wird ſeine Glieder Jeſus Chriſt 

Zur rechten Zeit nachholen. 


2. Weil er gezogen himmelan 
Und Gaben dort empfangen, 
Mein Herz auch nur im Himmel 
kann, 
Sonſt nirgends, Ruh erlangen; 
Denn wo mein Schatz gekommen 


hin, 

Da iſt auch ſtets mein Herz und 
Sinn; 

Nach ihm mich ſehr verlanget. 


3. Ach Herr! laß dieſe Gnade 
Von deiner Auffahrt ſpüren, mich 
Daß mit dem wahren Glauben ich 
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Mög meine Nachfahrt zieren, 
Und dann einmal, wenn dirs ge⸗ 
fällt, 
Mit Freuden ſcheiden aus der Welt. 
Herr, höre dies mein Flehen! 
Wegelin. 


1 8 1 e Mel. 25. (M. 13.) 


1. Sammle, Gemeine des Herrn, 
dich in freudigen Chören! 
Siehe, dein König erhebt ſich zum 
Throne der Ehren! 
Jauchze, o Welt! 
Mit ihm zum Himmelsgezelt 
Sollſt du frohlockend einſt kehren. 


2. Laſſet das Trauern, ihr From⸗ 
men und denket der Freuden, 
Wenn euch der Hirte auf himmli⸗ 
ſchen Auen wird weiden. 
Auf denn, zum Streit! 
Droben ſind Kronen bereit, 
Euch zu verſüßen die Leiden. 


3. Darum erhob ſich der Heiland, 
als Sieger gekrönet, 
Daß er die Seinen, die oft man 
auf Erden verhöhnet, 
In ſeinem Reich 
Mache an Ehren ſich gleich; 
Heiß er nach ihnen ſich ſehnet. 


4. Er hat geöffnet des Himmels 
hell leuchtende Hallen; 
Strahlen der Gnade herab auf die 
Gläubigen fallen. 

Himmliſche Luft 
Gibt er der Gläubigen Bruſt, 
Ob ſie in Thränen auch wallen. 
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5. Göttlicher Heiland! du haſt 
uns zum Leben erhoben. 
Dich hier im Staube mit Thränen 
der Freude zu loben, 
Sei unſer Dank; 
Töne, o Siegesgeſang! 
Mächtiger ſchallſt du dort oben! 


Langbecker. 


1 S2 e Mel. 86. (M. 43.) 


1. Der Herr fährt glorreich in 
die Höh; 

Es ſchallen die Poſaunen, 
Daß man ihn triumphirend ſeh 
Aufſteigen mit Erſtaunen. 
So ſang vor Zeiten David ſchon 
Von Chriſto, ſeinem Herrn und 
Den er im Geiſt erblicket. [Sohn, 


2. Des Höchſten Sohn ließ willig 
Hernieder auf die Erden [ſich 
Und als ein Menſch demütiglich 
Erfinden an Geberden; 

Nahm auf ſich unſre Sünd und Not 
Und war gehorſam bis zum Tod, 
Ja bis zum Tod am Kreuze. 


3. Hierfür ward er mit Herrlich⸗ 
Und Majeſtät gezieret, keit 
Im Himmel ſtand ſein Thronbereit, 
Wo Gott das Scepter führet; 

Da fuhr er im Triumph hinauf, 
Kein Feind konnt ihn im Sieges⸗ 


auf 
Zur ewgen Herrſchaft hindern. 


4. Du Siegesfürſt, laß deinen 
Auch unter uns erklingen; [Ruhm 
Dein ſüßes Evangelium | 
Laß uns zu Herzen dringen! 
Bereite dir in uns ein Lob 
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Und laß uns ſelber eine Prob 
Von deiner Ehre werden! 


5. Erweis an uns, Herr, deine 
Und ſend uns zu von oben [Kraft 
Den Geiſt, der neue Herzen ſchafft, 
Daß wir dich freudig loben 
Und dir, der du zu Gott uns bringſt, 
Die Sünd in uns durch dich be⸗ 
Hinfort zur Ehre leben! [zwingſt, 

Schaffhauſer Gef. 1728. 


1 — 3 oe Mel. 83. (M. 55.) 


1. Herr, du fährſt mit Glanz 

und Freuden 

Auf zu deiner Herrlichkeit! 

Doch mich drücken noch die Leiden 

Dieſes Lebens, dieſer Zeit. 

Gib mir, Jeſu, Mut und Kraft, 

Hier in dieſer Pilgrimſchaft 

So zu wandeln meine Wege, 

Daß ich dein ſtets bleiben möge. 


2. Laß mir deinen Geiſt zurücke, 
Zeuch durch ihn mein Herz zu dir; 
Wenn ich nach dem Himmel blicke, 
O ſo öffn' ihn gnädig mir! 

Neige meinem Flehn dein Ohr, 
Trag es deinem Vater vor, 

Daß er mir die Schuld vergebe 
Und ich mich bekehr und lebe. 


3. Lehre mich, die Welt verach⸗ 
Und was in mir Eitles iſt, [ten 
Nur nach dem, was dort iſt, trach⸗ 
Wo du, mein Erlöſer, biſt. [ten, 
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Wolluſt, Ehrſucht und Gewinn, 
Soll mich dies zur Erde ziehn, 
Da ich jenſeits, überm Grabe, 
Eine größre Hoffnung habe? 


4. Nichts ſoll mir mein Kleinod 
rauben, 
Du erwarbſt es teuer mir; 
Hier ſchon ſeh ich es im Glauben, 
Dort erreich ich es bei dir; 
Dort belohnſt du das Vertraun 
Deiner Gläubigen durch Schaun 


Und verwandelſt ihre Leiden 


In unendlich große Freuden. 


5. Dort bereit auch mir die 
In des Vaters Hauſe zu, [Stätte 
Rufſt du frühe oder ſpäte 
Mich zu meines Grabes Ruh; 
Leucht auch mir in dieſer Nacht 
Durch die Stärke deiner Macht, 
Die des Todes Macht bezwungen 
Und für uns den Sieg errungen. 


6. Kommſt du endlich glorreich 

wieder, 

Herr, am Ende dieſer Zeit, 

O ſo ſammle meine Glieder, 

Die Verweſung jetzt zerſtreut; 

Heilge und verklär ſie ganz, 

Daß der Leib in Himmelsglanz, 

Dann nicht mehr von Staub und 
Erde, 

Deinem Leibe ähnlich werde. 

Neumann. 
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10. Sieg und Herrlichkeit Chriſti. 


1 — 4 .e Pſ. 45. Eigene Melodie. (M. 57.) Ch. Buch der Brüdergemeinde. 
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Kö-nig ſin⸗ gen, Ge- gen den mein Herz ent⸗brennt. 
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2. Schönſter unter allen Schönen, Um dein königliches Zelt, 


Die ein menſchlich Aug geſehn, 
Keiner von der Menſchen Söhnen 
Kann mit dir in Gleichem gehn; 
Deiner Lippen ſanft Bewegen, 
Das von lauter Gnade fließt, 
Zeiget, daß dich Gott mit Segen 
Unausſprechlich übergießt. 


3. Rüſte dich zu deinem Streite, 
Du von Gott erkorner Held, 
Gürt dein Schwert an deine Seite, 
Zeige deine Macht der Welt. 
Schmücke dich zu deinen Kriegen, 
Und die Kraft, dich zu erhöhn, 
Müſſe dir in deinen Siegen 
Unverrückt zur Seite gehn. 


4. Baue deine Siegeszeichen 
Auf der Wahrheit ewgen Grund; 
Laß das arme Volk nicht weichen, 
Halte über deinen Bund; 

Drück der Feinde Macht hinunter, 
Stärke deine rechte Hand, 

Mache die verborgnen Wunder 
Allem Volk der Welt bekannt. 


5. Scharf ſind deiner Heere Pfeile 
Und dein Bogen trifft gewiß. 
Mach dich auf, o Held, und eile, 
Brich durch alle Hindernis! 
Mitten unter allen Feinden, 


Machſt du dir ein Volk zu Freun⸗ 
den, 
Das dir, Herr, zu Füßen fällt. 


6. Darum wird auch deine Seele, 
Gott, von deinem Gott geweiht, 
Und geſalbt mit Freudenöle 
Nach vollbrachtem hartem Streit. 
Keiner deiner Kampfgeſellen 
Kann ſich je, ſo hoch ers treibt, 
Held, mit dir in Gleichheit ſtellen, 
Weil dir aller Vorzug bleibt. 


7. Ja, die Töchter aller Reichen 
Sind mit deinem Schmuck geziert; 
Doch kann keine Zion gleichen, 
Weil die Kron der Braut gebührt, 
Die zu deiner Rechten ſtehet 
Und im allerfeinſten Gold 
Königlich gezieret gehet: 

Ihr nur iſt der König hold. 


8. In dem Kleid von güldnen 
Stücken 

Sieht die Braut ganz herrlich aus 
Und geht mit vergnügten Blicken 
In das königliche Haus. 
Die jungfräulichen Geſpielen, 
Die das Brautgefolg geziert 
Und ſich kaum vor Freuden fühlen, 
Werden mit zu dir geführt. 


174 


9. Kinder werden dir geboren, 
Wann der Väter Haupt zerfällt, 
Die zu Fürſten auserkoren 
Ueber allen Kreis der Welt. 

Ja, ich denk an deinen Namen 
Und dein künftiges Geblüt, 
Und dir dankt der Völker Samen, 
Bis der Zeiten Lauf verflieht. 

v. Moſer. 


185. 9.72 Mel. 31. G. 6) 


1. Gib dein Gericht, Herr, dei⸗ 

nem Knechte, 

Dem König auf dem Thron, 

Verleihe deine heilgen Rechte 

Forthin des Königs Sohn. 

Dann richtet er, von dir gelehret, 

Dein Volk mit Billigkeit 

Und der Elende, der dich ehret, 

Der wird durch ihn befreit. 


2. Auf Bergen wird der Friede 
blühen, 
In Thälern Recht und Heil. 
Die Stolzen müſſen vor ihm fliehen 
Er iſt der Armen Teil. 


Die ferne Nachwelt wird ihn ehren, 


So lang die Sonne glänzt; 
Sein mächtig Reich wird ewig wäh⸗ 
Von keiner Zeit begrenzt, Iren. 


3. So wie des Himmels milder 
8 Regen 
Auf dürre Wieſen fällt, 
Wird ſich ſein Gnadenreich zum 
Segen 
Ausbreiten durch die Welt. 
Dann werden die Gerechten grünen, 
So weit ſein Scepter reicht; 
Sie werden ihm in Frieden dienen, 
Bis Sonn und Mond erbleicht. 


4. Er herrſcht bis an das End 
der Erde; 


> 
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Die Völker fürchten ihn; ö 
Man ſieht, damit er herrlich werde, 
Die Feinde vor ihm knien. 
Ihm werden Könige ſich neigen. 
Anbetend vor ihm ſtehn, 

Ihm werden Könige ſich neigen, 
Und gläubig zu ihm flehn. 


5. Er hört Elende mit Erbar⸗ 
Die ihre Sünde drückt; men, 
Er hilft der Seele ſeiner Armen, 
Sie wird von ihm erquidt. 

Er wird ſie von der Straf erlöſen, 
Ihr Leben iſt ihm wert; 

Er rettet ſie von allem Böſen, 

Das ihr Gemüt beſchwert. 


6. Ihn werden alle Völker lo⸗ 
Den Gott, der Wunder thut. [ben, 
Sein Name werde hoch erhoben, 
Denn er allein iſt gut. 

Sein iſt die Herrſchaft, Kraft und 
In Ewigkeit allein. [Ehre 
Es ſtimmen aller Menſchen Chöre 
Mit Amen, Amen ein! 

Stapfer. 


1 8 8. Pſ. 2. Mel. 101. (M. 30.) 


1. Warum empören ſich und to⸗ 
ben 
Die Völker, wie die Wellen toben? 
Was brauſt, dem Sturme gleich, 
ihr Schwarm? 
Was trotzt er mit vermeßner Stim⸗ 


me 
In ſeinem aufgebrachten Grimme 
Auf ſeinen leicht zerbrochnen Arm? 


2. Der nahe Streit wird ſchreck⸗ 
lich werden! 
Empörte Könige der Erden 
Beſchließen eine große That. 
Die Herren halten, Gott der Gör⸗ 
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ter, 

Selbſt wider dich und unſern Ret⸗ 
ter, 

Den Gott Meſſias, einen Rat. 


3. „Laßt uns zerreißen ſeine 
Bande, 
„Werft hin die Feſſeln, eure 
Schande! 
„Wie leicht zerreißt ſie unſer 
Mut!“ 


Gott wohnt und hört in ſeinem 
Himmel 

Der ſtolzen Könige Getümmel, 

Vnd lacht und ſpottet ihrer Wut. 


4. Er wird einſt ſeinen Zorn er⸗ 

wecken, 

Sein Grimm wird reden und ſie 
ſchrecken 

Und des Meſſias Rächer ſein. 

„Ihr ſeid vor eurem Gott zu wenig; 

„Geſalbet hab ich ihn zum König, 

Ich ſetz ihn ſelbſt auf Zion ein.“ 


5. Dann ſollen große Tage wer⸗ 
den, 
Wenn dieſer König aller Erden 

Sich aufmacht und den Himmel 
neigt; 

Wenn er, erſt niedrig und ver⸗ 
ſchmähet, 

Aus ſeinem Staube ſich erhöhet 

Und Heiden ihren Heiland zeigt. 


6. Er wird den Ratſchluß Got⸗ 
tes lehren; 
Der Erdkreis wird ihn ſagen hören: 
„Der Herr, mein Vater, ſprach zu 
mir: 

„Du, welchen ich zum König weihte, 
Du biſt mein Sohn, dich zeugt' 
ich heute, 

„Sohn, was du bitteſt, geb ich dir.“ 
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7. „Dir ſollen alle Heiden die⸗ 
nen 
„Samt den Gewaltigen aus ihnen; 
„Die Erde ſei dein Königreich! 
„Umſonſt, daß die Tyrannen wü⸗ 
ten; 
„Du ſollſt Tyrannen auch gebieten, 
„Denn mir und dir iſt niemand 


gleich.“ 


8. „Wenn ſie ſich aufzulehnen 
wagen, 
„Soll ſie dein eien Scepter ſchla⸗ 


gen 
„Sei dann im Strafen auch mein 


Sohn. 
„Du ſollſt wie Töpfe ſie zerſchmei⸗ 
en, 
„Die dein ſo ſanftes Joch zerreißen 
Und tollkühn deinem Stuhle drohn.“ 


9. Küßt ihn, daß nicht ſein Zorn 
erwache; 
Eilt, eilt, ihr Opfer feiner Rache, 
Den Aufruhr jetzt noch zu bereun. 
Der Zorn des Herrn wird bald ent⸗ 
brennen. 
Heil allen denen, die ihn kennen 
Und ſeiner ſich von Herzen freun! 
Cramer. 


1 8 > e Pſ. 110. Mel. 543. (M. 70.) 


1. Jehovah ſprach zu meinem 

Herrn, dem Sohne: 

Nimm deinen Sitz zu meiner Rech⸗ 
ten ein, 

Bis deine Feinde dir und deinem 
Throne 

Im e werden unterworfen 
ein, 
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Nach deinem Sieg wird dir ein 
Volk erkoren, 

Mit Willigkeit und heilgem Sinn 
geziert, 

Und deine Kinder werden dir ge— 
boren, 

Wie Tropfen Thau das Morgenrot 
gebiert. 


2. Jehovah ſchwur dem Sohne: 

Du biſt Prieſter! 

Und nie wird ihn ſein hoher Eid 
gereun; 

Ja ewig ſollſt du Gottes einger 
Prieſter 

Nach Melchiſedeks heilger Ordnung 
ſein. 

Der Prieſterfürſt, der dir zur Rech— 
ten ſitzet, 

Stürzt Könige von ihrer Höh hinab, 

Zerſchmettert ſie, wenn er im Zorne 


11. 


Eigene Melodie. 


blitzet, 
Und unterwirft ſie ſeinem Herr⸗ 
ſcherſtab. 


3. In Herrlichkeit wird er die 
Völker richten, 
Als Sieger kehrt er aus der gro⸗ 
ßen Schlacht; 
Sein Rachſchwert wird der Feinde 
Heer zernichten, 
Und ihrem Haupt wird bald ein 
End gemacht. 
Im ſchweren Kampf trinkt er vom 
Bach am Wege; 
Da ſtärkt er ſich und ruhet nicht 
vom Streit, 
Bis er den letzten Feind zu Boden 
lege. 
Der Sieg iſt ſein, er herrſcht in 
Ewigkeit. 
Joriſſen. 


Jeſuslieder. 


(M. 77.) 
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2. Du meines Herzens werte 
Kron, 
Du Gottes und des Menſchen Sohn, 
Vom Vater uns gegeben! 
Du biſt der Seele höchſter Ruhm, 
Dein ſüßes Evangelium 
Sit lauter Geiſt und Leben. 
Dich, dich Will ich 
Ewig faſſen, Nimmer laſſen, 
Brot des Lebens! 
Dein genieß ich nicht vergebens. 


3. Herr, ich bin dein und du biſt 
mein; 
Gieß tief in dies mein Herz hinein 
Die Flamme deiner Liebe! 
Ich bin ein Glied an deinem Leib; 
O gib mir, daß ichs ewig bleib, 
Im reinſten Liebestriebe. 
Nach dir Wallt mir 
Mein Gemüte, Ewge Güte! 
All mein Sehnen 
Suchet dich mit ſtillen Thränen. 


4. Von Gott kommt mir ein 
Freudenlicht, 
Wenn mich dein holdes Angeſicht 
a a Freundlichkeit anblicket. 

O Jeſu, du mein höchſtes Gut! 
Dein Wort, dein Geiſt, dein Leib 
und Blut, 

Das iſts, was mich erquicket. 

Tröſtlich, Freundlich, 

Sieh mich Armen Mit Erbarmen; 
Hilf in Gnaden: 

Auf dein Wort komm ich geladen. 


5. Gott a o mein ſtarker 
Held, 
Du haſt mich ewig vor Br Melt 
In deinem Sohn erkoren! 
Dein Sohn hat ſich mit mir vereint, 
Ich bin mit meinem Seelenfreund 
Zu Freuden neu geboren. 


189. Teſuslieder. 


Preis dir! Heil mir! 

Himmliſch Leben Wird er geben 
Mir dort oben; 

Ewig ſoll mein Herz ihn loben. 


6. Wie freu ich mich, Herr Jeſu 
Chriſt, 
Daß du der Erſt und Letzte biſt, 
Der Anfang und das Ende! 
Du wirſt mich einſt, ich bins gewiß, 
Aufnehmen in das Paradies; 
Drauf faß ich deine Hände. 
Amen! Amen! 
Komm, o Sonne, Meine Wonne, 
Bleib nicht lange, 
Daß ich ewig dich umfange! 
Nicolai. 


1 89 oe Mel. 165. (M. 43.) 


1. Es iſt in keinem andern Heil, 
Iſt auch kein Nam gegeben, 
Darin wir könnten nehmen Teil 
An Seligkeit und Leben; 
Nur Jeſus iſt allein der Held, 
Der uns das Leben hergeſtellt. 
Gelobet ſei ſein Name! 


2. Denn Jeſus iſts, der unſre 
Schuld 
Samt aller Straf und Plagen — 
O unerhörte Lieb und Huld! — 
Hat williglich getragen. 
Er war gerecht, doch ließ er ſich 
Zur Sünde machen, daß ich mich 
In ihm gerecht kann nennen. 


3. So heißet er nicht Jeſus nur, 
Er iſt auch, was er heißet, 
Weil er die ſündliche Natur 
Aus allem Jammer reißet. n 
Die That ſtimmt mit dem Namen 

ein, ö 
Er will auch, wie er heißet, ſein: 
Mein Heil und Seligmacher. 


190, 191. 


4. O Jeſusname! werd in mir 
Durch Gottes Geiſt verkläret, 
Weil, was verborgen liegt in dir, 
Kein irdiſch Herz erfähret. 

Denn die Vernunft begreift es nicht, 
Ohn Gottes Glanz und Gnaden— 
Bleibt es unaufgeſchloſſen. [licht 


5. Laß, Jeſu! deines Namens 
Und innre Süßigkeiten [Kraft 
Und Alles, was er Gutes ſchafft, 
Sich ſtets in mir ausbreiten; 

So wird der Sündennot gewehrt, 

So wird die Laſt in Luſt verkehrt, 

So bin ich ſelig; Amen. 
Freylinghauſen. 


1 90. Mel. 65. (M. 43.) 


1. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Chriſt, 

O Menſch, der hier auf Erden 
Vom Thron des Himmels kommen 
Mein Bruder da zu werden; liſt, 
Vergiß nicht, daß er dir zu gut 
Hat angenommen Fleiſch und Blut: 
Dank ihm für dieſe Liebe. 


2. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Der für dich hat gelitten, [Chriſt, 
Ja gar am Kreuz geſtorben iſt 
Und dadurch hat beſtritten 
Welt, Sünde, Teufel, Höll und 

Tod, 
Und dich erlöſt aus aller Not: 
Dank ihm für dieſe Liebe. 


3. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Der auch am dritten Tage [Chriſt, 
Siegreich vom Tod erſtanden iſt, 
Befreit von Not und Plage; 
Bedenke, daß der Fried gemacht 
Und ewges Leben wiederbracht: 
Dank ihm für dieſe Liebe. 
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4. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Der nach den Leidenszeiten [Chriſt, 
Gen Himmel aufgefahren iſt, 

Die Stätt dir zu bereiten, 
Da du ſollſt bleiben allezeit 
Und ſehen ſeine Herrlichkeit: 
Dank ihm für dieſe Liebe. 


5. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Chriſt, 
Der einſt wird wieder kommen, 
Zu richten, was auf Erden iſt, 
Die Böſen und die Frommen; 
O ſorge, daß du dann beſtehſt 
Und mit ihm in ſein Reich eingehſt, 
Ihm ewiglich zu danken. 


6. Gib, Jeſu, gib, daß ich dich 
kann 
Mit wahrem Glauben faſſen, 
Und nie, was du an mir gethan, 
Mög aus dem Herzen laſſen; 
Daß deſſen ich in aller Not 
Mich tröſten mög und durch den 
Zu dir ins Leben dringen. Tod 
Günther. 


1 9 1 e Mel. 123. (M. 77.) 


1. O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, 

Mein Heiland und mein Gnaden⸗ 
thron, 

Du meine Freud und Wonne! 
Du weißeſt, daß ich rede wahr, 
Vor dir iſt Alles offenbar 
Und klarer als die Sonne. 
Herzlich möcht ich Dir vor allen 
Wohlgefallen; Nichts auf Erden 
Kann und ſoll mir lieber werden. 


2. Dies iſt mein Schmerz, das 
kränket mich, 
Daß ich nicht ſo kann lieben dich, 
Wie ich dich lieben wollte. 
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192. Jeſuslieder. 


Je mehr die Lieb in mir entbreynt, 


6. Da werd ich deine Süßigkeit, 


Um ſo viel mehr mein Herz erkennt, Die mich ſchon hier ſo hoch erfreut, 


Wie es dich lieben ſollte. 

Laß mir, Jeſu, Deine Güte 
Ins Gemüte Reichlich fließen, 
So wird ſich die Lieb ergießen. 


3. Durch deine Kraft gelingt es 

mir, 

Daß, wie mein Herz ſich ſehnt nach 

Ich auch an dir kann hangen. dir. 

Nichts auf der ganzen weiten Welt, 

Pracht, Wolluſt, Ehre, Freud und 
Geld, 

Nichts ſtillet mein Verlangen. 

Nur du, Jeſu, Kannſt mich laben; 

Nur die Gaben Deiner Liebe 

Tröſten, wenn ich mich betrübe. 


4. Denn wer dich liebt, den lie⸗ 
beſt du, 

Schaffſt ſeinem Herzen Fried und 
Und tröſteſt ſein Gewiſſen. [Ruh 
Gehs ihm auf Erden, wie es will, 
Es ſei des Kreuzes noch ſo viel, 
Soll er doch dein genießen. 
Endlich zeigt ſich Nach dem Leide 
Volle Freude, Und die Stunden 
Alles Trauerns ſind verſchwunden. 


5. Kein Ohr 98 85 jemals es ge⸗ 


hört 
Kein Aug geſehn, kein Menſch ge⸗ 
lehrt, 
Und Niemand kanns beſchreiben, 
Was denen dort für Herrlichkeit 
Bei dir und von dir iſt bereit, 
Die in der Liebe bleiben. 
Freudig werd ich Dort erfahren 
Mit den Scharen Der Gerechten, 
Wie du lohnſt den frommen Knech⸗ 
ten. 


In reiner Liebe ſchmecken; 
Da werd ich in des Himmels Licht 
Anſchaun dein lieblich Angeſicht 
Ohn alle Furcht und Schrecken. 
Ewig werd ich Dann erquicket 
Und geſchmücket Vor dem Throne 
Mit der ſchönen Himmelskrone! 
Hermann. 


1 9 2 e Mel. 22. (M. 49.) 


1. O Jeſu, höchſter Schatz! 
Du Schatz, darin ich finde 
Schutz wider alles Kreuz, 
Trutz wider alle Sünde! 

O ſüßer Nam! in dir 
Iſt alle Süßigkeit, 

In dir iſt aller Troſt, 
In dir iſt alle Freud. 


2. Ach, was mag lieblicher, 
Als Jeſus, Jeſus klingen? 
Wann dieſer Name klingt, 
Möcht ich vor Freuden ſpringen. 
Wie kann ich traurig ſein, 

Weil Jeſus heißt ſo viel 
Als Heiland, als ein Held, 
Der ſelig machen will! 


3. Ohn dieſen Namen will 
Und wünſch ich nichts zu haben, 
Wie denn auch nichts ohn ihn 
Sind alle Schätz und Gaben. 
Kein Gut ohn ihn iſt gut, 

Ohn ihn iſt leerer Dunſt 
All Ehr und Herrlichkeit 
Und alle Kunſt und Gunſt. 


4. Mit dieſem Jeſus⸗Nam, 
Als mit der höchſten Krone, 


193. 194. 


Soll prangen meine Seel 


Einſt vor des Höchſten Throne: 


Das wirſt du geben mir, 
O mein Herr Jeſu Chriſt; 
Du haſt mirs zugeſagt, 
Der du wahrhaftig biſt. 


Freylingh. Geſ. 1704. 


1 9 3 „ Mel.22. (M. 49.) 


1. Ich laſſe Jeſum nicht! 
Mit Jeſu iſt gut leben; 
Er iſts, der ſelber mir 
Das Lebenslicht gegeben; 


Er iſts, der mirs vermehrt, 


Er iſts, der mirs erhält, 
Wann dieſer Erdenball 
Vergehet und zerfällt. 


2. Ich laſſe Jeſum nicht! 
Mit Jeſu iſt gut leiden; 
Er lindert mir mein Kreuz, 
Er führet mich zu Freuden 
Durch Kreuz und Traurigkeit. 
Wenn Jeſus bei mir iſt, 
So wird die Bitterkeit 
Des Kreuzes mir verſüßt. 


3. Ich laſſe Jeſum nicht! 
Mit Jeſu iſt gut ſterben; 
Wenn er nur bei mir iſt, 
So kann ich nicht verderben. 
Er führet durch den Tod 
Mich in das Lebenszelt; 


Drum laß ich Jeſum nicht, 


Er iſts, der mir gefällt. 
4. Ich laſſe Jeſum nicht! 


Denn wenn ich ihn nur habe, 


So hab ich hier und dort 
Die allerbeſte Gabe. 
Les, hör und red ich was, 


Und Jeſus iſt nicht drin, 
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So fehlet Würz und Geiſt; 
Nach ihm nur ſteht mein Sinn. 
Freylingh. Gef. 1704. 


1 9 4 e Mel. 36. (M. 21.) 


1. Jeſus, Jeſus, nichts als Je⸗ 

ſus 

Soll mein Wunſch ſein und mein 
Ziel! 

Mit ihm mach ich nun ein Bündnis, 

Daß ich will, was Jeſus will; 

Denn mein Herz, mit ihm erfüllt, 

Rufet nur: Herr, wie du willt! 


2. Einer iſt es, dem ich lebe, 
Den ich liebe früh und ſpat; 
Jeſus iſt es, dem ich gebe, 

Was er mir gegeben hat. 
Durch dich iſt mein Leid geſtillt; 
Führe mich, Herr, wie du willt! 


3. Scheint was günſtig meinem 
Glücke 
Und iſt doch zuwider dir: 
Ach, ſo nimm es bald zurücke, 
Jeſu, gib, was frommet mir; 
Gib dich mir, Herr Jeſu mild, 
Nimm von mir, Herr, was du willt! 


4. Und vollbringe deinen Willen 
Durch mich und an mir, mein Gott! 
Deinen Willen laß erfüllen 
Mich im Leben, Freud und Not, 
Sterben als dein Ebenbild, 

Herr, wann, wo und wie du willt! 


5. Sei, mein Jeſu, ſtets geprie⸗ 
ſen, 
Daß du dich durch all dein Thun 
Mir ſo hilfreich haſt erwieſen, 
Daß ich fröhlich ſinge nun: 
Es geſchehe mir, mein Schild, 


Wie du willt, Herr, wie du willt! 


v. Schwarzburg. 
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5. Steure meinem Sinn, 
195. ma. =. a Der zur Welt will hin, 

1. Wer iſt wohl wie du, Daß ich nicht mög von dir wanken, 
Jeſu, ſüße Ruh? Sondern bleiben in den Schranken, 
Von dem Vater auserkoren, Sei du mein Gewinn, 

Leben derer, die verloren; Gib mir deinen Sinn! 

Von dir ſtrömt uns zu ' 

Licht und ſüße Ruh. 6. Deines Geiſtes Trieb 
In die Seele gib, 

2. Leben, das den Tod, Daß ich wachen mög und beten, 
Mich aus aller Not Freudig vor dein Antlitz treten; 
Zu erlöſen, hat geſchmecket, Ungefärbte Lieb 
Meine Schulden zugedecket In die Seele gib! 

Und mich aus der Not 
Hat geführt zu Gott! 7. Wenn der Wellen Macht 
In der trüben Nacht 

3. Großer Siegesheld! Will des Herzens Schifflein decken, 
Tod, Sünd, Höll und Welt Wollſt du deine Hand ausſtrecken; 
Haſt du mächtig überwunden Hab auf mich dann Acht, 

Und ein ewges Heil erfunden Hüter in der Nacht! 

Für die Sünderwelt N 

Durch dein Blut, o Held! 8. Solls zum Sterben gehn, 
Wollſt du bei mir ſtehn, 

4. Höchſte Majeſtät, Mich durchs Todesthal begleiten 
König und Prophet! Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Demutsvoll will ich dich ehren Daß ich einſt mag ſehn 
Und auf deine Stimme hören; Mich zur Rechten ſtehn. 

Denn dein Reich beſteht, Freilinghauſen. 


Höchſte Majeſtät! 


1 9 ©. Eigene Melodie. (M. 71.) Baden Gef. 1762. 
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den Nichts ſonſt 


lie = ber 


2. Unter deinem Schirmen 
Bin ich vor den Stürmen 
Aller Feinde frei. 

Mögen Felſen ſplittern, 
Mag der Erdkreis zittern, 


Mir ſteht Jeſus bei. 


Ob die Welt In Trümmer fällt, 


Ob auch Sünd und Hölle ſchrecken: 


Jeſus will mich decken. 


3. Droht mir auch im Grimme 
Des Geſetzes Stimme 
Mit dem Weltgericht; 
Wenn ich dich nur habe, 
Bangt mir vor dem Grabe, 
Vor dem Tode nicht. 
Deine Huld Deckt alle Schuld; 
Satans Klagen müſſen ſchweigen, 
Denn ich bin dein eigen. 


184 197, 


4. Weg mit allen Schätzen; 
Du biſt mein Ergötzen, 
Jeſu, meine Luſt! 
Weg, ihr eiteln Ehren, 
Die das Herz bethören, 
Bleibt mir unbewußt! 
Elend, Not, Kreuz, Schmach und 
Tod 
Soll, wie viel ich auch muß leiden, 
Mich von dir nicht ſcheiden. 


5. Gute Nacht, o Weſen, 
Das die Welt erleſen, 
Mir gefällſt du nicht. 
Gute Nacht, ihr Sünden, 
Bleibet weit dahinten, 
Kommt nicht mehr ans Licht. 
Gute Nacht, Du Stolz und Pracht; 
Dir ſei ganz, du thöricht Leben, 
Gute Nacht gegeben! 


6. Weicht, ihr Trauergeiſter, 
Denn mein Freudenmeiſter 
Kehret bei mir ein! 
Denen, die Gott lieben, 
Muß auch ihr Betrüben 
Lauter Freude ſein. 
Duld ich ſchon Hier Spott und 


Hohn: 
Dennoch bleibſt du auch im Leide, 
Jeſu, meine Freude! 
J. Frank. 


1 9 7 e Mel. 83. (M. 55.) 


1. Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Meine Lieb iſt Jeſus Chriſt! 
Weg, ihr argen Seelendiebe, 
Sünde, Welt und Fleiſches-Liſt! 
Eure Lieb iſt nicht von Gott, 
Eure Lieb bringt Fluch und Tod. 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


Jeſuslieder. 


2. Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
Dabei bleibt es feſtiglich, 
Daß ich meinen Jeſum liebe; 
Jeſus gab ſich ſelbſt für mich. 
So wird er mein Friedensſchild, 
Aber auch mein Lebensbild. 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Dem ich treu zu ſein mich übe. 


3. Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
Sünde, du biſt mir verhaßt. 
Weh mir, wenn ich den betrübe, 
Der für mich am Kreuz erblaßt! 
Kreuzigt ich nicht Gottes Sohn, 
Spräch ich ſeinem Blut nicht Hohn? 
Nein, ich will ihn einzig lieben 
Und mich ſtets im Glauben üben. 


4. Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
O mein Herz, was zageſt du? 
Gott, mein Vater, iſt die Liebe, 
Ruft es mir vom Kreuze zu. 

Wer verdammt mich? Gott iſt hier, 
Gott verzeiht in Chriſto mir. 
Darum will ich ſtets mich üben, 
Meinen Jeſum treu zu lieben. 


5. Der am Kreuz iſt meine Liebe! 
Willig geb ich auch für ihn, 
Daß ich ihn nur nicht betrübe, 
Gut und Blut zum Opfer hin. 
Von ihm trennt mich keine Not, 
Keine Schmach, kein Martertod; 
Gern will ich im Kreuz mich üben, 
Um nur Jeſum treu zu lieben. 


6. Der am Kreuz iſt meine Liebe! 

Komm nur, Tod, mein beſter 
Freund; 
Wenn ich einſt als Staub zerſtiebe, 
Wird mein Jeſus mir vereint. 
Da, da ſchau ich Gottes Lamm, 
Meiner Seele Bräutigam. 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 
Mentzer. 


198. 199. Jeſuslieder. 


1 98. Mel. 86. (NM. 43.) 


1. Mein Herzens Jeſu! meine 
Luſt, 

An dem ich mich vergnüge, 
Der ich an deiner treuen Bruſt 
Getroſt im Glauben liege, 
Mein Mund hat dir ein Lob bereit't, 
Weil ich von deiner Freundlichkeit 
So großes Labſal kriege. 


2. Du biſt mein wunderbares 
Licht, 


Nurch welches ich erblicke 


Mit aufgedecktem Angeſicht, 


Daran ich mich erquicke: 
Nimm hin mein Herz, erfüll es 


ganz, 
O wahres Licht! durch deinen 
Glanz 
Und weiche nicht zurücke. 


3. Du biſt mein ſichrer Him ⸗ 
melsweg, 
Durch dich ſteht Alles offen; 
Wer dich verſteht, der hat den Steg 
Zur Seligkeit getroffen: 
Ach, laß mich, liebſtes Heil! hinfür 
Doch ja den Himmel außer dir 


Auf keinem Wege hoffen. 


4. Du biſt die Wahrheit, 
dich allein 


Hab ich mir auserleſen; 


Denn ohn dich iſt nur Wort und 
Schein, 


In dir iſt Kraft und Weſen. 


Ach! mach mein Herz doch völlig 
frei, 


Daß es nur dir ergeben ſei, 
Durch den es kann geneſen. 


5. Du biſt mein Leben, deine 
Kraft | 


185 


Soll mich allein regieren; 

Dein Geiſt, der Alles in mir ſchafft, 
Kann Leib und Seele rühren, 

Daß ich voll Geiſt und Leben bin: 
Mein Jeſu! laß mich nun forthin 
Das Leben nicht verlieren. 


6. Du biſt mein treuer See⸗ 

lenhirt 

Und ſelber auch die Weide; 

Du haſt mich, da ich war verirrt, 

Geholt mit großer Freude: 

Ach! nimm dein Schäflein wohl in 
Acht, 

Damit es weder Liſt noch Macht 

Von deiner Herde ſcheide. 

J. Ch. Lange. 


1 9 9 e Mel. 58. (M. 4.) 


1. Es iſt in keinem Andern Heil, 
Als Jeſu nur in dir; 
Du biſt das allerbeſte Teil, 
Des Paradieſes Thür. 


2. Wer ohne dich vor Gott er— 
ſcheint, 
Den trifft ſein heilger Zorn; 
Doch wer ihm naht, mit dir vereint, 
Dem fließt der Gnadenborn. 


3. Dein Nam iſt unſres Glau⸗ 
bens Burg 
Und unſer feſtes Schloß, 
Da dringt kein Wetterſtrahl hin— 
durch, 
Da trifft uns kein Geſchoß. 


4. Dein Nam iſt wie ein ſüßer 
Duft, 
Wie Balſam für das Herz, 
Voll reiner, friſcher Lebensluft 
Und lindert allen Schmerz. 
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5. Dein teurer Jeſusname] 6. O drücke deinen Namen mir 


macht, Sehr tief ins Herz hinein; 
Daß auch im Todesthal So kann ich allzeit fröhlich hier 
Das Auge deiner Kinder lacht, Und ewig ſelig ſein. 
Als gings zum Hochzeitsſaal. | G. Knak. 
200. e Melodie. (M. 67.) Seb. Bach. 


Mein Je⸗ſu, dem die Ge-ra ⸗ phi =» nen, Wenn 


Nur mit be - deck⸗ tem Antlitz die nen, Im 


— 2 

| 1 

dein Be⸗ fehl an „ie er = geht, Wie joll - ten 
Glan⸗ ze dei⸗ ner a⸗ je ⸗ſtät! 


mei⸗ ne blö⸗ den Au gen, Die der ver- haß⸗ ten 
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macht, Dein hel⸗ les 


bensblicken 
Den Eingang in dein Heiligtum 
Und laß mich deine Gnad erquiden 
Zu meinem Heil und deinem Ruhm. 
Von fern ſteht die beſchämte Seele; 
Doch wenn ſie reuevoll ſich beugt, 
Biſt du es, der ſich gnädig neigt 
Und ſpricht: Du biſts, die ich er⸗ 

wähle! 


3. Ja, Herr, du wirſt mich nicht 

verſtoßen: 

Wie könnteſt du ungnädig ſein? 

Dein Blut iſt auch für mich ge⸗ 
floſſen, 

Dies macht mich gottverſöhnt und 
rein. 

Laß nun in deinem Licht mich wan⸗ 

| deln, 

Laß mich in Herzensfreudigkeit, 

Herr, als dein Jünger allezeit 


Licht zu ſchau-en 


2 


Nach deinem Worte treulich han⸗ 
deln. 


4. So will mein Herz dich, Herr, 

umfaſſen; 

Bereit es dir zu deinem Thron! 

Du haſt aus Liebe ja verlaſſen 

Den Himmel einſt, o Gottes-Sohn! 

Nimm hin mein Herz, du reines 
Leben, 

Und laß es deinen Tempel ſein, 

Bis du, wann dieſer Bau fällt ein, 

Mich wirſt in deinen Himmel heben. 


5. Ich ſteig hinauf zu dir im 
Glauben; 

Steig du in Lieb herab zu mir! 
Laß nichts mir dieſe Freude rauben, 
Erfülle mich nur ganz mit dir! 
Ich will dich fürchten, lieben, ehren, 
So lange mir das Herz noch ſchlägt; 
Und wenn es einſt ſich nimmer regt, 


Soll ewig doch die Liebe währen! 
Deßler. 
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201. 202, 203. Jeſuslieder. 


20 1 e Mel. 151. (M. 52.) 


1. Aus irdiſchem Getümmel, 
Wo Nichts das Herz erquickt, 
Wer zeigt den Weg zum Himmel, 
Wohin die Hoffnung blickt? 

Wer leitet unſer Streben, 

Wenn es das Ziel vergißt? 

Wer führt durch Tod zum Leben? 
Der Weg heißt: Jeſus Chriſt. 


2. Hier irren wir und fehlen, 
Gehüllt in tiefe Nacht. 
Durch wen wird unſern Seelen 
Ein wahres Licht gebracht? 
Von oben kommt die Klarheit, 
Die alles uns erhellt, 
Denn Chriſtus tt die Wahr⸗ 


E 
Er iſt das Licht der Welt. 


3. Wer gibt uns hier ſchon Freu⸗ 
den, 

Die Niemand rauben kann? 

Wer zeiget uns im Leiden 

Den Himmel aufgethan? 

Wenn vor dem Tod wir beben, 

Wer gibt dem Herzen Ruh? 

Heil! Chriſtus iſt das Leben, 

Führt uns dem Vater zu. 
Aſchenfeld. 


202. Mel. 98. (M. 17.) 


1. Jeſus iſt der ſchönſte Nam 
Aller, die vom Himmel kommen, 
Huldreich, prächtig, tugendſam, 
Den Gott ſelber angenommen: 
Seiner großen Lieblichkeit 
Gleicht kein Name weit und breit. 


2. Jeſus iſt das Heil der Welt, 
Meine Arznei für die Sünden. 


Jeſus iſt ein ſtarker Held, 
Unſre Feind zu überwinden: 
Wo nur Jeſus wird gehört, 
Wird des Teufels Reich zerſtört. 


3. Jeſus iſt der ſüße Brunn, 
Der die Seelen recht erquicket. 
Jeſus iſt die ewge Sonn, 

Die mit Strahlen uns entzücket. 
Willſt du froh und freudig ſein, 
Laß ihn bei dir kehren ein. 


4. Jeſus iſt der Lebensbaum, 
Voller edlen Lebensfrüchte; 
Wenn er füllt des Herzens Raum, 
Wird das Unkraut ganz zu nichte: 
Alles Gift und Unheil weicht, 
Das ſein Schatten nur erreicht. 


5. Jeſus iſt das höchſte Gut 
In dem Himmel und auf Erden. 
Jeſu Name macht mir Mut, 

Daß ich nicht kann traurig werden. 
Jeſu Name ſoll allein 
Mir der liebſte Name ſein. 

J. Scheffler. 


2 O0 3 Mel. 72. (M. 15.) 


1. Du Glanz vom ewgen Lichte, 
Von Gottes Angeſichte, 
Du Herr der Herrlichkeit, 
Durch den Gott ſeine Milde 
Im reinſten Ebenbilde, 
Und alle Gnaden anerbeut. 


2. In dir kann ich auf Erden 
Gerecht und heilig werden, 
Und ewig ſelig ſein. 
Dir fern ſein iſt Verderben, 
Qual, Finſternis und Sterben, 
Unſeligkeit und Höllenpein. 


3. Komm, Jeſu, meine Liebe! 
Entflamme meine Triebe 


204. 205. 


Vom Himmel her für dich! 

Ach komm, mein ewig Leben, 

Mir Geiſt und Kraft zu geben; 
Komm, o mein Licht, erleuchte mich! 


4. Bei Freuden und bei Schmer⸗ 
zen 
Sprich du in meinem Herzen, 
Des Vaters ewig Wort! 
Und laß, wenn du willſt zeugen, 
Die Welt ganz in mir ſchweigen; 
Treib allen Lärm der Lüſte fort. 


5. Wie gut iſt's, wo du wohneſt! 
Wie ſchön iſt's, wo du throneſt! 
Da bleibt kein Gram, kein Tod. 
Ach, meine Seele thränet, 

Mein Geiſt verlangt und ſehnet 
Sich hin zu dir, mein Herr und 
Gott! 


6. Wohl denen, die dich ſehen 
In deinem Hauſe ſtehen 

Und Freudenopfer thun! 

Die loben dich beſtändig; 

Ihr Sabbat iſt inwendig, 

Wo ſie von aller Sorge ruhn. 


7. Wohl denen, die dich kennen, 
Dich ihre Stärke nennen, 
Die nimmermehr zerrinnt; 
Von Herzen dir nachwandeln, 
Nach deinem Worte handeln, 
Voll Glauben, Lieb' und Hoffnung 

ſind! 
Fr. Hiller. 


2 O4. Mel. 86. (M. 43.) 


1. Wenn Chriſtus meine Hoff⸗ 
nung iſt, 
So fürcht' ich nichts hienieden; 
Wenn meiner auch die Welt ver⸗ 
gibt, 
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In ihm iſt Ruh’ und Friede; 

Was ſuch ich eiteln Glanz und 
Ruhm, 

Wenn mir in ſeinem Heiligtum 

Er eine Statt' beſchieden. 


2. Wenn Chriſtus meine Freude 
5 


iſ 
Was ſuch' ich andre Freuden? 
Wem ſeine Gnadengquelle fließt, 
Wird keinen Mangel leiden. 
Er reichet ſelbſt mit milder Hand 
Der ewgen Freuden Unterpfand, 
Die nimmer von uns ſcheiden. 


3. Wenn . meine Liebe 


Mag auch die Welt mich haſſen; 
Er wird mich doch zu keiner Friſt 
Verleugnen noch verlaſſen; 

In ſeinen Armen ruht ſich's wohl, 
Da iſt das Herz ſo reich und voll 
Von Liebe ohne Maßen. 


4. Wenn Chriſtus meine Hilfe 
iſt 


tt, 
Macht mir der Feind nicht bange, 
Sein Wort bezeugt es, daß der 
Chriſt 
Dereinſt den Sieg erlange: 
Steht ſeine ſtarke Hand mir bei, 
Schickt ſich die Seele ohne Scheu 
Zum ſchweren Todesgange. 


205 oe Mel. 98. (M. 17.) 


1. Meinen Jeſum laß ich nicht! 
Weil er ſich für mich gegeben, 
So erfordert meine Pflicht, 
In ihm und für ihn zu leben; 
Er iſt meines Lebens Licht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
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2. Jeſum laß ich ewig nicht, 
Weil ich ſoll auf Erden leben; 
Ihm hab ich voll Zuverſicht, 
Was ich bin und hab ergeben, 
Alles iſt auf ihn gericht't, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


3. Ich werd ihn auch laſſen nicht, 
Wenn ich nun dahin gelanget, 
Wo vor ſeinem Angeſicht 
Frommer Väter Glaube pranget. 
Mich erfreut ſein Angeſicht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


4. Nicht nach Welt, nach Himmel 
nicht 
Meine Seel' in mir ſich ſehnet; 
Jeſum wünſcht ſie und ſein Licht, 
Der mich hat mit Gott verſöhnet, 
Der mich frei macht vom Gericht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


5. Jeſum laß ich nicht von mir, 
Geh ihm ewig an der Seiten; 
Chriſtus läßt mich für und für 
Zu den Lebensbrunnen leiten. 
Selig, wer mit mir ſo ſpricht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 

a Keymann. 


206 e Mel. 133. (M. 14.) 


1. Seelenbräutigam, 
Jeſu, Gottes Lamm! 
Habe Dank für deine Liebe, 
Die mich zieht mit reinem Triebe 
Aus der Sünden Schlamm, 
Jeſu, Gottes Lamm! 


2. Deiner Liebe Glut 
Stärket Mut und Blut. 
Wenn du freundlich mich anblickeſt 
Und an deine Bruſt mich drückeſt, 
Macht mich wohlgemut 
Deiner Liebe Glut. 


206. Jeſuslieder. 


3. Meines Glaubens Licht 
Laß verlöſchen nicht; 
Salbe mich mit Freudenöle, 
Daß hinfort in meiner Seele 
Ja verlöſche nicht 
Meines Glaubens Licht! 


4. So werd ich in dir 
Bleiben für und für; 
Deine Liebe will ich ehren 
Und in dir dein Lob vermehren, 
Weil ich für und für 
Bleiben werd in dir. 


5. Deinen Frieden gib 
Aus ſo großer Lieb 
Uns, den Deinen, die dich kennen 
Und nach dir ſich Chriſten nennen! 
Denen du biſt lieb, 
Deinen Frieden gib! 


6. Ich ergreife dich, 
Du, mein ganzes Ich! 
Ich will nimmermehr dich laſſen, 
Sondern gläubig dich umfaſſen, 
Weil im Glauben ich 
Nun ergreife dich. 


7. Jeſu, hilf, daß ich, 
Allhier ritterlich 
Alles durch dich überwinde, 
Und in deinem Sieg empfinde, 
Wie ſo ritterlich 
Du gekämpft für mich! 


8. Jeſu meine Ruh', 

Ew'ge Liebe du! 

Nichts als du ſoll mir gefallen, 

Dein iſt all 1 Thun und Wal⸗ 
en, | 

Jeſu, meine Ruh', 

Ew'ge Liebe du! 

A. Dreſe. 
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b 20 7 e Mel. 196. (M. 71.) 


1. Jeſus, ewge Sonne, 
Quell der Himmelswonne, 
Meer voll Herrlichkeit! 
Heiland aller Sünder, 
Schatz der Gotteskinder, 
Uns von Gott bereit't; 

Hoch und hehr, 

Wie keiner mehr, 

Und doch tief herabgelaſſen, 
Daß dich Kindlein faſſen. 


2. Ueber alle Welten 
Soll dein Kreuz mir gelten, 
Höchſte Liebe du! 0 
Ja, wer dich gefunden, 


Sich mit dir verbunden, 


Der hat wahre Ruh, 

Wahres Licht, 

Ein Andrer nicht. 

Ach, wie ſolls ein Leben geben, 
Ohne dich, du Leben? 


3. Fließ, o Quell der Wonne, 
Leucht, o Lebensſonne, 
Tief ins Innre mir! 
Laß mich nimmer ſchweifen, 
Dich, nur dich ergreifen, 
Dann gefall ich dir. 
Dann, ja dann 
Iſts wohlgethan! 
Dein ſind meine Lebenszeiten, 
Mein die Ewigkeiten. 

A. Knapp. 


IV. Der heilige Geiſt. 
1. Ausgießung des heiligen Geiſtes. 


20 S. Mel. 88. G31. 85.) 2. Kann 1 hier im 
1. Gott, gib einen milden Regen, Der doch bös iſt Pac Natur, 
| EB et 52 15 8 Sand; Seinen lieben Kindern geben 

ater, gib vom Himmel Segen, a A 
Tränte du dein zürtend Sand; Sone dn denn, der du heißt 
Deines heilgen Geiſtes Gab, Guter Ute 5 Gei ; 
Laß fie auch auf mich herab, uter Vater, deinen eiſt 
Herr, in ſtarken Strömen fließen Mir nicht geben und mich laben 
Und mein ganzes Herz durchgießen. Mit den guten Himmelsgaben? 


192 209. Ausgießung des heiligen Geiſtes. 


3. Jeſu, der du hingegangen Meines Herzens, wirf hinaus 
Zu dem Vater, ſende mir Alles, was mich hier kann ſcheiden 
Deinen Geiſt, den mit Verlangen Von den reinen Himmelsfreuden. 
Ich erwarte, Herr, von dir; | | 
Laß den Tröſter ewiglich 5. Schmücke mich mit deinen 
Bei mir ſein und lehren mich, Gaben, | 
In der Wahrheit feſt zu ſtehen, Mache mich neu, rein und ſchön; 
Und auf dich im Glauben ſehen. Laß mich wahre Liebe haben 


; Und in deiner Gnade ſtehn. 
5 e de Gib mir einen ſtarken Mut, 


Kehre bei mir Armen ein; Heilige mein Fleiſch und Blut; 
Sei mir tauſendmal willkommen, Lehre mich vor Gott hintreten | 
Laß mich ganz dein Tempel fein! Und im Geiſt und Wahrheit beten. 
Reinige du ſelbſt das Haus Kramer. 


— 09 e Eigene Melodie. (M. 23.) 
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Gna⸗den, wah- rer Gott! Laß den Aus=-fluß dei⸗ ner 
gnä⸗ dig, was mir not; 


2. Glaube, Weisheit, Rat und 
Stärke, 
Furcht, Erkenntnis und Verſtand, 
Dies ſind deiner Gottheit Werke, 
Dadurch wirſt du uns bekannt; 
Dadurch weißt du recht zu lehren, 
Wie wir ſollen Chriſtum ehren. 


3. Teurer Lehrer, Gottes Fin⸗ 
ger, 
Lehr und fejreibe deinen Sinn 
Auch ins Herz mir, deinem Jünger, 
Nimm es ganz zu eigen hin, 
Daß mir ſtets aus deiner Fülle 
Leben und Erleuchtung quille. 


4. Laß das Feuer deiner Liebe 
Rühren meine Zung und Mund, 
Daß auch ich mit heißem Triebe 
Mache Gottes Thaten kund; 

Laß es Seel und Herz entzünden 
Und verzehren alle Sünden. 


auch meiner 
[Seele 


Leib und Seel dein Tempel ſei. 

Bleib auch bei mir, wenn ich ſterbe, 

Daß ich Chriſti Reich ererbe. 
Freylingh. Gef. 


210. Ausgießung des heiligen — 
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2 I O. Mel. 83. (M. 55.) 


1. Der du uns als Vater liebeſt, 
Treuer Gott! und deinen Geiſt 
Denen, die dich bitten, gibeſt; 

Ja, uns um ihn bitten heiß'ſt; 
Demutsvoll fleh ich zu dir: 
Vater, ſend ihn auch zu mir, 
Daß er meinen Geiſt erneue, 
Und mich dir zum Tempel weihe. 


2. Ohne ihn fehlt meinem Wiſſen 
Leben, Kraft und Fruchtbarkeit; 
Und mein Herz bleibt dir entriſſen, 
Und dem Dienſt der Welt geweiht, 
Wenn er nicht durch ſeine Kraft 
Die Geſinnung in mir ſchafft, 

Daß ich dir mich ganz ergebe, 
Und zu deiner Ehre lebe. 


3. Ewge Quelle wahrer Güter, 
Hochgelobter Gottesgeiſt, 
Der du menſchliche Gemüter 
Heiligſt und mit Troſt erfreuſt! 
Nach dir, Herr, verlangt auch mich, 
Ich ergebe mich an dich, 
Mache mich zu Gottes Preiſe 
Heilig und zum Himmel weiſe. 


4. Wenn der Anblick meiner 
Sünden 
Mein Gewiſſen niederſchlägt; 
13 
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Wenn ſich in mir Zweifel finden, 5. Was ſich Gutes in mir findet, 
Die mein Herz mit Zittern hegt; Iſt dein Gnadenwerk in mir; F 
Wenn mein Aug’ in Nöten weint, Selbit den Trieb haſt du entzündet, 
Und Gott nicht zu hören ſcheint: Daß mich, Herr, verlangt nach dir. 
O, dann laß es meiner Seelen 2, j0,jeße durch den Sch 4 
65 = . Deine Gnadenwirkung fort, 
Nicht an Troſt und Stärkung feh⸗ Bis fie durch ein ſelig Ende 
len. Herrlich ſich an mir vollende. 


Zollikaſer. 
= 1 1 0 Ä Eigene Melodie. (M. 1.) 


2. Ach komm', erfüll' uns ganz Verein uns durch der Liebe Band, 
Mit deiner Herrlichkeit, Mach treu uns bis zum Tod. 
Mit Licht, mit Troſt, mit Himmels⸗ 
So ſind wir hoch erfreut. [glanz, 5. O Geiſt der Kraft und Stärk', 
Sprich Kraft der Seele zu; | 
3. Geiſt, du biſt lauter Licht, Töt' in uns ſelbſt des Feindes Werk 


Dein Licht zünd in uns an, Und ſchenk uns ſel'ge Ruh. 
Daß wir des Wegs verfehlen nicht, i 3 
Der uns führt himmelan. 6. Dann heißt du hochgepreiſt, 


Dann werde dir der Dank, 0 
4. Du Troſt, von Gott gejandt, Gott Vater, Sohn und heilger Geiſt, 
Erbarm dich unſrer Not! Im höchſten Lobgeſang. 


| 


212. 213. Ausgießung des heiligen Geiſtes. 


Eigene Melodie, 
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(M. 4.) J. Chetham. 


2. So leblos, Herr, ſo müd' und Und gießt den Geiſt der Kindſchaft 


chlaff, 
O wecke du uns bald! 
Denn deine Liebe iſt ſo heiß, 
Doch unſ're, ach, jo kalt! 


3. Komm, heil'ger Geiſt, und 
fache du 
Dein Himmelsfeuer an, 


Denn Jeſu Liebe ganz allein 
Uns neu beleben kann. 


J. Watts. 


213. Mel. 52. (M. 66.) 


1. Ihr Chriſten, rühmt, erhebt 
und preiſet 


Mit Herz und Geiſt, mit Seel und 


Mund 
Die Gnade, die der Herr erweiſet 
In ſeinem neuen, ewgen Bund. 


Seelen 


aus 
Zum Tempel will er ſie erwählen 
Und weihen ſie zum Gotteshaus. 


2. Der Heiland gießt auf ſeine 

Glieder 

Das Salbungsöl, die Feuertauf, 

Bringt die zerſtreuten Seelen wie⸗ 
der 

Aus der Verwirrungswelt zu Hauf; 

Schlingt um ſie ſeiner Liebe Netze, 

Mit und in ihm Ein Geiſt zu ſein 

Und ſchreibt des Himmelreichs 
Geſetze 

Mit Flammenſchrift in ſie hinein. 


3. Im Geiſte laßt uns Pfing⸗ 
ſten halten, 
Im Geiſt und nicht im Fleiſches⸗ 
ſinn! 
Verharren wir allzeit im Alten, 


Er tränkt mit Himmelskraft die Wo bleibt dann unſers Heils Ge⸗ 


winn? 
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Nur das heißt neu geboren werden, 
Wenn nn Geiſt auch in uns 
lebt 


Und unſer Sinn ſchon hier auf Er⸗ 
den 


Durch himmliſch Thun zum Him⸗ 
mel ſchwebt. 


4. Ach Jeſu, ſchenk uns armen 
Sündern 
Des Glaubens hohe Zuverſicht; 
Mach uns zu Gottes wahren Kin⸗ 


dern 
Durch deines Geiſtes Kraft und 
Licht. 


O zünde deine reine Liebe 

In unſer Aller Herzen an 

Und ſchaffe, daß mit heilgem Triebe, 

Was lebt, dich ewig loben kann. 
Ziegler. 


EL. Mel. 123. (M. 77.) 


1. Ein a ſich zu uns ge⸗ 

kehrt, 

An dem der Herr den Geiſt be⸗ 
ſcheert, 

Den Geiſt voll Kraft und Leben, 

Der aus der dunkeln Erdennacht 

Die ſündge Welt zum Licht ge⸗ 
bracht 

Und ſie dem Herrn gegeben, 

Daß er Ewig 

Ihren Schaden Heil aus Gnaden 

Und ſie tröſte, 

Sie vom Sündenjoch erlöſte. 


2. Wie ſehr getröſtet, wie ent⸗ 
i zückt 

Zum Heiland heut das Auge blickt, 
Der ſo viel Gnad gegeben! 


214. Ausgießung des heiligen Geiſtes. 


Ach, könnte doch mein ſchwacher | 
Mund | 


Des Geiſtes Thaten machen kund, 
Recht hoch den Herrn erheben! 
Doch ich Lalle 
Auf der Erde; Droben werde 

Ich ihn preiſen 
ber einſt mit Engelsweiſen. 


3. Nimm meinem Herzen nicht | 

hinweg | 

Den heilgen Geiſt, der mich den 
Steg 

Zum ewgen Leben leitet. | 

Stärk mich, beſchütz mich vor der 
Welt, f 

Die all den Deinen Netze ſtellt 

Und Untergang bereitet, 

Daß ich Jeſu, 

Dich empfinde, Mir nicht ſchwinde 

Jener Frieden, 

Trifft Verſuchung mich hienieden. 


4. Biſt du bei mir, dann zag ich 
nicht, | 

Froh wendet ſich mein Angeſicht 

Zu deinen heilgen Höhen. 

Unüberwindlich ſteh ich da, 

Dein Geiſt iſt meinem Herzen nah 

In bangen Trübſalswehen. 

Und ich Preiſe, 

Wie in Freuden, So in Leiden 

Deine Liebe, 

Opfre ſtets dir Dankestriebe. 


5. Einſt führſt du mich zu dir 
hinauf, | 

Hab ich vollendet meinen Lauf, 
Hab ich hier treu gekämpfet. 9 
Dein Geiſt verſüßet mir den Tod; 
Quält Sünde mich in letzter Not: 
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Der Hölle Reich er dämpfet. Es ſteigt zum Himmel an, 
Und ich Schwinge Es ſteigt in Jeſu Namen 
Jubilirend, Triumphirend Zu ihm, der Ja und Amen, 
Mich von hinnen, Der allen helfen kann. 
Himmelsfreuden zu gewinnen. 


4. Du biſt ein Geiſt der Freuden, 
Das Trauern willſt du nicht, 
Erleuchteſt uns im Leiden 
| 215. me. 10. e Mit deines Troſtes Licht. 
1. Zeuch ein zu meinen Thoren! Ach ja, wie manches Mal 


Langbecker. 


Sei meines Herzens Gaſt, Haſt du mit ſüßen Worten 
Der du, da ich verloren, Mir aufgethan die Pforten 
Mich neu geboren haſt. Zum güldnen Freudenſaal! 
O hochgeliebter Geiſt ch: i 
5. Du biſt ein Geiſt der Liebe, 
e 9, | ein Freund der Freundlichkeit. 


Mit beiden gleiches Thrones, i 5 

i bei f N Willſt nicht, daß uns betrübe 
aeereiſt Zorn, Zank, Haß, Neid und Streit. 

2. Zeuch ein, laß mich empfin⸗ Der Feindſchaft biſt du feind, 

Und ſchmecken deine Kraft, [den Willſt, daß durch Liebesflammen 

Die Kraft, die uns von Sünden Sich wieder thun zuſammen, 


Hilf und Errettung ſchafft. Die voller Zwietracht ſind. 
Entſünd'ge meinen Sinn, 10 

wi ich 15 reinem Geiſte 6. Richt unſer ganzes Leben 
Dir Ehr' und Dienſte leiſte, Allzeit nach deinem Sinn; 

Die ich dir ſchuldig bin. Und wenn wir's ſollen geben 


In's Todes Hände hin, 
3. Du biſt ein Geiſt, der lehret [Wenn's mit uns hie wird aus: 


Wie man recht beten ſoll, So hilf uns fröhlich ſterben, 
Dein Beten wird erhöret, Und nach dem Tod ererben 
Dein Singen klinget wohl; Des ewgen Lebens Haus! 
Gebhardt. 
. 


2. Wirkungen des heiligen Geiſtes. 


216. Mer. 147. 01. 58.) Unſers Heilands aufgeſproßt, 


1. Geiſt des Lebens, heilge Uns geſandt vom Himmelsthrone, 
Gabe, Vom erhöhten Menſchenſohne, — 


Du, der Seelen Licht und Troſt; Geiſt der Kraft und Herrlichkeit: 
Ernteſegen, aus dem Grabe Mache dir mein Herz bereit! 
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217. Wirkungen des heiligen Geiſtes. 


2. Einſt biſt du herabgefahren 
Mit Gebrauſe aus den Höhn, 
Ließeſt dich in wunderbaren 
Feuerzungen herrlich ſehn; 

Aber jetzo wehſt du ſtille, 
Ohne Zeichen, ohne Hülle, 
Auf der Erde nah und fern, 
Als ein Atemzug des Herrn. 


3. Ja, du nimmſt es von dem 

Seinen, 

Wenn du Lebensworte ſprichſt, 

Wenn du bald durch Flehn und 
Weinen, 

Bald durch Pſalmen Herzen brichſt. 

Du biſt ſeines Weſens Spiegel, 

Seiner Werk' und Worte Siegel, 

Zeuge, daß er lebt und liebt, 

Zeuge, daß er Leben gibt. 


4. Ja, dein Strafen und Er⸗ 
ſchüttern, 
Das des Lebens Grund erregt, 
Das, wie Strahlen aus Gewittern, 
Stolze Geiſter niederſchlägt, 


Eigene Melodie. (M. 29.) 


Mahnet, ihm das Herz zu geben; 
Und dein gnadenvolles Weben 
Richtet in dem Glaubenslauf 
Matte Kniee tröſtend auf. 


5. Was die Welt uns nie geleh⸗ 
Lehreſt du den Glauben thun: (ret, 
Beten, bis der Herr erhöret, 

Und in ſtiller Hoffnung ruhn. 
Fleht die Seele bang und ſchwäch⸗ 


ich, 
Ach, dann ſeufzeſt unausſprechlich 
Du durch alle Himmel hin, 
Und er kennet deinen Sinn. 


6. O du Pfand des neuen Bun⸗ 
des, 
Geiſt des Vaters, mild und rein, 
Heil'ger Odem ſeines Mundes, 
Zeuch in unſre Herzen ein! 4 
Leib und Seele, Haupt und Glieder 
Kehren aus dem Tode wieder, 
Wo ſich deine Gotteskraft 
Einen Sitz und Tempel ſchafft. 
ö Alb. Knapp. 


Altfr. Weiſe. 
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bens, Weil Fin⸗ſter⸗ nis dem Lich ⸗ m af O Geiſt, dem 
2 
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2. Deck auf mein Elend und ver⸗Du mußt von Grund aus mich er⸗ 


zehre, neuern, 
Was nicht vor deinen Blicken rein; Sonſt hilft mein eignes Wirken 
Und wenn mirs jetzt auch ſchmerz⸗ nichts. 
lich wäre, O Geiſt, ſei meines Lebens Leben! 
So folgt doch Wonne nach der Pein. Ich kann mir ſelbſt nichts Gutes 
Du kannſt mein Herz voll dunkler geben. 
| Falten 
In Jeſu Klarheit umgeſtalten. 4. Du Atem aus der ewgen 
Stille! 
3. Ich kann nicht ſelbſt der Sün⸗ Durchwehe ſanft der Seele Grund; 
de ſteuern; Füll mich mit aller Gottesfülle 


Das iſt dein Werk, du Quell des Und da, wo Sünd und Gräuel 
Lichts! ſtund, 
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218. Wirkungen des heiligen Geiſtes. 


Laß Glauben, Lieb und Demut Auch jetzt uns Gottes Weisheit | 


grünen, 
In Geiſt und Wahrheit Gott zu 
dienen. 


5. Hier hilft kein eignes Laufen, 

Zwingen; 

Ich bleib im Herzen eingekehrt 

Und laſſe mich von dir durchdringen, 

Du Kraft, die allen Trug zerſtört. 

Doch ruf ich dir in tiefer Stille: 

Hier iſt mein Herz, mein Sinn und 
Wille. 


6. Ich harre dein und bleib in⸗ 

deſſen 

Von Allem abgewandt, dir nah, 

Will Sünde, Tand und Welt ver⸗ 
geſſen 

Und innigſt glauben: Gott iſt da! 

O Gott, o Geiſt, o Licht des Le— 
bens! 


Wir harren deiner nie vergebens. 
Terſtegen. 


= 1 S. Mel. 393. (M. 80.) 


1. Geiſt Gottes aus der ewgen 

Fülle 

In unſern Geiſt herabgeſenkt, 

Der auch in unbemerkter Stille 

Des Herzens Trieb zum Himmel 
lenkt, 

Du, der einſt Davids Pſalm be⸗ 
flügelt, 

Den Sehern Aug und Mund ent⸗ 
ſiegelt 

Und auch noch jetzt mit Glut durch⸗ 
dringt, 


lehret 


Und Chriſti Wahrheit uns verklä⸗ 


ei 
O höre den, der dir lobſingt. 


2. Wer kann, wie du, mit Don⸗ 
nern reden, 
Wenn du im Schlaf die Sünder 
ſchreckſt? 


Wer tröſtet ſo, wie du, die Blöden, 
Wenn du die neue Sehnſucht weckſt? 
Wenn ſie in ihr Verderben ſchauen, 


So lehrſt du ſie dem Ruf vertrauen, 
Der ſie mit Gottes Frieden grüßt; 


Wenn ſich der Geiſt zwar willig 


zeiget, 


Doch ihn des Fleiſches Schwachheit 


beuget, 
Biſt du es, der das Leid verſüßt. 


3. Du baueſt aus lebendgen | 


Steinen 
Der Kirche reines Heiligtum, 


Erhöheſt durch des Herrn Gemeinen 


Des Kreuzes unbeſiegten Ruhm. 


Und wo du ſprichſt mit Feuerzun⸗ 


gen, 
Weckſt du zu ſelgen Huldigungen 
Der Heiden großes Totenfeld; 


Der Sünden Reich muß dir mit | 


Beben 


Dann die Gefangnen wieder geben, | 


Die es in feinen Feſſeln hält. 
K. B. Garve. 
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2 1 9 2 Eigene Melodie. (M. 53.) 


1 4 
Heil⸗ger Geiſt, du Troſt und Rat Auf des Chri⸗ſten Le⸗bens⸗pfad, 
5 N 


I 7 7 7 


I 
EB 
Führ' auch uns an dei⸗ ner Hand Durch dies öb-de Wüs⸗ſten⸗ land! 


Sind wir matt jo richt’ uns auf, Stärk uns in dem Glau- bens⸗lauf! 
— — 


2. Treuſter Freund, bleib’ ſtetss 3. Kommt das Ende dann heran, 
1 uns nah, Schau'n wir hin nach Canaan, 
Hilf uns, wenn Verſuchung da; Laß uns in des Himmels Höh'n 
O laß Furcht und Zweifel nicht Unſre Namen gläubig ſeh'n! 
Rauben uns dein helles Licht. Führ' uns durch des Todes Flut, 
Brauſt der Sturmwind gleich daher, Hilf durch Chriſti teures Blut! 
Wird's dem Herzen bang un Ruf auch mir, dem Pilger, zu: 


wer: Ihr’ Ar N 517 
Ruf auch ber Pilger, zu: „Ich führ' dich zur ewgen Ruh'! 


„Ich führ' dich zur ewgen Ruh'!“ M. M. Wels. 
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= 2 O 4 Eigene Melodie. (M. 21.) 


Komm, o komm, du Geiſt des Le⸗ bens, Wah⸗ rer 
Dei ⸗ ne Kraft ſei nicht ver⸗ge⸗ bens, Sie er- 


Licht und Schein In dem dunk⸗len Her ⸗ zen fein. 
JFF 


| 

| 

...... EN EEE BEER . ̃⅛78!fé—.. ].. 
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* 
2. Gib in unſer Herz und Sin⸗ Daß wir Gottes Kinder ſind, 
nen Die ſich in dem Glauben ſtärken: 


Weisheit, Rat, Verſtand und Zucht, Gott iſt väterlich geſinnt. 

Daß wir anders nichts beginnen, Lehr uns, daß des Vaters Zucht 
Als nur, was dein Wille ſucht; Einzig unſer Beſtes ſucht. 

Dein Erkenntnis werde groß, 


Und mach uns vom Irrtum los. 4. Reis uns, daß wir zu ihm 


treten 
3. Laß uns ſtets dein Zeugnis Frei, mit aller Freudigkeit; 
merken, Seufz auch in uns, wenn wir beten, 


„ 
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Und vertritt uns allezeit: 
So wird unſre Bitt erhört, 


Und die Zuverſicht vermehrt. 


5. Wird uns auch nach Troſte 

bange, 

Daß das Herz oft rufen muß: 

Ach, mein Gott, mein Gott, wie 
lange! 

O ſo mach auch den Beſchluß. 

Sprich der Seele tröſtlich zu 

Und gib Mut, Geduld und Ruh. 


6. Wenn wir endlich ſollen ſter⸗ 
ben, 
So verſichre uns noch mehr, 
Als des Himmelreiches Erben, 
Jener Herrlichkeit und Ehr, 
Die Gott gibt durch Jeſum Chriſt 
Und die unausſprechlich iſt. 


Neander. 


2 — 5 1 „ Mel. 123. (M. 77.) 


1. O heilger Geiſt, kehr bei uns 
ein 

Und laß uns deine Wohnung ſein! 
O komm, du Lebensſonne! 
Du Himmelslicht, laß deinen Schein 
In unſern Seelen kräftig ſein, 
Zu ſteter Freud und Wonne. 
Höchſter Tröſter! 
Himmliſch Leben Willſt du geben, 
Wenn mit Beten 


Wir im Glauben vor dich treten. 


2. Du Quell, draus alle Weis⸗ 
heit fließt, 
Und ſich in fromme Herzen gießt, 
Laß deinen Troſt uns hören, 
Daß wir in Glaubenseinigkeit 
Den Brüdern in der Chriſtenheit 


Dein wahres Zeugnis lehren. 

Ale, Alle 

Laß der Wahrheit Lautre Klarheit 
Ganz durchdringen 

Und zum neuen Leben bringen. 


3. Steh du uns bei mit deinem 
Rat 
Und führ uns ſelbſt den rechten 
fad, 

Die wir den Weg nicht wiſſen. 
Gib uns Beſtändigkeit, daß wir 
Getreu dir bleiben für und für, 
Auch wenn wir leiden müſſen; 
Stärke, Stärke, 
Still zu halten Deinem Walten, 
Dir zu trauen 
Und auf deinen Troſt zu bauen. 


4. O rüſte uns, du Geiſt der 
Kraft, 
Zu führen gute Ritterſchaft, 
Daß wir nicht unterliegen. 
Hilf, daß wir unter deinem Schutz 
Begegnen aller Feinde Trutz 
Und mit dir freudig ſiegen. 
Laß dich Reichlich 
Auf uns nieder, Daß wir wieder 
Troſt empfinden 
Und durch Trübſal überwinden. 


5. Du ſtarker Fels und Lebens⸗ 
hort, 

Laß heller ſtets dein Himmelswort 
In unſern Seelen brennen, 
Daß wir uns mögen nimmermehr 
Von deiner weisheitsvollen Lehr 
Und deiner Liebe trennen. 
Lege, Präge 
Deine Güte Ins Gemüte, 
Daß wir können 
Chriſtum unſern Heiland nennen. 
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6. Laß, heilger Geiſt, in Heilig⸗ Und jeine toten Werke. 


keit 
Uns führen unſre Lebenszeit, 
Sei unſres Geiſtes Stärke, 
Daß uns hinfort ſei unbewußt, 
Die Eitelkeit, des Fleiſches Luſt 


V. Die heilige Dreieinigkeit. 


222. Wer 168. Gl. 43. 


1. O heilige Dreieinigkeit! 
Wer kann dich doch ergründen? 
O unzertrennte Einigkeit, 
Vernunft kann dich nicht finden! 
Die Engel decken ihr Geſicht; 
Wie ſollte ſich mein dunkles Licht 
Zu ſchaun dich unterwinden? 


2. O ſüßer Troſt! O Gnaden⸗ 
zeit! 

Wer kann mich nun verdammen? 
Mich ſchützt ja die Dreieinigkeit 
Mit ewgen Liebesflammen! 
Der Vater, Sohn und heilger Geiſt, 
Ein Gott, der Gnade mir erweiſt, 
Iſt in dem Sohn beiſammen. 


3. Des Vaters Liebe ſteh mir 
Und allzeit mich behüte; [bei 
Des Sohns und heilgen Geiſtes 
Erquicke mein Gemüte, [Treu 
Bis ich dort mit der Engel Schar 
Dreieinger Gott, dir immerdar 
Lobſing für deine Güte! 


222. 223. Die heilige Dreieinigkeit. 


Rühre, Führe 

Unſre Sinnen Und Beginnen 

Von der Erden, | 

Daß wir Himmelserben werden. 
Schirmer. 


ee Mel. 165. (NM. 43.) 


1. O heilige Dreieinigkeit, 
Voll Majeſtät und Ehren! 
Wie kann doch deine Chriſtenheit 
Dein Lob genug vermehren? 
Du biſt ſehr hoch und wunderſam, 
Ganz unbegreiflich iſt dein Nam, 
Er iſt nicht auszugründen. 


| 
2. O Vater, aller Dinge Quell 
Und Urſprung, ſei geprieſen N 
Für alle Wunder, die ſo hell | 


Uns deine Gnad erwieſen. 

Du, Vater, haſt vor aller Zeit 
Den eingen Sohn von Ewigkeit 
Zum Heiland uns beſtimmet. 


3. O Jeſu Chriſte, Gottes Sehn, 
Von Ewigkeit erkoren! 
Du herrſcht auf deines Vaters 

Thron, 
Biſt uns zum Heil geboren, 
Durch dich erſchuf er dieſe Welt, 
Du biſts, durch den er ſie erhält, 
Du wahres Licht und Leben. 


224. 225. Die heilige Dreieinigkeit. 


4. Du biſt des Vaters Ebenbild, 
Und doch vom Himmel kommen; 
Als eben war die Zeit erfüllt, 

Haſt Fleiſch du angenommen: 
Haſt uns erworben Gottes Huld, 
Bezahlet unſre Sündenſchuld, 
Durch dein unſchuldig Leiden. 


5. O heilger Geiſt, du werte 
Erleuchter unſrer Sinnen, [Kron, 
Der du vom Vater und vom Sohn 
Ausgeheſt ohn Beginnen! 

Du biſt allmächtig und ohn End, 
Der Vater und der Sohn dich ſend, 
Im Glauben uns zu leiten. 


6. Gott, Vater, Sohn und heil⸗ 
ger Geiſt, 
Für alle Gnad und Güte 
Sei immerdar von uns gepreiſt 
Mit freudigem Gemüte! 
Durchs Himmels Heer dein Lob er⸗ 
klingt, 
Und heilig, heilig, heilig ſingt; 
Das thun auch wir auf Erden. 
| J. Geſenius. 


22 4 „Mel. 132. (M. 6.) 


1. Kommt, bringet Ehre, Dank 
| und Ruhm 
Dem Herrn im höchſten Heiligtum, 
Dem Vater, deſſen Wort die Welt 
Aus nichts erſchuf und noch erhält! 


2. Preiſt den, der auf dem ew⸗ 
gen Thron 
Allmächtig herrſcht, den ein'gen 
g Sohn, 
Der für uns Menſch ward, für uns 
| ſtarb 
Und uns die Seligkeit erwarb! 
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3. Bringt Ehre Gott, dem heil⸗ 
gen Geiſt, 
Der uns den Weg zum Himmel 
weiſt, 
Der uns mit Licht und Tugend 
ſchmückt 
Und uns mit ſeinem Troſt erquickt! 


4. Hochheilige Dreieinigkeit, 
Dir ſei hienieden in der Zeit, 
Noch herrlicher in Ewigkeit, 
Anbetung, Preis und Dank ge= 
weiht! 


2 2 5 „ Mel. 132. (M. 6.) 


1. Kommt, Menſchenkinder! 
rühmt und preiſt 
Gott Vater, Sohn und heilgen 
Geiſt, 
Die allerhöchſte Majeſtät, 
Vor deren Augen ihr jetzt ſteht. 


2. Ach, Herr und Schöpfer! ſei 
gepreiſt, 
So lange man uns Menſchen heißt: 
Du gibſt das Leben, nährſt uns 
wohl, 
Und machſt uns deines Segens voll. 
3. Herr Jeſu, Heiland aller 
Welt! 
Vor dir man billig niederfällt: 
Denn was dein Blut an uns gethan, 
Sit mehr, als man verdanken kann. 


4. O Geiſt! du kehreſt bei uns 
ein, 

Drum ſoll dein Ruhm 
ſein: 

Drum iſt dein Lob, wie deine Treu' 

Und Gnade, täglich bei uns neu. | 


unendlich 
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226. Grund und Weſen der Kirche. 


5. Nimm an das Lob in dieſer Verſchmähe nicht das arme Lied, 


Zeit, 
O heiligſte Dreieinigkeit! 


Und ſchenk uns Segen, Heil und | 
Fried'. a 
Val. E. Loeſcher. 


VI. Die Ehriftliche Kirche. 


1. Grund und Weſen der Kirche. 


2 = 6 oe Mel. 493. (M. 33.) 


1. O ſelig iſt das Volk, das 
Gottes Sohn 
Aus aller Welt zu ſeinem Teil er⸗ 
ſehen, 
Bei welchem er den Heils⸗ und 
Gnadenthron 
Gebauet hat und welchem vorzu⸗ 
ſtehen 
Er ſic k vor alten Zeiten 


Und läßt zu ihm den Gnadenruf 
geſchehen! 


2. Von Anbeginn bis zu dem 
End der Welt 
Will er durch Wort und Geiſt zu⸗ 
ſammen bringen 
Sein Volk, das er beim Glauben 
ſchützt und hält; 


Der Hölle Macht wird ſolches nie 
berſchlingen, 

Sein Auge wacht, daß ihm nicht 
Einer fehlt. 


Niemand wird fie aus ChriſtiHän⸗ 
den ringen. 


3. Dies iſt der Leib, davon der 
Herr das Haupt. 1 

Wird Jemand ſich ihm wahrhaft 
einverleiben, 1 

Was nur geſchieht, wenn er an 
Chriſtum glaubt | 

Und, was er glaubt, im Leben 
ſucht zu treiben: a 

So wird ihm nie der Heilgen Teil 
geraubt, 

Mit denen er wird in Gemeinſchaft 
bleiben. 


4. Die Sünde wird ihm nach⸗ 
gelaſſen ſein, 

Weil Chriſtus ſchon für ihn die 
Straf ertragen; 

Er kleidet ſich in Jeſum ſelber ein: 
So darf kein Zeug' ihn vor Gericht 
verklagen. 

Mach, Jeſu, mich zum Glied von 
der Gemein | 

Und laß dein Wort mir von Ver⸗ 
gebung jagen! 


Meyer. 


227. 


Grund und Weſen der Kirche. 
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227. 5 87. Mel. 25. (M. 86.) 


1. Gottes Stadt ſteht feſt ge⸗ 

| gründet 

Auf Heil’gen Bergen; es verbündet 

Sich wider ſie die ganze Welt: 

Dennoch ſteht ſie und wird ſtehen, 

Man wird mit Staunen an ihr 
ſehen, | 

Wer hier die Hut und Wache hält. 

Der Hüter Israels 

Iſt ihres Heiles Fels. 

Hallelujah! 

Lobſingt und ſprecht: 

Wohl dem Geſchlecht, 

Das in ihr hat das Bürgerrecht! 


2. Zions Thore liebt vor allen 

Der Herr mit gnäd'gem Wohlge— 
fallen, 

Macht ihre Riegel ſtark und feſt; 

Segnet, die darinnen wohnen, 

Weiß überſchwänglich dem zu loh⸗ 
nen, 

Der ihn nur thun und walten läßt. 

Wie groß iſt ſeine Huld! 

Wie trägt er mit Geduld 

All' die Seinen! 

O Gottes Stadt, 

Du reiche Stadt, 

Die ſolchen Herrn und König hat! 


3. Große, heil'ge Dinge werden 
In dir gepredigt, wie auf Erden 
Sonſt unter keinem Volk man hört. 
Gottes Wort iſt deine Wahrheit, 
Du haſt den Geiſt und haſt die 

Klarheit, 
Die alle Finſternis zerſtört. 
Da hört man fort und fort 
Das teure, werte Wort 
Ew'ger Gnade; 
Wie lieblich tönt, 
Was hier verſöhnt, 


Und dort mit ew'gem Leben krönt! 


4. Auch die nichts davon ver— 

nommen, 

Die fernſten Völker werden kom⸗ 
men, 

Und in die Thore Zions gehn. 

Denen, die im Finſtern ſaßen, 

Wird auch der Herr noch pred'gen 
laſſen, 

Was einſt für alle Welt geſchehn. 

Wo iſt der Gottesſohn? 

Wo iſt ſein Gnadenthron? 

Wird man fragen. 

Dann kommt die Zeit, 

Wo weit und breit 

Erſcheint der Herr der Herrlichkeit. 


5. Darum ſtellet ein die Klagen! 
Man wird noch einſt zu Zion ſagen: 
Wie mehrt ſich deiner Bürger Zahl! 
Voll Erſtaunen wird man ſchauen, 
Wie Gott ſein Zion mächtig bauen 
Und herrlich weitern wird einmal. 
Erhebet Herz und Sinn! 

Es iſt die Nacht ſchier hin 
Für die Heiden; 

Es kommt ihr Tag, — 

Sie werden wach, 

Und Israel folgt ihnen nach! 


6. Gottes Stadt! du wirſt auf 
Erden 
Die Mutter aller Völker werden, 
Die ew'ges Leben fanden hier. 
Welch' ein Jubel, wie im Reigen, 
Wird einſt von dir zum Himmel 
| ſteigen! 
Die Lebensbrunnen ſind in dir; 
In dir das Waſſer quillt, 
Das alles Dürſten ſtillt. 
Hallelujah! 
Von Sünd' und Tod, 
Von aller Not 
Erlöſt nur Einer: Zions Gott! 
Spitta. 


208 


228. 229. Grund und Weſen der Kirche. 


2 2 S „ Mel. 52. (M. 66.) 


1. Ich lobe dich, mein Auge 
ſchauet, 
Wie du auf deinem Erdenkreis 
Dir eine Kirche haſt erbauet 
Zu deines Namens Lob und Preis: 
Daß Alle ſich zuſammenfinden 
In einem heiligen Verein, 
Wo ſie, erlöſt von ihren Sünden, 
Sich, Jeſu, deines Reiches freun. 
2. Du rufeſt auch noch heutzu⸗ 
tage, 
Daß jedermann erſcheinen ſoll; 
Doch hört man ſtets auch deine 
Klage: 
„Noch immer iſt mein Haus nicht 
voll!“ 
Zwar viele ſind von dir geladen, 
Doch wenige nur auserwählt; 
Sie wandeln auf des Weltſinns 
Pfaden, f 
Und mancher, den du rufeſt, fehlt. 
3. Herr, unter Völkern vieler 
Zungen 
Haſt du dein Haus nun aufgeführt, 
In dem dein Preis dir wird ge⸗ 


ſungen, 

Das Glaube, Lieb' und Hoffnung 
ziert; 

Wo alle unter Chriſto ſtehen, 

Als ihrem königlichen Haupt, 


Eigene Melodie. 


(M. 27.) 


Auf den ſie alle freudig ſehen, 
Sie, deren Herz an Chriſtum glaubt. 
4. Nicht eignem Werk gilt ihr | 
Vertrauen, 4 
Es ruht auf vir und deinem Sohn; 
Er iſt der Fels, auf den ſie bauen, 
Er iſt der Weg zu Sieg und Lohn; 
Er iſt der Weinſtock, ſie die Reben, 
In ihm nur reifet ihre Frucht; 
Er iſt ihr Licht, ihr Heil und Leben 
Durch Wahrheit, Lieb' und fromme 
a Zucht. 
5. Ein Herr, ein Glaub' und 
eine Taufe | 
Vereinigt ſie zum heil'gen Bund; 
Ein Ziel erglänzt dem Pilgerlaufe; 
Ein Fels iſt ihres Friedens Grund; 
Ein Vater waltet über Allen, 
Und Allen, Gott, biſt Vater du; 
Dir ſtreben Alle zu gefallen, 
Und du gibſt ihnen Heil und Ruh'. 
6. Erhalt uns, Herr, im wah⸗ 
ren Glauben, 
Noch fernerhin bis an das End'. 
Laß nichts uns deine Schätze raus 
ben, 
Dein heilig Wort und Sakrament. 
Erfülle deiner Chriſten Herzen, 
O Gott, mit deinem Gnadenteil, 


Und gib nachüberwundnen Schmer⸗ 


Teil! 
Hiller. 


Philadelphier Choralbuch. 1813. 


zen 
Uns droben einſt das beſſ' re 


iſt der Braut des 


Lam⸗ mes gleich? Wer 


iſt 
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2. Aus Gnaden weiß ich auch So rein, jo weiß, fo ſchön, fo aus⸗ 


davon, 


erwählt, 


Ich bin ein Teil von deinem Lohn: Daß mir's an Worten zur Be⸗ 


So elend, als man's kaum erblickt, 

So herrlich, daß der Feind erſchrickt; 

So ſündhaft, daß wohl alle beſſer 
im, 

Und ſo gerecht, als du, des Vaters 
Kind. 


3. Ein Wurm, bis in den Staub 

gebeugt, 

Der auf den Thron des Königs 
ſteigt; 

Bekümmert, trübe, bloß und krank, 

Und doch voll lauter Lobgeſang; 

So ſchwach, daß meine Kunſt in 
nichts beſteht, 

So ſtark, daß Satan aus dem 
Wege geht. 


4. Verfolgt, verlaſſen und ver⸗ 

flucht, 

Doch von dem Herrn hervorgeſucht; 

Ein Narr vor aller klugen Welt, 

Bei dem die Weisheit Lager hält; 

Verdrängt, verjagt, beſiegt und 
ausgefegt, 

Und doch ein Held, der ew'ge Pal⸗ 
men trägt. 


5. Wer bin ich, wenn es mich 
| betrifft? 

Ein Abgrund voller Sündengift. 
Wer bin ich, Lamm, in deiner 
Pracht? 

Ein Menſch, der Engel weichen 
macht, 


ſchreibung fehlt. 


6. Das iſt der Gottheit Wunder⸗ 
werk | 
Und jeines Herzens Augenmerk, 
Ein Meiſterſtückaus nichts gemacht; 
So weit hat's Chriſti Blut ge⸗ 
bracht! 
Hier forſcht, und betet an, ihr Se⸗ 
raphim, | 
Bewundert uns, und jauchzt, und 
danket ihm! 
Woltersdorf. 


2 3 O e Mel. 123. (M. 77.) 


1. Wer iſt die, ſo mit Glanz 
und Pracht 
Hervorbricht, wie nach dunkler 
Nacht 

Die ſchöne Morgenröte? 

Es iſt die Kirche, Jeſu Braut, 

Die er durch ſeinen Tod erbaut 

Dort auf der Schädelſtätte. 

Es bricht Ihr Licht 

Schön und prächtig, Stark und 
mächtig | 

Durch das Grauen 

Und läßt bald die Sonne ſchauen. 


2. Ihr Licht gleicht auch des 
Mondes Pracht, 
Der ſeinen Glanz in ſtiller Nacht 
Erhält vom Licht der Sonne: 
So iſt der Kirche Licht und Ruhm 
Der Herr, ſie iſt ſein Eigentum, 
Und er iſt ihre Wonne. 
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Kleiner, Reiner 
Stets zu werden, Hier auf Erden 
Sei dein Streben, 

Willſt du prächtig dich erheben. 


3. Blick ferner dann die Sonne 
an 

In ihrer freudenvollen Bahn; 

Froh ſteigt ſie auf und nieder. 

Sie freuet ſich gleich wie ein Held, 

Erleuchtet und erwärmt die Welt: 

So ſind auch Chriſti Glieder. 

Leuchte, Scheine | 

Drum, o kleine Kreuzgemeine! 

Deine Sonne 

Leuchte fort bis hin zum Throne. 
J. Jauch. 


23 1 6 Mel. 123. (M. 77.) 


1. Wie ſtrahlt im Feierkleid die 
Braut, 
Die ſich der König hat vertraut 
Zu ewigem Vereine! 
Wie blüht, dem Roſengarten gleich, 
An Demut und an Gaben reich, 
Die erſte Chriſtgemeine! 
Kehre, hehre, Himmliſch reine 
Chriſtgemeine, Kehre wieder! 
Sende, Herr, den Geiſt hernieder! 


2. Drei tauſend Seelen ſtehn 
geweiht, 
Vom Geiſt getauft, im weißen 
Kleid, 
Das Chriſtus hat errungen. 
Rein ſind ſie nun in ſeinem Blut, 
Und preiſen ihn voll Heldenmut 
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In neuen, ſel'gen Zungen. 
Heiter, weiter Fliegt die Kunde 
Jede Stunde; Wunderweben 
Will die tote Welt beleben. 


3. Sie bleiben beim Apoſtelwort 
Und ſchwanken nicht wie Rohr hin⸗ 
In eitler Lehre Winden, [fort 
Wort Gottes, Evangelium, 

Du biſt ihr Weg, du bleibſt ihr 
Ruhm 

Trotz allem Hohn der Blinden! 

Eine reine Bahn zum Leben, 

Schirmumgeben, Ziehn die Pilger, 

Gott geweiht im Sündentilger. 


4. Nun ſchlägt Ein Herz in jeder 
Bruſt, 

So mannigfaltig Wahn und Luſt 
Sie vormals hat geſchieden; 
Ein König, dem ihr Knie ſich beugt, 
Ein Geiſt, der Alle hat gezeugt, 
Ein Lauf in einem Frieden; 
Kriege, Siege Sind gemeinſam, 
Keiner einſam, Alle Brüder — 
Eines Haupts verbundne Glieder. 


5. Die Erde iſt nicht ihr Begehr; 
Vom Himmel kommt ihr Friede her, 
Gen Himmel geht ihr Streben; 
Da iſt ihr Schatz, da iſt ihr Herz, 
Ihr Flehn und Lob geht himmel⸗ 

wärts, 
Ihr Odem und ihr Leben. 
Wieder, nieder Hallt ihr Beten, 
Das vertreten Wird vom Sohne: 
Amen! Amenl ſchallt's vom Throne. 


Lange. 
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2. Verfolgung und Schutz der Kirche. 


2 3 2 0 Eigene Melodie. (M. 73.) Luther. 


Ein | fe - jte Burg iſt un = fer Gott, Ein gu = te 
Er hilft uns frei aus al = ler Not, Die uns jetzt 


5 Fr 


Wehr und Waf = fen. 
hat be krof Tem 
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Mit Ernſt er es jetzt meint; Groß Macht und vie ⸗ le 
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2. Mit unſrer Macht iſt nichts 
gethan, 
Wir ſind gar bald verloren. 
Es ſtreit für uns der rechte Mann, 
Den Gott ſelbſt hat erkoren. 
Du frageſt, wer der iſt? 
Er heißet Jeſus Chriſt, 
Der Herr, Herr Zebaoth, 
Und iſt kein andrer Gott; 
Das Feld muß er behalten. 


3. Und wenn die Welt voll Teu⸗ 
fel wär 

Und wollt uns gar verſchlingen: 

So fürchten wir uns nicht ſo ſehr, 

Es ſoll uns doch gelingen. 

Der arge Fürſt der Welt, 

Wie ſauer er ſich ſtellt, 

So thut er uns doch nichts; 

Das macht, er iſt gericht: 

Ein Wörtlein kann ihn fällen. 


4. Das Wort ſie ſollen laſſen 
tahn 


Und kein Dank dazu haben; 

Er iſt bei uns wohl auf dem Plan 

Mit ſeinem Geiſt und Gaben. 

Und nehmen ſie den Leib, 

Gut, Ehre, Kinder, Weib, 

Laß fahren all dahin; 

Sie habens kein Gewinn, 

Das Reich muß uns doch bleiben! 
Luther. 


= 3 3 oe Mel. 83. (M. 55.) 


1. Treuer Hirte deiner Herde! 
Bleibe deiner Kirche Schutz, 
Daß ſie nicht erſchüttert werde 
Durch der Feinde Macht und Trutz; 
Wehre du, o Gottesſohn, 
Ihrer Wut und ihrem Hohn, 
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Daß ſie nicht dein Reich zerſtören 
Und dein Erbteil frech verheeren. 


2. Es gilt deines Namens Ehre, 
Deiner Wahrheit Heiligtum, 
Es gilt, Jeſu, deine Lehre, 
Deines Leidens Kraft und Ruhm; 
Deiner Auserwählten Schar 
Sieht ihr Kleinod in Gefahr: 
Dazu kannſt du, Herr, nicht ſchwei⸗ 


gen; 
Deine Macht wirſt du bezeigen. 


3. Wo die Kirche ward beſtür⸗ 
Warſt du allezeit ihr Hort; |[met, 
Du biſts auch, der ſie beſchirmet 
Heute noch und immerfort. 

Sei auch der Verfolgung viel, 
Du beſtimmeſt ihr das Ziel, 

Du zerſtreuſt der Frevler Rotten, 
Die es wagen dein zu ſpotten. 


4. Herr, bekehre deine Feinde, 
Daß ſie folgen deinem Licht; 
Stärk im Glauben die Gemeinde, 
Mehre ihre Zuverſicht. 

Nimm dich der Verirrten an, 
Führ ſie auf die rechte Bahn; 
Rett auch die aus Satans Lügen, 
Die ſich um ihr Heil betrügen. 


5. Laß uns beten, laß uns wa⸗ 
chen, 
Immer ſtehn auf unſrer Hut! 
Sei du mächtig in uns Schwachen; 
Hilfſt du, ſo wird Alles gut! 
Kämpfe du für uns im Streit 
Und verleih uns Tüchtigkeit, 
Daß wir deine Waffen führen, 
Bis wir herrlich triumphiren. 
von Gersdorf. 


= 3 4 oe Mel. 177. (M. 58.) 


1. Komme, du dreieinigs Weſen! | 


Laß uns ganz dein Tempel fein, 


Den du dir zur Ruh erleſen; 
Zieh in dieſe Wohnung ein. 
Komm, entzünde in den Herzen 
Der Erkenntnis reine Kerzen | 
Und des Glaubens himmliſch Licht, 
Das in Liebesſtrahlen bricht. | 


2. Zieh uns aus dem Weltge⸗ 
tümmel; 

Sei mit deinem Geiſt uns nah. 
Unſer Herz ſei in dem Himmel; 
Denn auch unſer Schatz iſt da. 
Laß ſich unſern Sinn gewöhnen, 
Sich nach jener Welt zu ſehnen; 
Denn dein auserwählt Geſchlecht 
Hat des Himmels Bürgerrecht. 


3. Bleibe täglich bei den Deinen; 
Du verſprachſt es, Jeſu Chriſt! 
Bis das Ende wird erſcheinen, 

Da du unſer Schutzgott biſt. 

Laß dein Kirchlein auf der Erden 
Nicht zu einer Waiſe werden, 
Weil ja ohne dich allein 

Niemand kann ihr Vater ſein. 


4. Unſer Herrſcher, unſer König! | 
Laſſe Alles insgemein 
Deinem Namen unterthänig 
Und denſelben herrlich ſein. 
Schütze deine Reichsgenoſſen, 
Die du in dein Herz geſchloſſen; 
Sei, bei aller Feinde Trutz, 
Deiner em Sn und Schutz! 

Hiller. 
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23 5S e Mel. 232. (M. 73.) 


1. Wenn Chriſtus ſeine Kirche 
So mag die Hölle wüten; ( ſchützt, 
Er, der zur Rechten Gottes ſitzt, 
Hat Macht, ihr zu gebieten. 

Er iſt mit Hilfe nah, 

Wenn er gebeut, ſtehts da. 
Er ſchützet ſeinen Ruhm 
Und hält das Chriſtentum: 
Mag doch die Hölle wüten! 


2. Gott ſieht die Fürſten auf 
dem Thron 
Sich wider ihn empören; 
Denn den Geſalbten, ſeinen Sohn, 
Den wollen ſie nicht ehren. 
Sie ſchämen ſich des Worts, 
Des Heilands, unſers Horts, 
Sein Kreuz iſt ſelbſt ihr Spott; 
Doch ihrer lachet Gott, 
Sie mögen ſich empören. 


3. Der Frevler mag die Wahr⸗ 

heit ſchmähn, 

Uns kann er ſie nicht rauben; 

Der Unchriſt mag ihr widerſtehn, 

Wir halten feſt am Glauben. 

Gelobt ſei Jeſus Chriſt! 

Wer hier ſein Jünger iſt, 

Sein Wort von Herzen hält, 

Dem kann die ganze Welt 

Die Seligkeit nicht rauben. 


4. Auf, Chriſten, die ihr ihm 
vertraut, 
Laßt euch kein Drohn erſchrecken; 
Der Gott, der von dem Himmel 
Wird uns gewiß bedecken! [ſchaut, 
Der Herr, der ſtarke Gott, 
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Hält über ſein Gebot, 
Gibt uns Geduld in Not 
Und Kraft und Mut im Tod: 


Was will uns denn erſchrecken? 
Gellert. 


— 3 8. Pf. 68. Mel. 53. (M. 85.) 


1. Steh auf in deiner Macht, o 

Gott! 

Zerſtreue bald der Böſen Rott 

Und räche deine Ehre! 

Wie in der Luft der Rauch ver⸗ 
ſchwindt, 

Wie Wachs in heißer Glutzerrinnt, 

Vertilg der Feinde Heere! 

Laß die Gerechten fröhlich ſein, 

Und ſich in dir von Herzen freun 

Mit Rühmen und mit Loben. 

Lobſinget ihm und macht ihm Bahn; 

Er fährt auf Wolken ſanft heran. 

Der Herr ſei hoch erhoben. 


2. Du wohneſt auf dem Berg 


Zion, 
Da iſt dein Tempel, da dein Thron, 
Und tauſend Seraphinen 
Sind dort vor deinem Angeſicht, 
Die dir in deinem Glanz und Licht 
In tiefer Ehrfurcht dienen. 
Du ſteigeſt im Triumph empor, 
Begleitet von der Engel Chor, 
Und führſt die Höll gefangen, 
Du füllſt der Kirche ganzes Haus 
Mit deines Geiſtes Gaben aus, 
Die du für ſie empfangen. 


3. Gelobt, gelobt ſei unſer Gott! 
Er iſt ein Helfer in der Not, 
Er kann vom Tod erretten. 
Er ſtehet ſeiner Kirche bei, 
Daß er ihr Heil und Schutz verleih; 
Die Feind wird er zertreten. 
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Man ſieht dich, Gott, im Heiligtum, 
Wo die Erlöſten, dir zum Ruhm, 
Des Dankes Lieder ſingen. 

Lobt den in ſeiner Majeſtät, 

Der ſich zu unſerm Heil erhöht; 
Ihm ſollt ihr Ehre bringen! 


4. Herr, der du ſelbſt dein Reich 
gebaut, 
Beſchirm dein Volk, das dir ver⸗ 
traut, 
Hilf uns durch deine Stärke! 
O führ an deinem werten Haus 
Dein großes Heil in Gnaden aus, 
Daß alle Welt drauf merke; 
Daß jeder Mund bekenne dich, 
Und aller Menſchen Kniee ſich 
In Ehrfurcht vor dir biegen. 
Es heilge ſie der Wahrheit Licht, 
Daß ſie vor deinem Angeſicht 
Anbetend vor dir liegen. 
Stapfer. 


2 3 7 e Mel. 124. (M. 3.) 


1. Triumphire, Gottes⸗Stadt, 
Die dein Sohn erbauet hat! 
Kirche Jeſu, freue dich! 

Der im Himmel ſchützet dich. 


2. Deine Feinde wüten zwar; 
Zittre nicht, du kleine Schar; 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Machet deine Grenzen weit. 


3. Nimmt der Völker Toben zu; 
Laß ſie toben; leide du, 
Leide mit Geduld und Mut! 
Blute! fruchtbar iſt dein Blut! 


4̃. Deinen Feinden eilt er nach, 
Siegt und rächet deine Schmach. 
Und allmächtig beugt der Held 

In ſein ſanftes Joch die Welt. 


5. Rühm' es: ſinge: Jeſus lebt! 
Jeſus, der mein Haupt erhebt, | 
Der, wie ſehr die Höll' auch tobt, 
Mich beſchützt, ſei hochgelobt! 


6. Er ſei angebetet! er, * 
Unſer König, der umher * 
Ruhe ſchafft, und wenn es ſtürmt, 
Mächtig ſeine Kirche ſchirmt. 


Cramer. 


238. Mel. 165. (M. 43.) 


1. Die Feinde deines Kreuzes 

n droht | 1 
Dein Reich, Herr, zu verwüſten. 
Du aber, Mittler, Gottes Sohn! 
Beſchützeſt deine Chriſten. 
Dein Thron beſtehet ewiglich: 
Vergeblich wird ſich wider dich 
Die ganze Hölle waffnen. 


2. Dein Reich iſt nicht von dieſer 
Welt, 

Kein Werk von Menſchenkindern; 
Drum konnte keine Macht der Welt, 
Herr! ſeinen Fortgang hindern; 
Dir können deine Haſſer nie 
Dein Erbe rauben, ſelbſt durch ſie 
Wird es vergrößert werden. 


3. Weit wollſt du deine Herr⸗ 

ſchaft noch 
In dieſer Welt verbreiten 
Und unter dein ſo ſanftes Joch 
Die Völker alle leiten! 
Vom Aufgang bis zum Niedergang 
Bring alle Welt dir Preis und 

a Dank 
Und glaub an deinen Namen. 
B. Münter. 
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239. Mel. 165. (M. 43.) 


1. Die Kirche Chriſti ſteht be⸗ 
ſchützt, 
Wenn auch die Stürme ſauſen, 
Wenn obenher ein Wetter blitzt 
Und unten Wogen brauſen. 

Sie blickt ſo ſicher in die Rund 
Von ihrem ewgen Felſengrund, 
Als wär kein Feind da draußen. 


2. Wohl ſtürmt oft Satan ein 
auf ſie | 

Mit mächtigen Geſchoſſen; 
Doch kann er ihre Mauer nie, 
Trotz ſeinem Grimm, durchſtoßen: 
Denn ihre Steine ſind geweiht 
Durch Chriſti Blut auf Ewigkeit, 
Die kleinen und die großen. 
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3. Laßt nur von innen Friede 
Und Liebe uns vereinen; [fein 
Hell ſoll in dunkle Nacht hinein 
Die Glaubenslampe ſcheinen: 
Dann ſtelle ſich wohl um uns her 
Der Feinde große Zahl zur Wehr; 
Wir aber fürchten keinen. 


4. Der König 
Heer, 
Das Haupt bei ſeinen Gliedern; 
Der Herr iſt um die Knechte her, 
Der Meiſter bei den Brüdern. 
Viel Liebe hat er uns erzeigt 
Und ſein Vertraun uns zugeneigt: 
Kommt, laßt es uns erwidern! 
Barth. 


iſt bei ſeinem 


3. Reformation. 


240. Ps. 67. Mel. 33. (NM. 79.) 


1. O Gott, erbarme dich der 
| Deinen 
Und ſegne Zions werte Schar! 
O laß uns, Herr, dein Antlitz ſchei⸗ 
nen 
Und wohnen bei uns immerdar! 
Laß dein Heilsgeſchäfte 
Und die Gnadenkräfte 
Jedermann verſtehn. 
Großer Hirt, bekehre, 
Locke, leit und lehre, 
Die noch irre gehn! 


2. Das Danklied der erlöſten 
f Erde 
Erhebe deines Namens Ruhm! 
Es ſei ihr Volk nur Eine Herde 
Und alle Welt dein Heiligtum. 
Gib, daß wir als Schafe 
Deiner Zucht und Strafe 
Treu und folgſam ſein; 
Satans Reich vergehe 
Und dein Reich beſtehe 
Allerwärts allein! 


3. So ſei forthin nur eine Herde 
Und Aller Herz dein Eigentum. 
Der Dank der ſegensvollen Erde 
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Erſchalle, Herr, zu deinem Ruhm! 
Gönn uns ſtets hienieden 
Leibs⸗ und Seelenfrieden; 
Segne Haus und Feld, 
Segne Kirch und Lehre. 
Dich allein verehre, 
Höchſter, alle Welt! 
Spreng. 


24 1 e Mel. 132. (M. 6.) 


1. Ach bleib bei uns, Herr Jeſu 
Chriſt, 
Weil es nun Abend worden iſt; 
Dein göttlich Wort, das helle Licht, 
Laß ja bei uns auslöſchen nicht. 


2. Ach Gott! es geht gar übel zu, 
Auf dieſer Erd iſt keine Ruh. 
Viel Sekten, Rotten, Schwärmerei 
Erheben ſich jetzt ohne Scheu. 


3. Den ſtolzen Geiſtern wehre 
doch, 
Die ſich mit G'walt erheben hoch, 
Und bringen ſtets was Neues her, 
Zu fälſchen deine rechte Lehr. 


4. Die Sach und Ehr, Herr 
Jeſu Chriſt, 
Nicht unſer, ſondern dein ja iſt; 
Darum ſo ſteh den Deinen bei, 
Die ſich auf dich verlaſſen frei. 


5. Dein Wort iſt unſers Her⸗ 
zens Trutz 
Und deiner Kirche wahrer Schutz; 
Dabei erhalt uns, lieber Herr, 
Daß wir nichts Andres ſuchen 
mehr. 


241. 242. Reformation. 


6. Gib, daß wir leb'n nach dei⸗ 
nem Wort 
Und drauf im Frieden fahren fort 
Von hinnen aus dem Jammerthal, 
Zu dir in deinen Himmelsſaal! 
Selnecker. 


242. | Pſ. 12. Mel. 543. (M. 70.) 


1. Ach, hilf uns, Herr! die Zei⸗ 
ten ſind verdorben, 
Der Frommen Zahl verliert ſich in 
der Welt; 
Die Gottesfurcht iſt allerorts er⸗ 
ſtorben 
Und Niemand mehr, der Treu und 
Glauben hält. 
Ein jeder gleißt mit freundlichen 
Geberden, ö 
Sie reden ſchön und ſchmeicheln 
mit dem Mund; 
Wer aber traut, der wird betrogen 
weerden, 
Denn anders denkt ihr arges Herz 
im Grund. 


2. Vertilg, o Herr, die heuch⸗ 
leriſche Rotte, 
Die ohne Scheu Gelübd und Eide 


bricht; 

Mach ihren Hohn und Uebermut 
zu Spotte 

Und ſtraf die Zung, die ſtolze 
Worte ſpricht. 

Wer, pochen ſie, wer will das Wort 
uns wehren? 

Uns kommt es zu, wir reden ohne 
Scheu. 

Was wir beſchließen, das habt ihr 
zu ehren: 

Wer iſt der Herr, der unſer Meiſter 
ſei? 
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3. Doch, Gott iſt auf, ſobald 

die Armen ſchreien, 

Und Trug und Liſt die Unſchuld 
unterdrückt. 

Ich, ſpricht er, will vom Joche ſie 
befreien, 

Ich bins, der ſie mit Hilf und 
Troſt erquickt. 

Was Gott in ſeinem lautern Wort 
geſchrieben, 

Iſt ſonnenklar, dem Silber gleich 
bewährt, 

Das, ſiebenmal im Feuer durch⸗ 
getrieben, 

* auf der Prob vollkommen rein 
erklärt. 


4. Herr, ſteh uns bei in drohen⸗ 
den Gefahren, 
Erhalte uns und deine Kirche rein! 
Zeig deinem Volk, daß du es kannſt 
bewahren 
Und laß die Ruh der Deinen ewig 


ſein. 

Hilf Gott! denn, ach, es wimmelt 
ſchon im Lande 

Von Frevlern, die Geſetz und Zucht 
verſchmähn, 

Von loſen Leuten, die, der Menſch⸗ 
heit Schande, 

Sich bis zum Thron in Ehr und 
Macht erhöhn. 

Spreng. 


2 4 3 „ Pf. 85. Mel. 47. (M. 10.) 


1. Du warſt, o Herr, einſt gnä⸗ 
dig deinem Land, 
Vergabeſt gern des Volkes Miſſe⸗ 


that; 

Du halfſt ihm aus der Not mit 
ſtarker Hand, 

Wenn es in Demut dich um Ret⸗ 
tung bat. 
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2. Wir flehn zu dir, gebeugt von 
unſrer Schuld: 
Du Bundesgott, trag mit uns noch 
Geduld! 
O wend auch jetzt uns deine Gnade 


zu 
Und ſchenke uns die langerſehnte 
Ruh! 


3. Laß deinen Zorn nicht länger 
ob uns ſein, 
O Heiliger, verſtoß uns Arme 
nicht! 
Erquicke bald mit holdem Gnaden— 
ſchein 
Dein Israel, dem aller Troſt ge⸗ 
bricht 


4. Horch nun, mein Geiſt, ob 
Gott dir Antwort gibt 
Und noch von Heil zu ſeinem Volke 


ſpricht. — 
Ja, er verkündigt Frieden; denn 
er liebt 
Noch treu ſein Volk, und er verläßt 
uns nicht 
5. Bring, Herr, zurück die holde 
Friedenszeit, 
Wo Recht und Ehr in unſerm Lande 
blüht, 
Wo Güt und Treu, vereint mit 
Redlichkeit, 
Ein feſtes Band um unſre Herzen 
zieht! 


6. Laß Treu und Wahrheit 

überall gedeihn 

Und fördre ſie durch deines Lichtes 
Schein. 

O ſegne uns, dein Volk und Eigen⸗ 
tum, 

So bringen wir dir ewig Dank 
und Ruhm. 

Neu. 
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4. Ausbreitung der Kirche. —Miſſton. 


= 4 4 & Eigene Melodie. (M.52.) Webb. 


>> m . a — m 


Der Tag iſt am er ⸗ſchei⸗ nen, Es weicht die dun⸗kle Nacht, Und 


I e 0 
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ü⸗ ber Mee⸗ re Die Botſchaft weit und breit; Es tre⸗ ten Völ⸗ker⸗ 


245. 246. 
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2. Gleich Thau und Regen | Bring’ her, die ſich von uns ge⸗ 


feuchtet 

Ein Gnadenſtrom uns an, 
Und herrlicher beleuchtet 
Seh'n wir die Himmelsbahn. 
Erhört wird jede Bitte, 

Die auf zum Throne geht, 
Und ſanft wird unſ' re Mitte 
Vom Friedenshauch durchweht. 


3. Seht, wie der Heiden Menge 
Zu unſerm Gott ſich kehrt, 

Und man ſchon Lobgeſänge 

Von tauſend Zungen hört! 

Vom Heiland auserkoren, 

Zu tragen ſeine Schmach, 
Beſchau'n wir, neugeboren, 

Ein Volk auf einen Tag. 


4. Du Strom des Heiles, fließe 
In alle Welt hinaus, 
Und auf die Völker gieße 
Die Segensfülle aus; 
Fließ' hin, bis dort am Throne 
Man preiſt, was hier geſchah, 
Und es im Jubeltone 
Erſchallt: „Der Herr iſt da!“ 
Smith⸗Fleiſchmann. 


245. Mel. 132. (M. 6.) 


1. O Jeſu Chriſte, wahres Licht, 
Erleuchte, die dich kennen nicht, 
Und bringe ſie zu deiner Herd', 

Daß ihre Seel auch ſelig werd! 


2. Den Tauben öffne das Ge⸗ 
| ör, 
Die Stummen richtig reden lehr', 


Die nicht bekennen wollen frei, 
Was ihres Herzens Glaube ſei. 


3. Erleuchte, die da ſind ver⸗ 
blend't, 


trennt, 
Verſammle, die zerſtreuet gehn, 
Mach' feſte, die im Zweifel ſtehn. 


4. So werden ſie mit uns zu⸗ 
gleich 
Auf Erden und im Himmelreich, 
Hier zeitlich und dort ewiglich, 
Für ſolche Gnade preiſen dich. 


Hermann. 


2 4 6 oe Mel. 249. 


1. O komm, du Geiſt der Wahr⸗ 
Und kehre bei uns ein, [heit, 
Verbreite Licht und Klarheit, 
Verbanne Trug und Schein! 

Gieß aus dein heilig Feuer, 
Rühr Herz und Lippen an, 

Daß jeglicher getreuer 

Den Herrn bekennen kann! 


2. Unglaub und Thorheit brü⸗ 
Sich frecher jetzt als je; ſten 
Darum mußt du uns rüſten 
Mit Waffen aus der Höh'. 

Du mußt uns Kraft verleihen, 
Geduld und Glaubenstreu', 
Und mußt uns ganz befreien 
Von aller Menſchenſcheu. 


3. Fern in der Heiden Lande 
Erſchallt dein kräftig Wort; 
Sie werfen Satans Bande 
Und ihre Götzen fort. 

Von allen Seiten kommen 
Sie in das Reich herein. 
Ach, ſoll es uns genommen, 
Für uns verſchloſſen ſein? 


4. Du heil'ger Geiſt, bereite 
Ein Pfingſtfeſt nah und fern; 
Mit deiner Kraft begleite 


(M. 52.) 


Spitta. Zu Sündern dich geſellt, 
Den ſie mit frechem Stolze 
Verhöhnt für ſeine Huld, 
24 7. e e Als du am dürren Holze 
A 8 5 es u ee Erde, Verſöhnteſt ihre Schuld! 
nter deiner Chriſtenſchar 3 . 
i f i | 2. Damit wir Kind ; 
Wieder einmal Pfingſten werde, Gingſt 15 9 bn a st Arden 


Herr, das mache gnädig wahr! Nahmſt auf dich unſre Bürden 
Fache neu der Liebe Flammen Und bauteſt uns ein Haus. 


In den kalten Herzen an; Von Weſten und von Süden 
Füge, was entzweit, zuſammen, Von Morgen ohne Zahl 


Daß man Eintracht ſehen kann. Sind Gäſte nun beſch eden 
2. Mache alle kranken Glieder Zu deinem Abendmahl. 


222 247. 248. Mliſſton. | 

| 
Das Zeugnis von dem Herrn! A | 
O, öffne du die Herzen 248. Mel. 249. . 52.) f | 
Der Welt, und ung den Mund, 1. Der du zum Heil erfchienen 
Daß wir in Freud und Schmerzen Der allerärmſten Welt, | 
Dein Heil ihr machen kund! Und von den Cherubinen 1 


Rüſtig, kräftig und geſund. 3. Drum kann nicht Ruhe wer⸗ 
Laß die erſte Liebe wieder Bis deine Liebe ſiegt, den, 
Einen unſern Chriſtenbund; Bis dieſer Kreis der Erden 
Daß bald wieder nur der Eine, Zu deinen Füßen liegt, 
Große, heil'ge Gottesgeiſt Bis du im neuen Leben 
Sichtbar ſei in der Gemeine, Die ausgeſöhnte Welt 
Welche Chriſti Kirche heißt. Dem, der ſie dir gegeben, 

3. Sende deinen Geiſt hernieder, Vors Angeſicht geſtellt. ; 
Und, als neuer Lebensſaft, 4. Und ſiehe, tauſend Fürſten 
Dringe er durch alle Glieder Mit Völkern ohne Licht 5 
Und belebe fie mit Kraft. Stehn in der Nacht und dürſten 
Treibe uns zu Geiſteswerken, Nach deinem Angeſicht; 
Fache an der Liebe Glut, Auch ſie haſt du gegraben 
Lehre treu aufs Wort uns merken, In deinen Prieſterſchild, 
Weck der erſten Zeugen Mut. Am Brunnquell ſie zu I 8 

4. Rüſte deines Geiſtes Streiter Der dir vom Hergen quillt. = 
Mit des Geiſtes Waffen aus; 5. So ſprich dein göttlich: 
Zieh der Kirche Grenzen weiter, Laß deinen Odem wehn, Werde! 
Und erfülle Herz und Haus! Daß auf der finſtern Erde 
Laß in deinen Chriſtgemeinen Die Toten auferſtehn; 


Nah und fern, zu Berg und Thal Daß, wo man Götzen fröhnet 

Deines Geiſtes Macht erſcheinen. Und vor den Teufeln kniet, 

Pfingſten werden überall! Ein willig Volk, verſöhnet, 
Meißer. Zu deinem Tempel zieht. Knapp. 
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| 2 4 9 0 Eigene Melodie. (M. 52.) Maſon. 


Von Grönland's Eis⸗ge⸗ ſta⸗ den, Von In⸗dien's Per⸗len⸗ſtrand, Von 
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250. 251. 


Miſſton. 


2. Ob auch gewürzte Winde 
Auf Ceylon's Inſel weh'n, 
Der Menſch iſt tot in Sünde 
Und muß verloren gehn. 
Umſonſt ſind Gottes Gaben 
So reichlich ausgeſtreut; 

Die Heiden ſind begraben 
In Nacht und Dunkelheit. 


3. Wir, denen treue Hirten 
Und Gottes Wort verlieh'n, 
Wir könnten den Verirrten 
Das Lebenslicht entzieh'n? 

O nein! Die frohe Kunde 
Vom Heil in Jeſu Chriſt 
Erſchall von Mund zu Munde, 
Bis jedes Volk ihn küßt. 


4. Ihr Winde, weht die Wahr⸗ 
Ihr Waſſer, tragt ſie fort, [heit, 
Bis wie ein Meer voll Klarheit 
Sie fülle jeden Ort; 

Bis der verſöhnten Erde 
Das Lamm, der Sünderfreund, 
Der Herr und Hirt der Herde, 
In Herrlichkeit erſcheint. 

Heber. 


Auch Melodie 249. 


251. Mel. 249. (u. 52) 


1. Der du in Todesnächten 
Erkämpft das Heil der Welt, 
Und dich als den Gerechten 
Zum Bürgen dargeſtellt; 

Der du den Feind bezwungen, 
Den Himmel aufgethan: 

Dir ſtimmen unſre Zungen. 
Ein Hallelujah an. 


2. Im Himmel und auf Erden 
Iſt alle Macht nun dein, 
Bis alle Völker werden 
Zu deinen Füßen ſein; 
Bis die von Süd und Norden, 
Bis die von Oſt und Weſt 
Sind deine Gäſte worden 
Bei deinem Hochzeitsfeſt. 


3. Noch werden ſie geladen, 
Noch gehn die Boten aus, 
Um mit dem Ruf der Gnaden 
Zu füllen dir dein Haus. 
Es iſt kein Preis zu teuer, 
Es iſt kein Weg zu ſchwer, 
Hinaus zu ſtreun dein Feuer 
Ins große Völkermeer. 


(M. 52.) 


Wenn Got⸗tes Win ⸗ de 
Und durch die Lan ⸗ de 


I 
we-hen Vom Thron der Herr - lich- 
ge⸗ hen, Dann it es jel’ - 
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vor gu⸗ tem Mut. 
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2. Wenn hier ein Auge thränet Dann freun ſich Jeſu Glieder 

Vor bittrer Seelenpein, Und drücken voller Luſt 
Und dort ein Herz ſich ſehnet Die neugebornen Brüder 
Nach Jeſu Gnadenſchein; An die bewegte Bruſt. 
Wenn geiſtlich Taube hören 4. „Komm,“ rufen brünſtig Alle, 


und Stumme ſchrein und flebn und hilf, dreiein ger Gott, 
Zum großen Herrn der Ehren, Daß Satans Reich zerfalle 
Dann iſt's gar wunderſchön. Und dir, Herr Zebaoth, 

3. Wenn Lahme fröhlich ſprin⸗V Bald auf der ganzen Erde, 
Und geiſtlich Tote ſchnell [gen, So weit dein Name dringt, 
Aus Sündengräbern dringen, Ein Lob bereitet werde, 
Dann tönt's in Zion hell; Das unaufhörlich klingt! 

15 
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= 5 — „ Mel. 163. (M. 17.) 


1. Eine Herde und Ein Hirt! 
Wie wird dann dir ſein, o Erde, 
Wann ſein Tag erſcheinen wird! 
Freue dich, du kleine Herde, 
Mach dich auf und werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


2. Hüter, iſt der Tag noch fern? 
Schon ergrünt es auf den Weiden 
Und die Herrlichkeit des Herrn 
Nahet dämmernd ſich den Heiden. 
Blinde Pilger flehn um Licht. 
Jeſus hält, was er verſpricht. 

3. Komm, o komm, getreuer 

Hirt, 
Daß die Nacht zum Tage werde. 
Ach, wie manches Schäflein irrt 
Fern von dir und deiner Herde! 
Kleine Herde, zage nicht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


4. Sieh, das Heer der Nebel 


| flieht 
Vor des Morgenrotes Helle, 
Und der Sohn der Wüſte kniet 
Dürſtend an der Lebensquelle; 
Ihn umleuchtet Morgenlicht. 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


5. Gräber werden aufgethan; 
Rauſcht, verdorrete Gebeine! 
Macht dem Bundesengel Bahn! 
Großer Tag des Herrn erſcheine! 
Jeſus ruft: Es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


6. O des Tags der Herrlichkeit! 
Jeſus Chriſtus, du die Sonne, 
Und auf Erden weit und breit 


252. 253. Miſſton. 


Licht und Wahrheit, Fried und 
Wonne! | 
Mach dich auf, es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 
Krummacher. 


2 S 3 e Pf. 19. Mel. 123. (M. 77.) 


1. Die Himmel und der Him⸗ 
mel Heer 
Erzählen Gottes Macht und Ehr' 
Und ſeiner Hände Werke! 
Sie prediget das Erdenrund, 
Ein Tag und eine Nacht thut kund 
Der andern ſeine Stärke. 
Lieblich, Herrlich 
Geht ihr Loben 
Drunten, Droben, 
Aller Enden, 
Wenn ſie ihren Schall ausſenden. 


2. Ihr Ruf ertönt in alle Welt, 
Ihr Wort durch's weite Himmels⸗ 


zelt, 
So weit das Licht ſich breitet. 
Gott ſchuf der Sonn ein hohes 
Haus, 
Da geht ſie wundervoll heraus, 
Von ſchönem Glanz bereitet. 
Schnelle, Helle, 
Stark und heiter, 
Fährt ſie weiter, 
Wie im Schimmer 
Tritt ein Bräut'gam aus dem 


Zimmer. 
3. Gleich wie ein Held zum Sie⸗ 
ge zieht, 
So wandelt fie und glänzt, und 
glüht 5 


Hoch über'm Wolkenheere. 
Ihr unverdroßner Siegeslauf 
Geht hoch im goldnen Morgen auf, 


254, Miſſſton. 


Und jinft zum Abendmeere, 
Ihr Glanz Dringt ganz 
Durch's Verſteckte 

Und Bedeckte; — 

Nichts auf Erden i 
Kann ihr je verborgen werden. 


4. Des Herrn Geſetz iſt recht 
und gut, 

Erquicket unſern Geiſt und Mut, 

Und gibt ihm Kraft und Speiſe. 

Des Herren Zeugnis iſt ganz rein, 

Gewiß, gut, ohne falſchen Schein, 

Und macht die Thoren weiſe. 

Richtig, Wichtig 

Sind die Wege, 

Sind die Stege 

Und Befehle, 

Und erfreuen Herz und Seele. 


5. Es iſt viel köſtlicher denn 
Gold, 
Ihm muß, wenn ihm die Seele 


DI, 

Der ſchönſte Goldglanz weichen. 
Des Königs milde, ſüße Kraft, 
Der Trauben helle Feuerſaft 
Kann ſeinem Geiſt nicht gleichen. 
Dein Knecht Wird recht 
Hier erfreuet 
Und erneuet, 
Das Vertrauen 
Auf dein Wort wird Wunder 

ſchauen. 


2 5 4 oe Mel. 123. (M. 77.) 


1. Wes iſt das Feſt? Zu wem 
empor 

Schallt der Gemeinde heilger Chor, 
Mit frohen Feierliedern? 
Es gilt des großen Königs Ruhm, 
Dem Prieſter in dem Heiligtum, 
Dem Haupt von vielen Gliedern! 
Droben, Loben 


Ihn, den Meiſter, 

Reine Geiſter; 

Aber Sünder 

Preiſen ihn als Gottes Kinder. 


2. „Wann ich dereinſt erhöhet 
bin, 

Will ich ſie Alle zu mir ziehn!“ 
So hat ſein Mund geſprochen. 
O ſüßes Licht, o ſel'ges Wort! 
Das geht durch Erd' und Himmel 
Der Tag iſt angebrochen! [fort, 
Zeuget! Beuget 
Euch, ihr Höhen! 
Inſeln, Seen, 
Länder, Meere, 
Kinder Gottes, bringt ihm Ehre! 


3. Und Saaten, für den Sohn 

gejät, 

Viel Liebesgaben, viel Gebet, 

Viel Wunder ſeiner Gnade; 

Und Hoffnung, wo nicht Hoffnung 
ſchien, a 

In dürren Wüſten friſches Grün, 

Und neugebahnte Pfade. 

Hoſianna 

Davids Sohne 

Auf dem Throne! 

Sieggekrönet 

Jauchzt ſein Volk, das er verſöhnet. 


4. „Ich komme bald!“ ſo zeu⸗ 
geſt du; 

O komm', und weck' aus toter Ruh', 
Die noch dein Heil nicht kennen! 
Daß Alle gläubig auferſtehn, 
Dem Bräutigam entgegen gehn, 
Daß alle Lampen brennen! 
Faſſ' uns! Laß uns 
Treue Hände 
Bis zum Ende 
Vor dir heben, 


Bis du kommſt, den Lohn zu geben! 
A. Knapp, geb. 1798. 
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255. Mel. 447. (M. 8.) 


1. O daß doch bald dein Feuer 
brennte, 
Du unausſprechlich Liebender! 
Und bald die ganze Welt erfennte, 
Daß du biſt König, Gott und Herr! 


2. Zwar brennt es ſchon in hel⸗ 
ler Flamme, 

Jetzt hier, jetzt dort, in Oſt und 
Weſt, 
dem aus Lieb’ 

Lamme, 
Ein herrlich Pfingſt⸗ und Freuden⸗ 
feſt. 


3. Und noch entzünden Him⸗ 
melsfunken 
So manches kalte, tote Herz, 
Und machen Durſt'ge freudetrun⸗ 
ken, 
Und heilen Sünd' und Höllen⸗ 
ſchmerz. | 


4. Du unerſchöpfter Duell! des 
Lebens, 
Allmächtger ſtarker Gotteshauch! 
Dein Feuermeer ſtrömt nicht verge⸗ 
bens, 
Ach zünd' in unſern Herzen auch! 


5. Beleb', erleucht', erwärm', 
entflamme 
Doch bald die ganze weite Welt, 
Und zeig' dich jedem Völkerſtamme 
Als Heiland, Friedefürſt und Held. 


6. 


Dir, erwürgten 


Dann tönen dir von Millio⸗ 
nen 
Der Liebe Jubel-Harmonien, 
Und alle, die auf Erden wohnen, 
Knien vor dem Thron des Lammes 
hin. 
Fricker. 


Miſſton. 
2 > 6 e Mel. 177. (M. 58.) 


1. Hüter! iſt die Nacht verſchwun⸗ 
den? 


Hüter! iſt die Nacht ſchier hin? 
Ach, wir zählen alle Stunden, 
Bis die Morgenwolken blühn, 
Bis die Finſternis entweichet, 
Bis der Sterne Schein erbleichet, 
Und der Sonne warmer Strahl 
Leuchtet über Berg und Thal. 


2. Seht ihr nicht der Berge 

Spitzen | 
Tauchen aus des Nebels Nacht? 
Durch der dunklen Wolken Ritzen 
Bricht das Morgenrot mit Macht. 
Aus der Todesſchatten Höhle 
Reißt ſich manche Heidenſeele 
Los, entſchleiert ihr Geſicht 
Gottes wunderbarem Licht. 


3. Immer tiefer, immer weiter 
In das feindliche Gebiet 
Dringt das Häuflein deiner Strei⸗ 

ter, 

Dem voran dein Banner zieht. 
Wo wir's kaum gewagt zu hoffen, 
Stehn nun weit die Thüren offen; 
Mühſam folgt der ſchwache Tritt 
Deinem raſchen Siegesſchritt. 


4. Breiteſt du in unſern Tagen, 
Herr, dein Werk noch weiter aus; 
Laß uns mutig Steine tragen 
Zu dem großen Tempelhaus! 
Aber laß es unſern Seelen 
Nicht an tief' rer Gründung fehlen. 
Gib uns den Verleugnungsſinn; 
Nimm die Herzen völlig hin! 


5. Welch ein Segen wird er⸗ 
ſprießen, 
Wenn wir gehn an deiner Hand! 


257. 258. 


Wenn uns deine Quellen fließen, 
Grünet bald das dürre Land. 
Nationen aller Orten 

Strömen her zu deinen Pforten, 
Fallen auf ihr Angeſicht, 
Jubeln laut im ewgen Licht! 


Barth. 
2 S 7 oe Mel. 52. (M. 66.) 


1. „Es liegt die Macht in meinen 
Händen, 

Der Himmel und die Erd' iſt mein! 
Ich will, bis ſich die Zeiten enden, 
An jedem Tage bei euch ſein!“ 
Des Lebensfürſten Scheideworte 
An ſeiner Boten erſte Schar, 
Sie ſtehn an ſeines Hauſes Pforte, 
Ein hohes, feſtes Säulenpaar. 


2. Auf ſeine Bürgſchaft iſt ge⸗ 

gründet 

Des Völkertempels Heiligtum. 

Das Wort der Weihe: „Geht, ver⸗ 
kündet 

Der Welt das Evangelium!“ 

Es ruht in der Verheißung Scho⸗ 
Be — 

In Jeſu Nähe, Jeſu Macht 

Ward der Bekehrung Werk, das 


große, 
Und wird noch heute ſo vollbracht. 


3. Noch ſteht dein Tempel un⸗ 

vollendet; 

Die Deinen, Heiland! bauten nicht; 

Da haſt du nun dein Wort geſen⸗ 
det, 

Und um den Abend wird es Licht. 

Und jedes Herz, das dem vertrauet, 

Was einſt dein Mund verheißen 
hat, 

Ermuntert ſich, greift an und bauet 

Mit Hand und Wort, Gebet und 
That. 


Miſſton. 


4. Wohlan, es müſſe dir gelin⸗ 
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gen 
In deinem blut'gen Schmuck, o 
eld! 


9 
Laß endlich dir dein Erbteil brin⸗ 
gen, 
Erkauft um dee Löſegeld! 
Brich deinen Boten neue Bahnen, 
Zieh' ſelbſt mit ihnen aus und ein, 
Und ſammle um des Kreuzes Fah⸗ 


nen 
Mit jedem Tage neue Reih'n! 


5. Du ſiehſt auf fernen Pilger⸗ 
wegen 

Im Kampfe deine Boten ſtehn. 
O, jedem einen eignen Segen 
Gewähre heut' auf unſer Flehn! 
Und wo auf dieſem Erdenrunde 
Der Thränenſame einſam fällt, 
Da rauſche bald zur guten Stunde 
Ein volles, reiches Aehrenfeld! 


6. Weck' überall in der Gemeine 
Den Zeugenmut, die ſtarke Treu’ | 
Der Liebe großes Werk vereine 
Getrenntes und Zerriſſ'nes neu. 
Auch unter uns haſt du geſäet 
Ein Senfkorn, noch entſproſſen 

kaum; 
Doch wo dein Lebensodem wehet, 
Da wächſt das Keimlein ſchnell 
zum Baum. 
Heußer⸗Schweizer. 


258. Mel. 28. Gl. 88.) 


1. Einer iſts, an dem wir han⸗ 
gen, 
Der für uns in den Tod gegangen, 
Und uns erkauft mit ſeinem Blut. 
Unſre Leiber, unſre Herzen, 
Gehören dir, o Mann der Schmer⸗ 


zen, 
In deiner Liebe ruht ſich's gut! 
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259. 260. 


Miſſton. 


Nimm uns zum Eigentum, 
Bereite dir zum Ruhm 

Deine Kinder! 

Verbirg uns nicht 

Dein Gnadenlicht 

Von deinem heilgen Angeſicht. 


2. O Herr Jeſu, Ehrenkönig, 

Die Ernt iſt groß, der Schnitter 
wenig, | 

Drum ſende treue Zeugen aus; 
Send auch uns hinaus in Gnaden, 
Viel frohe Gäſte einzuladen 
Zum Mahl in deines Vaters Haus! 
Wohl dem, den deine Wahl 
Beruft zum Abendmahl 
Im Reich Gottes! 
Da ruht der Streit, 
Da währt die Freud 
Heut und in alle Ewigkeit. 


3. Schau auf deine Millionen, 
Die noch im Todesſchatten wohnen, 
Von deinem Himmelreiche fern! 
Seit Jahrtauſenden iſt ihnen 
Kein Evangelium erſchienen, 
Kein gnadenreicher Morgenſtern. 
Glanz der Gerechtigkeit, 

Geh auf, denn es iſt Zeit! 

Komm, Herr Jeſu, 

Zeuch uns voran 

Und mach uns Bahn; 

Dann ſind die Thüren aufgethan! 
A. Kuapp. 


2 S 9 e Mel. 177. (M. 58.) 


1. Kirche Chriſti, breite, breite 
Deine Grenzen weit hinaus! 
Söhne, Töchter dir zur Seite 
Wallen ſtill in deinem Haus. 
Preis ſei ewig deinen Thoren! 
Kinder werden dir geboren, 


Wie der Morgenröte Thau 
Träufelnd auf die Frühlingsau. 


2. Sieh, ſchon eilt die Schar der 
Die du ausgeſendet halt, [Boten, 
Zu den Sündern, Geiſtlichtoten, 
Abzunehmen Schuld und Laſt! 
Selig, die du ſchon erledigt! 

Kirche Chriſti, ja man predigt 
Großes, Herrliches in dir! 
Wachſe, wachſe für und für! 


3. O aus allen Sprachen, Zun⸗ 
Werde dir, Herr Zebaoth, [gen, 
Halleluja ſtets geſungen: 

Lob dem treuſten Bundes⸗Got! 
Eine lichte Zeugenwolke 
Sammle dir aus allem Volke! 
Huldigten doch nah und fern 
Alle dir, dem beſten Herrn. 

Dr. Barth. 


2 60 e Mel. 96. (M. 38.) 


1. Fahre fort, fahre fort, 
Zion, fahre fort im Licht. 
Mache deinen Leuchter helle! 
Laß die erſte Liebe nicht, 
Suche ſtets die Lebensquelle! 
Zion, dringe durch die enge Pfort', 
Fahre fort, fahre fort! 


2. Folge nicht, folge nicht, 

Zion, folge nicht der Welt, 

Wenn ſie dich ſucht groß zu machen; 

Achte nicht ihr Gut und Geld. 

Ernſt im Beten, ernſt im Wachen, 

Sieh dich für, wenn ſie viel Luſt 
verſpricht; 

Folge nicht, folge nicht! 


3. Dringe ein, dringe ein, 
Zion, dringe ein in Gott! 
Stärke dich mit Geiſt und Leben, 
Sei nicht wie die Andern tot, 


261. 262. 


Sei du gleich den grünen Reben! 
Zion, in die Kraft, für Heuchel⸗ 
Dringe ein, dringe ein! ſchein, 


4. Brich herfür, brich herfür, 
Zion, brich herfür in Kraft! 
Weil die Bruderliebe brennet; 
Zeige, was der in dir ſchafft, 
Der als ſeine Braut dich kennet. 
Zion, er hat aufgethan die Thür; 
Brich herfür, brich herfür! 

N Schmidt. 


2 8 1 e Mel. 96. (M. 38.) 


1. Reich des Herrn, Reich des 

Herrn, 

Brich hervor in vollem Tag! 

Deiner Strahlen Macht erhelle, 

Was in Todesſchatten lag! 

Wolk' und Zweifelsnebel fälle; 

Sende Licht und Wärme nah und 
fern, 

Reich des Herrn, Reich des Herrn! 


2. Siege bald, ſiege bald, 
Komm', das kalte Reich der Nacht 
Aller Enden zu zerſtören! 

Sieh', es ſammelt ſeine Macht; 

Doch wer kann den Sieg dir weh— 
ren? 

Denn die Sonne der Gerechtigkeit 

Führt den Streit, führt den Streit. 


3. Gottes Held! Gottes Held! 
Mit der Gnade Sieg'sgewalt 
Schlage Feind an Feind darnieder! 
Bring' in deine Herrſchaft bald 
Alles Abgefall' ne wieder! 

Dann umarmen Freud' und Friede 


ſich 
Ewiglich, ewiglich. 


Miſſton. 


4. Menſchenhuld, Menſchenhuld 
Klopft in deiner milden Bruſt. 
Unter Menſchenkindern wohnen, 
Da iſt deines Herzens Luſt. 

Nimm, o nimm die Nationen, 

Nimm zum Wohnſitz alle Länder 
ein! 

Sie ſind dein, ſie ſind dein. 
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5. Welch' ein Herr! Welch' ein 
Herr! 
Ihm zu dienen, welch' ein Stand! 
Wenn wir ſeines Dienſtes pflegen, 
Lohnt er unſrer ſchwachen Hand 
Armes Werk mit reichem Segen. 
Wallen wir, ſo wallt ſein Friede 


mit 
Schritt vor Schritt, Schritt vor 
Schritt. 
Garve. 


2 62 e Pf. 72. Mel. 165. (M. 43.) 


1. Gott, gib dem König dein 
Gericht, 

Dein Recht des Königs Sohne! 
Daß er das Volk gebürlich richt', 
Den Armen ſchütz' vom Throne. 
Es komme Fried', Gerechtigkeit 
Auf alle Völker weit und breit, 
Von Bergen und von Hügeln. 


2. Er ſchaff' dem armen Volke 

Recht, 

Steh' bei den dürft'gen Kindern, 

Zerſchmeiß' der Läſterer Geſchlecht; 

Er thu's, nichts wird ihn hindern. 

So lang der Mond am Himmel 
ſteht, 

Die Sonne auf und nieder geht, 

Verehrt man ſeinen Namen. 
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Miſſton. 


3. Er komm', er komme hoch 


herab, 

Wie dürrem Land der Regen, 

Der durch ſein Triefen Feuchtung 
gab. 

Der Fromme blüh' im Segen! 

Sein Glück beſtehe, wie der Mond, 

Ihm beug' ſich, wer in Wüſten 
wohnt, 

Er herrſch' von Meer zu Meeren. 


4. Kommt, bringet ihm Geſchenke 
her, 

Ihr Herrſcher ferner Reichen! 
Auf Inſeln und am weiten Meer, 
Kommt, bringt ihm Ehrenzeichen! 
Ihr Könige aus Sebas Reich, 
Kommt, dienet ihm und beugeteuch, 
Und bringt ihm reiche Gaben. 


5. Er lebet: und aus Seba her, 
Wird man ihm Gold darlegen; 
Man bringt ihm täglich Preis und 

Ehr, 
Anbetung ihm und Segen. 
Dann wird man auf der Berge 
Höh'n 
Die Früchte dicht und luſtig ſeh'n, 
Auf Libanon wird's rauſchen. 


6. Gelobet! hochgelobt ſei Gott! 
Nur du ein Wunderthäter! 
Und herrlich ſei dein Name, Gott! 
Gelob't Israels Retter! 
Und alle Lande weit umher 
Erfülle ſeines Namens Ehr'! 
Preis ſei ihm ewig! Amen. 

Conſ. W. H. Seel. 


263. 


Mel. 7. (M. 22.) 


1. Hirt' und Hüter deiner Her⸗ 
[den, 
Da iſt noch Raum! 


Auch des armen Iſraels, 
Das zerſtreut zwar iſt auf Erden, 


Doch das Volk Immanuels, 
Der die Wüſte Ihm verſüßte, 
Und ihm folgte als ſein Fels! 


2. Sieh', wir huld'gen dir auch 
Dir, dein göttlich Iſrael; [heute, 
Nimm dieſelben, deine Beute, 
Nimm uns ganz mit Leib und Seel', 
Daß kein Wundes, Kein Geſundes 
Dir in deiner Herde fehl'! 


3. Iſt's ein Wunder, daß ſo 
wenig 
Dich das Judenvolk erkennt, 
Da man dich, den großen König, 
Auch im Chriſtenland verkennt? 
Ach, es fehlen Viele Seelen, 
Weil ſo wenig Liebe brennt. 


4. Wenn die volle Zahl der Hei⸗ 
Selig eingegangen iſt, den, 
Wird auch Jakob vor dir weiden 
Und dich ehren, Jeſus Chriſt! 


[Von den fernen Vielen Sternen 


Wird dann keiner mehr vermißt. 


5. Laß die Tage eilig nahen, 
Da dein Volk dich willig ehrt! 
Laß uns deinen Geiſt empfahen, 
Der erhörlich beten lehrt, 

Bis die Erde Abrams Herde 
Jeſu Namen preiſen hört! 
Dr. C. G. Barth, geb. 1799. 


2 8 4 e Mel. 451. (M. 44.) 


1. Es iſt noch Raum! 
Sein Haus iſt noch nicht voll, 
Sein Tiſch iſt noch zu leer; 
Der Platz iſt da, wo jeder ſitzen 
Bringt ſeine Gäſte her! Noll, 
Geht, nötigt fie auf allen Straßen! 
Der Herr hat viel bereiten laſſen, 


265. 266. 


2. Es iſt noch Zeit, 
Die Liebe rufet noch; 

Noch gehen Diener aus 

Zu Stadt und Land; ſie laden heute 
In's große Rettungshaus. noch 
Noch iſt die Thüre nicht verſchloſſen, 
Für Kind und Greis noch nicht ver⸗ 
Die Rettungszeit. [floſſen 


3. Doch, es iſt Zeit; 
Die Stunden folgen ſchnell! 
Es geht auf Mitternacht; 
Bald ſchlägt es voll! und drüben 
| ſchimmerts hell — 
Ihr Jungfrauen erwacht! 
Der Bräutigam erſcheint von wei⸗ 

tem; 

Auf, auf, die Lampen zu bereiten! 
Auf, es iſt Zeit! 


265. Mel. 36. (M. 21.) 

1. Waſſerſtröme will ich gießen, 
Spricht der Herr, aufs dürre Land, 
Kühlend ſollen Quellen fließen 
In der Wüſte heißem Sand! 

Wo jetzt Wandrer ſchmachtend 
ziehn, 
Soll ein Gottesgarten blühn. 


2. Ach, noch iſt die Zeit der 
Dürre, 
Schwerer Fluch bedeckt das Land; 
Israel geht in der Irre, 
Seine Kraft iſt ausgebrannt! 
Wo der Blick auch ſehnend ſchweift, 
Spärlich kaum ein Früchtlein reift. 


3. Dennoch wird das Wort des 
Treuen 
Herrlich in Erfüllung gehn; 
Jauchzend werden dann ſich freuen, 
Die jetzt ſtill mit Thränen ſä'n, 
Wann der Segensſtrom des Herrn 
Alles füllet nah und fern. 


Miſſton. 


4. Darum mutig ſtets, ihr Brü⸗ 
Eilet dem Verlornen nach; ([der! 
Sucht des Volkes Gottes Glieder 
Liebend auf in ihrer Schmach; 
Ladet ſie von Berg und Thal 
Zu des Königs Hochzeitsmahl! 

Sophie Herwig. 


= 8 6 0 Mel. 302. (M. 31.) 


1. Wach auf, du Geiſt der erſten 
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Zeugen, 

Der Wächter, die auf Zions Mauern 
ſtehn, 

Die Tag und Nächte nimmer 
ſchweigen 

Und die getroſt dem Feind entge⸗ 
gen gehn, 

Ja, deren Ruf die ganze Welt 
durchdringt 

Und aller Völker Scharen zu dir 
bringt. 

2. Wer ſendet uns ſo treue 

Knechte, 

Von ſeiner Liebe Feuer ganz ent⸗ 
brannt? 

Noch ſind dein Licht und deine 
Rechte, 

Noch iſt dein Heil nicht überall be⸗ 

kannt. 

Das Feld iſt weit, die Ernte groß 

und reich; 


Arbeiter ſende du, den erſten gleich! 


3. So gib dein Wort mit großen 

Scharen, 

Die in der Kraft Evangeliſten ſein; 

Laß eilend Hilf uns widerfahren 

Und brich in Satans Reich mit 
Macht hinein. 

O breite, Herr, auf weitem Erden⸗ 
kreis 

Dein Reich bald aus, zu deines 
Namens Preis. 
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4. Laß jede hohe, niedre Schule 
Die Werkſtatt deines guten Geiſtes 
ſein; 
Ja ſitze du ſelbſt auf dem Stuhle 
Und präge dich den jungen Herzen 
ein, 
Damit wir Lehrer viel und Beter 


ſehn, 
Die treulich vor dem Riß der Kirche 
ſtehn. 
Bogatzki. 


2 8 7 „ Mel. 102. (M. 51.) 


1. Schlagt an die Sichel, Brü⸗ 
der. — 
Weiß iſt das Erntefeld. 
Schallt laut, ihr Erntelieder, 
Hindurch die weite Welt. 
Kurz iſt die Erntezeit; 
Die Tage ſind zu zählen; 


Laßt's nicht an Schnittern e 


Und macht euch ſchnell bereit. 


2. Die Nationen fragen: 
Wo iſt das wahre Heil? 

Die Südſeeinſeln tragen 

Die Götzen unter's Beil. 

Auch China's Mauer bricht; 
Der Buddha muß ſich beugen, 
Und tauſend Stimmen zeugen 
Vom Heil und vom Gericht. 


3. Und ob ſie alle ſchwiegen 
In ihrer finſtern Nacht, 
Nicht nach dem Heile frügen, 
Das Heiden ſelig macht: 
Doch iſt's des Herrn Befehl, 
Zu pred'gen allen Zonen, 
Wo Menſchenkinder wohnen, 
Zu wecken jede Seel'. 


267. 268. 


Miſſton. 


4. Drum ſteh' zu deinen Pflich⸗ 
Du träge Chriſtenheit, [ten, 
Den Auftrag zu verrichten, 

Den dir dein Herr gebeut! 

Hab' auf die Zeichen acht! 
Willſt du noch länger warten, 
Bis Gott auch deinen Garten 
Zur öden Wüſte macht? 


5. Wohlauf! Zieht aus, ihr 
Hinaus ins Erntefeld, [Brüder 
Bis vor dem Throne nieder 
Die Garben ſind geſtellt! 

Bald, bald kommt Gottes Sohn! 

Dann rauſchen alle Meere 

Dem großen Herrn zur Ehre, 

Und mit ihm kommt ſein Lohn. 
Dr. Barth. 


8 68 oe Mel. 184. (M. 57.) 


1. Hochgeſegnet ſeid ihr Boten, 
Die der Herr ins ferne Land 
Zu den Blinden und den Toten 
Heil verkündend ausgeſandt. 
Dringet weiter durch die trübe 
Schreckensvolle Finſternis; 
Euren Glauben, eure Liebe 
Krönt der Herr mit Sieg gewiß. 


2. O ihr glaubensſtarken Strei⸗ 
ter, 

Ohne Kriegsgerät und Schwert, 
Dringet nur erobernd weiter, 
Eures Herrn iſt ja die Erd; 
Der euch ſandte, wird euch helfen, 
Euer König ſteht euch bei, 
Ob auch Schafe unter Wölfen, 
Sollt ihr wandeln froh und frei. 


3. Hoſianna! jubeln, fingen 
Tauſende nach Nacht und Pein, 
Und die fernſten Völker dringen 
In das Himmelreich hinein; 


269. 270. Gliederaufnahme. 


Und viel tauſend Kniee beugen 

Sich vor Chriſto, Gottes Sohn; 
Und das iſt, ihr treuen Zeugen, 
Eurer Arbeit ſüßer Lohn. 


2 6 9 e Mel. 184. (M. 57.) 


1. Hörſt du nicht den Herren ru⸗ 
Wer will unſer Diener ſein? [fen: 
Groß und reif iſt rings die Ernte; 
Doch der Schnitter Zahl iſt klein. 
Reichen Lohn verheißt der Meiſter, 
Laut ruft Alle er zu ſich; 

Wer will kommen, wer will ſagen: 
Hier bin ich, ſend mich, ſend mich! 


2. Kannſt du nicht das Meer 
durchſchiffen 
Als ein Heidenmiſſionar: 
Kannſt du hier auch Heiden finden; 
Hilf nur dieſen treu und wahr! 
Kannſt du Tauſende nicht geben 
Für das große Werk des Herrn: 
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Jeſum freut ai kleinſte Schärf⸗ 


Gib nur, es 905 gibſt, recht gern! 


3. Kannſt du nicht wie Engel 
reden, 

Nicht wie Paulus pred'gen dort: 
Kannſt du doch von Jeſu zeugen, 
Wie er iſt der Sünder Hort; 
Kannſt du Starke nicht gewinnen, 
Bleiben Alte von dir fern: 
O ſo führe kleine Kinder 
In die Arme unſers Herrn! 


4. Drum ſo ſag nie mehr ſo 

träge: 

„Es gibt nichts für mich zu thun!“ 

Während Tauſende hinſterben 

Und der Herr dir rufet nun. 

Nimm das Pfund, das dir gegeben, 

Wuchre damit emſiglich; 

Folg' dem Herrn und ſprich mit 
Freuden: 

„Hier bin ich, ſend mich, ſend mich!“ 


5. Gliederaufnahme. 


2 7 O e Mel. 132. (M. 6.) 


1. Im Namen des Herrn Jeſu 
Chriſt, 
Der ſeiner Kirche König iſt, 
Nimmt ſeines Brudervolks Verein 
Euch jetzt in ſeine Mitte ein. 


2. Mit uns in einem Bund zu 
ſtehn, 

Ihm treu und ſtandhaft nachzu⸗ 
gehn, 


Zu nehmen Teil an ſeinem Leid 
Und ſeiner ew'gen Herrlichkeit. 


3. Er geb euch ſeinen Friedens- 
kuß 


Zu ſeines ganzen Heils Genuß, 
Der euch ein Siegel ſeiner Treu 
Und unſerer Gemeinſchaft ſei. 


4. Wir reichen euch dazu die 
Hand, 
Der Herr, dem euer Herz bekannt, 
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Laß euern Gang in der Gemein’ 
Euch Seligkeit, ihm Freude jein. 


5. Der Gott des Friedens heil' ge 
euch, i 
Seid ſein, dient ihm in ſeinem 


Reich, 
Sorgt, daß ihm Geiſt und Seel' 
und Leib 
Auf ſeinen Tag unſträflich bleib. 
Bruiningk. 


2 7 1 0 Mel. 249. (M. 52.) 


1. Wir reichen euch zum Bunde 
Die treue Bruderhand, 
Es ruht auf Felſengrunde 
Die Liebe, die uns band. 
Ein Wort hat uns verbunden, 
Wir tragen ein Panier: 
Das Wort von Jeſu Wunden 
Iſt unſers Bundes Zier. 


2. Und ob auch Viele weichen, 

Auf falſchen Pfaden gehn, 
Uns eint ein Bundeszeichen, 
Das kann kein Sturm verwehn. 
Das Zeichen, das wir tragen, 
Das iſt ein Kreuz im Schild; 
Das Ziel, dem wir nachjagen, 

Iſt unſers Jeſu Bild. 
N Hermann. 


271. 272. 273. Gemeinſchaft der Heiligen. 


272. 


1. Von des Himmels Thron 
Sende, Gottes Sohn, 
Deinen Geiſt, den Geiſt der Stärke; 
Gib uns Kraft zum heilgen Werke, 
Dir, o Gott, allein 
Ewig treu zu ſein. 


Mel. 133. (M. 14.) 


2. Mach uns ſelbſt bereit; 
Gib uns Freudigkeit, 
Unſern Glauben zu bekennen 
Und dich unſern Herrn zu nennen, 
Deſſen teures Blut 
Floß auch uns zu gut. 


3. Wenn wir betend nahn, 
Segen zu empfahn, 
Wolleſt du auf unſre Bitten 
Uns mit Gnade überſchütten; 
Licht und Kraft und Ruh 
Ströme dann uns zu. 


4. Gib auch, daß dein Geiſt, 
Wie dein Wort verheißt, 
Unauflöslich uns vereine 
Mit der gläubigen Gemeine, 

Bis wir dort dich ſehn 
Und dein Lob erhöhn. 
Marot. 


6. Gemeinſchaft der Heiligen. 


273. 


Mel. 291. (M. 57.) 


Lodern eurem Heiland zu! 


1. Herz und Herz vereint zu⸗ Er das Haupt, wir ſeine Glieder; 


ſammen, 
Sucht in Gottes Herzen Ruh', 
Laſſet eure Liebesflammen 


Er das Licht, und wir der Schein; 
Er der Meiſter, wir die Brüder; 
Er iſt unſer, wir ſind ſein. 


274. Gemeinſchaft der Heiligen. 


2. Ach, du holder Freund, ver⸗ 
eine, 
Deine dir geweihte Schar, 
Daß ſie ſich ſo herzlich eine, 
Wie's dein letzter Wille war. 
Ja, verbinde in der Wahrheit, 
Die du ſelbſt im Weſen biſt, 
Alles, was von deiner Klarheit 
In der That erleuchtet iſt. 


3. So wird dein Gebet erfüllet, 
Daß der Vater alle die, 
Welche du in dich verhüllet, 
Auch in ſeine Liebe zieh', 
Und daß, wie du Eins mit ihnen, 
Alſo ſie auch Eines ſei'n, 


Sich in wahrer Liebe dienen 


Und einander gern erfreu'n. 


4. Liebe, haſt du es geboten, 
Daß man Liebe üben ſoll, 
O, jo mache doch die toten, 
Trägen Geiſter lebensvoll! 
Zünde an die Liebesflamme, 
Daß ein jeder ſehen kann; 
Wir, als die von Einem Stamme, 
Stehen auch für Einen Mann. 


5. Laß uns ſo vereinigt werden, 

Wie du mit dem Vater biſt, 

Bis ſchon hier auf dieſer Erden 
Kein getrenntes Glied mehr iſt; 
Und allein von deinem Brennen 
Nehme unſer Licht den Schein: 
Alſo wird die Welt erkennen, 

Daß wir deine Jünger ſei'n. 


Zinſendorf. 
2 7 4 0 (M. 43.) 
1. Ich glaube, daß die Heiligen 
Im Geiſt Gemeinſchaft haben, 
Weil ſie in Einer Gnade ſteh'n, 


Durch Eines Geiſtes Gaben. 
So viele Chriſtus machet rein, 


Mel. 165. 
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Die haben all' ſein Heil gemein, 
Und alle Himmelsſchätze. 


2. Doch in der neuen Kreatur 
Iſt keiner klein, noch größer; 
Wir haben einen Chriſtum nur, 
Den einigen Erlöfer, 
Das Licht, das Heil, der Morgens 


ſtern, 

Wort, Tauf' und Nachtmahl unſers 
Herrn 

Iſt Allen gleich geſchenket. 


3. Die Sonne der Gerechtigkeit 
Will Allen Gnade geben; 
Der Geiſt gibt Allen allezeit, 
Als Gottes Atem, Leben, 
Weil uns der Vater Alle liebt, 
So wie der Himmel uns umgibt; 
Wir haben gleiche Güter. 


4. Ein Himmel, eine Seligkeit, 
Ein Vorbild und ein Hoffen, 
Ein Recht, ein Vaterherz im Leib, 
Ein Segen ſteht uns offen; 
Uns führt ein Weg dem Himmel zu, 
Wir alle hoffen eine Ruh' 
Allein durch einen Glauben. 


5. Wir Alle haben überdies 
Teil an des Heilands Leiden, 
Am Kreuz, an der Bekümmernis, 
An Spott und Traurigkeiten; 
Wir tragen, doch nicht ohne Ruhm, 
Allzeit das Sterben Jeſu um 
An unſerm Erdenleibe. 


6. So trägt ein Glied des an⸗ 
dern Laſt 

Um ſeines Hauptes Willen; 

Wer ſeiner Brüder Laſten faßt, 

Lernt das Geſetz erfüllen; 

Der Herr voran als Vorbild geht; 

Sein königlich Gebot beſteht 

In einem Wörtlein: „Liebe.“ 
Hiller. 


238 275. 276. Gemeinſchaft der Heiligen. 


2 5 S 1 Eigene Melodie. (M. 1.) H. G. Nägeli. 


= i 
eint; Ge⸗ knüpft von Chri- ſti Lie- bes⸗hand, Bleibt's feſt, bis 


(un 2 a 
| | ge Lira Te 


2. Vor unſers Vaters Thron 
Steigt ernſtlich unſer Fleh'n, 2 76. Mel. 22. (M. 49.) 


In Leid und Freud’ ein Herz ein 1. Von dir, o treuer Gott, | 
Geiſt; Muß Fried und Eintracht kommen, 


So klingt's dem Vater ſchön. Der du uns gnadenvoll 
a 1 Zum Frieden aufgenommen. 
3. Wir tragen jede Laſt Die Eintracht haſt du lieb; 
Mit Schwergep rüften Se Du lohnſt ihr ewig wohl 
Des Mitleids Thränen fließen oft Und lehreſt, wie man fie 
Vereint vor unſerm Herrn. Im Glauben üben ſoll. 


4. Und ſcheiden wir allhier, 
So gibt's uns tiefen Schmerz, a 5 
Doch bleiben wir im Geiſt vereint, Um deines Geiſtes Gabe, 


i 5 Daß jeder unter uns f 
Und pilgern ee Ein Herz voll Frieden habe. 


2. So flehen wir zu dir 


277. 278. Gemeinſchaft der Heiligen. 


Gib, daß wir alleſamt 

Im Guten einig ſein; 

So ſammeln wir geſamt 
Die Frucht des Friedens ein. 


3. Laß eins dem andern ſtets 
Zum edlen Balſam werden, 
Daß ein bedrängtes Herz 
In allerlei Beſchwerden 
Von ſeinem Nächſten Troſt 
Und Hilfe kommen ſeh, 

Und daß ein Bruderherz 
Das andre nicht verſchmäh. 


4. Laß uns in Einigkeit 
Stets bei einander wohnen, 
Und trag uns allezeit 
Mit gnädigem Verſchonen. 
Laß unter deinem Volk 
Die Eintracht herrlich blühn, 
Bis wir aus Krieg und Streit 
Zum ewgen Frieden ziehn. 


2 7 ri * Mel. 165. (M. 43.) 


1. O Vater der Barmherzigkeit! 
Der du dir deine Herden 
Geſammelt zur Apoſtel Zeit, 

Dein Volk zu ſein auf Erden: 

Du haſt durch deines Geiſtes Kraft 
Die große Schar der Heidenſchaft 
Zu deinem Reich berufen. 


2. Ach, ſei doch auch zu dieſer 
Zeit 


Uns, Vater! wieder gnädig, 

Und mach' uns von Uneinigkeit 
Hinwieder frei und ledig; 

Gib, daß dein Häuflein für und für, 
In einem Geiſte diene dir, 

In deiner Liebe lebe. 


3. Ach! ſchaue, wie des Satans 
Liſt 
Sie jämmerlich zertrennet, 
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Wie man der Liebe ſo vergißt, 
Im Unverſtande brennet; 

Wie alles in Verwirrung geht, 
Da eins das an' dre nicht verſteht, 
Und ſich unnötig zweiet. 


4. Ach, Herr! hilf ſolchem Uebel 
Verſamm'le deine Herde, lab, 
Daß unter deines Wortes Stab 
Sie wieder einig werde, 

Und das Band der Vollkommenheit, 
Die Liebe, uns aus allem Streit, 
In deinem Geiſte, bringe. 


5. Wie ſchön und lieblich ſieht 
es aus, 

Wenn Brüder ſind beiſammen 
Einträchtiglich in einem Haus, 
Und ſteh'n in Liebesflammen; 
Wenn ſie im Geiſt zuſammen geh'n, 
Zu Gott in einem Sinne fleh'n 
Und halten an mit Beten. 


6. Gleich wie ein Thau und 
Balſam fleußt, 

So kommt vom Haupt hernieder 
Die Gnade Gottes und ſein Geiſt 
Auf Chriſti wahre Glieder; 
Das iſt die Frucht der Einigkeit, 
Heil, Segen, Leben allezeit, 
Und alle Himmelsgüter. 

J. A. Freylinghauſen, geb. 1670. 


— 78. Mel 484. (M. 5.) 


1. Jeſu, holder Freund, vereine 
Deine dir geweihte Schar, 
Daß ſie ſich ſo herzlich meine, 
Wie's dein letzter Wille war! 


2. Ja, verbinde in der Wahrheit, 
Die du ſelbſt im Weſen biſt, 
Alles, was von deiner Klarheit 
In der That erleuchtet iſt. 
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3. So wird dein Gebet erfüllet: 
Daß der Vater alle Die, 
Denen du dein Herz enthüllet, 
Auch in ſeine Liebe zieh. 


4. Und daß, wie du Eins mit 
Alſo ſie auch Eines ſein, [ihnen 
Sich in wahrer Liebe dienen 
Und einander gern erfreun. 

Chr. R. v. Zinſendorf. 


7. Konventions- und Geſchäftsverſammlungen. 


2 755 9 » Mel. 36. (M. 21.) 


1. Vater, ſtärke unſre Kräfte, 
Jeſu, gib uns deinen Sinn, 
Wenn wir deines Reichs Geſchäfte 
Heute in Beratung ziehn! 
Leuchte uns, du Geiſt des Herrn, 
Halte jeden Irrtum fern. 


2. Komm, belebe unſre Reihen! 
Laß nur deines Namens Ruhm, 
Deines Gnadenwerks Gedeihen 
Und dein Evangelium — 

Unſres Lebens Luft allein, 
Unſer Ziel und Streben ſein. 
W. Horn. 


280. We. 188. au.) 


1. Geleitet an der Hand des 
Herrn, 

Nach Jahresfriſt, von nah und fern, 
Im trauten Brüderkreiſe 
Vereinigt, ſei ihm Dank geſagt, 
Der zärtlich über uns gewacht 
Auf väterliche Weiſe: 
Daß wir Uns hier, 
Teure Brüder, Finden wieder, 
Liebumſchlungen. 
Ihm ſei Ruhm und Preis geſungen. 


2. Dank ihm, der im verfloßnen 

Jahr 

In ſeiner Gnade mit uns war, 

Uns treulich unterſtützte; 

Der Kraft verlieh im Kampf und 
Streit 

Und, wenn es galt, zu jeder Zeit 

Mit ſeinem Arm uns ſchützte. 

Hilfreich, Siegreich 

Stand im Streite Uns zur Seite 

Der Getreue, 

Daß er uns den Sieg verleihe. 


3. In ſeinem Namen durften 
wir, 
Geſcharet um das Reichspanier, 
Das Wort vom Kreuz verkünden: 
Das Wort, das ſich als Gottes 
Kraft 
Erwies, hat reichlich Frucht ge⸗ 
ſchafft: 
Heil, Rettung von den Sünden. 
Jeſus Chriſtus, 
Deſſen Wahrheit Strahlet Klar⸗ 
heit 
In die Seelen, 
Laß uns deinen Ruhm erzählen. 
Koch. 
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81. 
1. Von deiner Liebe tief ge⸗ 
rührt, 
Durch deine Gnade treu geführt 
Stehn wir, in Reih und Glied ge⸗ 
ſchart, 
Hier harrend deiner Gegenwart. 


Mel. 132. (M. 6.) 


2. Tritt ſegensvoll zu uns her⸗ 
ein 
Mit deines Geiſtes Flammenſchein 
Und ſprich das große Wort zugleich, 
Herr Jeſu: Friede ſei mit euch! 


3. Gib Freudigkeit zu jeder 
| Pflicht! 
Schütz uns vor Irrtum, göttlich 
Licht! 
Laß uns dein holdes Antlitz ſehn 
Und deine Siegesfahnen wehn. 


4. Die Ernte vom verfloſſnen 
Jahr, 
Wir bringen ſie dir, Heiland, dar; 
Was wir gelitten und gethan, 
Wir bringen's dir, Herr, nimm es 
an. 


5. Nur deiner Allmacht Gottes⸗ 
kraft 

Hat durch uns dieſes Werk geſchafft, 

Du wollſt zu fernerem Gedeihn 

Doch in en mächtig 

ein. 


6. Und wo wir fehlten, Herr, 
| verzeih, 
All unſre Kräfte, Jeſu, weih 
Nur deinem Dienſt, und dieſem 
| ganz! 
So folgt dem Kampf der Sieges⸗ 
kranz. 
W. Horn. 


282. 


1. Nun ziehen wir in Frieden! 
Es winkt das Erntefeld. 
Ein Werk iſt uns beſchieden, 
Wozu uns Gott erwählt. 
Was ſollen wir denn zagen, 
Geht's auch durch Kreuz und Not; 
Selbſt in den trübſten Tagen 
Führt und beſchützt uns Gott. 


Mel. 151. (M 52.) 


2. Wohlan, wie Mancher ſchmach⸗ 
Nach Heil, das ihm gebricht. [tet 
Wie Mancher ſitzt umnachtet, 

Sich ſehnend nach dem Licht. 
Auf, laßt es uns verkünden, 
Daß Jeſus Heil erwarb, 

Als er für unſre Sünden 
Am Kreuze blutend ſtarb. 


3. Mit Gott voran, ihr Brüder! 
Der Kampf währt nicht mehr lang, 
Und kehrten wir nicht wieder, 
Der Tod macht uns nicht bang. 
Nur treu, dann wird zum Lohne 
Dem treuen Knecht zuletzt, 

Die goldne Siegeskrone 
Vom König aufgeſetzt. 
Koch. 


283. Mel. (M. 70.) 


1. In alle Welt befiehlſt du, 
Herr, zu gehen, 

Zu predigen, daß alles Volk es hört. 

Wir, deine Diener, ſteigen auf die 


Höhen 

Und zeugen laut, daß ſich die Welt 
bekehrt. | 

Noch Millionen ſchlummern fort in 
Sünden, 

Noch Millionen jchredt des Todes 
Macht, 

18 
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Herr, ſprich dein Hephata, ſo ſehn 
die Blinden; 

Es werde Licht, ſo weicht des Gei⸗ 
ſtes Nacht! 


2. Wir können nichts, wenn du 
uns nicht belebeſt, 
Wenn nicht dein Arm uns Weg und 
Bahnen ſchafft, 
Wenn du dich nicht als Lebensfürſt 
erhebeſt 
Und ſchlägſt den Feind durch deines 
Geiſtes Kraft. 
So komm denn, Herr, dann kann 
es uns nicht fehlen! 
Komm, Geiſt der Kraft, und hauch 
uns Schwache an! 
O Gottesſtrom, durchflute unſre 
Seelen, 
Wir weihn uns dir, nimm unſer 
Opfer an! 
3. Nun ſegne, Herr, was wir in 
deinem Namen, 
Zu deines Reiches Wohlfahrt mö⸗ 


gen thun, 

Verſiegle kräftig es mit deinem 
Amen, 

Auf Wort und That laß dein Ge⸗ 
deihen ruhn. 

Auch ſegne Die, die du uns anver⸗ 
trauet, 

Herr, ſtärke ſie in deiner Liebe 
Bund — 

So wird dein Volk je mehr und 
mehr erbauet 

Auf dich, der Kirche ewgen Felſen⸗ 
grund. 

W. Horn. 
284. Mel. 35. (M 86.) 


1. Herr, du haſt uns reich ge⸗ 


ſegnet 
Und biſt ſo freundlich uns begeg⸗ 
net, 


Daß wir dein Naheſein geſpürt; 
Ja, du führteſt uns zuſammen 
Und haſt der Bruderliebe Flammen 
Mit deinem Odem angeſchürt; 3 
Drum wallet unjer Herz 

In Sehnſucht himmelwärts, 
Dir zu danken; 

Denn du biſt's wert, | 
Daß man dich ehrt | 
Und ſich in deinem Dienſt verzehrt 


2. Doch, da wir nun wieder ſchei⸗ 


den, 

Nachdem du uns getränkt mit 
Freuden 

Und auch geſtärkt den ſchwachen 
Mut, 


Bitten wir dich noch zum Ende, 
Daß deine heil'gen Jeſushände 
Beſprengen uns mit deinem Blut, 
Und daß du fort und fort 

Wollſt bleiben unſer Hort. 

Unſre Liebe, 

Bis du uns einſt, 

Wenn du erſcheinſt, 

In Ewigkeit um dich vereinſt. 


285. 


1. Zieh mit uns, Immanuel, 
Bahne freundlich unſre Wege, 
Wir befehlen Leib und Seel 
Unter deiner Obhut Pflege, 
Daß du uns bei Tag und Nacht, 
Halten wollſt in guter Acht. 


2. Salbe uns mit Kraft und 
Mut, 
Deine Gnade zu verkünden, 
Und ein teures Opferblut, 
Das da tilget alle Sünden 
Und erlöſt vom Todesbann, 
Anzupreiſen Jedermann. 


Mel. 163. (M 17.) 
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3. Hilf, daß unſres Glaubens⸗ 4. Weid auch, o getreuer Hirt! 
| Licht Unſre Schäflein unterdeſſen, 
Leuchten mög und helle brennen, Daß ſich keins von dir verirrt; 
Daß wir je uns fürchten nicht, Ach, und die noch Träber eſſen, 
Dich mit Freuden zu bekennen; Reiße doch mit ſtarker Hand 
Und mit glaubensvollem Mund Weg von des Verderbens Rand. 
Deinen Namen machen kund. G. Knack. 


VII. Die Gnadenmittel. 


1. Das Wort Gottes. 


2 S 6 0 Eigene Melodie. (M. 7.) um's Jahr 1670. 
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Das Wort Gottes. 


2. O wie ſelig, wer dich höret, 
Wer von dir will ſein gelehret, 
Wer in Demut jede Stund' 
Horcht auf deinen treuen Mund! 


3. Herr, dein Wort mir nicht 
verhehle! 
Rede laut zu meiner Seele, 
Hilf ihr halten bis zum Tod 
Deiner Liebe ſüß' Gebot! 


4. Alſo wird kein Feind mich 
binden, 
Alſo werd' ich Ruhe finden, 
Alſo werd' ich in der Zeit 
Weiſe für die Ewigkeit. 
Scheffler. 


28 7 * Mel. 165. (M. 43.) 


1. Dein Wille, Herr, und dein 
Gebot 
Iſt heilig, hoch und richtig. 
Doch ach, der Menſch iſt geiſtlich 
tot 


Und Menſchenweisheit nichtig. 

Wir ſehn dein heilig Antlitz nicht, 

Wenn uns dein göttlich Wort und 
Licht 

Den Weg zu dir nicht zeiget. 


2. Drum haſt du vormals aus⸗ 
geſandt 

Propheten, deine Knechte; 
Sie machten dein Gebot bekannt, 
Und lehrten deine Rechte. 
Zuletzt kam ſelbſt dein einger Sohn 
Zu uns herab von deinem Thron, 
Uns deinen Rat zu lehren. 


3. Für En ve ſei hoch ge⸗ 
preiſt 
Laß es uns a rauben 
Und gib uns deinen guten Geiſt, 


Daß wir dem Worte glauben 

Und es annehmen jederzeit 

Mit Sanftmut, Ehrfurcht, Lieb und 
Freud, 

Als Gottes, nicht der Menſchen. 


4. Herr, öffne uns Verſtand und 


Herz 
Daß wir dein Wort recht faſſen, 


eee 


eee eee 


ar 


In Lieb und Leid, in Freud und f 


Schmerz 
Es aus der Acht nicht laſſen: 
Daß wir nicht Hörer nur allein, 
Nein, auch des Wortes Thäter ſei'n, 
Frucht hunderfältig bringen. 


5. Am Weg der Same wird ſo⸗ 
Vom Teufel weggenommen; [fort 


Auf Fels und Steinen kann das 


Wort 
Die Wurzel nicht bekommen. 
Und wenn es unter Dornen fällt 


Der Sorg und Wolluſt dieſer Welt, 


So muß es bald erſticken. 


6. Hilf, daß wir alle werden 

gleich, 

O Herr, dem guten Lande; 

Mach uns an guten Werken reich 

In unſerm Amt und Stande; 

Laß Frucht uns bringen in Ge⸗ 
duld, 

Bewahren deine Lehr und Huld 

In feinem, gutem Herzen. 


7. Dein Wort, o Herr, ſei im⸗ 
merdar 
Ein Licht auf unſern Wegen. 
Erhalt es bei uns rein und klar 
Und mach es uns zum Segen; 
Es ſei uns Troſt in aller Not, 
Daß wir im Leben und im Tod 


Beſtändig darauf trauen. f 
Denike. 
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288. Mel. 165. (M. 43.) 


1. Geſetz und Evangelium 
Sind beide Gottes Gaben, 

Die wir in unſerm Chriſtentum 

Beſtändig nötig haben. 

Doch bleibt ein großer Unterſchied, 

Den ſolch' ein Auge deutlich ſieht, 

Das Gottes Geiſt erleuchtet. 


2. In dem Geſetz wird unſ're 

Pflicht 

Uns ernſtlich vorgetragen. 

Das Evangelium kann nicht, 

Als nur von Gnade ſagen. 

Was du thun ſollſt, zeigt jenes an; 

Dies lehrt, was Gott an dir ge⸗ 
than! 

Dies ſchenket; jenes fordert. 


3. Wo das Geſetz den Sünder 
find't, 
Da ſchlägt es ihn darnieder. 
Das Evangelium verbind't, 
Und heilt die Wunden wieder: 
Denn jenes 1 0 Sünd' und 


Dies öffnet 1 7 das Lebensbuch 
Durch des Erlöſers Wunden. 


4. Das Erſte deckt dein Elend 


auf; 
Dies ſagt dir von Erbarmen. 
Das Erſte ſchläget ſtreng darauf; 
Dies hebt und trägt die Armen. 
Das Erſte zeigt und dräut den Tod; 
Dies hilfet dir aus Tod und Not 
Und bringt dir Geiſt und Leben. 


5. Mein Fade dieſen Unter⸗ 


ſchie 

Mich in der That erfahren! 

Nach Sündenangſt laß Troſt und 
Fried', 

Sich in der Seele paaren. 
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Treib' mich durch des Geſetzes 
Fluch, 
Daß ich die Gnade gläubig ſuch' 
In des Erlöjer? Armen. 
6. Gib aus dem Evangelio 
Mir Kräfte, dich zu lieben, 
Und, als dein Kind, mich frei und 
froh 
In dem Geſetz zu üben, 
Gib Gnade, daß ich meine Pflicht, 
Mit Heiligkeit und Zuverſicht, 
In Lieb' und Glauben leiſte. 
Rambach. 


289. Mel. 165. (M. 43.) 


1. O Menſch, wie iſt dein Herz 
beſtellt? 

Hab' Achtung auf dein Leben! 
Was trägt für Frucht dein Her⸗ 
zens⸗Feld? 

Sind's Dornen oder Reben? 

Denn aus der Frucht kennt man die 
Saat, 

Auch wer das Land beſäet hat — 

Gott oder der Verderber. 


2. Iſt nun dein Herz gleich 
einem Weg 

Und gleich den harten Straßen, 
Da auf dem breiten Laſterſteg' 
Die Vögel alles fraßen? — 
Ach prüfe dich, es iſt kein Scherz! 
Steht's alſo um dein armes Herz, 
So biſt du zu beklagen. 


3. Iſt auch dein Herz von Fel⸗ 
ſenart, 

Verhärtet durch die Sünden, 
So iſt der Same ſchlecht verwahrt 
Auf ſolchen Felſengründen. 
Ein Felſenſtein hat keinen Saft; 
Drum hat der Same keine Kraft 
Zu ſproſſen und zu wachſen. 
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4. Oft iſt das Herz auch dornen⸗ 
voll, 

Mit Sorgen angefüllet; 
Oft lebet es in Reichtum wohl, 
Da wird die Saat verhüllet; 
Ja ſie erſticket ganz und gar, 
Und wird nicht einmal offenbar; 
Das iſt wohl zu beklagen! 


5. Doch iſt, Gottlob! noch gutes 
Land 

Auf dieſer Welt zu finden, 
Das Gott, dem Herrn, allein be⸗ 
| kannt, 
Da in des Herzens Gründen 
Der Same, den Gott eingelegt, 
Wohl hundertfältig Früchte trägt; 
Das ſind die rechten Herzen! 


6. Wer Ohren hat, der höre 


Och, 
Und prüfe ſich ohn' Heucheln, 
Dieweil es heute heißet noch; 
Hier muß ſich keiner ſchmeicheln! 
Die Zeit vergeht, das Ende naht; 
Fällt auf kein gutes Land die Saat, 
So mußt du ewig ſterben! 


7. Herr Jeſu, laß mein Herze 
ſein 

Zerknirſchet und zerſchlagen, 

Damit der Same dring' hinein, 

Und laß ihn Früchte tragen, 

Die mir gen Himmel folgen nach, 

Da ich fie finde tauſendfach!— 

Das wünſch' ich mit Verlangen. 
Laurentii. 


290. mem. Ol. 210 


1. Teures Wort aus Gottes 
Munde, 
Das mir lauter Segen trägt, 


290. Das Wort Gottes. 


Dich allein hab ich zum Grunde 
Meiner Seligkeit gelegt. 
In dir treff ich alles an, 
Was zu Gott mich führen kann. 


2. Will 1 bs Vorſchmack ha⸗ N 


Von des Bun Seligkeit, 

So kannſt du mich herrlich laben, 
Weil bei dir ein Tiſch bereit, 
Der mir Himmelsmanna ſchenkt, 
Mich mit Lebenswaſſer tränkt. 


3. Geiſt der Gnaden, der im 
Worte 
Mich an Gottes Herze legt, 
Oeffne mir die Himmelspforte, 
Daß mein Geiſt hier recht erwägt, 
Welche Schätze Gottes Hand 
Durch ſein Wort mir zugeſandt. 


4. Gib dem Samen einen Acker, 
Der die Frucht nicht ſchuldig bleibt. 
Mache mir die Augen wacker; 
Und was hier dein Finger ſchreibt, 
Präge meinem Herzen ein, 
Laß den Zweifel ferne ſein. 


5. Hilf, daß alle meine Wege 
Nur nach dieſer Richtſchnur gehn. 
Was ich hier zum Grunde lege, 
Müſſe wie ein Felſen ſtehn, f 
Daß mein Geiſt auch Rat und That 
In den größten Nöten hat. 


6. Laß dein Wort mir einen 
Spiegel a 
In der Nachfolg Jeſu ſein. 
Drücke deines Geiſtes Siegel 
Kräftig in mein Herz hinein, 
Daß ich feſt im Glauben ſteh, 
Bis ich dort zum Schauen geh. 
Schmolk. 
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2 9 1 * Auch nach Mel. 184. (M. 57.) 


Derr, dein Wort, die ed⸗ le Ga⸗ be, in Gold er-hal-te 
enn ich zieh” es al-ler Ha=be Und dem größ⸗ ten Reich⸗tum 
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für. Wenn dein Wort nicht mehr ſoll gel- ten, Wo-rauf ſoll der 
ür. 
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2. Halleluja! Ja und Amen! [Laß mich eifrig fein befliſſen, 

Herr, du wolleſt auf mich ſehn, Dir zu dienen früh und ſpat, 
Daß ich mög' in deinem Namen Und zugleich zu deinen Füßen 
Feſt bei deinem Worte ſtehn! Sitzen, wie Maria that. 


Zinfendorf. 
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2 9 > e Mel. 22. (M. 49.) 


1. Inbrünſtig preiſ' ich dich, 
Gott, für der Bibel Lehre, 
Die ich als dein Geſchenk 
Anbetungsvoll verehre. 
Sie iſt das Glück der Welt, 
Der Ruhm der Chriſtenheit, 
Mein Kleinod, Troſt und Licht 
Bis in die Ewigkeit. 


2. Wie kräftig iſt dein Wort! 
Gott! vielen tauſend Chriſten 
Gab deine Bibel Sieg 
Im Kampf mit böſen Lüſten; 
Im Leben frohen Mut, 

Im Kreuz Gelaſſenheit, 
Im Alter Troſt und Kraft, 
Im Tode Freudigkeit. 


3. Der Fromme wird geſtärkt, 
Der Sünder tief erſchüttert, 
Der Zweifler wird beſchämt, 


293. 


er u 


Wort des Le⸗bens, lau⸗tre Quel⸗le, Die vom Himmel ſich 


292. 293. Das Wort Gottes. 
Des Spötters Seele zittert; 


Auch Mel. 291. 


Es tröſtet ſich am Grab' 
Der Seinigen der Chriſt, 
Wenn er vom Wiederſehn 
Im beſſern Leben lieſt. 


4. Hier lernt der Weiſeſte 
Der wahren Weisheit Schätze; 
Hier faßt der Blödeſte 
Die göttlichen Geſetze; 

Hier findet jeder Stand 
Für jede Lebenspflicht 
In allen Fällen Rat 
Und hellen Unterricht. 


5. Zur Ehrfurcht für dies Buch 
Laß deinen Geiſt mich rühren; 
Mich ſeine große Kraft 
An meinem Herzen ſpüren, 

Bis mich, mein Gott, bei dir 

In deiner Herrlichkeit 
Dein ewig helles Licht 
Umleuchtet und erfreut! 


Loder. 
Haydn. 


(M. 57.) 


B 
De = bens⸗kräf⸗te gibit du je- dem, Der dir Geiſt und Herz er⸗ſchließt; 
| | 5 


5 


* 1 


| ) | I 
Der ſich, wie die wel-ke Blu- me, Die der Sonnenbrand ge - bleicht, 
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2. Wort des Lebens, du erleuch⸗ 29 FR: 


teit, 
Doch erwärmſt du auch zugleich; 
Eine Hölle offenbarſt du, 
Aber auch ein Himmelreich. 
Furchtbar ſchreckeſt du den Sünder 
Aus der dumpfen, trägen Ruh'; 
Doch mit Liebe deckſt du wieder 
Jedes Büßers Fehle zu. 


3. Einen Richter lehrſt du fürch⸗ 
ten, 
Der mit rechter Wage wägt; 
Doch auch einen Vater lieben, 
Der mit Langmut alle trägt, 
Einen Gott, der den geliebten 
Ein'gen Sohn zum Opfer gibt, 
Der an ihm die Sünde richtet, 
Und in ihm die Sünder liebt. 


4. Wort des Lebens, wer dich 
höret, 
Dem verſprichſt du ew'ges Heil; 
Doch nur dem, der dich bewahret, 
Wird das Kleinod einſt zu Teil. 
Nun, ſo will ich dich bewahren, 
Schwert des Geiſtes, Gottes Wort; 
Hilf mir hier auf Erden ſtreiten, 
Und die Kron' erringen dort! 
Spitta. 


Mel. 124. (M. 3.) 


1. Jeſus iſt der Kern der Schrift, 
Weil auf ihn zuſammentrifft, 
Was vom alt' und neuen Bund 
Je in Gottes Buch ward kund. 


2. Moſes, der vom Anfang 
ſchrieb, 
Zeugt von ihm aus Gottes Trieb; 
Der Propheten ganzer Chor 
Singt uns dieſen König vor. 


3. Davids ſüßer Harfenton 
Klingt von ſeinem Herrn und Sohn. 
Auch der Tempel war ſein Bild, 
Den die Herrlichkeit erfüllt. 


4. Die Geſandten, die er gab, 
Legten nur dies Zeugnis ab: 
„Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 
An dem Kreuz und auf dem Thron!“ 


5. Gott ſei Dank für dies ſein 
Buch! 
Außer dieſem trifft der Fluch. 
In der Qual bereut man dort 
Die Verſchuldung an dem Wort. 


6. Jeſu, ſchreibe dich allein 
Durch dein Wort dem Herzen ein, 
Bis wir dich von Angeſicht 
Schauen, ohne Schrift im Licht. 
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2 9 S oe Mel. 196. (NM. 71.) 


1. Wort aus Gottes Munde, 
Wort vom Friedensbunde, 
Evangelium! 

Brunnquell ewger Freuden! 
Troſt in allen Leiden, 

Unſer höchſter Ruhm! 
Gotteskraft, die Glauben ſchafft, 
Süße Botſchaft, die zum Leben 
Jeſus uns gegeben! 


2. Uns in Sünden Toten 
Machen Jeſu Boten 
Dieſes Leben kund. 
Hehr und lieblich klinget, 
Geiſt und Herz durchdringet, 
Was uns ſagt ihr Mund. 
Vorgeſtellt wird nun der Welt 


Durch der guten Botſchaft Lehre, 


Daß ſie ſich bekehre. 


3. Kommt, zerknirſchte Herzen, 


Die in bittern Schmerzen 
Das Geſetz zerſchlug! 

Kommt zu deſſen Gnaden, 
Der, für euch beladen, 

Alle Schmerzen trug! 

Jeſu Blut ſtärkt euern Mut; 
Gott iſt hier, der euch geliebet 
Und die Schuld vergibet. 


4. Dieſer Grund beſtehet; 
Wenn die Welt vergehet, 
Fällt er doch nicht ein. 
Darauf will ich bauen, 
So ſoll mein Vertrauen 
Felſenfeſte ſein. 
Auch will ich nun würdiglich 
In der Kraft, die mir gegeben, 
Dir, mein Jeſu, leben. 


Hecker. 
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296. pi 19. Mel. 159. (Mm. 28.) 


1. Die Himmel rühmen Gottes 
| Ehre, 
Verkünden feiner Hände Werk; 
Ihn preiſen alle Sternenheere 
Und loben ſeine Macht und Stärk'; 
Ein Tag ſagt es dem andern an, 
Von Nacht zu Nacht wird's kund 
gethan. 


2. So wie des Tages Held, die 
Sonne, 


Im Brautſchmuck ihrer vollen 


acht, | 

Das Land erfüllt mit Luſt und 

Wonne, 

Daß Berg und Thal und Hüge 
lacht: 

So leuchtet herrlich, hell und rein 

Das Wort des Herrn in's Herz 
hinein. 


3. Sein Zeugnis macht die Tho⸗ 

ren weiſe, 

Erhellt des Auges dunkeln Stern, 

Erhebt das Herz zu Gottes Preiſe, 

Zum Preis des großen, guten 
Herrn; 

Es macht den Geiſt gewiß und frei 

Von Sündenlaſt und Heuchelei. f 


4. Viel köſtlicher als große Habe 
Des Goldes, das der Eiteln Hort; 
Viel ſüßer, als die ſüße Gabe 
Des Honigſeims iſt, Herr, dein 

Wort. 
Dein Knecht hat Lehr' und großen 
Lohn 
In Zeit und Ewigkeit davon. 


297. 2908 
5. Laß das Geſpräch dir wohl⸗ 
gefallen, 
Das hier mein armes Herz dir 
bringt 
Hör' auf des Mundes kindlich Lal⸗ 
en, 


Wenn er dein heilig Lob beſingt. 
Erhalte mich bei deinem Wort, 
Du, mein Erlöſer und mein Hort! 


29 vi Mel. 159. (M.28.) | 


1. Dein Wort, o Höchſter! iſt 
vollkommen, 

Es lehrt uns unſre ganze Pflicht; 
Es gibt dem Sünder und dem 
Frommen, 

Zum Leben ſichern Unterricht: 
O ſelig, wer es achtſam hört, 
Bewahrt und mit Gehorſam ehrt! 


2. Es leuchtet uns auf unſern 
Wegen, | 
Vertreibt des Irrtums Finſternis! 
Verkündigt Gnade, Heil und Segen, 

Und machet unſer Herz gewiß. 
Es lehrt uns, Höchſter! was du biſt, 
Und was dir wohlgefällig iſt. 


Das Gebet. 


3. Dein Wort erweckt uns, dich 
zu lieben; g 
Lehrt, wie viel Guts du Denen 
gibſt, 
Die dein Gebot mit Freuden üben, 
Wie du ſo väterlich uns liebſt. 
Was uns darin dein Mund ver⸗ 
ſpricht, 
Bleibt ewig wahr und Hügel nicht. 


4. Gott, deine Zeugniſſe ſind 
beſſer 
Als alles Silber, Gold und Geld; 
Ein Schatz, weit köſtlicher und grö— 
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Als alle Schätze dieſer Welt. 

Wer das thut, was dein Wort ge⸗ 
beut, 

Dem iſt dein Segen ſtets bereit. 


5. So laß mich denn mit Luſt 
betrachten 
Die Wahrheit, die dein Wort mich 
lehrt, 
Und mit Gehorſam auf das achten, 
Was es von mir zu thun begehrt; 
So fließen Troſt und Seelenruh 


Auch mir aus deinem Worte zu. 
Kramer. 


2. Das Gebet. 


298. Mel. 159. (M. 28.) 


1. Du geheſt in den Garten be⸗ 
= ten, 
Mein trauter Jeſu, nimm mich 
mit! 
Laß mich an deine Seite treten, 
Ich weiche von dir keinen Schritt; 


Ich will an dir, mein Lehrer, ſehn, 
Wie mein Gebete ſoll geſcheh'n. 


2. Du gehſt mit Zittern und mit 
Zag en 
Und biſt bis in den Tod betrübt. 
Ach, dieſes ſoll ans Herz mir ſchla⸗ 
gen, 
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Daß mir die Sünde ſo beliebt; 
D' rum willſt du, daß ein Herz voll 


Reu 
Mein Anfang zum Gebete ſei. 


3. Du beteſt zu dem lieben Va⸗ 
e 
Rufſt: Abba, Abba! wie ein Kind. 
Dein Vater iſt auch mein Berater, 
Sein Vaterherz iſt treu geſinnt, 
D' rum halt ich mich getroſt an dich 
Und rufe: Abba, höre mich! 


4. Du wirfſt voll Zuverſicht und 
Liebe 
Dem Vater dich ans treue Herz, 
Und rufſt aus ſtärkſtem Herzens⸗ 
triebe 
Mit heißen Thränen himmelwärts. 
Ach, Glaub' und Liebe ſind mir 
not, 
Sonſt iſt mein Beten alles tot! 


5. Geduldig Lamm, wie hältſt 

du ſtille 

Und im Gebete dreimal an! 

Dabei iſt auch für mich dein Wille, 

Daß ich ſoll thun, wie du gethan; 

Hilft Gott nicht gleich aufs erſte 
Flehn, 

So darf ich wieder zu ihm gehn. 


6. Dein Wille ſenkt ſich in den 

Willen 

Des allerbeſten Vaters ein; 

Darein muß ich auch mich verhüllen, 

Dafern ich will erhöret ſein; 

D' rum bet’ ich in Gelaſſenheit: 

Was mein Gott will, geſcheh' all⸗ 
zeit. 


7. Mein Jeſu! hilf mir ſtets fo 
beten, 
Wie mich dein heilig Vorbild lehrt, 


299. Das Gebet. 


So kann ich frei zum Vater treten 
Und werde ſtets von ihm erhört; 
So bet' ich mich zum Himmel ein 
Und will dir ewig dankbar ſein! 
Mentzer. 


2 9 9 e Mel. 159. (M. 28.) | 


1. Getreuer Heiland, hilf mir 

beten, 

Und nimm 90 mein beim Vater 
an 

Wenn du mich wirſt bei Gott ver⸗ 
treten, 

So weiß ich, was ich hoffen kann. 

Auf dich vertrau' ich ganz allein, | 

Dann wird 1 5 Fleh'n erhörlich 
ein. 


2. Ich gründe mich in meinen 
Bitten 
Auf dich allein, o Gottes Sohn! 
Auch mir zu gut haſt du gelitten, 
Und ſtiegſt für mich auf Gottes 
Thron. 
Durch dich nimmt Gott mein Fle⸗ 


hen an 
Und läßt Erbarmen mich empfah'n. 


3. Mein Jeſu, lehr' mich doch 
erwägen, 
Was recht mit Andacht beten heißt, 
Und wie ſo viel daran gelegen, | 
Zu fleh'n in Wahrheit und im 
Geiſt, | 
Mit Demut und mit Zuverſicht! 
Denn ſonſt ſpricht Gott das Amen 
nicht. i 


4. Ich weiß, dein Vaterherg 
muß brechen, 

Wenn ich in Jeſu Namen bitt', | 

Und du wirſt Ja und Amen ſprechen, 


300, 301, 


Das Gebet. 
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Weil er mich ſelbſt bei dir vertritt. Gottes Herz Fühlt unſern Schmerz; 


In ſeinem Namen halt' ich an, 
Weil ich nichts Größres nennen 
kann. 


5. Ja, alſo wird mein Beten 
| taugen, 
So find' ich gnädiges Gehör; 
So geh' ich, Herr, vor deinen Au⸗ 
gen 


Nie ungeſegnet, matt und leer; 


So ſchließ ich freudig meinen Lauf, 
So thuſt du mir den Himmel auf! 
Pfeiffer. 


| 300. wer. 186. aurı) 


1. Kommt und laßt uns beten! 


Oft vor Gott zu treten, 


Iſt der Chriſten Pflicht. 
Ruft! der Gott der Ehren 
Wird als Vater hören; 


Ruft mit Zuverſicht! 


Naht zum Herrn; Er ſieht es gern, 
Wenn die Kinder vor ihn treten; 
Kommt und laßt uns beten! 


2. Betet, daß die Herde 
Nicht zerſtreuet werde, 
Die an Jeſu hält. 
Betet für die Freunde, 
Betet für die Feinde, 
Für die ganze Welt. | 
Trotzt das Heer Der Feinde ſehr: 
Laßt uns kühn entgegentreten, 
Glauben, hoffen, beten! 


3. Geh in deine Kammer, 


Klag ihm deinen Sammer, 


Der dich zaghaft macht; 
Gott hat auf die Seinen 


Allzeit, wenn ſie weinen, 


Als ihr Hüter Acht. 


Er kanns nicht zu lang ertragen, 
Wenn wir jammernd klagen. 


4. Wenn zum Herrn du flieheſt, 
Wenn du vor ihm knieeſt, 
Naht er ſich zu dir. 
Wenn du kommſt mit Sehnen 
Und mit ſtillen Thränen, 
Spricht er: „Ich bin hier! 
Was dir fehlt Und was dich quält, 
Deine Leiden, deine Sorgen 
Sind mir nicht verborgen.“ 


5. Jeſu, heilger Beter, 


Der für Miſſethäter 


Noch am Kreuze bat, 
Bitt auch auf dem Throne, 
Daß Gott meiner ſchone, 


Der geſündigt hat! 


Du allein Kannſt Mittler ſein; 
Du nur kannſt mir Gnad erbitten, 
Denn du haſt gelitten. 

Lieb ich. 


30 1 oe Mel. 478. (M. 39.) 


1. Bet⸗Gemeine, heilge dich 
Mit dem heilgen Oele! 
Jeſu Geiſt ergieße ſich 
Dir in Herz und Seele! 
Laß den Mund 
Alle Stund 
Vom Gebet und Flehen 
Heilig übergehen. 


2. Das Gebet der frommen 
Schar, 

Was ſie fleht und bittet, 

Das wird auf dem Rauchaltar 
Vor Gott ausgeſchüttet; 


Und da iſt 


DB - | 302. Das Gebet. 


Jeſus Chriſt Alle vor ihn treten 
Prieſter und Verſühner Und vereinigt beten? 


Aller ſeiner Diener. | 
4. Betet, daß die letzte Zeit 
Wohl vorüber gehe, 


3. Kann ein einiges Gebet e N 
Einer gläubgen Seelen, Ae He 


Wenns zum Herzen Gottes geht, Stimmet ein 


Seines Zwecks nicht fehlen: Insgemein 
Was wirds thun, Mit den Engelchören: 


Wenn ſie nun Komm, du Herr der Ehren! 


v. Pfeil. 
3 O 2 29 Eigene Melodie. (M. 31.) Freilingh. Gef. 
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2. Zieh mich, o Vater, zu dem 
Sohne, 
Damit dein Sohn mich wieder zieh 
zu dir. 


Dein Geiſt in meinem Herzen wohne 


Und Sinnen und Verſtand allein 


regier, 
Daß ich den Frieden Gottes ſchmeck 
und fühl 


Und dir darob im Herzen ſing und 


ſpiel. 
3. Erfüllt mich, Höchſter, dieſer 


Friede, 

So iſt vor dir mein Singen recht 
gethan; 

So klingt es ſchön in meinem Liede, 


Ich bete dich im Geiſt und Wahr⸗ 


heit an; 


So hebt dein Geiſt mein Herz zu 


dir empor, 


Daß ich dir Palmen fing im hö⸗ 


hern Chor. 


4. Dein Geiſt kann mich bei dir 
vertreten 


Mit Seufzern, die ganz unaus⸗ 


ſprechlich ſind; 


Er lehret mich, recht gläubig beten, 


Gibt Zeugnis meinem Geiſt, daß 
ich dein Kind 

Und ein Miterbe Jeſu Chriſti ſei, 

Durch den ich Abba, lieber Vater! 
ſchrei. 


Das Gebet. 


Denn er hat es zugeſagt. 
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5. Wohl mir, daß ich dies Zeug⸗ 
nis habe! 
Drum bin ich voller Troſt und Freu⸗ 
digkeit 
Und weiß, du gibſt mir jede Gabe, 
Die jetzt und ewig mir zum Heil 
gedeiht. 
Ja, Vater, du thuſt überſchwänglich 


mehr, 
Als ich verſtehe, bitte und begehr. 


6. Wohl mir! ich bitt in Jeſu 

Namen, 

Der mich zu deiner Rechten ſelbſt 
vertritt! 

In ihm iſt Alles Ja und Amen, 

Was ich von dir im Geiſt und Glau⸗ 
ben bitt. 

Wohl mir! Lob dir, jetzt und in 
Ewigkeit, 

Daß du mir ſchenkeſt ſolche Selig⸗ 
keit! 


Eraſſelius. 


3 03 Mel. 83. (M. 55.) 


1. Ich will beten, Gott wird hö⸗ 
[ren; 
Mich ſoll Zweifel nicht bethören, 
Und ich werde nicht verzagt, 

Wenn er nicht zu hören ſcheint; 
Denn ich weiß wohl, wies gemeint: 
Es ſoll die Geduld ſich mehren, 
Ich will beten, Gott wird hören. 


256 304. Das Gebet. : 
2. Ich will beten, Gott wird Will ich ſterbend vor ihn treten 
geben; Mit Gebet und Zuverſicht! 
Denn von ihm kommt Alles her. Wer im Sterben beten kann, 
Wer da bittet, der ſoll heben Der iſt wahrlich wohl daran, 
Aus dem reichen Wohlthatsmeer, Der zerreißt des Todes Ketten. 
Was für Leib und Seele not; Ich will beten, Gott wird retten. 


Droben lebt der reiche Gott, Gottſchling. 
Der hat Segen, Brot und Leben. | 
Ich will beten, Gott wird geben. 304. Mel. 220. (M. 21.) 


8. Ich will beten, Gott wird 1. Alle Reiche, Herr der Ehren, | 


E Beten deinen Scepter an; 
Wenn mich mein Gewiſſen quält, Wir ſind, die dir angehören, 
Und der Sünden Millionen Gott, wir ſind dir unterthan. 
Mir aus ſeinem Schuldbuch zählt. Vater, König, du wirſt nun 
Buß, Gebet und wahre Reu Wohl an deinem Erbe thun. 


Ziehet Gottes Gnad herbei: 


Er wird nach Verdienſt nicht lohnen. ; 1 
Ich will beten, Gott wird ſchonen. * en > Wunder⸗ | 


4. Ich will beten, Gott wird Fehlt es an der Kraft ja nicht, 
ſtärken, Daß an deinem Gnadenwerke 

Wenn der Glaube wanken will; Nichts den Fortgang unterbricht; 
Werd ich Unglückswetter merken, Und uns haſt du ja bereit't 
Iſt Gebet mein Saitenſpiel. Dir zum Lob in Ewigkeit. 
Beten in des Glaubens Kraft, 
Iſt der Chriſten Ritterſchaft: . | 
Drum bei allen meinen Werfen 3. Dieſes Ras uns voll Ver⸗ 

ill ich beten, Gott wird ſtärken. se 
Will ich beten, Gott wird ſtärken Daß dun er 

5. Ich will beten, Gott wird Uns in unſerm Heil läßt ſchauen, 


heilen, Wie du deinen Chriſtum ehrſt. 

Wenn mich Krankheit ſchmerzlich Amen, ja, wir ſtehen drauf, 

n drückt; Unſer Beten dringt hinauf. 
Ich will zu dem Helfer de 
Der mich ſtets mit Hilf erquickt. wi 
Wenn Hiskias NR ſchreit, 4. Nun, Gott, Amen! ſtärk im 
Wird die Lebenskraft erneut. a Herzen 
Sollte auch die Hilf verweilen Uns die Glaubenszuverſicht 


Ich will beten, Gott wird heilen. Und wenn in den Todesſchmerzen 
a Unſer Geiſt noch Amen ſpricht; 
6. Ich will beten, Gott wird O ſo drück dem ganzen Lauf, 


retten, err, ein ſelig Amen auf! | 
Neiget ſich mein Lebenslicht, 8 ſelig Meyer. 


305. 306. 
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305. Mel. ä (M. 6.) 


1. Unſer Vater im Himmel hoch, 
Erhöre unſer Flehen doch 
Und füll mit Bitten unſern Mund, 
Wie's Jeſus that den Jüngern 
| fund. 


2. Geheiligt werd der Name 
dein; 
Dein Wort bei uns hilf halten rein, 
Daß wir auch leben heiliglich, 
Nach deinem Namen würdiglich. 


3. Es kommt dein Reich zu die⸗ 
| fer Zeit, 
Und dort hernach in Ewigkeit! 
Der heilge Geiſt uns wohne bei 
Mit ſeinen Gaben mancherlei. 


4. Dein Will geſcheh, Herr Gott, 
zugleich 
Auf Erden wie im Himmelreich! 
Gib uns Geduld in Leidenszeit, 
Gehorſam ſein in Lieb und Leid. 


5. Gib uns heut unſer täglich 
Brot, 
Was man bedarf zur Leibesnot! 
Behüt uns, Herr, vor Krieg und 
| Streit, 
Vor Seuchen und vor teurer Zeit. 


6. All unſre Schuld vergib uns, 
Herr, 
Daß ſie uns nicht betrübe mehr, 
Wie wir auch unſern Schuldigern 
Vergeben ihre Schulden gern. 


7. Führ uns, Herr, i in Verſuch⸗ 
: ung nicht, 
Wenn uns der bf e Geiſt anficht; 


Zur linken und zur rechten Hand 
Hilf uns thun ſtarken Widerſtand. 


8. Von allem Uebel uns erlös; 
Es ſind die Zeit und Tage bös! 
Erlös uns von dem ewgen Tod, 
Und tröſt uns in der letzten Not. 


9. O Vater, dein iſt ja das Reich, 
Die Kraft und Herrlichkeit zugleich; 
So bleibe es auch immerdar! 
Amen! das iſt: Es werde wahr. 

Nach Luther. 


306. Mel. 72. (M. 15.) 


1. Du großer Hoherprieſter, 
Laß mich und die Geſchwiſter 
Dir räuchern im Gebet. 

Gib kindlich frohe Herzen 
Und helle Gnadenkerzen, 
Die keine fremde Luft verweht. 


2. Ein Ohr, das dich ſtets höret, 
Ein Auge, das nichts ſtöret, 
Dich kindlich anzuſeh'n, 
Und prieſterliche Lippen, 
Und Füße, die die Klippen 
Der Welt mit dir getroſt durch— 


| geh'n. 


3. Die Hände müſſen ſegnen, 
Der Seel' ihr Freund begegnen, 
Der Leib ſoll Tempel ſein; 

Den Geiſt belebt ein Wehen, 
Das Niemand kann verſtehen, 
Als der es fühlt und die Gemein’. 


4. Du unſer Freund, du Treuer, 


| Komm’, ſchütte Geiſt und Feuer 


Auf jeden Beter⸗Chor! 
So oft wir zu dir treten, 
Gib Rauchwerk uns zum Beten, 
Halt' unſre Hände ſelbſt empor! 
Goßners Gef. 
7 
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307. 308. 309. 


Sonntagslieder. 


3. Der Tag des Herrn. 


307. 


1. Sei uns geſegnet, 
Herrn! 

Zu Gottes Preiſe, nah und fern, 
Erwacht der Chriſten Menge. 
Ihr Lobgeſang tönt ſpät und früh, 
Zum Heiligtume wallen ſie 
In feſtlichem Gedränge. 
Froher Schallen 
Hier die Lieder, Wo die Brüder 
Anzubeten, 
Sind vereint vor Gott getreten. 


2. Komm, Geiſt der Andacht und 
der Ruh, 

Auch unſern Tempel weihe du 
Zu feierlicher Stille. 
Mach unſer Herz vom Irrtum los, 
Uns werde Gottes Name groß, 
Sein Wille unſer Wille. 
Sanftmut, Liebe, 
Brüdertreue Mög aufs Neue 
Uns beleben, 
Jeſu Vorbild nachzuſtreben. 


Niemeyer. 


> O8 oe Mel. 188. (M. 77.) 


1. O Sabbat, den der Herr ge⸗ 
macht, 
Damit er gnädig uns bewacht, 
Erquickungstag der Frommen, 
Wo ins Getümmel dieſer Welt 
Ein Strahl des ew'gen Sabbats 
fällt, 
Zu dem ich einſt ſoll kommen! 
Ja ich Will mich 


Mel. 188. (M. 77.) 
Tag des 


Deiner Stille, 
Bis zur ew'gen Sabbatfülle. 


2. Wie 9215 und heilig iſt die | 


Ru 
Welch' ſtilles Friedengfeft, dazu 


Der Herr uns hat geladen! | 
Den Frieden, den er ſelbſt genießt, 
Er heut' uns wie ein Meer er⸗ 

ſchließt, ö 
Ein Seelenbad der Gnaden. 
Selig Tauch ich 


Darin unter. O wie munter 


Geht zum Werke, 
Wem dies Seelenbad gab Stärke! 


3. Im Glauben jetzt mein Herz 
empfäht | 

Die Ruh', die mir herüberweht 

Vom Auferſtehungsmorgen; 

Und, ſeh' ich ihn dann, wie er iſt, 

Bleib, wenn er mich ins Herze 
ſchließt, | 

Ich ewig drin geborgen. 

Deine Reine 

Sabbatſtille, Herr, mich fülle 

Mit dem Frieden, 

Den du dreifach mir beſchieden! 


Tholuck. 
3 O 9 0 Mel. 177. (M. 58.) 


1. Das iſt eine ſel'ge Stunde, 
Jeſu, da man dein gedenkt, 


Und ſich recht von Herzensgrunde 


Tief in dein Erbarmen ſenkt! 
Wahrlich, nichts als Jeſum kennen, 
Jeſum ſuchen, finden, nennen: 
Das erfüllet unſre Zeit 


Hier ſchon letzen An den Schätzen Mit der höchſten Seligkeit. 


Alſo mach' uns eingekehrt! 


310. Sonntagslieder. 259 


2. Jeſu, deine Gnadenquelle 


Fließt ſo gern ins Herz hinein. 


Deine Sonne ſcheinet helle, 

Unſer Glaubenslicht zu ſein. 

Und bei aller Segensfülle, 

Iſt dein Wunſch und ernſter Wille, 
Daß man, weil dein Brünnlein 


voll, 
Unaufhörlich ſchöpfen ſoll. 


3. Nun, ſo wollſt auch dieſe 
Stunde 
Du in unſrer Mitte ſein. 
In dem Herzen, in dem Munde 
Leb' und herrſche du allein. 


Laß uns deiner nie vergeſſen! 


Wie Maria ſtill geſeſſen, 
Da ſie dir hat zugehört: 


Woltersdorf. 


3 1 O. Mel. 200. (M. 67.) 


1. Beſchwertes Herz, leg ab die 
Sorgen, 


Erhebe dich, gebücktes Haupt! 


Es kommt der angenehme Morgen, 
Da Gott zu ruhen hat erlaubt, 
Da Gott zu ruhen hat geboten 


Und ſelbſt die Ruhe eingeweiht; 


Da Jeſus Chriſt in Herrlichkeit 


Iſt auferſtanden von den Toten. 


2. Auf, laß Aegyptens eitles 

Weſen, | 

Der Erde Alltagswerke ſtehn! 

Heut' ſollſt du Himmelsmanna 
leſen 

Und in des Herren Tempel gehn, 

Ihm zu bezahlen deine Pflichten 

Und zur Vermehrung ſeines Ruhms 


Die Werke deines Prieſtertums 
In tiefſter Andacht zu verrichten. 


3. Mein Gott, ich bin vor dir 
erſchienen 
Und gebe auf dein Winken Acht; 
Wie kann ich dir gefällig dienen, 
Wenn mich dein Geiſt nicht tüchtig 


macht? 

Wie wird mein Herz in dir er⸗ 
freuet, 

Wenn er nicht ſtillt der Sünden 
Qual? 


Wie bet' ich, wenn er meine Schal' 
Mit reinem Weihrauch nicht be⸗ 
ſtreuet? 


4. Kann meine Harfe lieblich 
klingen, 

Wenn ſie dein Finger nicht berührt? 
Kann ich die düſtre Nacht durch⸗ 
dringen, 

Wenn dieſer Leiſtern mich nicht 

führt? 
Kann ich ein ſüßes Opfer werden, 
Wenn dieſe Flamm' nicht in mich 
fährt 
Und mich in deiner Lieb' verzehrt 
Und hebet von dem Staub der Er⸗ 
den? 


5. Wann ſich des Lebens Werk⸗ 
tag’ enden, 
So ruh', von allem Frondienſt los, 
Mein Geiſt in deinen Vaterhänden, 
Mein Leib in ſeiner Mutter Schoß, 
Bis beide feiern einſt dort oben, 
Wo man in ſicherm Frieden ruht, 
Nichts denket, redet oder thut 
Als dich zu lieben, dich zu loben! 
Wegleiter. 
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311, 312. Sonntagslieder. 


3 1 1 e Mel. 220. (M. 21.) 


1. Hallelujah, ſchöner Morgen! 
Schöner, als man denken mag; 
Heute fühl ich keine Sorgen; 
Denn das iſt ein lieber Tag, 

Der durch ſeine Lieblichkeit 
Mich im Innerſten erfreut. 


2. Süßer Ruhetag der Seelen! 
Sonntag, der voll Lichtes iſt! 
Heller Tag in dunkeln Höhlen! 
Zeit, in der der Segen fließt! 
Stunde voller Seligkeit! 

Du vertreibſt mir alles Leid. 


3. Ach, wie ſchmeck ich Gottes 
Güte 
Recht als einen Morgenthau, 
Die mich führt aus meiner Hütte 
Zu des Vaters grüner Au'! 
Da hat wohl die Morgenſtund' 
Edlen Schatz und Gold im Mund'. 


4. Ruht nur, meine Weltge⸗ 
ſchäfte! 
Heute hab ich ſonſt zu thun; 
Denn ich brauche alle Kräfte 
In dem höchſten Gott zu ruhn. 
Heut ſchickt keine Arbeit ſich, 
Als nur Gottes Werk für mich. 


5. Wie ſoll ich mich heute 
ſchmücken, 
Daß ich Gott gefallen mag? 
Jeſus wird die Kleider ſchicken, 
Die ich ihm zu Ehren trag. 
Sein Blut und Gerechtigkeit 
Iſt das ſchönſte Sonntagskleid. 


6. Segne deiner Knechte Lehren, 
Oeffne ſelber ihren Mund. 
Mach mit Allen, die dich hören, 
Heute deinen Gnadenbund; 


Daß, wenn ni hier bet't N | 
Solches in dein Herze rn 


Krauſe. 
3 1 =; Mel. 132. (M. 6.) 


1. O Gott! du biſt mein Preis 
und Ruhm; 

Mein Herz ſei ganz dein Eigen⸗ 
tum | 


Laß mir den Sabbat heilig ſein; 
Laß mich ihn deinem Dienſte weihn. 


2. Gib, daß ich mein Gemüt 
bewahr, 

Wann ich mit deiner Chriſtenſchar 
Zu deines Hauſes Stätte geh, | 
Daß ich mit Ehrfurcht vor dir ſteh. 


3. Erinnre ſelber meinen Geiſt, 
Daß du mir gegenwärtig ſeiſt, 
Damit ich deines Wortes Lehr 
Mit Andacht und mit Nutzen hör. 


4. Drück Alles tief ins Herz 
hinein | 
Und laß mich nicht blos Hörer ſein; 
Steh mir mit deiner Gnade bei, | 
Daß ich des Wortes Thäter jei. 


5. Hilf, daß ich deinen Ruhe⸗ 
tag 

Zu meinem Segen feiern mag; | 
Bewahr mie dem Geiſt der 
1 6 


elt, 
Die deinen Tag verächtlich hält. 


6. Doch, laß mich nicht dabei 
beſtehn, | 
Dich nur am Sabbat zu erhöhn; 
Herr! meine ganze Lebenszeit 
Sei deinem Dienſt und Ruhm ge⸗ 
weiht. 
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2. Der König ſelbſt kommt nah 4. Ein Tag in deinem Haus, 
Und ſpeiſt die Seinen heut; Wo du dich, Herr, erzeigſt, 
Da ſitzen wir und freun uns da Iſt beſſer als Zehntauſende, 
Und lieben ihn erfreut. Wo du dem Sünder ſchweigſt. 

3. Die Liebe bricht in Lob 5. Wie gerne weilt ich hier 

Und Danken freudig aus; Die frohe Lebenszeit 


Und das Gebet füllt wiederum Und ſänge ſelbſt hinüber mich 
Mit Segen, Herz und Haus. Zur ewgen Seligkeit. 
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3 1 4, Mel. 159. (M. 28.) 


1. Den Höchſten öffentlich ver⸗ 
ehren, 
Und in ſein Haus mit Freuden gehn, 
Um andachtsvoll ſein Wort zu hö⸗ 
ren, 

Und ihn lobpreiſend zu erhöh'n; 
Iſt eine Pflicht, wozu der Chriſt, 
So lang er lebt, verbunden iſt. 


2. Wer ſich dem Gottesdienſt ent⸗ 
ziehet f 
An ſeines Gottes Ruhetag; 
Aus Trägheit die Verſammlung 
fliehet 
Und nicht mit andern beten mag; 
Entzieht ſich einer heil'gen Pflicht, 
Und gibt, was Gottes iſt, ihm 
„ Micht. 


3. Auch deinen Nächſten zu er⸗ 
bauen, 
Mußt du zum Hauſe Gottes gehn. 


4. Predigt- und Kirchenamt. 


3 1 5 Mel. 165. (M. 43.) 


1. Dein iſt das Licht, das uns Auf Erden auszubreiten 


erhellt, 
Dein iſt das Amt der Lehrer. 


Gott, welch Geſchenk für deine Wie heilig, aber auch wie ſchwer! 


Welt, 
Für deines Worts Verehrer! 


Du machſt durch deiner Boten 


Mund 
Uns Heil und ewges Leben kund 
In Chriſto, deinem Sohne. 


314. 315. Predigt- und Kirchenamt. 


Wie manche ſind, die auf dich 

ſchauen, | 
Die blos auf an'drer Beispiel ſehn. 
O denke d'ran, daß du als Chriſt, 
Ein gutes Beiſpiel ſchuldig biſt. | 


Und von der Bahn zur Seligkeit 
Noch immer mehr zu unterrichten, 
In dieſer deiner Prüfungszeit, 
Wie nötig iſt dies nicht, o Chriſt, 
Der du geneigt zu Fehlern biſt? 
5. Kommt, fromme Chriſten, 
teure Brüder! 
Vereint im Geiſt vor Gott zu ſteh'n: 
Kommt, wir ſind Eines Leibes 
Glieder, 
Kommt, unſern Schöpfer zu er⸗ 
höh'n! 
Frohlockend preiſet Jeſum Chriſt, 
Der unſer Haupt und Mittler iſt. 
Küſter. 


2. O köſtlich Werk, dein Frie⸗ 
denswort 


Und Sünder zu dem Seelenhort, 
Zu Jeſu, hinzuleiten! 


Laß deine Knechte immer mehr 
Durch deine Kraft obſiegen. 


3. Gib ihnen deiner Weisheit 
Und deines Geiſtes Gaben. [Licht 
Daß ſie durch treuen Unterricht | 


316. 317. Predigt- und Kirchenamt. 
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Den Durſt der Seelen laben. 

Laß ihre Lehre wahr und rein, 
Ihr Leben fromm und heilig ſein, 
Zum Vorbild ihrer Herde. 


4. Entzünd ihr Herz mit reiner 
Glut, 

Dein Wort treu zu verkünden; 
Gib ihnen einen heilgen Mut, 
Zu ſtrafen unſre Sünden. 
Tröſt uns durch ſie in aller Not 
Und laß uns dann auf Chriſti Tod 
Im Glauben ſelig ſterben. 


5. Trifft ſie Verfolgung, Schmach 
und Spott, 

Laß ſie drum nicht verzagen; 
Laß ſie in deinem Dienſt, o Gott, 
Mit Freuden Alles wagen. 
Dein Wort beſteht ja ewiglich; 
Umſonſt empört die Hölle ſich, 
Dein Reich, Herr, zu zerſtören. 


6. Für deine Knechte flehen wir: 
Gib ihnen deinen Segen! 
Sei du ihr Schild und Lohn ſchon 
hier, 
Ihr Licht auf allen Wegen. 
Und einſt, vor deinem Angeſicht, 
Laß ſie für treu erfüllte Pflicht 
Die Himmelskron ererben! 
Cramer. 


3 16. mel. 177. G. 58.) 


1. Wächter Zions, tritt im Glau⸗ 
| ben 

Jetzt auf Zions Mauern hin! 
Rufe, daß die geiſtlich Tauben 
Hören und die Sünde flieh'n. 
Predige mit Macht die Worte: 
„Gehet ein zur engen Pforte! 
Wahrheit, Weg und Leben iſt 
Unſer Heiland, Jeſus Chriſt.“ 


2. Strafe ſtolze, freche Sünder; 
Die Gebeugten tröſte du! 
Neugeborne Gotteskinder 
Leite ihrem Ziele zu. 

Tröſte, wenn Geliebte ſterben. 
Zieh' die Jugend vom Verderben; 
Pflanz in ihre zarte Bruſt 

Eine Wehr vor böſer Luſt! 


3. Sei ein ſolcher Hirt und Leh⸗ 

rer, 

Der die reine Wahrheit lehrt, 

Und der jeden ſeiner Hörer 

Mit der rechten Speiſe nährt. 

Predige das Wort vom Kreuze, 

Daß es deine Hörer reize, 

Zum Gekreuzigten zu nah'n, 

Leben, Frieden zu empfahn! 


4. Wache, ſei ein ernſter Beter, 
Ganz gib dich für Brüder hin, 
Nach dem Beiſpiel frommer Väter, 
Ohne Geiz und Mietlingsſinn! 
Wirſt du deines Amtes Pflichten 
Vor und in dem Herrn verrichten, 
Dann wird dir gewiß zuteil 
Dein und vieler Seelen Heil. 

Mennonitiſches Geſ. 


3 5 FE ® Mel. 188. (M. 77.) 


1. O 5 5 Herr der Herrlich⸗ 
eit, 

Du König deiner Chriſtenheit, 
Du Hirte deiner Herde! 
Du ſiehſt auf die erlöſte Welt, 
Regierſt ſie, wie es dir gefällt, 
Sorgſt, daß ſie ſelig werde. 
Von dir Sind wir 
Auch erwählet, Zugezählet 
Den Erlöſten, 
Die du ſegnen willſt und tröſten. 
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2. O wohl dem Volke, das du 
liebſt 

Und dem du treue Hirten gibſt, 
Die es zum Himmel führen, 
Und die voll Eifer, Geiſt und Kraft, 
Voll göttlich⸗tiefer Wiſſenſchaft 
Das Herz der Sünder rühren. 
Treue Hirten 
Laß den Seelen Niemals fehlen 
Und die Herden 
Mit dem Hirten ſelig werden. 


3. Wir nehmen hier von deiner 
and 


Den Lehrer, den du uns geſandt; 
Herr, ſegne ſein Geſchäfte! 

Die Seelen, die ſich ihm vertraun, 
Durch Lehr und Leben zu erbaun, 
Gib Weisheit ihm und Kräfte! 
Lehr ihn, Hilf ihm 

Thun und leiden, Dulden, ſtreiten, 
Beten, wachen, 

Selig ſich und uns zu machen. 


4. Herr, deinen Geiſt laß auf 

ihm ruhn; 

Laß ihn ſein Amt mit Freuden 
thun; 

Nichts ſei, das ihn betrübe. 

Wenn er uns deine Wahrheit lehrt, 

Gib uns ein Herz, das folgſam hört, 

Ein Herz voll treuer Liebe. 

Lehrer, Hörer, 

Laß im Frieden, Ungeſchieden 

Darnach ringen, 

Daß ſie einſt zum Ziele dringen. 


Bickel. 
3 1 — ® Mel. 4. (NM. 18.) 


1. Herr, hier ſtehet unſer Hirt, 
Um ſein Amt nun anzutreten, 
Darin er uns weiden wird; 

Höre ſein und unſer Beten. — 


318. 319. Predigt- und Kirchenamt. 


Sein Gebet, uns recht zu lehren, 
Unſer Flehn, ihn recht zu hören! 


Das Verwundete zu heilen, 
Den Verirrten nachzugehn, 
Den Betrübten zuzueilen, 
Sünder heilſam zu erſchrecken, 
Und die Trägen zu erwecken. 


3. Deinen Geiſt vom Himmels⸗ 

thron 

Laß durch ihn uns unterweiſen, 

Daß wir dich und deinen Sohn | 

Stets durch Wort und Wandel 7 
preiſen. 

Und im Diener die Gemeine 

Sich mit dir, o Herr, vereine. 


4. Auf = zu: So hab' nun 


Auf dich ſelbſt und auf die Herde! 
Daß, wenn er für andre wacht, 
Er nicht ſelbſt verwerflich werde, 
Und wir ſtets an ſeinen Werken 
Seiner Lehre Nachdruck merken. 


5. Legt er ſeinen Hirtenſtab 
Nach vollbrachter Arbeit nieder, 
Legt er endlich in das Grab f 
Lebensſatt die müden Glieder; 
Herr, ſo gib ihm doch zum Lohne 
Die verheißne Ehrenkrone! 


3 1 9 0 Mel. 124. (M. 3.) 


1. Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 
Kam herab von ſeinem Thron, 11 
Ward ein Diener, diente treu, 
Daß ſein Häuflein herrlich ſei. 


320. 321. 


2. Dienen iſt nun Herrlichkeit 
Dienen da, wo er gebeut, 
In dem Hauſe, wo er wohnt, 
Den geringſten Dienſt belohnt. 


Tauflieder. 
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3. Du, Herr, ſorgſt, wo Etwas 
Diener haſt ou uns erwählt. fehlt; 
Laß ſie dienen, Herr, wie du! 

Gib du ihnen Kraft dazu! 


Köbner. 


5. Die heilige Taufe. 


| 3 20. Mel. 4. (M. 18.) 


1. Herr, wir kommen hier zu 
dir; 
Nimm dies Pfand von unſern Ar⸗ 

men; 

Tritt mit deinem Geiſt herfür 
Und erzeige dein Erbarmen, 
Daß dein Kind es hier auf Erden 
Und im Himmel möge werden. 


2. Waſch es, Jeſu, durch dein 
Blut 


Von den angeerbten Flecken; 

Gib ihm in der Waſſerflut 

Deines Geiſtes Kraft zu ſchmecken; 
Schenk ihm deiner Unſchuld Seide, 
Daß es ganz in dich ſich kleide. 


3. Hirte, nimm dein Schäflein 
an, 
Haupt, mach es zu deinem Gliede; 
Himmelsweg, zeig ihm die Bahn; 
Friedefürſt, ſei du ſein Friede; 
Weinſtock, hilf, daß dieſe Rebe 
Stets im Glauben dich umgebe. 


4. Nahmeſt du die Kinder auf, 
Als des Himmelreichs Genoſſen, 
Sollten wir ſie von der Tauf', 


Weil ſie Kinder ſind, verſtoßen? 

Sollten wir die Siegel wehren, 

Denen, die zum Bund gehören? 
Schmolke. 


3 2 1 0 Mel. 35. 


1. Der vom Kreuze du regiereſt 

Und Davids Kron' und Scepter 
führeſt, 

Hort Abrahams und Jakobs Fels! 

Laß die Wolken Gnade regnen, 

Streck aus die Prieſterhand zum 
Segnen 

Und thue wohl, Fürſt Israels! 

Sieh an dies arme Kind, 

In Sünden tot und blind! 

Jeſu, Jeſul Nimm's gnädig ein 

Zum Buſen dein, 

Und hauch ihm Geiſt und Odem ein! 


(M 86.) 


2. Tauf' es ſelbſt auf deinen 

Namen, 

Gebär' es neu zu deinem Samen, 

O komm' mit Waſſer, Geiſt und 
Blut! ö 

Zähl' es unter deine Erben, | 

Schenk' ihm die Frucht von deinem 
Sterben, 

Verſenk's in deine Gnadenflut! 
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Als Lohn für deinen Schmerz, 
Nimm's hin, du Mutterherz! 
Jeſu, Jeſu! Sprich: du biſt mein! 
Und bind' es ein 

Ins Bündlein der Lebend'gen dein. 


3. Herr, dir iſt's nun übergeben, 
Nun grün' es auf mit deinen Reben 
Und werde ſtark in deinem Licht! 
Halt's in R Bundes Schran⸗ 

en, 
Und möcht' es weichen, Herr, und 
wanken, 
Ach, deine Gnade wanke nicht! 
Holdſel'ger Bräutigam, 
Barmherzig' Gotteslamm, 
Halt ihm Treue! Wie's immer 
Dein Bund beſteh; geh', 
Dein Lieben heißt ja „je und je!“ 
F. W. Krummacher. 


322. 


1. Barmherziger, 

Gnade 

Jetzt dieſes Kind empfohlen ſein, 

Das wir im heil'gen Waſſerbade 

Nach deines Sohns Befehl dir 
weihn; 

Erfülle, was dein Wort verheißt, 

An ihm, Gott Vater, Sohn und 
Geiſt! 


Mel. 159. (M 28.) 
laß deiner 


2. Regiere nun das ganze Leben 
Auch dieſes Kindes, treuer Gott! 
Dir ſei und bleib es ſtets ergeben; 
Sei du mit ihm in Glück und Not. 
Ach führ' es ſelbſt auf rechter Bahn, 
Nimm es zuletzt mit Ehren an! 


3. Laß uns die Wohlthat recht 
| ermeſſen, 
Die uns die Taufe zugewandt, 


Und nie, o Herr, den Bund ver⸗ 
geſſen, i 
Der uns jo feſt mit dir verband; 
Uns alle ſtärk zu neuer Treu, 
Daß über uns dein Friede ſei! 5 
Basler Gef. 
2 
323. | 
1. Liebſter Jeſu, der du mich 
Teuer durch dein Blut erkaufet, 
Und auf deſſen Namen ich 
Als ein Chriſt auch bin getaufet; 
Laß mich deinen Geiſt regieren, 
Solchen Namen recht zu führen. 


Mel. 4. (M. 18.) 


2. Laß mich meiner Taufe Bund 
Ernſtlich immerdar betrachten; 
Laß mich doch von Herzenggrund 
Satan, Welt und Fleiſch verachten; 
Laß dagegen ſtets mich üben, g 
Gott und Menſchen recht zu lieben. 


* 


3. Laß mich auf dem bemalen 
Weg 
Durch die enge Pforte gehen 
Und auf deines Wortes Steg 
Einzig meine Augen ſehen. 
Gib Geduld in Kreuz und Leiden, 
Daß ſie nie mich von dir ſcheiden. 


4. Laß mich hier in dieſer Welt 
Als dein treuer Jünger leben 
Und dereinſt, wenn dirs gefällt, 
Chriſtlich meinen Geiſt aufgeben, 
Auch im Himmel zu den Frommen 
Und zu deinem Anſchaun kommen. 

Warenberg. 
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| 3 2 4 e Mel. 163. (M. 17.) 


1. Ewig, ewig bin ich dein, 
Teuer dir, mein Gott, erfaufet; 
Bin auf dich, um dein zu ſein, 
Vater, Sohn und Geiſt, getaufet. 
Deſſen ſoll mein Herz ſich freun, 

Gottes Eigentum zu ſein! 


2. Das iſt Gottes Bund mit mir, 
Gnädig hat ers mir verheißen. 
Mich ſoll keine Macht von dir, 
Keine Sünde von dir reißen; 

Gott, mein Gott, ich will nur dein, 
Dein und meines Jeſu ſein! 


3. Wachen will ich, flehn um 
| Kraft, 

Daß ich ſtets auf ſeinem Wege 
Heilig und gewiſſenhaft 

Und im Glauben wandeln möge. 
Er wird mir die Kraft verleihn, 
Treu bis in den Tod zu ſein. 


4. Höre mich, denn ich bin dein, 
Teuer dir, mein Gott, erfaufet. 
Bin auf dich, um dein zu ſein, 

Vater, Sohn und Geiſt, getaufet. 
Laß mich hier im Glauben dein, 
Dort im Schauen ſelig ſein! 

Cramer. 


3 2 5 » Mel. 36. (M. 21.) 


1. O ſelig iſt die Seele, 
Die da in Chriſti Blut 
Für ihre Sünd' und Fehle 
Verſöhnung hat zu gut! 
Und wenn ihr Gott noch deſſen 
Verſicherung beſcheert, 
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So iſt nicht zu ermeſſen, 
Wie ſich ihr Troſt vermehrt. 


2. Das erſte Pfand und Siegel 
Befind't ſich in der Tauf'; 
Die deckt uns als ein Spiegel 
Das Werk der Gnaden auf; 
Der Leib wird rein und helle, 
Wo friſches Waſſer fleußt; 
Der Seelen Lebensquelle 
Iſt Chriſti Blut und Geiſt. 


3. Sich in dem Herren rühmen 
Bei dieſer Lebens⸗Quell', 
Kann nur allein ſich ziemen 
Dem rechten Israel, 
Das Gott im Geiſte dienet: 
Das hat Verſicherung, 
Gott ſei mit ihm verſühnet; 
Und rühmt's mit feiner Zung'. 


4. Hat Jeſus aufgenommen, 
Die er ſelbſt Kinder heißt; 
So kann zu ihm nur kommen, 
Der ſich als Kind beweiſt, 
Der da bezeugt mit Werken, 
Daß er ſein Jünger ſei, 
Und ſtets darin läßt merken 
Die Willigkeit und Treu'. 


5. O Freund der Menſchenſeelen, 

Der in der heil'gen Tauf 

Uns will zur Kirche zählen, 

Uns weih'n zum Chriſtenlauf. 
Wie kann ich dir's verdanken? 

Ich bitt' von Herzensgrund, 

Laß mich doch niemals wanken 
Von deinem Gnadenbund. 

Pfälzer Geſ. 


6. Das heilige Abendmahl. 


3 2 8 2 Mel. 137. (M. 62.) 


1. Schmücke dich, erlöſte Seele; 
Laß die dunkle Trauerhöhle, 
Komm ans helle Licht gegangen, 
Fange herrlich an zu prangen. 
Denn der Herr, voll Heil und 

Gnaden, 
Will zu ſeinem Tiſch dich laden; 
Der den Himmel kann verwalten, 
Will jetzt Wohnung in dir halten. 


2. Eile, wie Verlobte pflegen, 
Deinem Seelenfreund entgegen, 
Der mit ſeinen Gnadengaben 
Jetzt dein armes Herz will laben; 
Oeffne ihm des Geiſtes Pforten, 
Red ihn an mit Glaubensworten: 
Komm, ich will dich mit Verlangen 
Als den liebſten Gaſt empfangen. 


3. Ach, wie hungert mein Ge⸗ 
müte, 

Menchenfreund, nach deiner Güte; 
Ach, wie pfleg ich oft mit Thränen 
Mich nach dieſem Mahl zu ſehnen! 
Ach, wie pfleget mich zu dürſten 
Nach dem Trank des Lebensfürſten, 
Daß in dieſem Brot und Weine 
Er ſich ſelbſt mit mir vereine! 


4. Jeſu, meines Lebens Sonne, 
Jeſu, meine Freud und Wonne, 
Den allein ich mir erwähle, 

Hort des Heils und Licht der 
Seele! 

Sieh mich hier zu deinen Füßen; 

Laß mich würdiglich genießen 

Dieſe deine Himmelsſpeiſe, 

Mir zum Heil und dir zum Preiſe. 


326. 327. Abendmahlslieder. 


5. Jeſu, wahres Brot des Le⸗ 
bens, a 

Hilf, daß ich doch nicht vergebens, 
Oder mir vielleicht zum Schaden 
Sei zu deinem Tiſch geladen. | 
Laß dies heilge Mahl mich ſtärken 
Zu des Glaubens guten Werken, 
Daß ich auch, wie jetzt auf Erden, 
Mög ein Gaſt im Himmel werden. 
Frank. 


32 8 Mel. 165. (M. 43.) 


1. Ich komm jetzt als ein armer 

Gaſt, | 

O Herr, zu deinem Tiſche, 

Den du für mich bereitet haſt, 

Daß er mein Herz erfriſche. 

Du biſt's, der meinen Hunger ſtillt 

Und mich 1978 Kraft und Troſt er⸗ 
üllt 


An deinem Gnadentiſche. 
2. Du ſelber ſprichſt in deinem 
Wort: | 


„Ich bin das Brot zum Leben! 4 
Dies Brot treibt auch den Hunger 

fort, 1 
Den ſonſt nichts mochte heben. 4 
Ich bin der Trank; wer glaubt an 


mich, 
Dem will ich jetzt und ewiglich 
Der Labung Fülle geben. — 
3. Ich er Schäflein ſuche 
i ® 


Auf deiner grünen Weide; 
Dein Lebensmanna ſpeiſe mich 
Zum Troſt in allem Leide. 


328. 329. 
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Es tränke mich dein teures Blut, 
Daß mich kein eitles Erdengut 
Von deiner Liebe ſcheide. 
4. Wie ſich des Hirſches mattes 
9 


erz 
Am friſchen Quell erfreuet, 


So werd' ich von der Seele Schmerz 


In deinem Mahl befreiet. 

Du linderſt meiner Sünden Pein, 
Du flößeſt deinen Troſt mir ein; 
So werd' ich ganz erneuet. 


5. So komm' nun, treuer See⸗ 
lenfreund, 
Laß in mein Herz dich ſchließen! 
Mit dir bin ich nun ganz vereint; 
Ich will von keinem wiſſen, 
Als nur von dir, o Gotteslamm, 


Der du auch mich am Kreuzes⸗ 


ſtamm 
Aus Not und Tod geriſſen! 


6. O liebſter Heiland, habe 
Dank 


Für deine Gnadengaben, 


Für deine Speiſe, deinen Trank, 
Die mich erquicket haben! 
Mit Himmelsgütern wirſt du mich, 


O Lebensfürſt, einſt ewiglich 


In deinem Reiche laben. 
| Sieber. 


328. Wer. 168. Gl. 48. 


1. Du Lebensbrot, Herr Jeſu 
Chriſt! 


Nag dich ein Sünder Haben, 


Der nach dem Himmel hungrig iſt 
Und ſich an dir will laben: 

So bitt ich dich demütiglich, 

Du wolleſt ſelbſt bereiten mich, 
Daß ich recht würdig werde. 


2. Auf grüner Aue wolleſt du, 
Herr, dieſen Tag mich leiten, 
Den friſchen Waſſern führen zu, 
Den Tiſch für mich bereiten: 

Ich bin zwar ſündig, matt und 
krank; 

Doch laß mich deinen Gnadentrank 

Aus deinem Becher trinken. 


3. Ach Jeſu, ſüßes Himmels⸗ 
brot 
Du wolleſt mir verleihen, 
Daß ich in meiner Seelennot 
Zu dir mög kindlich ſchreien. 
Dein Glaubenskleid bedecke mich, 
Auf daß ich möge würdiglich 
An deiner Tafel ſitzen. 


4. Zwar bin ich deiner Gunſt 
nicht wert, 

Da ich vor dir erſcheine, 
Mit Sünden allzuſehr beſchwert, 
Die ſchmerzlich ich beweine; 
Doch, liebſter Heiland, tröſtet mich, 
Daß du dich pflegſt ſo gnädiglich 
Der Sünder zu erbarmen. 


5. Du Lebensbrot, Herr Jeſu 
Chriſt! 

Komm ſelbſt, dich mir zu ſchenken; 
O Blut, das du vergoſſen biſt, 
Komm eiligſt, mich zu tränken! 
Ich bleib in dir, du bleibſt in mir: 
Drum öffneſt du mir einſt die Thür, 
Dein Himmelreich zu erben. ie 


329. wer. 168. Gt. 42 


1. Wie heilig iſt die Stätte hier, 
Wo ich voll Andacht ſtehe! 
Sie iſt des Himmels Pforte mir, 
Den ich jetzt offen ſehe. 
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O Lebensthor, o Tiſch des Herrn! 
Vom Himmel bin ich nicht mehr 


fern 
Und fühle Gottes Nähe. 


2. Wie heilig iſt dies Lebens⸗ 
brot, 

Dies teure Gnadenzeichen, 
Vor dem des Herzens Angſt und 
Und alle Qualen weichen. [Not 
O Brot, das meine Seele nährt, 
O Manna, das mir Gott gewährt. 
Dich will ich jetzt genießen. 


3. Wie heilig iſt doch dieſer 

Trank, 

Der mein Verlangen ſtillet, 

Der mein Gemüt mit Lob und 
Dank 

Und heilger Freud erfüllet! 

O Lebenstrank, o heilges Blut, 

Das einſt gefloſſen mir zu gut, 

Dich will ich jetzt empfangen. 


4. Welch Glück und welch ein 

Ruhm iſt mein, 

Welch Heil hab ich gefunden! 

Mein Jeſus kehret bei mir ein, 

Mit ihm werd ich verbunden. 

Wie iſt mein Herz ſo freudenvoll, 

Daß ich in Jeſu leben ſoll 

Und er in mir will leben! 


5. Nun, du haſt himmliſch mich 
erquickt, 
Du haſt dich mir gegeben; 
In dir, der mich ſo hoch beglückt, 
Will ich nun ſtündlich leben. 
Laß mich, mein Heiland, allezeit 
Von nun an bis in Ewigkeit 
Mit dir vereinigt bleiben! 
Löͤſcher. 


330. mes. are) 


1. Auf, teure Seelen, aufl Der 
Herr ſteht vor der Thür 
Und klopft an euer Herz. O ſelig, 
wer ihm hier 
Mit Glaubensfreudigkeit ſein gan⸗ 
3e3 Herz aufſchließet! 
Er will zu euch eingehn, daß ihr 
mit ihm genießet 
Sein heilig Abendmahl. O ſchme⸗ 
cket doch und ſehet 
Des Heilands Gütigkeit, die euch 
bereitet ſtehet! 


2. Dem Hungernden nach dir 

ſteht hier dein Tiſch bereit. 

Wer, wie ein Hirſch, zu dir nach 

friſchem Waſſer ſchreit, 

Des Schmachten wirſt du, Herr, 

mit Lebenswaſſer ſtillen 

Und ſein verlangend Herz mit 

- Himmelsgütern füllen. 

Ach, wirke ſelbſt in uns nach dir 
ein ſolch Verlangen, 

Das dich allein und ganz im Glau⸗ 
ben will empfangen. 


3. Dies Brot, Herr, ſtärke uns, 
des Lebens Weg zu gehn, 
Bis wir von Angeſicht zu Angeſicht 
dich ſehn. 
Der Kelch, den du uns reichſt, er⸗ 
quicke unſre Herzen, 
Sei uns ein Pfand, daß du des 
Todes bittre Schmerzen 
Für uns am Kreuz ertrugſt; ein 
Pfand, daß du nun lebeſt 
Und alle Gläubigen einſt in dein 
Reich erhebeſt. 
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4. Komm, wohn und herrſche du Daß wir im Leidenskampf bewährte 


in uns durch deinen Geiſt, Streiter ſeien; 
Der uns den rechten Weg zu dei⸗ Bis du uns ſelbſt erſcheinſt, bis wir 
nem Vater weiſt. zu dir uns ſchwingen, 
Laß uns dies Bundesmahl zur Le⸗ Und mit der Frommen Schar ein 
i benskraft gedeihen, höher Lied dir ſingen. 
> 3 1 0 Mel. Schau ich zu jenem. (M. 6.) Arr. von Lowell Maſon. 


Und aus⸗ge⸗tilgt der Sün⸗ den Laſt. 


2. Ich komm' zu deinem Abend- 3. Erleuchte mein verfinſtert 


mahl, 8 Herz 
Verderbt rk manchen Sünden- Und richt es zu dir himmelwärts; 
fall, Speiſ' mich mit dir, dem Lebens⸗ 


Ich bi , in, blind und 
Ich bin krank, unrein, blind un brot, 


bloß; | 
Mach' mich von allem Elend los. O Jeſu, wahrer Menſch und Gott. 


272 332. Abendmahlslieder. 


4. Gib, was mir nützt an Seel’ | Das Böſ in mir werd abgeſchafft; 


und Leib; Erlaß mir alle Sündenſchuld, 
Was ſchädlich iſt, fern von mir Schenk' mir des Vaters Lieb' und 
treib'; Huld. 
Komm' in mein Herz, laß mich mit 6. Bis du mich, o du Lebens⸗ 
dir fürſt, N 
Vereinigt bleiben für und für. Zu dir in Himmel nehmen wirſt, 
5. Hilf, daß durch dieſer Mahl⸗ Daß ich bei dir dort ewiglich 
zeit Kraft, An deiner Tafel freue mich. 
Hermann. 


3 3 = . Eigene Melodie. (M. 55.) 
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Vor des Heilgen Angeſicht; 
Du nur tilgeſt meine Sünden 
Und befreiſt mich vom Gericht. 
Und dies Mahl aus deiner Hand 
Iſt mir ſtets ein neues Pfand, 
Daß mein Herz darf mit Ver⸗ 
trauen 
Feſt auf Gottes Gnade bauen. 


3. Jeſu, laß mich nicht verge⸗ 
bens 

Hin zu deinem Tiſche nahn! 
Laß mich dieſes Brot des Lebens 
Nicht mir zum Gericht empfahn! 
Nein, dies Mahl erwecke mich, 
Inniger zu lieben dich 
Und mit heilgem Ernſt zu meiden, 
Was mich je von dir kann ſcheiden. 


4. Herr, ich will dir ewig dan⸗ 
ken, 
Daß dein Tod mein Leben iſt, 
Daß auch, wenn wir Schwache wan⸗ 
Du der Deinen Stärke biſt. [ken, 


[den 


Dir, der Keinen je verläßt, 

Dir vertrau ich froh und feſt; 

Du wirſt mich ſtets gnädig leiten 

Und zum Himmel zubereiten. 
Münter. 


3 3 3 oe Mel. 142. (M. 76.) 


1. Ich komme, Herr, und ſuche 
Mühſelig und beladen. [dich 
Zu dir, Erbarmer, flehe ich: 
Nimm, Herr, mich auf in Gnaden! 
Ich liege hier vor deinem Thron, 
Sohn Gottes und des Menſchen 
Mich deiner zu getröſten. Sohn, 
Ich fühle meiner Sünden Müh, 
Ich ſuche Ruh und finde ſie 
Im Glauben der Erlöſten. 


2. Dich bet ich zuverſichtlich an, 
Du biſt das Heil der Sünder; 
Du haſt die Handſchrift abgethan, 
Und wir ſind Gottes Kinder. 
Ich denk an deines Leidens Macht 
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Und an dein Wort: Es iſt voll» 
bracht! 

Du haſt mein Heil verdienet; 

Du haſt für mich dich dargeſtellt, 

Gott war in dir und hat die Welt 

In dir mit ſich verſöhnet. 


3. So freue dich, mein Herz, in 
Er tilget deine Sünden [mir! 
Und läßt an ſeiner Tafel hier 
Dich Gnad um Gnade finden. 

Du rufſt, und er erhört dich ſchon, 

Spricht liebreich: „Seigetroſt, mein 
Sohn, 

Die Schuld iſt dir vergeben; 

Du biſt in meinen Tod getauft, 

Und wirſt mir, der ich dich erkauft, 

Von ganzer Seele leben. 


4. Dein iſt das Glück der Se⸗ 
ligkeit; 
Bewahr es hier im Glauben 
Und laß durch keine Sicherheit 
Dir deine Krone rauben. 
Sieh, ich vereine mich mit dir; 
Ich bin der Weinſtock, bleib an mir, 
So wirſt du Früchte bringen. 
Ich helfe dir, ich ſtärke dich, 
Und durch die Liebe gegen mich 
Wird dir der Sieg gelingen.“ 
Gellert. 


334. 


1. Mein Jeſu, der du vor dem 
Scheiden, 
In deiner letzten Trauernacht, 
Uns haſt die Früchte deiner Leiden 
In einem Teſtament vermacht, 
Es preiſen gläubige Gemüter 
Dich, Stifter dieſer hohen Güter. 


Mel. 217. (M. 29.) 


334. Abendmahlslieder. 


2. So oft wir dieſes Mahl ge⸗ 

nießen, 1 

Wird dein Gedächtnis in uns neu. 

Man kann aus neuen Proben ſchlie⸗ 

Wie innig deine Liebe ſei. [ßen, 

Dein Blut, dein Tod und deine 
Schmerzen, 

Erneuern ſich in unſern Herzen. 


3. Es wird dem zitternden Ge⸗ 
wiſſen 
Ein neues Siegel aufgedrückt, 
Daß unſer Schuldbrief ſei zerriſſen, 
Und unſre Handſchrift ſei zerſtückt, 
Daß wir e unſrer Sün⸗ 
en 

In deinen blut'gen Wunden finden. 


4. Und feſter, als es je geweſen, 
Wird nun N 1 das uns ver⸗ 


Durch dich 20 Seelenſchmerz ge⸗ 


neſen | 
Sharn wir in dir den höchſten 
Freund. 
Das Herz fühlt ſich in ſolchen Stun⸗ 
en 
Mit dir zu Einem Geiſt verbunden. 


5. Dies Brot kann wahre Nah⸗ 

rung geben 

Dein Blut erquicket unſern Geiſt; 

Es mehrt ſich unſer innres Leben, 

Wenn du dem Glauben Kraft ver⸗ 
leihſt. 

Wir fühlen neue Kraft und Stärke 

In unſerm Kampf und Glaubens⸗ 
werke. 


6. O mn Lamm, ſolch edle 
Haft du in dieſes Mahl gelegt. 


335. 336, Abendmahlslieder. 
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Da wir dich ſelbſt zur Speiſe haben, 
Wie wohl iſt unſer Geiſt gepflegt! 
Dies Mahl iſt unter allen Leiden 
Ein wahrer Vorſchmack jener Freu⸗ 


den. 
Rambach. 


3 3 5 „ Mel. 188. (M. 7.) 


1. Herr Sefu, dir ſei Preis und 
Dank 


Für dieſe Seelenſpeis und Trank, 
Damit du uns begabet! 

Mit ſeiner Kraft kommt uns zu gut 
Im Brot und Wein dein Leib und 
Daß unſer Herz ſich labet. (Blut, 
Jeſus Chriſtus! 

Laß uns ſtreben, Dir zu leben, 
Dir zu wallen, 

Dir in Allem zu gefallen! 


2. Du kehreſt, o Immanuel, 
Heut ſelber ein in unſre Seel, 
Um Wohnung da zu finden; 
Drum uns ein ſolches Herz verleih, 
Das von der Weltluſt ledig ſei, 
Von Eitelkeit und Sünden. 
Bleibe! Treibe 
Unſer Sinnen Und Beginnen, 
Daß wir trachten, 
Was nicht dein iſt, zu verachten. 


3. Ach Herr, laß uns doch neh⸗ 
men nicht 

Dein teures Nachtmahl zum Ge⸗ 
Ein Jeder wohl bedenke, richt! 
Daß dieſes heilge Lebensbrot 
Soll ſtillen unſers Herzens Not; 
Der Fels des Heils uns tränke. 
Züchtig, Tüchtig, 
Dich dort oben Stets zu loben, 
Bis wir werden 
Zu dir kommen von der Erden. 


4. O daß wir jene Seligkeit 

Erwarten möchten allezeit 
In Wachen und Vertrauen, 
Bis wir aus dieſem Jammerthal 
Eingehen in des Himmels Saal, 
Da wir Gott werden ſchauen; 
Tröſtlich, Köſtlich 
Uns als Gäſte, Auf das Beſte, 
Bei ihm laben 
Und ganz volle Gnüge haben. 

v. Derſchau. 


3 3 6. Mel. 165. (M. 43.) 


1. O Jeſu, dir ſei ewig Dank 
Für deine Treu und Gaben! 
Ach, laß durch dieſe Speis und 

Trank 

Auch mich das Leben haben! 
Sei mir willkommen, edler Gaſt, 
Der du mich nicht verſchmähet haſt! 
Wie ſoll ich dirs verdanken? 


2. Mein Heiland, du, du kannſt 
allein 

Mir Geiſt und Seele laben. 
Ich bin ja dein, und du biſt mein 
Mit allen deinen Gaben; 
Hier hab ich, was ich haben ſoll, 
Dein Gnadenbrünnlein iſt ſtets 
Es quillet Geiſt und Leben. [voll, 


3. Laß mich auch ewig ſein in 
Laß dir allein mich leben, dir, 
Und bleib du ewig auch in mir. 
Mein Heil, du wirſt mirs geben, 
Daß ich durch dieſe Speis und 

Trank 
Geneſe, der ich ſchwach und krank, 
Nur dir hinfort zu dienen. 
Olearius. 
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337. 338. Berufung und Erweckung. 


3 3 T e Mel. 165. (M. 43.) 


1. O Herr, mein Heil, wie preis 
ich dich 

Für deiner Gnaden Menge! 

Mein dankbar Herz ermuntert ſich 

Und ſingt dir Lobgeſänge. 

Doch ach, zu 1 iſt mein Ge⸗ 


Was du mir Kur kann lebenslang 
Ich nie genug erheben. 


2. O Gnade, die ich heut genoß! 
Ich durfte zu dir nahen! 
O welchen Segen reich und groß, 
Dich ſelbſt durft ich empfahen! 
Dein Leib und Blut exquickte mich; 
Dies Wort: „Ich gab es hin für 
Belebte meine Seele. dich,“ 


3. Mir wars, du ſtündeſt vor 
mir da 

Mit den verklärten Wunden; 
Du trateſt mir ſo innig nah 
In dieſen heilgen Stunden! 
Ich ſah dich, Herr, ich hörte dich, 
Als ſprächſt du Frieden über mich, 
Mir Frieden in die Seele. 


4. Mein Glaube werde ſtark 
durch dich, | 
Die Liebe feſt gegründet. | 
Dein Wort und Geift begleite mich, 
Wodurch man überwindet. 
Sei auch noch ſterbend einſt mit 
mir, 
Nimm den erlöſten Geiſt zu dir 
Und laß mich bei dir leben! 
b. Silberrad. 


VIII. Die Heilsorönung. 


1. 


Berufung und Erweckung. 


338. 


Mel 7. (M. 22.) 


Weichen mußt du von den Seinen, 
Hin, wo alles finſter iſt. 


1. Heute, ſo ihr Gottes Stimme O, bedenke dies noch heute, 


Hört, ſo merket doch darauf! 
Ehe er in ſeinem Grimme 
Hemmet euren Lebenslauf; 
Schnell mag dieſes ja geſchehn: 
Menſchen! denket bald hieran. 


2. Sünder, wie willſt du er⸗ 
ſcheinen, 
Wann der Herr kommt zum Ge⸗ 
richt? 


Eh' der Lebensfaden bricht! 


3. Wem willſt du die Schuld bei⸗ 
legen, j 
Wann du ewig in der Qual, 
Ohne Gottes milden Segen 
Dich befind'ſt im Höllenſaal! 
Selbſt mußt du dich dann anklagen 
Für die Thorheit, hier verübt. 1 


339. 


339. 340. Berufung und Erweckung. 
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4. D' rum entſchließe dich noch 
heute, 
Dich zu opfern deinem Gott! 
Kehr' dich nicht an andre Leute, 
Welche leben Gott zum Spott. 
Säum', ach ſäume doch nicht länger! 
Gib dein Herz noch heut' zu Gott. 


Unbekannt. 


Mel. 163. (M. 17.) 


1. Jeſus nimmt die Sünder an! 
Saget doch das Troſtwort Allen, 
Welche von der rechten Bahn 
Auf verkehrten Weg verfallen. 
Hier iſt, was ſie retten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


2. Keiner Gnade ſind wir wert; 
Doch hat er in ſeinem Worte 
Eidlich ſich dazu erklärt; 

Sehet nur, die Gnadenpforte 
Iſt hier völlig aufgethan: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


3. Wenn ein Schaf verloren iſt, 
Suchet es ein treuer Hirte; 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das Verirrte, 
Daß es nicht verderben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


4. Kommet Alle, kommet her, 
Kommet, ihr betrübten Sünder. 
Jeſus rufet euch, und er 
Macht aus Sündern Gottes Kinder. 
Glaubt es doch und denkt daran: 


Jeſus nimmt die Sünder an. 


5. Ich Betrübter komme hier 
Und bekenne meine Sünden: 
Laß, mein Heiland, mich bei dir 
Gnade und Vergebung finden, 
Daß dies Wort mich tröſten kann: 


Jeſus nimmt die Sünder an. 


6. Nun ſo faß ich frohen Mut, 
Auf dich werf ich meine Sünden; 
Dein am Kreuz vergoßnes Blut 
Läſſet mich Vergebung finden, 
Daß ich gläubig ſprechen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


7. Mein Gewiſſen zaget nicht: 
Wer will mich vor Gott verklagen? 
Jeſus, der mich ledig ſpricht, 

Hat auch meine Schuld getragen, 
Daß mich Nichts verdammen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


8. Jeſus nimmt die Sünder an. 
Mich hat er auch angenommen, 
Mir den Himmel aufgethan, 

Daß ich ſelig zu ihm kommen 

Und auch ſterbend rühmen kann: 

Jeſus nimmt die Sünder an. 
Neumeiſter. 


3 4 O „ Mel. 53. (M 85.) 


1. Gebeugter Sünder, mach dich 


auf, 

Zu Jeſu lenke deinen Lauf 

Mühſelig und beladen! 

Er öffnet ſein erbarmend Herz 

Für Alle, die in Reu und Schmerz 

Erkennen ihren Schaden. 

Es heißt: er nimmt die Sünder an! 

Drum komm! dein Jeſus will und 
kann 

Auch retten dich, den Armen. 

Komm ein komm in wahrer 


u 
Und fall im Glauben ihm zu Fuß; 
Er wird ſich dein erbarmen. 


2. Verläſſet wohl ein treuer 


Hirt 
Sein Schäflein, wenn es ſich ver⸗ 
err 
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Er ſucht es mit Verlangen; 

Er läßt die neun und neunzig ſtehn, 
Um nur dem Einen nachzugehn, 
Es liebreich zu empfangen. 

So ſucht der Heiland, Jeſus Chriſt, 
Die Seele, die verloren iſt, 

Bis daß er ſie gefunden. 

Ach, laß dich finden, wenn er lockt, 
O Sünder, bleibe nicht verſtockt: 
Noch ſind die Gnadenſtunden! 


O Jeſu, deine Lieb iſt groß: 
Ich komm mühſelig, arm und bloß, 
Ach, laß mich Gnade finden! 
Ich bin ein Schaf, das ſich verirrt; 
Ach, rette mich, du treuer Hirt, 
Vom Strick und Netz der Sünden. 
Weh mir, o Herr, daß ich von dir 
Gewichen bin zum Abgrund ſchier! 
Ach, laß mich wiederkehren! 
Zu deiner Herde nimm mich an 
Und mach mich frei von Fluch und 

Bann: 

Dies iſt mein Herzbegehren. 


Laurentii. 
34 1 e Mel. 385. (M. 61.) 


1. Verſtocktes Herz! erwachſt du 

nicht, 

Bis dir das große Weltgericht 

Dein Todesurteil fället? 

Weh' dir, wie wird durch Sicher⸗ 
heit 

Die Buß' in deiner Gnadenzeit 

So weit hinausgeſtellet! 

Wo denkſt du hin? — jetzt lebſt du 


no 
Kehr' um, o Menſch, erwache doch! 


2. O kann das dunkle Todes⸗ 
thal, 

Kann der Verdammnis Donner⸗ 
ſtrahl 
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Dich, Sünder, nicht mehr ſchrecken? 
Kann des Vergelters heil'ger 


Spruch, 
Kann des Geſetzes ew'ger Fluch 
Den toten Geiſt nicht wecken? 
Das ſollte ſcheiden Mark und Bein; 
Und dir fällt gar kein Kummer ein? 


3. Wie! 9 ſofort der letzte 
ag 
Mit einem 7 und Wetter⸗ 


ſchlag 

Dich plötzlich übereilte? 

Und Gott zum längſtverdienten 
Sold, 

Dir, der den Segen nicht gewollt, 

Den ſtrengen Fluch erteilte? 

Wenn Gnade, Zeit und Raum vor⸗ 
bei, 

Was hälfe dann dein Angſtgeſchrei? 


4. Noch 50 s Zeit; noch lebeſt 


Noch ſtreckt 5 Gott die Hände zu; 
Noch kannſt du Gnade finden! 
Doch wehe dem, der ſäumen mag! 
Wie kann des Heils verkürzter Tag 
So plötzlich dir verſchwinden! 
Noch ſiehſt du Tod und Leben hier; 
Drum, was du willſt, das wähle 
dir! 
Taddel. 


3 4 2 e Mel. 159. (M. 28.) 


1. Mein Herz, ach denk' an deine 
Buße, 
Da noch die Gnadenzeit dich lockt! 
Ach, falle Gott noch heut' zu Fuße, 
Denn bleibſt du fernerhin verſtockt, 
So wird gewiß dir Straf' und Pein 
In Ewigkeit beſchieden ſein! 
2. Gott läßt es nicht am Rufen 
fehlen; 1 


343. 344. Berufung und Erweckung. 


D'rum, Sünder, auf und beſſ're 


i 
Noch kannſt du Fluch und Segen 
wählen; 

Gott ſelbſt bezeugt ja väterlich: 
Ihn jamm're deine große Not, 
Er wolle nicht des Sünders Tod. 


3. Wirſt du den Reichtum nun 

verachten, 

Den dir noch Gottes Gnade reicht, 

So wirſt du einſt gewiß verſchmach⸗ 
ten, 

Wann dieſe Gnade von dir weicht, 

Und wann kein Brunn des Troſt's 
mehr quillt, 

Der deine dürre Seele ſtillt. 


4. Die hier ihr Ohr und Herz 
verſtopfen 
Und Gottes Gnadenruf verſchmäh'n, 
Die werden einſt vergebens klopfen, 
Gott läßt ſie ungehöret ſteh'n; 
Weil ſie ſein Klopfen erſt veracht't, 
Wird ihnen auch nicht aufgemacht. 
Adolph. 


3 4 3 e Mel. 7. (M. 22.) 


1. Kommt, ihr Sünder, arm 
und dürftig, 
Schwach und ſchrecklich zugericht't; 
Jeſus macht der Gnad euch würdig, 
Er verſtößt die Sünder nicht; 
Er iſt kräftig, er iſt mächtig, 
Er iſt willig; zaudert nicht. 


2. Nun, ihr Armen, kommt will⸗ 
kommen, 
Gottes freie Gnade preiſt, 
Thut nur Buße, —glaubt von Her⸗ 
zen. — 
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Buße, die von Sünden reißt! 
Kauft von Chriſto Seelenſpeiſe, 
Werdet neu durch Gottes Geiſt. 


3. Laßts Gewiſſen euch nicht 
ſagen, 
Daß ihr noch nicht tüchtig ſeid! 
Jeſus hat die Schuld getragen, 
Darum jetzt um Gnade ſchreit, 
Gnade gibt er armen Sündern; 
Heute iſt die Gnadenzeit. 


4. Kommt, ihr Sünder, ſchwer 
beladen, 
Durchs Geſetz zerknirſcht herzu! 
Wollt ihr heilen ſelbſt den Schaden, 
Kommt ihr nimmermehr zur Ruh. 
Nicht Gerechten, —nicht Gerechten — 
Sündern rufet Jeſus zu. 


Neißner. 
3 4 4 e Mel. 293. (M. 57.) 


1. Kehre wieder, kehre wieder, 
Der du dich verloren haſt; 
Sinke reuig bittend nieder 
Vor dem Herrn mit deiner Laſt! 
Wie du biſt, ſo darfſt du kommen; 
Höre, was ſein Wort verſpricht: 
Du wirſt gnädig aufgenommen. 
Kehre wieder, zaudre nicht! 


2. Kehre wieder, irre Seele: 
Deines Gottes treues Herz 
Beut Vergebung deinem Fehle, 
Balſam für den Sündenſchmerz. 
Blick' empor zum Kreuzesſtamme: 
Kehre wieder, fürchte nicht, 
Daß der Gnäd'ge dich verdamme, 
Dem ſein Herz vor Liebe bricht. 


3. Kehre wieder: neues Leben 
Trink in ſeiner Liebeshuld; 
Bei dem Herrn iſt viel Vergeben, 
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Große Langmut und Geduld. 2. Weihe die friſche, die ſchöne, 
Faſſ' ein Herz zu ſeinem Herzen: lebendige Blüte, 

Er macht dich von Flecken rein; Weihe die Kräfte der Jugend mit 
Er hat Troſt für alle Schmerzen: frohem Gemüte | 
Eile, kehre bei ihm ein! Jeſu, dem Freund, der es am red⸗ 


˖ f lichſten meint, 
4. Kehre wieder, endlich kehre J As . 
In der Liebe Heimat ein, Ihm, deinem König voll Güte! 


In die Fülle aus der Leere, 3, Liebevoll t d ; ; 
In das Weſen aus dem Schein, : 8 „ 1 


1 a Se ene 
Doch was Gott dir heut will geben, sum: neee RABEN 
Nimm auch heute: kehre gleich! Komm doch heran, Segen von ihm 
s 3 zu empfah'n; 
3 4 5 Werde die Zier jeiner Herden! 
„ Mel. 25. (M. 13.) 
1. Blühende Jugend, du Hoff: 4. Gott und dem Lamme zum 
nung der künftigen Zeiten! Werkzeug der Ehre gereichen, 
Höre doch einmal, und laß dich in Das iſt mit irdiſcher Herrlichkeit 
Liebe bedeuten! nicht zu vergleichen. 
Folge der Hand, die ſich oft zu dir Jugend, ach! du biſt ihm die nächſte 
gewandt, dazu: 
Dein Herz zu Jeſu zu leiten. Laß nur die Zeit nicht verſtreichen! 


2. Wiedergeburt und Erneuerung. 


3 4 6 * Auch nach Mel. 1. (M. 6.) Haſtings. 


347. Wiedergeburt und Erneuerung. 
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2. Ertöt, o Herr, in meiner 
Bruſt 
Des alten Menſchen böſe Luſt 
Und rüſte mich mit Kraft und Mut, 
Zu ſtreiten wider Fleiſch und Blut. 


3. Schaff in mir, Herr, den 
neuen Geiſt, 

Der dir mit Luſt Gehorſam leiſt; 
Laß mich erfahren deine Kraft, 


Die alles Gute in mir ſchafft. 


4. Auf dich laß all mein Sinnen 
gehn 
Und ſtets nach dem, was droben, 
ſtehn, 
Bis ich dich ſchau, o ewges Licht, 
Von Angeſicht zu 5 
uopp. 


34 7. Mel. 177. (M. 58.) 


1. Ach, wie iſt der Menſch ver⸗ 
dorben! 
Durch die Sünde ganz entſtellt; 
Alles Gute iſt erſtorben, 


Und es traf der Fluch die Welt. 

Wird man nun nicht neugeboren, 
Wahrlich, ſo geht man verloren: 
Dieſes lehret Jeſus Chriſt, 

Der vom Himmel kommen tft. 


2. Schattenwerk und Opferga⸗ 
ben, 

Nebſt des Prieſters Segensſpruch, 
Nimmermehr die Seele laben, 
Noch befrein vom ſchweren Fluch. 
Eines nur iſt auserkoren: 
Jeder muß ſein neugeboren, 
Wenn er Gottes Reich will ſehn 


Und zu ſeiner Rechten ſtehn. 


3. Nichts kann helfen, 
gibt Leben, 
Als nur Gottes werter Geiſt; 
Alles Trachten, alles Streben 
Ohne ihn uns endlich täuſcht: 
Dieſer muß uns neu gebären, 
Heiligen und auch bewähren — 
Zu des Himmels Thron erhöhn, 
Durch ſein ſanft und mächtig Wehn. 
Orwig. 


nichts 
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5 3 48 5 Eigene Melodie. (M. 25 b.) 


Er 
. ̃ ͤ K.. ̃ iu. ̃7⅛3»Lu 


fürſt, ſehr hoch- ge- ach't, Der groß im Vol ⸗ ke wor⸗ 


— — 


2. „Es iſt uns,“ ſpricht er, „nun Dies zeigen deine Wunder an, 
bekannt, Die keine Menſchen je gethan, 
Daß du, von Gott zu uns geſandt, Wenn Gott nicht war mit ihnen.“ 
Als Lehrer biſt erſchienen: 


349. Wiedergeburt und Erneuerung. 


3. Der Herr antwortet ihm und 


ſpricht: 

Fürwahr, fürwahr! der Menſch 
kann nicht 

Das Himmelreich je ſehen, 

Der nicht von neuem iſt gebor'n, 

Der geht mit Leib und Seel' ver⸗ 
lor'n— 

Zur Hölle muß er gehen.“ 


4. Was Fleiſch erzeugt, iſt ir⸗ 
diſch nur, 
Deshalben fleiſchlicher Natur 
Und muß des Todes ſterben; 
Was aber Gottes Geiſt gebär't, 
Das wird ganz geiſtlich umgekehr't 
Und wird den Himmel erben. 


5. Wie Moſes in der Wüſte hat 
Auf einen Pfahl, nach Gottes Rat, 
Erhöhet eine Schlange, 

Daß, wer ſie anſah, ward geſund, 
Geheilt von gift'ger Schlangen— 
wund. — 

Es währte gar nicht lange. 


6. Gleichſo wird auch mit Spott 
und Hohn 
Erhöhet einſt des Menſchen Sohn 
Und an dem Kreuze ſterben. 
Wer ſich hinfort in aller Welt 
An ſein Verdienſt im Glauben 
| hält, 
Der wird das Leben erben.“ 
Heermann. 


349. Mer. 351. G. 43) 


1. In Gottes Reich geht Nie⸗ 
mand ein, 
Er ſei denn neu geboren, 
Sonſt iſt er, auch beim beſten 
chein, 
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Mit Seel' und Leib verloren. 

Was fleiſchliche Geburt verderbt, 
In der man nichts als Sünde erbt, 
Das muß Gott neu erſchaffen. 


2. Soll man mit Gott, dem höch⸗ 
ſten Gut, 

Schon hier vereinigt leben, 
Muß er den neuen Geiſt und Mut 
Und neue Kräfte geben; 
Denn nur ſein göttlich Ebenbild 
Sit Das, was einzig vor ihm gilt: 
Dies muß er in uns ſchaffen. 


3. Ach Vater der Barmherzig⸗ 
Was Jeſus uns erworben, keit! 
Da er zu unſrer Seligkeit 
Am Kreuz für uns geſtorben 
Und wieder auferſtanden iſt, 

So daß du nun verſöhnet biſt, 
Das laß auch uns genießen! 


4. Dein guter Geiſt gebär uns 
Er ändre die Gemüter, [neu, 
Mach uns vom Sündendienſte frei, 
Schenk uns die Himmelsgüter; 
Uns, die dein Wort gerührt, er⸗ 

ſchreckt, 
Doch auch bewogen und erweckt, 
Das Heil bei dir zu ſuchen. 


5. Drum wollſt du durch dein 

kräftig Wort 

Uns kräftiglich erneuern; 

Wir wollen dir, o treuer Hort, 

Mit Herz und Mund beteuern, 

Von nun an nicht in Sicherheit, 

Vielmehr mit Treu' und Wachſam⸗ 
keit 

Vor deinem Aug' zu wandeln. 
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350. Buße und Bekehrung. 


6. O Herr, laß deine Vater⸗ Mach' uns der Kindſchaft hier ge⸗ 


Uns jederzeit bedecken, [huld 


Dann kann uns weder Sünden⸗ Und ſchenk' ne dort das Paradies, 


ſchuld, 
Noch Zorn und Strafe ſchrecken. 


Das Erbe deiner Kinder! 
Stübner. 


3. Buße und Bekehrung. 


350. Mel. 351. (M. 43.) 
„ Sen Chriſt, du höchſtes 


Du rte aber Gnaden! 

Ich komme mit gebeugtem Mut, 
Mühſelig und beladen; 

Denn meiner Sünden großes Heer 
Belaſtet mein Gewiſſen ſehr 

Und drückt mich tief darnieder. 


2. Erbarm dich mein in ſolcher 
Laſt, 
Nimm ſie aus meinem Herzen, 
Dieweil du ſie gebüßet haſt 
Am Holz mit bittern Schmerzen. 
Hilf, daß ich nicht vor Angſt und 
Weh 


In meinen Sünden untergeh 
Und ewiglich verzage! 


3. Fürwahr, wenn mir das kom⸗ 
met ein, 
Was ich mein Tag begangen, 
So fällt mir auf das Herz ein 
Stein 
Und bin mit Furcht umfangen; 
Ja, ich wüßt weder aus noch ein, 


Müßt ewiglich verloren ſein, 
Wenn ich dein Wort nicht hätte. 


4. Doch durch dies teure Wort 
erwacht | 
Mein Herz zu neuem Leben; 
Ich darf in meiner Sündennacht 
Nicht blind und troſtlos beben; 
Denn Gnad und Seligkeit verheißt 
Es dem, der mit zerknirſchtem Geiſt 
Zu dir, o Herr, ſich wendet. 


5. So komm ich denn auf dein 
Gebot 
Zu dir in Angſt der Sünden; 
Ach, laß in meiner Seelennot 


Auch mich Erhörung finden! 


Erbarme, Herr, dich über mich! 
Vergib mir, was ich wider dich 
Von Jugend auf begangen. 


6. Ach, Herr, mein Gott, vergl! 
mir doch 
Um deines Namens willen! 
Du wollſt in mir das ſchwere Joch 
Der Uebertretung ſtillen; 
Daß ſich mein Herz zufrieden geb 
Und dir hinfort zu Ehren leb | 
In kindlichem Gehorſam. 
RNingwaldt. 
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3 5 1 7 Eigene Melodie. (M. 43.) Luther. 


Aus tie ⸗ fer Not ſchrei ich zu dir; Herr Gott, er-hör mein 
Dein gnä⸗ dig Ohr neig her zu mir, Und mei⸗ ner Bitt es 
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2. Bei dir gilt nichts, denn Gnad' 
und Gunſt, 
Die Sünde zu vergeben; 
Es iſt doch unſer Thun umſonſt 
Auch in dem beſten Leben. 
Vor dir niemand ſich rühmen kann; 


Des muß dich fürchten jedermann 
Und deiner Gnade leben. 


3. Darum auf Gott will Hoffen 


ich, 
Auf mein Verdienſt nicht bauen; 
Auf ihn will ich verlaſſen mich 
Und ſeiner Güte trauen, 
Die mir zuſagt ſein wertes Wort, 
Das iſt mein Troſt und treuer Hort, 
Des will ich allzeit harren. 


4. Ob bei uns iſt der Sünden 
viel, 
Bei Gott iſt viel mehr Gnade. 
Sein' Hand zu helfen hat kein Ziel, 
Wie groß auch ſei der Schade. 
Er iſt allein der gute Hirt, 
Der Israel erlöſen wird, 
Aus allen ſeinen Sünden. 


3 5 2 oe Mel. 351. (M. 43.) 


1. Ich will von meiner Miſſe⸗ 
that 

Mich zu dem Herrn bekehren; 
Du wolleſt ſelbſt mir Hilf und Rat 
Hiezu, o Gott, beſcheren, 
Und deines guten Geiſtes Kraft, 
Der neue Herzen in uns ſchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren. 


2. Der Menſch kann von Natur 
doch nicht 
Sein Elend ſelbſt empfinden, 
Iſt ohne deines Geiſtes Licht 
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Blind, taub und tot in Sünden; 
Verkehrt iſt Will', Verſtand und 

Thun; | 
Des großen Jammers wollſt du | 
O Vater, mich entbinden! [nun, 


3. Du haſt in Chriſto mich er⸗ | 
wählt | 


Tief aus der Hölle Fluten; 


Es hat mir ſonſt auch nicht gefehlt 
An irgend einem Guten; 
Und daß ich ja dein eigen ſei, 9 
Haſt du mich auch aus Lieb' und 
Geſtäubt mit Vaterruten. Treu“ 


4. Ach, meine Gräuel allzumal 
Schäm' ich mich zu bekennen; 
Denn ihrer iſt nicht Maß noch Zahl, 
Ich weiß ſie nicht zu nennen; | 
Und ihrer keiner iſt ſo Hein, 
Um welches willen nicht allein 
Ich ewig müßte brennen. 


5. Dies alles jetzt zugleich er⸗ 

wacht, | 

Mein Herz will mir zerſpringen. 

Ich ſehe deines Donners Macht, 
Dein Feuer auf mich dringen; 

Es regt ſich wider mich zugleich 

Des Todes und der Hölle Reich, 
Die wollen mich verſchlingen. 


6. Herr Jeſu, nimm mich zu 

dir ein! 

Ich flieh' in deine Wunden; 

Laß mich in dir verborgen ſein 

Und bleiben alle Stunden. 

Du haſt getilgt, o Gotteslamm, | 

Auch mein Schuld am Kreuzes⸗ 
ſtamm Su 

Und ew'ges Heil erfunden. 


Luther. 


353. 354. Buße 
3 5 3 e Mel. 351. (M. 43.) 


1. Wo ſoll ich hin? wer hilfet 
f mir? 

Wer führet mich zum Leben? 

Zu Niemand, Herr, als nur zu dir 

Will ich mich hinbegeben. 


Du biſts, der das Verlorne ſucht, 


Du ſegneſt das, ſo ſonſt verflucht: 
Hilf, Jeſu, dem Elenden! 


2. Herr, meine Sünden ängſten 
Der Todesleib mich plaget; [mich, 


Vergib mir, was mich naget! 


O Lebensfürſt, erbarme dich, 


Du weißt es wohl, was mir ge⸗ 


bricht; 
Ich bin entfernt von deinem Licht: 
Hilf, Jeſu, dem Betrübten! 


3. Du ſprachſt: ich ſoll mich 
fürchten nicht; 
Du rufſt: ich bin das Leben! 
Drum iſt mein Troſt auf dich ge⸗ 


Du kannſt mir Alles geben; (richt, 
Im Tode kannſt du bei mir ſtehn, 


In Not als Führer vor mir gehn: 
Hilf, Jeſu, dem Zerknirſchten! 


4. Biſt du der Arzt, der Kranke 
trägt? 
Auf dich will ich mich legen; 
Biſt du der Hirt, der Schwache 
Erquicke mich mit Segen. [ pflegt? 
Ich bin gefährlich krank und ſchwach, 
Heil und verbind, hör an die Klag: 


Hilf, Jeſu, dem Zerſchlagnen! 


5. Ich thue nicht, Herr, was ich 
Wie kann es doch beſtehen? ([ ſoll; 
Es drücket mich, das weißt du wohl; 
Wie wird es endlich gehen? 
Elender ich, wer wird mich doch 
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Erlöſen von dem Todesjoch? 
Ich danke Gott durch Chriſtum! 


Neander. 


354. 


1. Wir liegen hier zu deinen 

Füßen, 

Ach Herr von großer Güt und Treu! 

Wir fühlen ſchmerzlich im Gewiſſen, 

Wie ſehr dein Zorn entbrennet ſei. 

Das Maß der Sünden iſt erfüllt; 

Ach, weh uns, wenn du ſtrafen 
willt! 


Mel. 159. (M. 28.) 


2. Du biſt gerecht, wir lauter 

Sünder: ö 

Wie wollen wir vor dir beſtehn? 

Wir ſind die ungeratnen Kinder, 

Die nur auf Sündenwegen gehn. 

Kein Wunder, wenn uns Peſt und 
Schwert 

Und Hunger längſtens aufgezehrt. 


3. Doch, Vater, denk an deinen 

Namen, 

Gedenk an deinen lieben Sohn! 

Dein Wort heißt immer Ja und 
Amen, 

Dein Eidſchwur zeuget ſelbſt davon. 

Du willſt des Sünders Tod ja nicht. 

Ach, geh nicht mit uns ins Gericht! 


4. Wir liegen hier vor dir im 
Staube, 
Und unſre Herzen ſind zerknirſcht; 
Es tröſtet uns allein der Glaube, 
Daß du dich noch erbarmen wirſt. 
Du haſt ja noch ein Vaterherz; 
O ſiehe doch auf unſern Schmerz! 


5. Das teure Blut von deinem 
Sohne 


288 355. Buße und Bekehrung. 


Ruft auch für uns: Barmherzig⸗] 6. Ach, laß die wohlverdiente 


keit! Strafe 
Schau doch von deinem Gnaden- Nicht über unſre Häupter gehn! | 
throne Daß wir nicht als verlorne Schafe ö 


Und denke noch der alten Zeit, Von deiner Hut verlaſſen ſtehn. 

Da du auch Gnade haſt erzeigt Ach, ſammle uns in deinen Schoß 

Und dich den Sündern zugeneigt. Und mach uns aller Plagen los! 
| Schmolk. 


3 5 5 5 Pf. 51. Eigene Melodie. (M. 66.) Richter. 


0 Laß, Gott, mich Sün⸗ der Gna⸗ de fin⸗ den! Tilg 
O wa⸗ſche mich von mei- nen Sün⸗ den! Von 


mein Ver⸗ gehn, er ⸗ bar⸗ me dich! Schwer la⸗ſtet 
mei ⸗ nen Schul⸗den rein’ ⸗ ge mich! 


355. Buße und Bekehrung. 


Und mei⸗ ne 


Mil ⸗ je - tha ⸗ ten 


ite = hen Vor mei⸗ nen Au = gen im = mer = dar. 
ze 5 

C 25 
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2. An dir allein hab ich geſün⸗ Ein Herz voll feſter Zuverſicht. 

digt, Verwirf mich nicht, wenn ich noch 


Gefehlt vor deinem Angeſicht. 

Die Strafe, die du mir verkündigt, 
Sie iſt gerecht, rein dein Gericht. 
Ach ſieh, in Sünd bin ich gezeuget, 
In Sünd empfing die Mutter mich. 
Blick in mein Herz, es iſt gebeuget, 
Nach Licht 19 Wahrheit ſehnt es 

ſich. 


3. O lehre mich, Herr, ganz ent⸗ 
decken 
Die Fehler, die ich noch nicht ſeh! 
Entſündge mich von allen Flecken 
Und waſche mich ſo weiß wie Schnee. 
Laß Freud und Wonne mich em— 
pfinden, 
Trag mit mir Armen noch Geduld; 
Verbirg dein Aug vor meinen Sün⸗ 
Und tilge alle meine Schuld. [den 
4. Schaff in mir eine reine 
9 Seele, 


fehle; 
Nimm deinen heilgen Geiſt mir 
nicht, 
Dann zeig ich Irrenden die Pfade 
Des Heils, und führe ſie zu dir; 
Dann preiſt, Erbarmer, deine 
Gnade 
Mein ganzes Herz voll Dankbegier. 


5. Herr öffne, deinen Ruhm zu 
ſingen, 
Den Mund mir, gib mir frohen 
Mut. 

Zwar Opfer wollt ich gerne bringen; 
Doch Weihrauch willſt du nicht, 
noch Blut. 

Ein Opfer gibts, das dich erfreuet: 
Ein Geiſt, der tief geängſtigt fleht; 
Ein Herz, das ſeine Schuld bereuet, 
Wird nicht von dir, o Gott, ver⸗ 


ſchmäht. 
Trier Gef. 
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3 5 6 0 Eigene Melodie. (M. 74.) 


Al = lein zu dir, Herr Je - ju Chriſt, Mein Hoff ⸗ nung 
Ich weiß, daß du mein Hei“ land biſt, Kein Troſt mag 


ſteht auf iſt 
ſonſt mir kein 


nichts er - korn, 
Menſch ge - born, 


biſts, der hel⸗ fen will und kann. 
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2. Herr, meine Schuld iſt über⸗ 3. Zu dir, o treuer Gott! 
Und reuet mich von Herzen; [groß Erheb' ich Herz und Hände; 
Erbarme dich und ſprich mich los Mein Heil ſteht nur bei dir, 
Durch deinen Tod und Schmerzen; O daß ich Hilfe fände! 
Nimm meiner dich beim Vater an, Für Recht laß Gnad' ergeh'n; 
Der du für mich genug gethan: Ich hoffe, Herr, auf dich! 
So werd ich los der Sündenlaſt, Zeig' mir den rechten Weg, 
Mein Glaub erfaßt, Denn nach dir ſehn' ich mich. 
Was du mir, Herr, verſprochen haſt. 
. 1 4. Beruhige mein Herz, 

3. Ehr ſei Gott auf dem höchſten m meines Mittlers willen, 
Dem Vater aller Güte, [Thron, Aan ſeines ars 9 
Und Chriſto, feinem lieben Sohn, Auch mein Gewiſſen ſtillen. 
e e, , Sen e 
ichen De dem heilgen Dein will i ch ewig 1 15 
Der uns allzeit ſein Hilfe leiſt, O Gott, erhöre mich! 
Damit wir ihm gefällig ſein, 
Hier in der Zeit 1358. Wer. 200. ca. 67. 
Und dort auch in der Ewigkeit! C 

Schneefſing. Quelle, 
O Licht ohn alle Dunkelheit, 

35 7 de e de) Du, deſſen Augen noch ſo helle, 


1. Herr, höre mein Gebet, 
Um deiner Wahrheit willen! 
Du biſt an Gnade reich 
Und wirſt mein Seufzen ſtillen. 
Ach! geh nicht ins Gericht, 

Mit deinem armen Knecht! 
Vor dir, o Herr, iſt ja 
Kein Sterblicher gerecht! 


2. Die Größe meiner Schuld 
Schlägt meine Seele nieder, 
Beſchämt empfind' ich ſie; 

O! tröſte du mich wieder, 
Daß mir der Seelenſchmerz 
Nicht alle Kraft verzehrt. 
Wer iſt, der, außer dir, 
Mir wahren Troſt gewährt? 


Als aller Himmel Heiterkeit! 

Vor dir, Herr, iſt ganz aufgedecket 

Der Sünden Heer in meiner Bruſt 

Und wie ſo manche ſchnöde Luſt 

Noch meinen Geiſt im Grund be⸗ 
flecket. 


2. Nur reine Herzen ſollen 
ſchauen, 
O Heiliger, dein Angeſicht; 
Drum überfällt mich Angſt und 
Grauen, 
Wenn ich auf mich mein Auge richt, 
Mit Wehmut fühl ich mein Verder⸗ 
en, 
Doch ſchrei ich glaubensvoll zu dir: 
Schaff, Herr, ein reines Herz in 


mir, 
Das Böſe laß in mir erſterben. 
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3. Iſt es dem Feinde gleich ge⸗ Und ſeufze: Vater, hab Geduld! 


lungen, Vergib, was ich geſündigt habe, 
Von dir, mein Gott, mich abzu⸗ Verwirf, verwirf mich Sünder nicht; 
ziehn, O Herr, von deinem Angeſicht 


So laß von nun an unbezwungen Ein Gnadenblick mich wieder labe! 
Mich ſeiner Macht und Liſt ent⸗ . i 
fliehn. 5. Ich bleib an deiner Gnade 
O waffne mich mit Kraft und Stärke a hangen 
Durch den gewiſſen neuen Geiſt, Und ſenke mich in ihren Bund; 
Den uns dein Wort erbitten heißt, Des Herzens heimlichſtes Verlangen 
In dir zu thun des Glaubens Werke. Iſt dir, dem Herzenskündger, kund. 
O ſende mir nun zum Vollbringen 
4. Durch meine Schuld und Den Geiſt der Freud und Willig⸗ 


Uebertreten So ſoll dir jetzt und allezeit keit: 
Bin ich ganz unwert deiner Huld; Mein Herz des Dankes Lieder ſin⸗ 
Doch nahe ich mich dir mit Beten gen. 
Freylingh. Geſ. 
3 5 9 0 Eigene Melodie. (M. 3.) Von Weber. 


Gna⸗ den = ab⸗ grund, darf 5 doch Jetzt 5 Gna⸗ de 


ren ee za ee 
— 
— 
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2. Lang' hört' ich ſein Locken 


nicht, 
Lang' mied ich ſein Angeſicht; 
Ihn, der Sünder ruft und liebt, 
Hab' ich tauſendmal betrübt. 


3. Schenk mir Buße, Gott voll 


Huld, 
Ueber meine Sündenſchuld! 


Gib mir Glaubenskraft, mein Herr, 


Daß ich ſündige nicht mehr. 


4. Neig' zu mir dein gnädig 


Ohr, 
Oeffne deiner Wunden Thor! 
Daß ich ſchaue, wie du liebſt, 
Wie du Sündern noch vergibſt. 


Wesley⸗Bickel. 


3 GO. 81.130. Mel. 251. Ol. 52.) 


1. Ich fleh voll tiefer Reue 
In meiner Sündenſchuld: 
Ach, milder Gott, verzeihe 
Und trag mit mir Geduld! 
Sieh an mein brünſtig Sehnen 
Nach dir, o Gott, nach dir! 
Erhöre meine Thränen 
Und neig dein Ohr zu mir! 


2. Ach ſollte, wenn wir fallen, 
Für Gnade Recht ergehn, 
So würde von uns Allen 
Der Frömmſte nicht beſtehn! 


Du aber heileſt gerne 
Zerknirſchter Seelen Pein, 
Daß man in Ehrfurcht lerne 
Dir treu und dankbar ſein. 


3. Ich trau von ganzer Seelen 
Auf dich, du höchſter Hort. 
Wenn mich die Sünden quälen, 
So tröſtet mich dein Wort. 
Nach dir nur ſchau ich immer, 
Wenn mich mein Elend drückt, 
Wie nach des Morgens Schimmer 
Der müde Wächter blickt. 


4. Der Same Jakobs gründe 
Sein Heil allein auf dich! 
Denn du, Herr, biſt gelinde 
Und ſchoneſt väterlich. 
Du trägſt die ſchwachen Sünder 
In deiner Liebe Schoß, 
Und macheſt Zions Kinder 
Von allem Böſen los. 

Jorriſſen. 


3 6 T & Mel. 43. (M. 12.) 


1. O Jeſu, ſchau, ein Sünder, 
ganz beladen, 

Sich beugen will vor deinem Thron 
der Gnaden; 

Verſtoß En du tiefe Liebe, 


U, 
Ach, bringe mein geſtörtes Herz in 
Ruh! 
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362. Glaube und Rechtfertigung. 


2. Ich fühl es nun, mein Herz iſt 

ganz bedrücket 

Und aus der Not dir dieſe Seufzer 
ſchicket; 

Du haſt mich ſelbſt zerknirſchet und 
verwund't, 

Mach mich auch ſelbſt, o Seelenarzt, 
geſund! 


3. Nimm endlich hin die Laſten, 

die mich drücken; 

Erlöſe mich von Satans Macht und 
Stricken! 

Ach, töte ganz der Sünden Luſt in 
mir, 

Dein Liebesblick zieh Herz und 
Sinn zu dir! 


4. Ach, halte mich, ſonſt werd 
ich immer fallen! 
Laß mich doch dir gefällig ſein in 
Allem, 
Regiere du im Herzen nur allein, 
Laß ewiglich da keine Sünd' hinein! 


5. Ich bin ſo ſchwach, ich bin ſo 

ganz elendig; 

Erneu're mich durch deinen Geiſt 
inwendig, 

Daß ich hinfort in unverrückter 
Treu' 

An dir nur kleb und dir gehorſam 
ſei! 


Terſteegen. 


4. Glaube und Rechtfertigung. 


Mel. 86. 


368. 


1. O Gottes Sohn, Herr Jeſu 
Du meiner Seele Leben! [Chriſt, 
Was mir zum Glauben nötig iſt, 
Kann ich mir ſelbſt nicht geben; 
Drum hilf du mir von oben her, 
Den wahren Glauben mir gewähr 
Und laß mich drin beharren. 


(M 43.) 


2. Gib, daß ich traue deinem 
Es tief zu Herzen faſſe, [Wort, 
Daß ich mich gläubig immerfort 
Auf dein Verdienſt verlaſſe; 

Und, wenn mich gleich mein Herz 
verklagt, 

Ich dennoch auf dich unverzagt 

Als meinen Mittler hoffe. 


3. Iſt auch mein Glaube noch ſo 
klein, 
Ein Senfkorn, kaum zu merken, 
Wollſt du doch in mir kräftig ſein, 
Durch deine Gnad mich ſtärken. 
Das ſchwache Rohr zerbrichſt du 


nicht, 

Verlöſcheſt AR noch glimmend 
Licht, 

Biſt mächtig in den Schwachen. 


4. Herr, durch den Glauben N 
in mir, 

Daß er, zu deinem Preiſe, 
In guten Werken für und für 
Sich fruchtbar hier erweiſe; 
Daß er ſei thätig durch die Lieb, 
Mit Freuden und Geduld ſich üb, 
Dem Nächſten ſtets zu dienen. 
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5. Herr Jeſu, der du angezündt 
Das Fünklein in mir Schwachen, 
Das ſich von Glauben in mir findt, 
Du wollſt es ſtärker machen; 
Was du gefangen an, vollführ 
Bis an das End, daß dort bei dir 


Auf Glauben folg das Schauen. 
Denike. 


363. Mel. 3. (M. 63.) 


1. O Geiſt des Glaubens, öffne 

mir, 

Mein Herz und Aug in Heilsbegier, 

Das Wort der Wahrheit ganz zu 
faſſen, 

Gerechtigkeit, des Glaubens Frucht, 

Das Leben, ſo die Seele ſucht, 

Wollſt du mir widerfahren laſſen, 

Da meinem Glauben angedeiht 

Sein Zweck, der Seelen Seligkeit. 


2. Wenn Gott mich nur unſchul⸗ 
| dig ſpricht, 

Der Menſchen Urteil acht ich nicht; 
Jedoch iſt in mir nichts zu finden, 
Wenn mich des Höchſten Aug durch⸗ 


jucht, 

Als Todesſchuld und Sünden⸗ 
Frucht. 

Mein Recht zum Leben muß ſich 
gründen 


Allein auf dich, Herr Jeſu Chriſt, 
So du mein eigen worden biſt. 


3. Werd ich dir innigſt einver⸗ 
leibt, 
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Daß nur dein guter Geiſt mich 
treibt, 

So will mich Gott in mir nicht 
ſehen; 

Mein alter Menſch, die Sünd in 

| mir, 

Die ſich noch ſträubet gegen dir, 

Und was von mir Unrecht geſche⸗ 
hen, 

Iſt ganz durch deinen Tod bedeckt, 

Daß mich kein Todesurteil ſchreckt. 


4. Dein Blut, ob ichs gleich nicht 

verdient, 

Hat mich vollkommen ausgeſühnt, 

Und dein Verdienſt und heilig Lei⸗ 
den 

Schreibt Gott auf meine Rechnung 
an, 

Als hätt ich Alles ſelbſt gethan, 

Und lohnet mirs mit ewgen Freu⸗ 
den, 

Geh ich nur gläubig in dich ein, 

Dir völlig eingepflanzt zu ſein. 


5. Des Glaubens Würde zwar 
iſts nicht, 
Warum mir ſo viel Heil geſchicht. 
Du biſts, Herr Jeſu, den ich faſſe 
Durchs Glaubens Hand. Mit dir 
zugleich 
Ergreif ich Gott und Himmelreich. 
Hilf, daß ich niemals dich verlaſſe! 
So ſcheidet mich vom Lebens⸗Gott 
Nicht Hölle, Teufel, Welt noch Tod. 
Meyer. 
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2 EBEN 
3 6 4 2 Eigene Melodie. (M. 49.) Jahr 1711. 


Herr, al⸗ ler - höch⸗ſter Gott, Von dem wir al ⸗ le 
Wenn wir nur gläu⸗big flehn, Durch Chri⸗ſtum jol ⸗ len 


a Ich Sün⸗der kla⸗ ge dir, Daß 
en 


lei⸗ der ich nicht kann Dich, wie ich ger- ne wollt, 


Im Glau⸗ben be⸗ ten an. 


365. 366. Glaube 


2. Ich glaube, Herr, zwar wohl; 
Doch iſt ſehr ſchwach mein Glauben, 
Den mir noch oft dazu 
Der arge Feind will rauben. 

In ſolcher Not, o Herr, 
Wer kann mein Helfer ſein? 
Wer macht das Herz gewiß? 
Nur du, mein Gott, allein! 


3. Ach, Jeſu, reiche mir 
Doch deine Gnadenhände; 
Hilf meiner Schwachheit auf 
Und Stärkung mir zuſende! 
Iſt ſchon, dem Senfkorn gleich, 
Mein Glaube noch ſehr klein, 
So laß ihn doch bei mir 
In ſtetem Wachstum ſein! 


4. Mein Heiland, der du einſt 
Für Petrum haſt gebeten, 
Daß er nicht zaghaft möcht 
Vom Glaubensweg abtreten: 
Ach, bitte auch für mich, 
Der du mein Mittler biſt, 
Weil es dein Wille ja 
Und mir erſprießlich iſt. 


5. Erhöre mich, mein Gott, 
Mein Gott, mich doch erhöre, 
Und merke auf mein Flehn, 
Die Bitte mir gewähre! 

Daß ich des Glaubens Ziel, 

Der Seele Seligkeit, 
Erlange dort einmal 
Bei dir in Ewigkeit! 
5 Buſch (?) 


365 oe Mel. 165. (M. 43.) 


1. Der Glaub iſt eine Zuverſicht 
Zu Gottes Gnad und Güte; 
Der bloße Beifall thut es nicht 
Es muß Herz und Gemüte 
Durchaus zu Gott gerichtet ſein, 
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F 
Ohn' Wanken und ohn' Zweifel. 


2. Wer ſein Herz alſo ſtärkt und 
Im völligen Vertrauen, ſteift 
Und Jeſum Chriſtum recht ergreift, 
Auf ſein Verdienſt kann bauen, 
Der hat des Glaubens rechte Art, 
Und kann zur ſeligen Hinfahrt 
Sich ſchicken ohne Grauen. 


3. Das aber iſt kein Menſchen⸗ 
Gott muß es uns gewähren; [werk, 
Drum bitt', daß er den Glauben 
Und in dir woll' vermehren. [itärf 
Laß aber auch des Glaubens 

Schein 
In guten Werken an dir ſein, 
Sonſt iſt dein Glaube eitel. 


4. Es iſt ein ſchändlich böſer 
Wahn, 5 
Des Glaubens ſich nur rühmen, 
Und gehen auf der Sünder Bahn, 
Das Chriſten nicht kann ziemen. 
Wer das thut, der ſoll wiſſen frei, 
Daß ſein Glaub' nur ſei Heuchelei, 
Und werd' zur Höll' ihn bringen. 


366. Mel. 1. (M. 6.) 
1. Chriſti Blut und Gerechtig⸗ 
keit: 
Das iſt mein Schmuck und Ehren⸗ 
kleid; 


Damit will ich vor Gott beſtehn, 
Wann ich zum Himmel werd ein⸗ 


gehn. 
2. Ich glaub' an Jeſum, welcher 
richt: 
„Wer glaubt, der kommt nicht ins 
Gericht.“ 


Gott Lob, ich bin ſchon abſolviert, 
Und meine Schuld iſt abgeführt. 
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3. Das heilige, unſchuld' ge 5. Drum ſoll auch dieſes Blut 


Lamm, alle in 
Das an dem rauhen Kreuzesſtamm Mein Troſt und meine Hoffnung 
Für meine Sünd geſtorben iſt, ſein; 
Erkenn ich für den Herrn und Ich bau' im Leben und im Tod 
Chriſt. Allein auf Jeſu Wunden rot. 


4. Ich glaube, daß ſein teures 6. So lang ich noch hinieden bin, 
Blut So iſt und bleibet das mein Sinn: 
Genug für alle Sünden thut, Ich will die Gnad' in Jeſu Blut 
Und daß es Gottes Schätze füllt Bezeugen mit getroſtem Mut. 
Und ewig in dem Himmel gilt. Zinſendorf. 


3 8 7 0 Eigene Melodie. (M. 28.) 9. Knecht 


— 
— 


Aus Gna⸗den ſoll ich ſe lig wer = den! Herz 
Was willſt du dich ſo bös ge = ber- den? Iſt's 
— —— 


glaubſt du's 
Wahr - heit, 


o = der glaubſt du's nicht? 
was die Schrift ver = jpricht, 


I 


Wahr⸗ heit jein: Aus Gna⸗ den iſt der 
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2. Aus Gnaden! Hier gilt kein 

Verdienen, 

Die eig' nen Werke fallen hin. 

Der Mittler, der im Fleiſch erſchie⸗ 
nen, 

Hat dieſe Ehre zum Gewinn, 

Daß uns ſein Tod das Heil ge⸗ 
bracht 

Und uns aus Gnaden ſelig macht. 


3. Aus Gnaden! Merk dies 

Wort: Aus Gnaden! 

So hart dich deine Sünde plagt, 

So ſchwer du immer biſt beladen, 

So ſchwer dein Herz dich auch ver— 
klagt: 

Was die Vernunft nicht faſſen kann, 

Das beut dir Gott aus Gnaden an. 


4. Aus Gnaden kam ſein Sohn 

auf Erden 

Und übernahm die Sündenlaſt. 

Was nötigt ihn dein Freund zu 

| werden? 

Sprich, wes du dich zu rühmen 
haſt! 

Gab er ſich nicht zum Opfer dar 

Und nahm dein Heil in Gnaden 
wahr? 
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5. Aus Gnaden! Dieſer Grund 

wird bleiben, 

So lange Gott wahrhaftig heißt. 

Was alle Knechte Jeſu ſchreiben, 

Was Gott in ſeinem Worte preiſt, 

Worauf all unſer Glaube ruht, 

Sit: Gnade durch des Lammes 
Blut. 


6. Aus Gnaden bleibt dem blö- 

den Herzen 

Das Herz des Vaters aufgethan, 

Wenn's unter Angſt und heißen 
Schmerzen 

Nichts ſieht und nichts mehr hoffen 
kann. 

Wo nähm ich oftmals Stärkung 
her, 

Wenn Gnade nicht mein Anker 
wär? 


7. Aus Gnaden! Dies hör Sünd 
und Teufel! 
Ich ſchwinge meine Glaubensfahn 
Und geh getroſt trotz allem Zweifel 
Durch's rote Meer nach Kanaan. 
Ich glaub, was Jeſu Wort ver⸗ 
ſpricht, 
Ich fühl' es, oder fühl' es nicht. 
Scheidt. 
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3 68 “ Mel. Wohl dem, der richtig wandelt. (M. 52.) 


Ich weiß, an wen ich glau- be, Ich weiß, was 9 be⸗ 
Wenn Al ⸗ les hier im Stau- be Wie Staub und Rauch ver⸗ 


wankt und fällt, Wo Wahn die Wei- ſen trei⸗ bet Und 
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369. Glaube und Rechtfertigung, 


2. Das iſt das Licht der Höhe, 

Das iſt mein Jeſus Chriſt, 

Der Fels, auf dem ich ſtehe, 

Der diamanten iſt, 

Der nimmermehr kann wanken, 
Mein Heiland und mein Hort, 
Die Leuchte der Gedanken, 

Die leuchtet hier und dort. 


3. Er, den man blutbedecket 
Am Abend einſt begrub; 
Er, der von Gott erwecket, 
Sich aus dem Grab erhub; 
Der meine Schuld verſöhnet, 
Der ſeinen Geiſt mir ſchenkt, 
Der mich mit Gnade krönet, 
Und ewig mein gedenkt. 


4. Drum weiß ich, was ich glau⸗ 
Ich weiß, was feſt beſteht, be, 
Und in dem Erdenſtaube 
Nicht mit zu Staub verweht. 

Es bleibet mir im Grauen 

Des Todes ungeraubt; 

Es ſchmückt auf Himmelsauen 

Mit Kronen einſt mein Haupt. 
Arndt. 


369. Wel. sr. Gl. 280 


1. Ich glaub, o Herr, hilf mei⸗ 

nem Glauben! 

Daß du der große Jeſus biſt, 

Der unſerm Feind den Raub zu 
rauben, 

Vom hohen Himmel kommen iſt. 

O mach' in dieſem Glauben ſtark 

Mein Herz und all mein Lebens⸗ 
mark! 


2. Der Glaube machet arme 
Sünder 
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In Freuden groß, und dennoch 
klein. 

Sie ſollen Gottes liebe Kinder, 

Geſchwiſter ſeines Sohnes ſein. 

Herr, ſchenke ſolchen Glauben mir! 

Um ſolches Glück ruf ich zu dir. 


3. Der Glaube ſtärkt in Not und 
Schmerzen, 
Und zeuget einen Heldenmut. 
Durch ihn wohnt Chriſtus in dem 


erzen; 
Man fühlt En Kraft von feinem 
t 


ut, 
Und ſpricht: das Himmelreich ift 
mein! 
Herr, laß mich immer gläubig ſein! 


4. Der Glaube machet Luſt zum 
Sterben, 
Verſüßt des Todes Angſt und Pein; 
Er machet uns zu Chriſti Erben 
Und ſchläfert uns im Frieden ein. 
Die Seele fährt in ihre Ruh; 
Herr Jeſu, hilf mir auch dazu! 


5. Der Glaub iſt not. 
unmöglich, 
Daß man ſonſt Gott gefallen kann. 
Doch iſt ſein Vaterherz beweglich; 
Er gibt, klopft man nur herzlich an, 
Den Glauben gern in reichem Maß. 
Herr, gib! ich bitt ohn Unterlaß. 


6. Ich glaube, Herr! hilf mir 
zum Glauben, 
O mach ihn von der beſten Art, 
Daß mir 770 Feind ihn könne rau⸗ 
en, 

Und daß ich bleibe d' rin bewahrt, 
Bis ich nach aller Glaubenszeit 
Dich ſchauen darf in Ewigkeit! 


Annoni. 


Es iſt 
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5 4 O 0 Auch nach Mel. 367. (M. 28.) Berliner Choralbuch. 
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2. Ich bin zu meinem Heiland 3. Ich bleib in Chriſto nun er⸗ 
n 


kommen funde i 
Und eil ihm immer beſſer zu. Und bin in ihm gerecht und rein. 
Ich bin auch von ihm aufgenommen Bleib ich mit ihm nur ſtets ver⸗ 
Und finde bei ihm wahre Ruh. bunden, 


Er iſt mein Kleinod und mein Teil, So kann ich immer ſicher ö ein; 
Und außer ihm weiß ich kein Heil. Gott ſieht auch mich in Chriſto an; 


371. 372. Glaube und Rechtfertigung. 


303 


Wer iſt's, der mich verdammen 
kann? 


4. O Jeſu, laß mich in dir blei⸗ 
O Jeſu, bleibe du in mir! [ben! 
Laß deinen guten Geiſt mich trei⸗ 

ben, 

Daß ich im Glauben folge dir. 
Laß mich ſtets fromm und wach⸗ 
ſam ſein, 

So reißet nichts den Grund mir 
ein. 
Nach Bogatzkz. 


3 7 1 oe Mel. 22. (M. 49.) 


1. Herr, ohne Glauben kann 
Kein Menſch vor dir beſtehen; 
Drum wend ich mich zu dir 
Mit demutvollem Flehen; 

O zünde ſelbſt in mir 

Den wahren Glauben an, 

In welchem ich allein 
Dir wohlgefallen kann. 


2. Laß mich, Gott, daß du ſeiſt, 
Mit Ueberzeugung glauben. 


Nichts müſſe mir das Wort 


Aus meinem Herzen rauben, 
Daß du dem, der dich ſucht, 
Stets ein Vergelter ſeiſt 

Und hier und ewig ihn 

Mit deinem Heil erfreuſt. 


3. Wahrhaftig iſt dein Wort, 
Gib, daß ich darauf traue 

Und meine Hoffnung feſt 

Auf deine Treue baue; 

Gib, daß ich dir im Glück 

Und Unglück ſtets getreu 

Und dem, was du gebeut'ſt, 

Von Herzen folgſam ſei. 


4. Auch hilf mir, daß ich den, 
l Den du geſandt, erkenne, 


Ihn meinen Herrn und Gott 

In Geiſt und Wahrheit nenne; 
Und treu' und redlich thu', 
Was mich ſein Wort gelehrt; 
Daß ihn Herz, Mund und That 
Als meinen Heiland ehrt. 


5. Wie ſelig leb' ich dann 
Im Glauben ſchon auf Erden! 
Noch Herrlichkeit wird einſt 
Mein Teil im Himmel werden. 
Da werd ich, was ich hier 
Geglaubt, im Lichte ſchauen, 
Und du erfüllſt dann ganz 
Mein kindliches Vertrauen. 

Nambach. 


3 7 2 „ Mel. 367. (M. 28.) 


1. Der Glaube fehlt, und darum 
fehlen 
Dem ee Ruhe, Troſt und 


So hindern ſich betrog' ne Seelen 

Und wachſen in dem Guten nicht; 

Fragt nicht, was eure Herzen quält? 

Die Quelle iſt: der Glaube 
fehlt. 


2. Der Glaube fehlt, weil das 
Gewiſſen 


Den Frieden Gottes noch nicht 
t 


ſchmeckt, 
Wer glaubt, der wird von ſeinen 
Biſſen 
Nicht mehr ſo fürchterlich erſchreckt; 
Er hofft auf Gott, beſiegt die Welt. 
Ihr nicht? ſo ſchließt: der 
Glaube fehlt. 


3. Der Glaube fehlt; woher 
kommt Zagen 
Vor Tod, und Grab, und Ewigkeit? 
Woher, daß ihr in böſen Tagen 
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So furchtſam und ſo traurig ſeid? 

Was iſt's, das euren Mut entſeelt? 

Sonſt iſt kein Grund: der Gla u⸗ 
he feht 


4. Mein Gott! laß Glauben, 
Hoffnung, Liebe 
Lebendig, feſt und thätig ſein! 
Daß ich ſie bis zum Sterben übe 
Und ſchlafe ſanft mit ihnen ein; 


So ſtirbt ein Chriſt und ſtirbt ver⸗ 


gnügt, 
Weil Hoffnung ſtär t und 
Glaube ſiegt. 
Schoener. 


3 7 3 e Mel. 165. (M. 43.) 


1. Es iſt das Heil uns kommen 

her 

Von Güt und lauter Gnaden; 

Die Werke taugen nimmermehr, 

Zu heilen unſern Schaden. 

Der Glaub ſieht Jeſum Chriſtum 
an, 

Der hat genug für uns gethan, 

Er iſt der Mittler worden. 


2. Was das Geſetz geboten hat, 


Da man's nicht konnt erfüllen, 

Erhub ſich Zorn und große Not, 

Die Niemand konnte ſtillen. 

Vom Fleiſch wollt nicht heraus der 
Geiſt, 

D' rauf das Geſetz dringt aller⸗ 

Es war mit uns verloren. [meiſt; 


3. Es war ein falſcher Wahn 
dabei, 

Gott hab's darum gegeben, 
Als ob wir könnten ſelber frei 
Darnach vollkommen leben; 
So iſt es nur ein Spiegel zart, 
Der uns zeigt an die ſünd'ge Art, 
In unſerm Fleiſch verborgen. 


4. Nicht möglich war's, dieſelb 

Unart | 
Aus eigner Kraft zu laſſen, 
Wiewohl es oft verſuchet ward; 
Doch mehrt ſich Sünd ohn Maßen; 
Denn ſie nahm Urſach am Gebot; 
Das dräute mir den ew'gen Tod, 
Weil ich den Sünden diente. 


5. Doch 1 Geſetz erfüllet 

ein, | 
Sonſt wär'n wir all verdorben; 
Drum ſchickt Gott ſeinen Sohn her⸗ 
Der für uns iſt geſtorben. lein, 
Das ganz Geſetz hat er erfüllt, 
Damit den großen Zorn geſtillt, 
Der über uns ging Alle. 


6. Und weil es nun erfüllet iſt 
Durch den, den Gott erleſen, 

So lerne jetzt ein frommer Chriſt 
Des Glaubens rechtes Weſen; 

Der ſpricht: „du lieber Herre mein, 
Dein Tod ſoll mir das Leben ſein; 
Du haſt für mich bezahlet!“ 


7. Daran ich keinen Zweifel 

trag, | 
Dein Wort kann nicht betrügen; | 
Kun ſagſt du, daß kein Menſch ver⸗ 
Des wirſt du nimmer lügen: [zag, ' 
Wer glaubt an mich, und wird ge⸗ 

tauft, | 
Dem iſt der Himmel ſchon erkauft, 
Daß er nicht werd verloren. 


8. Gerecht vor Gott ſind die 

allein, 

Die dieſes Glaubens leben; 

Doch wird des Glaubens heller 
Schein 

Durch Werke kund ſich geben. 

Der Glaub iſt wohl mit Gott da⸗ 
ran, 
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Und an der Liebe ſiehet man, Das täglich Brot uns heute werd, 
Daß du aus Gott geboren. Und unſ're Schuld verſchone, 
Wie wir auch unſern Schuldnern 
9. Sein Reich zukomm, ſein Will thun; 
auf Erd Laß uns nicht in Verſuchung nun; 
G'ſcheh, wie im Himmelsthrone; Lös uns vom Uebel! Amen. 
N Speratus. 
3 TE; Eigene Melodie. (M.16.) - T. Haſtings. 
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Fels des Heils, ge - öff⸗ net mir, Birg mich, ew'⸗ ger Hort in dir! 
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2. Dem, was dein Geſetze ſpricht, Fließen auch der Thränen viel, 
Kann mein Werk genügen nicht. Tilgt das doch nicht meine Schuld, 
Mag ich ringen, wie ich will, Herr, mir hilft nur deine Huld! 

a 20 
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375. 376. Glaube und Rechtfertigung. 


3. Da ich denn nichts bringen 
kann, 
Schmieg ich an dein Kreuz mich an, 
Nackt und bloß —o kleid' mich doch! 
Hilflos —ach, erbarm' dich noch! 
Unrein, Herr, flieh ich zu dir! 
Waſche mich, ſonſt ſterb ich hier! 


4. Jetzt, da ich Eu leb im 
Licht, — 
Wenn mein Aug im Tode bricht. — 
Wenn durchs finſtre Thal ich geh. — 
Wenn ich vor dem Richter ſteh'— 
Fels des Heils, geöffnet mir, 
Birg mich, ew'ger Hort, in dir! 


375. 


1. Glauben heißt: die Gnad' er⸗ 
kennen, 
Die den Sünder ſelig macht; 
Jeſum meinen Heiland nennen, 
Der auch mir das Heil gebracht. 


Mel. 484. (M 5.) 


2. Glauben heißt: nach Gnade 


dürſten, 
Wenn man Zorn verdienet hat; 


376. 


Auch nach Mel. 367. (M. 28.) 


Denn das Blut des Lebensfürſten 
Macht uns ſelig, reich und ſatt. 


3. Glauben heißt: den Heiland 
nehmen, 
Den uns Gott vom Himmel gibt. — 
Sich vor ihm nicht knechtiſch ſchä⸗ 
men, 
Weil er ja die Sünder liebt. 


4. Glauben heißt: der Gnade 


trauen, 
Die uns Jeſu Wort verſpricht; 
Da verſchwindet Furcht und 
Grauen 


Durch das ſüße Gnadenlicht. | 
5. Ja, der Glaube tilgt die Sün⸗ 


en, 
Wäſcht ſie ab durch Chriſti Blut, 
Und läßt uns Vergebung finden; — 
Alles macht der Glaube gut. 


6. Darum glaubt, und fleht um 
Glauben, 

Bis ihr feſt verſichert ſeid, 
Satan könn' euch nicht mehr rau⸗ 


ben, 
Ihr habt Gnad' und Seligkeit! 
Woltersdorf. 


Schweizeriſche Melodie. 
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An ⸗ ker ewig Hält! Der Grund der un - be- 
vor der Zeit der Welt, | 


weg⸗ lich ſteht, Wenn Erd und im - mel un 
2 


2. Es iſt das ewige Erbarmen, Deswegen klopft er für und für 


Das alles Denken überſteigt; So ſtark an unſers Herzens Thür. 
Es ſind die offnen Liebesarmen 


Des, der ſich zu den Sündern neigt] 4. O Abgrund, welcher alle 
Dem allemal das Herze bricht, Sünden 


Wir kommen oder kommen nicht. ind Ebriſtk. Tod verschlungen 


3. Wir ſollen nicht verloren hat! 


| werden, ; Al 
Gott will, uns ſoll geholfen fein. . 55 1 recht berbin 
Deswegen kam ſein Sohn auf Er⸗ i 1 
den Nun findet kein Verdammen ſtatt, 
Und nahm für uns den Himmel Weil Chriſti Blut beſtändig ſchreit: 
ein; Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 
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5. Darein will ich mich gläubig Viel Unvollkommenheit bemerken; 
ſenken, So fällt wohl alles Rühmen hin. 
Dem will ich mich getroſt vertraun, Doch iſt auch dieſer Troſt bereit: 
Und wenn mich meine Sünden Ich hoffe auf Barmherzigkeit. 


kränken, 8 e 
Nur bald nach Gottes Herzen Bei WN l ig 
ſchaun: So lange mich die Erde trägt; 
ä a igt; 

Da findet ſich zu aller Zeit > i 
Unendliche Barmherzigkeit. Das will ich 5 thun und trei 
6. Muß ich an meinen beſten So lange ſich ein Glied bewegt; 

ä Werken, Dann ſing ich ewig hocherfreut: 
Darinnen ich gewandelt bin, O Abgrund der Barmherzigkeit! 

Rothe. 


3 70 7 & Eigene Melodie. (M. 6.) Wm. B. Bradbury. 
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2. So wie ich bin, vom Sturm] 4. Grad wie ich bin, nimmſt du 
gejagt, mich an, 
Mit bangen Zweifeln oft geplagt, Die Sündenſchuld iſt abgethan, 
Vom Feind bedroht und ſehr ver⸗ Weil ich auf dein Wort trauen kann. 


zagt, O Gottes Lamm, ich komm, ich 
O Gottes ee ich komm, ich | komm! 
n 5. Grad wie ich bin. —was mich 
3. So wie ich bin, blind, arm noch hält, 
und irr, Vor deiner Lieb in Staub zerfällt; 


Such ich, was mir gebricht, bei dir: Dir hab' ich ewig mich vermählt — 
Licht, Reichtum, deiner Gnade O Gottes Lamm, ich komm, ich 


Zier; — f komm! 
O Gottes Lamm, ich komm, ich Elliott⸗Bickel. 
komm! 

3 74 S 0 Eigene Melodie. (M. 37) Thos. Haſtings. 


Mein Glaube tritt dir nah, O Lamm auf Golgatha, Du Got⸗tes⸗ 


ſohn! 22 hö⸗ re mein Gee ſchrei, Mach mich von Sünden frei, 
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2. Zieh du mich himmelwärts, 3. Von dir und deinem Wort 
Mit Gnade füll mein Herz, Laß mich nie irren fort, 
Wie du ſie gibſt. Zur Welt hingehn. 
Du ſtarbſt ja einſt für mich; Ach gib Beſtändigkeit, 
Ach, daß ich liebte dich, | Die mich von Furcht befreit; 
So rein, ſo inniglich, In eimger Seligkeit 
Wie du mich liebſt. Laß einſt mich ſtehn! 
Palmer⸗Grimmel. 


5. Kindſchaft und Gewißheit des Gnadenſtandes. 


3 7 9 » Auch nach Mel. 376. (M.28.) | Anon. 
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| . 
gehrt. Nun weiß ich das und bin er-freut, Und rüh-me die Barmherzig⸗ 


keit! Nun weiß ich das und bin er- freut, Und rüh-me die Barm- 


2. Ich hatte Gottes Zorn ver⸗ 3. Das muß ich dir, mein Gott, 


dienet, bekennen, 
Und ſoll bei Gott in Gnaden ſein; Das rühm ich, wenn ein Menſch 
Er hat mich mit ſich ſelbſt verſüh⸗ mich fragt; 
net, Ich kann es nur Erbarmen nennen, 
Und macht durchs Blut des Sohn's So iſt mein ganzes Herz geſagt. 
5 mich rein. ,: Ich beuge mich und bin erfreut, 
5: Warum? ich war ja Gottes Und rühme die Barmherzigkeit! :,: 
Feind! 


Erbarmung hat's ſo treu ge⸗ 4. Dies laß ich kein Geſchöpf 
meint! :,: mir rauben, 
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Dies ſoll mein einzig Rühmen ſein; 
Auf dies Erbarmen will ich glau⸗ 


ben, 
Auf dieſes bet ich auch allein, 
,: Auf dieſes duld ich in der Not, 
Auf dieſes hoff ich noch im Tod. :,: 


5. Gott, der du reich biſt an Er⸗ 
barmen, 
Nimm dein Erbarmen nicht von 


mir, 
Und führe durch den Tod mich Ar⸗ 


men, 
Durch meines Heilands Tod, zu 
DIE; 
:,: Da bin ich ewig hoch erfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit! :,: 
Hiller. 


3 5 O 8 Mel. 165. (M. 43.) 


1.0 wer iſt das für Herrlich⸗ 
eit, 

Zu der wir ſind gekommen, 
Daß du, Herr, uns in dieſer Zeit 
Zu Kindern angenommen! 
Wir ſind vergänglicher als Laub. 
Wir ſind geringer als der Staub, 
Und ſind doch ſo geehret. 


2. Ich, ich muß mich beſonders 

ier 

Vor deinem Throne biegen. 

Es war nichts als nur Sünd in 
mir, 

Ich ſollt im Tode liegen: 

Und du ſprachſt mich von Allem los, 

Ja nahmſt mich auf in deinen 


Zu deinem Kind und Erben. 


3. Sonſt konnt ich nicht das: 
Abba! ſchrein 


Und dich den Vater nennen. ai 

Doch drang des Glaubens Kraft 
herein; 1 

Ich lernte dich erkennen; 

Ich hielt mich gläubig zu dem Sohn: 

Da kam ein Blick von deinem | 
Thron, 

Der mich freimütig machte. 


4. Ich bin durch Chriſtum aus⸗ 
geſöhnt, 1 
Der das Geſetz erfüllet, 
Die Straf iſt völlig abgelehnt 
Und aller Zorn geſtillet. | 
Er ward ein Knecht; und ich ein 
Kind; | 
Wie viel an ihn nur gläubig ſind, 
Sind Gottes Kinder worden. 


5. O Gott, wie lob und preif” | 


ich dich 
Für ſolche hohe Gnade! 
Nun liebeſt und erhöhſt du mich 
Im allerhöchſten Grade. 
Denn was kann wohl an Glanz und 
Schein | 
Noch herrlicher und ſchöner en 
Als Gottes Kind zu werden? 


6. Nun kann ich ohne Sorgen 
ſtehn, 
Ja recht im Glauben leben. 
Getroſt durch Zeit und Alter gehn: 
Du wirſt mir alles geben. | 
Ich kann durch deinen lieben Sohn, 


Als Kind zu deinem Gnadenthron, 


Zu allen Zeiten nahen. 


7. Wenn mir was fehlt, jo-jag 
ich's dir: 
Dann kann mir gar nichts fehlen. 
Wenn mich was trifft: ſo hilfſt du 
mir, 
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Ich darf mich gar nicht quälen. 5 
Du Vater, weißt ja, was ich brauch, 
Und bin ich Kind, ſo erb ich's auch: 
Ich bleib in deinen Händen. 


Frankfurter Geſ. 
38 + a (M. 43.) 

1. Ein neugebor' nes Gotteskind 
Darf ſich nicht knechtlich ſcheuen, 
Wie viel auch ſeine Leiden ſind, 
Wie oft ſie ſich erneuen, 

Der Geiſt der Kindſchaft treibt den 
Sinn 

Voll Zuverſicht zum Vater ihn; 

Es darf ihn Abba nennen. 


2. Ein neugebor'nes Gotteskind 

Darf ſeinen Vater lieben, 

Und weil es ihm iſt gleichgeſinnt, 

Sich im Gehorſam üben. 

Es hält ihn für ſein höchſtes Gut, 

Und lebt mit ihm durch Chriſti 
Blut 

In einem ſüßen Frieden. 


Mel. 165. 


3. Ein neugebor' nes Gotteskind 
Liebt herzlich ſeine Brüder, 

Die auch aus Gott geboren ſind, 
Die auch ſind Chriſti Glieder. 

Ja ſeine Lieb iſt allgemein, 

Es weiß nicht mehr, was Feinde 
| fein, 

Sein Herz iſt ohne Tücke. 


4. Ein neugebor' nes Gotteskind 
Küßt ſeines Vaters Rute 
Und ruft, weil es ſie lieb gewinnt: 
Du thuſt es mir zu gute. 
Es unterwirft ſich ihrer Zucht 
Und läßt dadurch die Geiſtesfrucht 
Zu größ' rer Reife kommen. 


5. Hier prüfe, meine Seele, dich, 
Biſt du aus Gott geboren? 


Regt nicht die Eigenliebe ſich, 

Als gingſt du nie verloren 

Und könneſt ohne Sorg und Pein, 
Weil du getauft biſt, ſicher ſein 
Und alles Gute hoffen? 


3 505 2 e Mel. 212. (M. 4.) 


1. Ich bin dein Kind! o Herr, 
dies Glück 
Erfüllt mein ganzes Herz; 
Es hebt den tiefgeſenkten Blick, 
Nimmt weg der Sünde Schmerz. 


2. Ich bin dein Kind! an deiner 
Bruſt 
Ruh ich nun ſanft und ſtill. 
Du labeſt mich mit Himmelsluſt; 
Gibſt mir der Freude Füll. 


3. Ich bin dein Kind! du leiteſt 
mich; 
Hältſt mich an deiner Hand; 
Führſt liebreich mich, ich ſchau auf 
Hinauf zum Vaterland. dich, 


4. Ich bin dein Kind! iſt um 
mich her 
Auch Nacht, verzag ich nicht: 
Mich deckt der Engel ſtarkes Heer; 
Mir ſtrahlt dein Angeſicht. 


5. Ich bin dein Kind! die Sünd 
| iſt hin 
Durch Chriſtum, deinen Sohn. 
Durch ihn ich auch dein Erbe bin; 
Hab Teil an deinem Thron. 


6. Ich bin dein Kind! in letzter 
Not 


Bringt dies mir Troſt und Ruh; 
Der Kindſchaft Glück drückt ſanft 
im Tod 
Mein müdes Auge zu. 
Langbecker. 


Rambach. 
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3 8 3 e Mel. 188. (M. 77.) 


1. O Glück, das unausſprechlichiiſt, 


Ein Kind der Gnade und ein Chriſt 


Zu ſein, welch eine Würde! 

Wer faßt den Adel und den Stand, 
Als Gottes Kind ſein anerkannt. 
Erhabne Seelenzierde! 

Herzlich Freut ſich 

Mein Gemüte Solcher Güte, 
Solcher Gnaden! 

Was kann mir noch ferner ſchaden? 


2. Ein Sündenknecht und Gottes 
Feind 

War ich, nun aber Gottes Freund; 
Selbſt Erbe ſoll ich werden; 
Als Kind ſoll ich im Vaterhaus 
Mit Freuden gehen ein und aus, 
Und das ſchon hier auf Erden. 
Selig! Wann ich 
Einſt im Frieden Hingeſchieden, 
Da mit Prangen 
Engelschöre mich umfangen. 


3. Dort iſt mein Erbteil mir ge⸗ 
Ich ſoll in Gottes Paradies [wiß, 
Des Lebens froh genießen. 

Es hüpfet froh mein Herz in mir 
Und wünſcht mit ſehnlicher Begier 
Die Stätte zu begrüßen. 

Kindlich Ruf ich: 

Abba Vater! Mein Berater, 

Hör mein Flehen! 

Laß mich bald dein Antlitz ſehen. 


Koch. 
384. Mel. 385. (M. 61.) 

1. Ich ſchäme mich des Heilands 
Vor dem voll froher Zuverſicht nicht, 
Mein Knie ſich dankbar beuget. 
Gott! welch ein teures, wertes 


Wort: 
Ich hier dein Kind, dein Erbe dort, 


Wie mir dein Geiſt bezeuget; | 
Ich ſoll durch Jeſum Chriſtum rein, 
Durch ihn gerecht und ſelig fein! 


2. Froh fühlt mein Herz die 
Gotteskraft, | 
Die in der ſelgen Wiſſenſchaft 
Von dem Exlöſer lieget, 
Die alle Weisheit dieſer Welt, | 
Samt ihrer Pracht, Luft, Ehr und 
Unendlich überwieget. [Geld 
Mein größtes Glück, mein höchſter 
Sit Jeſu Evangelium. [Ruhm 


3. Auf ewig iſts mein beſtes Teil; 

In keinem Andern wird mir Heil 

Und Seligkeit gegeben. 

Er tilget meine Sündenſchuld, 

Er bringt mir wieder Gottes Huld 

Und Kraft zum ewgen Leben. 

Dir dank ichs, Herr, ich bin ein 
Chriſt, 4 

Für den nun fein’ Verdammnis tft. 


4. Mir 1 Barmherzig⸗ 
eit! 
Das rühm ich heut und allezeit, 
Des tröſt ich mich hienieden; 
Und dort ſeh ich mir ſchon bereit 
Die Krone der Gerechtigkeit, 
Die mir der Herr beſchieden. 
Drum bin ich voller Zuverſicht, 
Mich mn fein Tod und kein 
Gericht. 


5. Ich weiß, worauf mein Glau⸗ 
be ruht, 
Nichts raubt mir meinen Troſt und 
Nicht Leiden, noch Gefahren. [Mut, 
Durch den ich Alles hier vermag, 0 
Du, Gott, wirſt bis auf jenen Tag 
Mein Erbteil mir bewahren. 
Ja du, der mich berief, biſt treurß 
Hilf, daß ichs auch im Glauben ſei! 
Berliner Ge. 
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6. Frieden, Ruhe und Freude in Gott. 
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316 386. 
2. Du haſt dem ſterblichen Ge⸗ 
ſchlecht 


Zu deiner Ewigkeit ein Recht 

Durch deinen Tod erworben. 

Nun bin ich nicht mehr Aſch und 
Staub, 

Nicht mehr des Todes ewger Raub, 

Du biſt für mich geſtorben! 

Mir, der ich dein Erlöſter bin, 

Iſt dieſes Leibes Tod Gewinn. 


3. Ich bin erlöſt und bin ein 

Chriſt! 

Mein Herz iſt ruhig und vergißt 

Die Schmerzen dieſes Lebens. 

Ich dülde, was ich dulden ſoll 

Und bin des hohen Troſtes voll: 

Ich leide nicht vergebens! 

Gott ſelber mißt mein Los mir zu, 

Hier kurzen Schmerz, dort ewge 
Ruh. 


4. Was ſeid ihr Leiden dieſer 
Zeit, 
Mir, der ich jener Herrlichkeit 
Mit Ruh entgegen ſchaue? 
Bald ruft mich Gott, und ewiglich 
Belohnet und erquickt er mich, 
Weil ich ihm hier vertraue. 


Bald, bald verſchwindet aller 
Schmerz, 

Und Himmelsfreuden ſchmeckt mein 
Herz! 


5. Bin ich 5 ſchwach, ſo trag 


ch 
Nicht mehr 95 Sünde ſ chmählich 
Joch 
In meinem Lauf auf Erden. 
Ich übe kindlich meine Pflicht; 
Doch fühl ich es, ich bin noch nicht, 
Was ich dereinſt ſoll werden. 
Mein Troſt iſt 1 — Gott hat Ge⸗ 
duld 


Frieden, Ruhe und Freude in Gott. 


Und ſtraft mich nicht nach meiner 
Schuld. 


6. Der du den Tod für mich be⸗ 

zwangſt, 

Du haſt mich, Mittler, aus der 
Angſt, 

In der ich lag, geriſſen! 

Dir, dir verdank ich meine Ruh, 

Du heileſt meine Wunden zu 

Und ſtilleſt mein Gewiſſen, 

Und fall ich noch in meinem Lauf, 

So richte du mich wieder auf. 


7. Gelobt ſei Gott: ich bin ein 
Chriſt, 

Und ſeine Gnad und Wahrheit iſt 
An mir auch nicht vergebens. 
Sein Wort hilft mir zur Heiligung; 
Die Gnade wirkt Erneuerung 
Des Herzens und des Lebens. 
Ich fühle, daß des Geiſtes Kraft 
Das neue Leben in mir ſchafft. 


8. Dank ſei dir, Vater, Dank 
und Ruhm, 
Daß mich dein Evangelium 
Lehrt glauben, hoffen, lieben! 
Wie ſollt ich, was in dieſer Zeit 
Den Vorſchmack gibt der Seligkeit, 
Nicht ſuchen, faſſen, üben? 
O präg es meinem Herzen ein, 
Welch Glück es iſt, ein Chriſt z 
ſein! 
Münter. 


3 S 6 6 Mel. 159. (M 28.) 


1. Mit dir, o Höchſter, Friede 
haben, 

Und deiner Huld verſichert ſein, 

Das iſt die größte aller Gaben, 

Die jedes Menſchen Herz erfreun; 

Das bleibt auch in der Ewigkeit 

Die Quelle der Zufriedenheit. 
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2. Wofür darf meiner Seele 
grauen, 8 
Wenn du — 3 nicht ſchrecklich 
iſt 


iſt? 

Kann ich getroft auf dich nur 
ſchauen, 

Dem Alles unterworfen iſt, 

So ſeh ich auch mit heiterm Sinn 

Auf alles Andre ruhig hin. 


3. Beſchämt mich meiner Fehler 
Menge, 
Du, Vater, du verzeihſt ſie mir, 
Treibt eine Not mich in die Enge, 
So hab ich doch den Troſt an dir, 
Daß du die Leiden dieſer Zeit 
Stets lenkſt zu meiner Seligkeit. 


4. Mein Heil ſteht blos in dei⸗ 

nen Händen, 

Und dein iſt, Vater, alle Macht, 

Mir jedes Gute zuzuwenden, 

Das deine Huld mir zugedacht. 

Nur du vollführſt ſtets deinen Rat. 

Wohl dem, der dich zum Freunde 
hat. 


Herborner Geſ. 


38 7 e Mel. 177. (NM. 58.) 


1. Wer will Gottes Auserwählte, 
Die er voller Vaterhuld 

In dem Sohn zu Kindern wählte, 
Zeihen der vergebnen Schuld? 
Gott erklärt ſie für Gerechte, 
Heißt ſie Freunde, nimmer Knechte. 
Sprich: Wer will verdammen ſie? 
Der gerecht macht, Gott iſt hie. 


2. Hier iſt Chriſtus, der geſtor⸗ 
ben, 
Ja auch auferwecket iſt, 
Welcher durch ſein Blut erworben, 
Was geraubt des Feindes Liſt; 


Dieſer ſitzt zu Gottes Rechten, 
Unſre Seelen zu verfechten; 
Er, der uns bei Gott vertritt, 
Teilt uns ſeinen Segen mit. 


3. Keine Freuden, keine Leiden 
Können uns von Gottes Treu 
Und von ſeiner Liebe ſcheiden; 
Seine Huld iſt ewig neu. 
Kreuz, Verfolgung, Trübſal, 

Schmerzen 

Trennen nicht mehr unſre Herzen; 
Wir beſiegen Kreuz und Not, 
Hunger, Schwert, Gefahr und Tod. 


4. Werden wir auch, wie ge⸗ 
ſchrieben, 

Täglich von der Welt gekränkt, 
Zu der Schlachtbank hingetrieben 
Und aus bitterm Kelch getränkt: 
O, ſo iſt es uns kein Schade; 
Denn wir haben Gottes Gnade, 
Ja, wir überwinden weit, 
Gott liebt uns in Ewigkeit! 


5. Ja, ich weiß gewiß und 
glaube, 

Daß kein Leben und kein Tod 
Mir die Liebe Gottes raube, 
Ob auch Welt und Hölle droht; 
Weder Macht noch Wunderwerke, 
Fürſtentümer, Engel, Stärke, 
Noch was jetzt und künftig iſt, 
Scheidet mich von Jeſu Chriſt! 


6. Weder was man hoch und 
prächtig 
Oder tief und niedrig nennt, 
Noch ſonſt ein Geſchöpf iſt mächtig, 
Daß es mich von Jeſu trennt; 
Daß es mich von Gottes Liebe 
Und von ſeiner Gnade triebe, 
Die allein in Jeſu Chriſt, 
Meinem Herrn und Heiland iſt! 
Runge. 
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3 S8 S e Mel. 177. (M. 58.) 


1. Wohl mir! Jeſu Chriſti Wun⸗ 
Haben mich nun frei gemacht! [den 
Ach, wie hart war ich gebunden! 
Ach, wie finſter war die Nacht, 

Die mein Herz mit Sorgen quälte, 
Da mir Gott und Alles fehlte! 
Sündenſchuld und Seelennot 
Machte mich lebendig tot. 


2. Wohl mir! alle meine Sün⸗ 
den 
Seh ich durch des Lammes Blut 
Weichen, ſinken und verſchwinden; 
Das erhebt den ſchwachen Mut! 
Freudig ſteigt er aus dem Staube, 
Schöpfet Luft und ſingt: „ich 
glaube!“ 

Angſt und Schulden ſind dahin, 
Weil ich arm und gläubig bin! 


3. Wohl mir! denn der Hölle 
Flammen 
Sind durch Chriſti Blut erſtickt. 
Wer will mich hinfort verdammen, 
Da mich Jeſus angeblickt? 
Heil, ich hab in ſeinen Wunden 
Ewge Freiheit nun gefunden! 
Dieſe bleibt mir allezeit, 
Dieſe gilt in Ewigkeit! 
Woltersdorf. 


389 oe Pf. 1. Mel. 332. (M. 55.) 


1. Wohl dem Menſchen, der nicht 
wandelt 
In gottloſer Leute Rat! 
Wohl dem, der nicht unrecht han⸗ 
delt 


Noch tritt auf der Sünder Pfad; 

Der der Spötter Freundſchaft 
fleucht 

Und von ihren Sitzen weicht, 


Der hingegen liebt und ehret, 
Was uns Gott vom Himmel lehret. 


2. Wohl dem, der mit Luſt und 

Freuden dl 
Das Geſetz des Höchſten treibt 
Und hier, als auf grünen Weiden, 
Tag und Nacht verharrend bleibt! 
Deſſen Segen wächſt und blüht | 
Wie ein Palmbaum, den man fieht 
Bei den Flüſſen an den Seiten | 
Seine friſchen Zweig ausbreiten. 


3. Alſo wird gedeihn und grüs 
nen, 
Wer in Gottes Wort ſich übt, 

Luft und Erde wird ihm dienen, 
Bis er reife Früchte gibt, 

Seine Blätter werden alt 

Und doch niemals ungeſtalt't; 
Gott gibt Glück in ſeinen Thaten, 
Was er macht, muß wohl geraten. 


4. Aber wen die Sünd erfreuet, 
Deſſen Glück kann nicht beſtehn; 
Wie die Spreu vom Wind zer⸗ 

ſtreuet, 
Wird er plötzlich untergehn. 
Kommt der Herr und hält Gericht, 
Dann beſteht der Sünder nicht. | 
Summa: Gott liebt alle From⸗ 
men, | 
Doch der Böſe muß umkommen. 
Gerhardt. 


390. 


1. Mein Siegeskranz iſt längſt 
geflochten, | 
Ohn mein Verdienſt und eignes 


Thun. | 
Seitdem der Held für mich gefoch⸗ 


Mel. 52. (M. 66.) 


ten, 
Darf ich in Friedenszelten ruhn. 
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Mich ſchreckt kein Zorn, kein Fluch 
der Sünden, 


5. Wo 76 15 hin? Die Luſtge⸗ 
biete 


Kein Tod mehr, keine finſtre Macht; Der Welt ſehn mich verödet an, 


Er hat in ſeinem Ueberwinden 


Seit mir im innerſten Gemüte 


Durch Alles mich hindurchgebracht. Die Ewigkeit ſich aufgethan. 


2. Ich kenne mich nicht mehr im 
Bilde 
Der alten ſeufzenden Natur; 
Ich jauchze unter Gottes Schilde, 
Ich kenne mich in Chriſto nur. 
In Chriſti Schmuck, Triumph und 
Schöne 
Heb ich getroſt mein Herz empor, 
Und miſche meine Harfentöne 
Schon in den ewgen Siegerchor. 


3. Wo ſoll ich hin? Ein müder 

Wandrer 

Lang ich an deinem Kreuze an, 

Und weiß nun gründlich, daß kein 
Andrer 

Mich armen Sünder retten kann. 

Ich fragte nach dem Hort des Le⸗ 
bens 

Und bettelte um Troſt und Licht 

Vor tauſend Schwellen, ach, ver⸗ 
gebens; 

An deine Schwelle trat ich nicht. 


4. Wo ſoll ich hin? Die trüben 
Bäche 
Der Erdenweisheit ſchöpft ich aus; 
Wie viel verhieß die bunte Fläche! 
Die Tiefe barg des Zweifels Graus. 
Nur dämmernder Vermutungs⸗ 
ſchimmer, 
Mehr Nein, als Ja, ward mir zu 


eil. 
Verbürgtes ſucht, doch fand ich 
nimmer; 
Ich ſucht's ja nicht bei dir, mein 
Heil. 


Ich bin der übertünchten Lüge 
Und ihrer ſchalen Tücke ſatt; 

Ich trage meine leeren Krüge 
Zu deinem Brunn, o Gottesſtadt. 


6. Wohin? Im Wahn erträum⸗ 
ter Stärke 
Zu Sinas heiligem Gebot? 
Ich erntete im Bund der Werke 
Von tauſend nn. n nur Fluch und 


Wohin nun? — O mein Fragen 
ende! 

Seit ich beim Kreuz den Anker 
warf! 


Ihr ausgeſpannten blut'gen Hände 
Gebt Alles, was mein Herz bedarf! 


Krummacher. 


391. Mel. 72. (M. 15.) 


1. Nun iſt der Strick zerriſſen, 
Das ängſtliche Gewiſſen 
Iſt alles Kummers frei! 
Die Wunden ſind verbunden 
Durch Chriſti Blut und Wunden; 
Die Gnade ſchafft nun alles neu. 


2. Der falſche Wille wollte 
Gar lang nicht, wie er ſollte, 
Zerbrechen ganz und gar; 

Da war ein Widerſtreben, 
Er wollte ſicher leben, 
Und achtete nicht die Gefahr. 


3. Wie mußt ich bitter kriegen! 
Was andern ein Vergnügen, 
War meine größte Laſt. 
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Ich mußt auf beiden Seiten In einer andern Welt. 
Mit Luſt und Aengſten ſtreiten;:— Der Jammer iſt vergeſſen, 
Nun aber hab ich Ruh und Raſt. Es wölbt ſich unermeſſen, 


4. Sein Wille ift mein Wille, Ob mir ein ſel'ges Himmelszelt. 


Ich ſitz in ſüßer Stille 6. Wie iſt die Ruh ſo ſüße, 

Der Sicherheit und Ruh. Die ich nunmehr genieße, 

Was mich zuvor gequälet, Nach langem Kampf und Streit, 
Das liegt nun wie entſeelet; Da ich den Heiland habe, 

Der Geiſt der Gnade weht mir zu. Und mich ohn Ende labe | 
5. Ich lebe nun in Frieden An feiner Lieb und Freundlichkeit! 
Ganz frei und abgeſchieden Neander. 
392. Pſ. 32. Mel. Heilig, heilig, heilig. (M. 12.) Dykes⸗Noelſch. 
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2. Wohl dem, den Gott von dem, 
was er verbrochen, 

Von Schuld und Straf in Gnaden 

losgeſprochen, 

Und deſſen Geiſt aufrichtig iſt, und 


frei 
Von eee und aller Heuche⸗ 
ei. 


3. So lang ich ſchwieg und deckte 

meine Sünden, 

Konnt ich nie Troſt, mein Herz nie 
Ruhe finden; 

Ich ſuchte ſie umſonſt; vor meinem 
Schrein 

Verſchmachtete mir täglich mein 
Gebein. 


4. Doch, da ich meine Miſſethat 

bekannte, 

Und meine Sünden alle vor dir 
nannte, 

Und nichts verſchwieg, vergabſt du, 
Gott, voll Gnad' 

Mir alle au und Miſſe⸗ 

| that. 


5. Der Sünder häuft ſich ſelber 
Schmerz auf Schmerzen, 
Wer aber Gott gehorcht von gan⸗ 
zem Herzen, 
Wer auf — 0 pa 9 harret mit 
Geduld, 
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O, den umfängt und krönet feine 
Huld. 


6. Der Herr iſt nahe allen ſeinen 
Knechten; 
Drum freuet euch des Herren, ihr 
Gerechten, 
Die ihr ihm dient und grades Her⸗ 
ens ſeid, 
Lobſinget ihm, ſein Dienſt iſt Se⸗ 
ligkeit! 
Joriſſen. 


39 3 e Mel. 220. (M 21.) 


1. Meines Lebens beſte Freude 
Iſt der Himmel, Gottes Thron; 
Meiner Seele Troſt und Weide 
Iſt mein Jeſus, Gottes Sohn. 
Was mein ganzes Herz erfreut, 
Iſt in jener Herrlichkeit. 


2. Andre mögen ſich erquicken 
An den Gütern dieſer Welt: 
Ich will nach dem Himmel blicken 
Und zu Jeſu ſein geſtellt; 
Denn der Erde Gut vergeht, 
Jeſus und ſein Reich beſteht. 


3. Reicher kann ich nirgends 
werden, 
Als ich ſchon in Jeſu bin. 
Alle Schätze dieſer Erden 


Sind ein ſchnöder Angſtgewinn. 
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Jeſus iſt das rechte Gut, Aber nach dem Himmel ringen 
Drin die Seele ſelig ruht. Und auf Jeſum ſein gericht, 


Iſt der Seele ſchönſte Zier, 


4. Ein Tag zu des Heilands Fü⸗ Geht auch aller Freude für. 


Iſt viel beſſer, als die Welt [ßen 


Tauſend Jahr in Freud genießen, 6. Ach ſo gönne mir die Freude, 
Und — zur Linken ſein geſtellt! Jeſu, die dein Himmel hegt; 
Zu des Herren rechter Hand Sei du ſelber meine Weide, 


Bleibt ein auserwählter Stand! Die mich hier und dort verpflegt. 
. . Und bei dir recht froh zu ſein, 
5. Müht euch ab in eiteln Din⸗ Nimm mich in den Himmel ein! 
Meine Seele ſucht fie nicht. gen; es 


3 9 4 0 Eigene Melodie. (M. 80.) Richter. 


Wie wohl it mir, o Freund der See- le, Wenn 
Ich ſteig aus dunk⸗ ler Schwer- muts⸗ höh - le Und 
2 2 


ich in dei⸗ ner Lie ⸗ be ruh! Da muß die 
ei ⸗le dei⸗ nen Ar⸗ men zu. 
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Zul = le 


ſel- ger Freu⸗den Die Lie = be ſtrahlt es 


dei⸗ ner Bruſt. Hier iſt mein Him ⸗amel ſchon auf 


Er = den; Dem muß ja vol = le Gnü⸗ ge wer⸗ 
7 7 2 | 22 2 | 2 
a Beni: E Sen BET ENG 
[00 + I Fr bbb 
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den, Der 


in dir fu - det Ruh und Luft. 
| | 
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2. Die Welt mag ſich mir feind⸗ 

lich zeigen; 

Es ſei alſo, ich acht es nicht. 

Will ſie ſich freundlich zu mir nei⸗ 
gen, 

Ich flieh ihr trügend Angeſicht. 

In dir vergnügt ſich meine Seele, 

Du biſt mein Freund, den ich er⸗ 
wähle; 

Du bleibſt mein Freund, wenn 
Freundſchaft weicht. 

Der Welthaß kann mich doch nicht 
fällen, 

Weil in den ſtärkſten Unglücks⸗ 
wellen 

Mir deine Treu den Anker reicht. 


3. Will mich die Laſt der Sün⸗ 

den drücken, 

Blitzt auf mich des Geſetzes Weh; 

So eil ich, Herr, auf dich zu blicken 

Und ſteige gläubig in die Höh. 

Ich fliehe, Herr, zu deinen Wun⸗ 
den, 

Da hab ich ſchon den Ort gefunden, 

Wo mich kein Fluchſtrahl treffen 
kann. 

Tritt Alles wider mich zuſammen: 
Du biſt mein Heil, wer will ver⸗ 
dammen? 

Die Liebe nimmt ſich meiner an. 


4. Lenkſt du durch Wüſten meine 

Reiſe, 

Ich folg und lehne mich auf dich; 

Du gibſt mir aus den Wolken 
Speiſe 

Und tränkeſt aus den Felſen mich. 

Ich traue deinen Wunderwegen, 

Sie enden ſich in Lieb und Segen; 


394. Frieden, Ruhe und Freude in Gott. 


Genug, wenn ich dich bei mir hab! 

Ich weiß, wen du willſt herrlich 
zieren 

Und über Sonn und Sterne führen, 

Den führeſt du zuvor hinab. 


5. Der Tod mag Andern düſter 

ſcheinen, 

Ich ſeh ihn an mit frohem Mut; 

Denn du, mein Leben, läſſeſt Kei⸗ 
nen, 

Des Herz und Seele in dir ruht. 

Wie kann des Weges Ziel mich 
ſchrecken, | 

Da aus der Nacht, die mich wird 
decken, | 

Ich eingeh in die Sicherheit? 

Mein Licht, ſo will ich denn mit 
Freuden 1 

Aus dieſer finſtern Wildnis ſcheiden 

Zur Ruhe deiner Ewigkeit. u 


6. Wie iſt mir doch, o Freund 
der Seelen, 
So wohl, wenn ich mich lehn auf 
dich! 
Mich kann Welt, Not und Tod 
nicht quälen, 
Weil du, mein Gott, vergnügeſt 
mich. 
Laß ſolche Ruh in dem Gemüte 
Nach deiner unumſchränkten Güte 
Des Himmels ſüßen Vorſchmack 
ſein. | 
Weg Welt, mit allen Schmeiche⸗ 1 
leien! 
Nichts kann, als Jeſus mich er⸗ 
freuen. 1 
O reicher Troſt: Mein Freund iſt 
mein! 1 
Deßler. 
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3 9 S u Auch nach Mel. 212. (M. 4.) W. H. Havergal. 


Ich hör⸗te Je ⸗ ſu Freundes⸗ruf: „Komm her, beladnes Herz, 
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2. Ich kam zu ihm, jo wie ich Und wandle nun in ſeinem Licht 
Beladen, krank und matt, (war, ur Heimat, zu dem Herrn. 


Da ſchenkte er mir Fried und Ruh 
Aus freier Huld und Gnad! 


3. Ich hörte Jeſu Freundesruf: 
„Wer durſtig iſt, der komm, 3 96. Mel. 514. (M. 2.) 


Und wer kein Geld hat, trinke nur 1. Mein Kefus iſt mein Lebe 
Umſonſt vom Lebensſtrom!“ Mein Troſt aer Netz 8 
: Ihm hab ich mich ergeben 
4. Ich kam zu Jeſu und ich trank x ; 
Aus dieſer heilgen Flut, 5 
Da ward der Seele Durſt geſtillt, 
Nun leb ich durch ſein Blut. oe 8 e 


5. Ich hörte Jeſu Freundesruf: Dagegen biel Beſchwerden, 


Bonar⸗Gebhardt. 


„Ich bin das Licht der Welt, Bin ich doch wohlgemut. 
In Finſternis blick auf zu mir, 5 
So wird dein Weg erhellt!“ 3. Fahr hin mit deinen Schätzen, 


O Welt, du Trügerin! 
Ich ſchaute auf und fand in [Der Herr iſt mein Ergötzen, 
Un ſchönen Morgenſtern, [ihm ! Mein Teil und mein Gewinn! 
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4. Heil, Seligkeit und Leben Mir Armen und Geringen 


Hat er mir zugedacht: So reich erzeiget hat. 
Drum will ich ihn erheben a \ 
A ll t. 6. Triumph! bald werd ich kom⸗ 
u Ins Reich der ſüßen Ruh; [men 
5. Von Gnade will ich ſingen, Dann jauchz ich mit den Frommen 
Die er, nach Gottes Rat, Dir, o mein Heiland, zu! 
v. Schweinitz. 
39 T ® Eigene Melodie. (M. 45 b.) Halle. 


Es glän=zet der Chri⸗ſten in = wen⸗di⸗ ges Le⸗ ben, Ob⸗ 
Was ih- nen der Kö- nig des Him⸗mels ge⸗ ge⸗ ben, Das 


je 
gleich fie von au- ßen die Son- ne verbrannt, 
wird nur vom Au- ge des Gei⸗- ſtes er = kannt; 
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fie zu der gött⸗li⸗ chen Wür⸗ de ge - füh⸗ ret. 


2. Sie ſcheinen von außen die Sie eſſen und trinken nach nötigem 


ärmlichſten Leute, Brauch. 
Ein Schauſpiel der Engel, ein Ekel In leiblichen Sachen, 
der Welt; Im Schlafen und Wachen, 
Doch innerlich ſind ſie die lieblich⸗ Sieht man fie vor andern nichts 
ſten Bräute, Sonderlich's machen, 
Die Zierde und 3 die Jeſu Nur daß ſie die Thorheit der Welt— 
gefällt luft verlachen. 
| Das Wunder der TER 
Die hier ſich bereiten, 4. Doch innerlich ſind ſie aus 
Den König, der unter den Lilien göttlichem Stamme, 
weidet, Geboren aus Gott durch ſein mäch⸗ 
Zu küſſen, i 117 heiligen Schmucke ge⸗ tiges Wort; 
kleidet. Es lodert in ihnen die himmliſche 
Flamme, 
3. Sonſt ſind ſie noch Adams Entzündet von oben, genähret von 
natürliche Kinder, dort. 
Und tragen das Bildnis des Irdi⸗ Die Engel ſind Brüder 
ſchen auch; Und freun ſich der Lieder, 


Sie leiden am Fleiſche, wie andere Die hier von den Lippen der Hei— 
Sünder, ligen klingen, 


328 


Und bis in das himmlische Heilig⸗ 
tum dringen. 


5. Sie wandeln auf Erden und 

leben im Himmel; 

Sie bleiben ohnmächtig und ſchützen 
die Welt; 

Sie ſchmecken den Frieden bei al⸗ 
lem Getümmel; 

Sie kriegen, die Aermſten, was 
ihnen gefällt. 

Sie ſtehen in Leiden, 

Und bleiben in Freuden; 

Sie ſcheinen ertötet den äußeren 
Sinnen, 

Und führen das Leben des Glau⸗ 
bens von innen. 


6. Wann Chriſtus, ihr Leben, 

wird offenbar werden, 

Wann er ſich einſt dort in der Herr⸗ 
lichkeit ſtellt, 

Dann werden ſie mit ihm, als Für⸗ 
ſten der Erden, 

Auch herrlich erſcheinen zum Wun⸗ 
der der Welt. 

Sie werden regieren, 

Mit ihm triumphieren, 

Den Himmel als prächtige Lichter 
auszieren; 

Da wird man die Freude gar offen⸗ 
bar ſpüren. 


7. Frohlocke, du Erde, und 

jauchzet, ihr Hügel, 

Dieweil ihr ſolch göttlichen Samen 
geneußt! 

Denn das iſt des Ewigen göttliches 
Siegel, 

Zum Zeugnis, daß er euch noch 
Segen verheißt. 

Ihr ſollt noch mit ihnen 

Auf's prächtigſte grünen, 


398. Frieden, Ruhe und Freunde in Gott. 


Laß deinen verborgenen Weg uns 


Wann einſt ihr verborgenes Leben 
erſcheinet, | 
Wonach ſich eur Seufzen mit | 
ihrem vereinet. 


8. O Jeſu, verborgenes Leben 
der Seelen, | 

Du heimliche Zierde der inneren 
Welt, | 


erwählen, 

Wenn gleich uns die Larve des 
Kreuzes entſtellt! 

Hier übel genennet 

Und wenig erkennet; 

Hier heimlich mit Chriſto i im Vater 
gelebet: 

Dort öffentlich mit 11 im Himmel | 
geſchwebet! | 

Richter. 


398. 


1. Selige Seelen, die, treu bei 
dem ewigen Treuen, 
Sein ſich im Glauben getröſten, in 
Kraft ſich erfreuen! 
Fröhlich im Herrn, 
Dienen und dulden ſie gern, 
Ohne die Laſten zu ſcheuen. 


Mel. 55. (M. 13.) 


2. Was iſt die Erde mit ihren 

vergänglichen Schätzen? 

Seelen voll himmliſchen Hungers 

und Durſtes zu letzen, 

Sind ſie zu klein; | 
Göttliche Güter allein 

Können uns dauernd ergötzen. 


3. Selige Laſten, die er auf die 
Seinigen leget, 0 

Der ſie mit Armen der Gnade be⸗ 
ſchützet und pfleget; 
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Trübſal und Schmach Wenn einſt, am Ende der Zeit, 
Tragen wir mutig ihm nach, Gottes Poſaunen erklingen. 


Weil er das Schwerſte doch träget. > Selige Seelen, die glaubend 


4. Selige Seelen, die freudi a und liebend vollenden 
5 und ritterlich a Und die Vergeltung empfahn aus 


Um zu den herrlichen Kronen am Eilet 1 ee ne 


. Ziele zu dringen; Laßt uns ihm willig und treu 
Sie ſind bereit, Herzen und Glieder verpfänden. 
Garve. 
399. Eigene Melodie. (M. 3.) ? Reimann. 


Gott mein Teil und 15 ⸗ſtes Gut, Al = les biſt du 
Gna⸗ den⸗ brunn in 


hri⸗ fti Blut, 


mir al = lein, Sollſt auch fer⸗ ner al ⸗ les fein, € 
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2. Liebet Jemand in der Welt 4. Denn nur leben dir, o Gott, 
Böſe Lüſte, Ehr und Geld: Litt ich auch viel Schmach und 
Mein herzliebſter Jeſus Chriſt Spott, 

Tauſendmal viel beſſer iſt. Iſt mein Heil und Seligkeit, 


w ß Sat tn Eiigtent, 
gut 5. Nirgends kann mir beſſer fein, 
Biſt du mir in Chriſti Blut! Als bei dir, o Gott, allein; 
Himmel, Erde, aller Schein In der ſtillen Einſamkeit, 
Muß dabei wie gar nichts ſein. Schmeck ich deine Freundlichkeit. 
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6. Selbſt auch weit vom Bater- | Mein Herz ſpricht: 


land 
Trägt mich deine Gnadenhand; 
Stets auf dieſer Pilgerfahrt 
Fühl ich deine Gegenwart. 


Dein will ich 
ſein. 


8. Du machſt mich, ſündhaftes 
Nichts, 


Wunderbar zum Kind des Lichts. 


7. Nun, du biſt es, der mich | Dir ſei, Gott der Herrlichkeit, 


Ich bin, der ſich dir ergibt. 
Du ſprichſt: Sünder, ich bin dein; 


[liebt; Preis und Dank in Ewigkeit! 


Steiner. 


7., Heiligung und Wachstum in der Gnade. 


4 O O e Mel. 124. (M. 3.) 


1. Gott des Friedens, heilge 
mich! 
Denn ich ſehn mich inniglich, 
Als ein neugebornes Kind 
Frei zu ſein von aller Sünd. 


2. Heilge mir Leib, Seel und 
Geiſt, 
So wie's mir dein Wort verheißt; 
Mach mich in Gedanken rein; 
Laß den Wandel heilig ſein. 


3. Jeſus leer das Herze aus; 
Komm, bewohn es als dein Haus; 
Da ſoll Niemand Herrſcher ſein, 
Als du, Jeſus, nur allein. 


4. Gieße dann die Liebe aus 
In dem dir geweihten Haus, 
Daß ich ohne Furcht und Pein 
Mög in Liebe völlig ſein. 


5. Gott zu lieben inniglich 
Und den Nächſten auch wie ſich, 
Iſt der höchſte Gnadenſtand, 
Womit Gottes Kind bekannt. 

Hiller. 


40 1 oe Mel. 102. (M. 51.) 


1. Du, Gott, haſts angefangen, 
Das gute Werk in mir, 
Mein erſtes Heilsverlangen 
War, Vater, ſchon von dir; 
Das ganze Werk iſt dein, 
Du prüfeſt Herz und Nieren, 
Du wirſt es auch vollführen, 
Ich darf verſichert ſein. 


2. Du, Herr, haſts angefangen, 
Du haſt mich Gott verſühnt, 
Biſt in den Tod gegangen, 
Haſt mir mit Blut gedient; 
Dein Leben iſt in mir, 
Du wirſt es auch vollführen; 
Du wirſt mich nicht verlieren, 
Der Vater gab mich dir. 


3. Du, Geiſt, haſts angefangen, 
Den Glauben wirkteſt du; 
Ich kann an Jeſu hangen, 
Du gibſt mir Kraft dazu; 
Das Abba lehrſt du mich, 
Du läßſt mich Freude ſpüren, 
Du wirſt es auch vollführen 
Zum Pfande hab ich dich. 
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4. Haſt du es angefangen 
Mein Gott, ſo führ es fort, 
So bringt die Liſt der Schlangen 
Mich nicht von deinem Wort, 
Worauf ichs gläubig wag. 
Ja, ja, du wirſts vollenden, 
Ich bin in deinen Händen 
Bis an den jüngſten Tag. 

F. Hiler. 


4 O 2 0 Mel. 165. (M. 43.) 


1. Herr, laß mich deine Heili⸗ 
gung 

Durch deinen Geiſt erlangen. 
Du haſt die Sinnesänderung 
Selbſt in mir angefangen; 
Dein Geiſt wirkt Heiligung allein, 
Nur deine Kraft macht Herzen rein, 
Seit du zu Gott gegangen. 


2. Die Kraft von deinem teuren 
Blut 

Laß innig mich durchdringen, 
Dein Leben, o du höchſtes Gut, 
Mir in das Herz zu bringen, 
Damit dein Geiſt, der ewig frei, 
Allein mein innres Leben ſei; 
Dann wird es mir gelingen. 


3. Löſch alles fremde Feuer aus, 
Das in mir will entbrennen: 
Mach mich zu deinem reinen Haus, 
Laß nichts mich von dir trennen. 
Verbinde dich im Geiſt mit mir, 
Daß ich, als eine Reb an dir, 
Nach dir mich dürfe nennen. 


4. Laß mich in deiner Gegen⸗ 
| wart 
Mit ſtillem Geiſt verbleiben; 
Mach mein Gefühl mir rein und 
Das Böſe fern zu treiben; zart, 
In dir laß mich ſtets grünend ſein, 


So führſt du mich zum Leben ein, 
Wird gleich mein Leib zerſtäuben. 
J. M. Hahn. 


403. 


1. Gott, vor deſſen Angeſichte 
Nur ein reiner Wandel gilt. 
Ewges Licht, aus deſſen Lichte 
Stets die reinſte Wahrheit quillt. 
Laß uns doch zu jeder Zeit 
Deinen Strahl der Heiligkeit 
So durch Herz und Seele dringen, 
Daß auch wir nach Heilgung rine 

gen. 


Mel. 332. (M. 55.) 


2. Heilig iſt das ganze Weſen, 
Und kein Böſes iſt an dir; 
Ewig biſt du ſo geweſen 
Und ſo bleibſt du für und für. 
Was dein Wille wählt und thut, 
Iſt unſträflich, recht und gut, 
Und mit deines Armes Stärke 


Wirkſt du ſtets vollkommne Werke. 


3. Herr, du willſt, daß deine 
Kinder 

Deinem Bilde ähnlich ſein; 
Nie beſteht vor dir der Sünder, 
Denn du biſt vollkommen rein. 
Du biſt nur der Frommen Freund, 
Uebelthätern biſt du feind. 
Wer beharrt in ſeinen Sünden, 
Kann vor dir nicht Gnade finden. 


4. O ſo laß uns nicht verſcherzen, 
Was dein Rat uns zugedacht. 
Schaff in uns, Herr, reine Herzen, 
Töt in uns der Sünde Macht! 


Denn was ſind wir, Gott, vor dir? 


Wie ſo leicht, ach, fallen wir! 
Wer kann merken, wer kann zählen, 
Heiligſter, wie oft wir fehlen? 
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404, Heiligung und Wachstum in der Gnade. 


5. Uns von Sünden zu erlöſen, Seufzen, ringen, ſchreien, beten 


Gabſt du deinen Sohn dahin: 
O ſo reinige vom Böſen 

Durch ihn unſern ganzen Sinn; 
Gib uns, wie du ſelbſt verheißt, 
Gib uns deinen guten Geiſt, 
Daß er unſern Geiſt regiere 
Und in alle Wahrheit führe. 


6. Hilf, o Vater, unſern Seelen, 
Glaubensvoll auf dich zu ſehn, 
Deinen ewgen Weg zu wählen, 
Und ihn ohne Falſch zu gehn, 

Bis wir mit der ſelgen Schar 
Der Erxlöſten immerdar f 
Heilig! heilig! heilig! ſingen 
Und die reinſten Opfer bringen! 
Zimmermann. 


4 O 4 e Mel. 184. (M. 57.) 


1. O Durchbrecher aller Bande, 
Der du immer bei uns biſt, 
Bei dem Schaden, Spott und Schan⸗ 
Lauter Luft und Himmel iftl [de 
Uebe ferner dein Gerichte 
Wider unſern Adamsſinn, 
Bis uns dein ſo treu Geſichte 
Führet aus dem Kerker hin. 


2. Iſts doch deines Vaters Wil⸗ 
Daß du endeſt dieſes Werk; lle, 
Hiezu wohnt in dir die Fülle 
Aller Weisheit, Lieb und Stärk, 
Daß du nichts von dem verliereſt, 
Was er dir geſchenket hat, 

Und es von dem Treiben führeſt 
Zu der ſüßen Ruheſtatt. 


3. Schau doch aber unſre Ketten, 
Da wir mit der Kreatur 


Um Erlöſung von Natur, 

Von dem Joch der Eitelkeiten, 
Das uns noch ſo hart bedrückt, 
Wenn auch ſchon der Geiſt in Zeiten 
Sich auf etwas Beßres ſchickt. 


4. Herr, zermalme, brich, zer⸗ 

ſtöre 

Dieſes Reich der Finſternis! 

Der preiſt nicht mehr deine Ehre, 

Den die Sünd zum Tode riß. 

Heb uns aus dem Staub der Sün⸗ 
den, 

Wirf die Luſt der Welt hinaus; 

Laß uns ſelge Freiheit finden 

In des ewgen Vaters Haus. 


5. Wir verlangen keine Ruhe 
Für das Fleiſch in Ewigkeit; 
Wie dus nötig findſt, ſo thue 
Noch vor unſrer Abſchiedszeit; 
Aber unſer Geiſt, der bindet 
Dich im Glauben, läßt dich nicht, 
Bis er die Erlöſung findet, 

Die dein treuer Mund verſpricht. 


6. Herrſcher, herrſche! 
ſiege! 
König, brauch dein Regiment! 
Führe deines Reiches Kriege, 
Mach der Sklaverei ein End! 
Denn die Laſt treibt uns zu rufen, 
Alle flehen wir dich an: 
Zeig doch nur die erſten Stufen 
Der gebrochnen Freiheitsbahn! 


Sieger, 


7. Teuer ſind wir ja erworben, 
Nicht der Menſchen Knecht zu ſein. 
Drum, ſo wahr du biſt geſtorben, 


405. Beharrung der Heiligen. 


Mußt du uns auch machen rein, 

Rein und frei und ganz vollkommen, 

Aehnlich deinem heilgen Bild. 

Der hat Gnad um Gnad genom⸗ 
men, 

Wer von dir wird ganz erfüllt. 


8. Liebe, zeuch uns in dein 
Sterben; 
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Laß mit dir gekreuzigt ſein, 

Was dein Reich nicht kann erer⸗ 

Führ ins Paradies uns ein! [ben; 

Doch wohlan, du wirſt nicht ſäu⸗ 
men; 


Laß uns nur nicht läſſig ſein. 


Werden wir doch als wie träumen, 
Wenn die Freiheit bricht herein. 
Arnold. 


8. Beharrung der Heiligen. 


405 e Mel. 351. (M. 43.) 


1. Ich bin getroſt und zage nicht, 
Mein Herz gibt ſich zufrieden; 
Weil mir mein Bundesgott ver— 
Daß er mich will behüten [ſpricht, 
In aller Trübſal, Kreuz und Not, 
Ja ſelbſten mitten in dem Tod: 

Er kann und will mich ſchützen. 


2. Er hat mich ſchon von Ewig⸗ 
Zum Eigentum erkoren [keit 
Und nachmals in der Gnadenzeit 
Durch Wort und Geiſt geboren: 
Den Gnadenrat, den feſten Grund 
Und ewig feſten Friedensbund, 
Mag Niemand je umſtoßen. 


3. Der Schluß iſt unveränder⸗ 
N lich, 

Der mich zum Heil beſtimmet; 

Die Liebe Gottes gegen mich 


Auch nie ein Ende nimmet: 

Drum wird die ſtarke Vaterhand 
Auch mich gewiß im Gnadenſtand 
Beſtändiglich bewahren. 


4. Mein Bürge hat ſich im Ge— 
richt 

Umſonſten nicht verpfändet; 

Er hat fürwahr vergeblich nicht 
Sein Blut an mich gewendet: 
Mein Sündenſchuld iſt abgethan, 
Wer klaget mich nun weiter an? 
Wer kann mich nun verdammen? 


5. Mein Erbteil iſt die Seligkeit, 
Die Jeſus mir erworben 
Und bei dem Vater zubereit't, 
Da er für mich geſtorben: 
Davon hat er mir auch den Geiſt, 


Der mich ſtets lehrt und unterweiſt, 


Zum Unterpfand gegeben. 


406. Beharrung der Heiligen. 


A O 6 0 Auch nach Mel. 159. (M. 28.) 


Herr von un= end = li⸗ chem Er⸗bar⸗ men, Du un⸗ er⸗gründ⸗lich 


Die vor der Welt ge = we⸗ſen iſt. 


407. 408. Beharrung der Heiligen. 


2. Für dein ſo tröſtliches Ver⸗ 
ſprechen, 
Daß deine Gnade ewig ſei. 
Wenn Berge ſtürzen, Hügel brechen, 
So bleibt dein Bund und deine 
Treu; 
Wenn Erd und Himmel weicht und 


fällt, 
So lebt doch Gott, der Glauben 
hält. 


3. Tod, Leben, Trübſal, Angſt 
und Leiden, 

Was Welt und Hölle in ſich ſchließt, 
Nichts ſoll mich von der Liebe ſchei— 
Die da in Chriſto Jeſu iſt. [den, 
Ich trau dir, Vater aller Treu, 
Zähl mich den Auserwählten bei! 
Hiller. 


407. 


1. Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
Mein Erlöſer, mein Vergnügen! 
Mich verlanget dort und hier 
Nur an deiner Bruſt zu liegen, 


Mel. 163. (M. 17.) 


Meines Lebens ſchönſte Zier! 


Weil ich bleibe ſtets an dir. 


2. Deine ſtarke Vaterhänd, 
Die mich liebreich aufgenommen, 
Haben mich dem Feind entwend't 
Und geriſſen aus den Flammen. 
Greift der Satan gleich nach mir; 

Dennoch bleib ich ſtets an dir! 


3. Reizet mich mein Fleiſch und 
Blut, 
Meinen Jeſum zu verlaſſen; 
So bekomm ich friſchen Mut, 
Ihn noch feſter anzufaſſen, 
Und ich ſeufze für und für: 
„Dennoch bleib ich ſtets an dir!“ 
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4. Bricht des Kreuzes Sturm 

herein, 

Ueberfällt mich Angſt und Leiden; 

So vermag doch keine Pein 

Mich von meinem Haupt zu ſchei⸗ 
den; 

Und ich ſchreib in mein Panier: 

„Dennoch bleib ich ſtets an dir!“ 


5. Selbſt im finſtern Todesthal 

Bleibt die Freundſchaft ungetren⸗ 
net: 
Ich empfinde keine Qual, 
Wenn der Lebensfürſt mich kennet. 
Sterbend ruf ich mit Begier: 
„Dennoch bleib ich ſtets an dir!“ 
Rambach. 


Mel. 449. 


408. 


1. Ich will ganz und gar nicht 
In der guten Zuverſicht [zweifeln 
Zu dir, Jeſu, trotz den Teufeln, 


(M. 56.) 


Was mein Gott will, das geſchicht. 


Wenn die Himmel ſchon vergehn, 
Dieſes Wort bleibt ewig feſte; 
Sollt die Erd auch nicht beſtehn: 
Mein Erlöſer bleibt der Beſte. 


2. Laß die Elemente ſchmelzen 
Von der letzten Feuersglut; 
Laß ſich durch einander wälzen 
Berg und Thal und Meeresflut; 
Wenn mit Krachen Alles fällt, 
Wenn aus Furcht das Volk ver⸗ 

ſchmachtet: 

Iſt es Jeſus, der mich hält; 
Wohl dem, der es recht betrachtet! 


3. Du haſt mir ins Herz ge⸗ 
ſchrieben, 
Allerhöchſter Gottesſohn, 
Daß du mich willſt ewig lieben, 


336 409. Liebe zu Gott und Chriſto. 


Mich, mich Aſche, Staub und Thon. Alles wirſt du mir dann ſein, 
O du große Majeſtät! Wenn du dich mir ſelbſt wirſt ge⸗ 
Wer kann deine Treu ausſprechen? ben. 

Nichts vor deiner Liebe geht, l t 
Die dein weiches Herz kann bre 5. Nun ich weiß, Gott wird 
chen. vollführen, 

Was er angefangen hat; 

4. Deine Gnad hat angefangen Jeſus wird mich auch regieren 
Dieſes gute Werk in mir, Durch des Geiſtes Wunderthat 
Daß ich freudig kann gelangen Bis auf den Tag, wenn allein 
Zu der ſchmalen Himmelsthür; Das dreimal hochheilge Weſen 


Du wirſt mich auch laſſen ein, Nur wird mein Jehova ſein: 
Du, der Weg, die Thür, das Leben; Dann wird meine Seel geneſen. 
| Neander. 


IX. Das chriſtliche Leben. 
1. Liebe zu Gott und Chriſto. 


4 O 9 0 Eigene Melodie. (M. 29.) D. Bortniansky. 
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2. Wie biſt du mir fo ſehr ge⸗Nicht im Geſchöpf, nicht in den Ga⸗ 


wogen, ben: 
Und wie verlangt dein Herz nach Mein Ruhplatz tft in dir allein. 
mir! Hier iſt die Ruh, hier iſt Vergnü⸗ 
Durch Liebe ſanft und ſtark gezo⸗ gen; 
gen, Drum folg ich deinen ſel'gen Zü⸗ 
Neigt ſich mein Alles auch zu dir. gen. 


Du traute Liebe, gutes Weſen, N 
Du haſt mich, ich hab dich erleſen. 4. O Jeſu, daß dein Name blie⸗ 


3. Ich fühl's, du biſt's, ich mu be 
Ich f 15 0 e Im Grunde, drück ihn tief hinein. 
Ich fühl's, ich muß für dich nur Möcht deine ſüße Jeſusliebe 
einn In Herz und Sinn gepräget ſein! 


22 
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Sei Jeſus und ſonſt nichts zu leſen. 


5. Lob ſei dem hohen Jeſus⸗ 
namen, 
In dem der Liebe Quell entſpringt, 
Von dem hier alle Bächlein kamen, 
Aus dem die ſel' ge Schar dort trinkt. 
Wie beugen ſie ſich ohne Ende! 
Wie falten ſie die frohen Hände! 
Terſtegen. 


4 1 O. Mel. 102. (M. 51.) 


1. An dich, mein Gott, gedenken, 
Iſt Freud und Troſt für mich; 
Wenn Gram und Angſt mich krän⸗ 
So blickt mein Aug auf dich. [ken, 
Dann mindert ſich der Schmerz, 
Dann fliehn die bangen Sorgen, 
Wie Nebel vor dem Morgen, 

Und leichter wird mein Herz. 


2. Denk ich an deine Liebe, 
Wie werd ich dann entzückt, 
Weil mich, wenns noch ſo trübe, 
Dein Gnadenſchein erquickt. 
Dir, Herr, mein Herz zu weihn, 
Dich kindlich zu erheben, 

Zur Ehre dir zu leben, 
Soll meine Wonne ſein. 


3. Du gabſt mir aus Erbarmen 
Den Sohn, der für mich ſtarb 
Und gnadenvoll mir Armen 
Ein ewig Heil erwarb. 

Du biſt in Chriſto mein; 

Nun kann ich Hoffnung faſſen, 
Du kannſt dein Kind nicht laſſen, 
Wirſt ſtets mein Helfer ſein. 


4. Drum will ich an dich denken, 
So lang ich denken kann; 
Mag man ins Grab mich ſenken: 


410. 411. Liebe zu Gott und Chriſto. 


In Wort und Werk, in allem Weſen 


Der Geiſt geht himmelan. 
Vergißt auch mein die Welt: 
Gedenkſt du, Herr, doch meiner, 
Wenn auch auf Erden Keiner 
Mich im Gedächtnis hält. 

Schmolk. 


4 1 1 e Mel. 159. (M. 28.) 


1. Ich will dich lieben, meine 
Stärke! | 
Ich will dich lieben, meine Zier! 
Ich will dich lieben mit dem Werke 
Und immerwährender Begier; | 
Ich will dich lieben, ſchönſtes Licht, 
Bis mir das Herz im Tode bricht. 


2. Ich will dich lieben, o mein 
Leben, 
Als meinen allerbeſten Freund; 
Ich will dich lieben und erheben, 
So lange mich dein Glanz beſcheint. 
Ich will dich lieben, Gotteslamm, 
Als meinen Seelenbräutigam. 


3. Ach, daß ich dich ſo ſpät er⸗ 


Du hochgelobte Liebe du! [kannte, 
Daß ich nicht früher mein dich 
nannte, 


Du höchſtes Gut und wahre Ruh! 
Es iſt mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ich dich erſt jo ſpät geliebt. 


4. Den Augen gib der Buße 
Thränen, 

Und meinem Herzen reine Glut! 

Vermehre ſtets nach dir mein Seh⸗ 


nen, 
Du einzig Heil und höchſtes Gut; 
Laß meinen Sinn, Geiſt und Ver⸗ 
ſtand 1 
Stets ſein zu dir, mein Heil, ge⸗ 
wandt. 1 


Wonne, 

Ich will dich lieben, meinen Gott; 

Ich will dich lieben, meine Sonne, 

Dich lieben ei in Schmach und 
13 


Ich will dich lieben, ſchönſtes Licht, 
Bis mir das Herz im Tode bricht! 
Sileſius. 


AIR. Wel. 159. Gl. 28.) 


1. Wie ſollt ich meinen Gott 
nicht lieben, 

Der mich doch je und je geliebt, 
Der mir ſein ganzes Herz ver⸗ 
ſchrieben, 

Und ſeinen Sohn zu eigen gibt? 
Durch dieſe Gabe zeigt er an, 
Wie herzlich er mir zugethan. 


2. Er hat von Ewigkeit beſchloſ⸗ 


en, 
Ich ſoll ſein Kind und Erbe ſein; 
Bisher iſt keine Zeit verfloſſen, 
Da nicht ein neuer Liebesſchein 
Mich täglich feſter überzeugt, 
Er ſei mir väterlich geneigt. 


3. So liebreich iſt er mir ge⸗ 
wogen, 
So liebt er mich von Anbeginn; 
Und weil er mich zu ſich gezogen, 
Daß ich nicht mehr mein eigen bin, 
So mach ich billig dieſen Schluß, 
Daß ich ihn wieder lieben muß. 


4. Wer wollte ſich nicht ziehen 
laſſen, 

Wenn er in Liebesbanden geht? 

Gewiß, der muß ſich ſelber haſſen, 

Wer noch von Chriſto ferne ſteht, 


412. 413. Liebe zu Gott und Chriſto. 


5. Ich will dich lieben, meine] Wen dieſe Liebe, die da glüht, 
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Nicht auch zur Gegenliebe zieht! 
Schmolk. 


413. 


1. Du Brunngquell aller reinen 
Liebe, 
Der du mich je und je geliebt! 
Erfülle mich mit ſolchem Triebe, 
Daß dir mein Herz ſich ganz ergibt, 
Und ſtets mit allen Kräften ſtrebt, 
Daß es in deiner Liebe lebt. 


Mel. 159. (M. 28.) 


2. Da du mich als ein Vater 

liebeſt, 

Laß mich dich lieben als ein Kind; 

Da du dein eigen Kind mir gibeſt, 

So mach mich dir auch gleich ge— 
ſinnt; 

Laß mich in Liebe dir mich weihn, 

Und meine Lieb inbrünſtig ſein. 


3. Gib, daß dein Geiſt, 
Geiſt der Liebe, 
Mein ganzes Herz recht brennend 
macht, 
Daß ich mich ſtets im Lieben übe, 
Dieweil du mich ſo hoch geacht't, 
Und mir dies teure Lebenspfand, 
Zum Troſt der Seele, zugeſandt. 


4. In dieſer Liebe laß mich 
ſterben, 
So iſt auch Sterben mein Gewinn, 
Weil ich, mit allen Himmelserben, 
In deiner Liebe ſelig bin: 
Da wird die Lieb in vollem Schein, 
Kein Re ſtets vollkommen 
ein. 


der 


Pfälzer Geſ. 
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414. 415. Liebe m Gott und Chriſto. 


4 1 4 Mel. 196. (M. 71.) 


1. Allgenugſam Weſen, 
Das ich mir erleſen, 
Du mein ewges Gut! 
Du vergnügſt alleine 
Völlig, innig, reine 
Seele, Geiſt und Mut. 
Wer dich hat, 
Iſt ſtill und ſatt; 
Wer dir kann im Geiſt anhangen, 
Darf nichts mehr verlangen. 


2. Wem du dich gegeben, 
Kann im Frieden leben, 
Er hat, was er will. 
Wer im Herzensgrunde 
Lebt von dieſem Funde, 
Liebet und iſt ſtill. 
Biſt du da 
Uns innig nah, 
Muß das Schönſte bald erbleichen 
Und das Beſte weichen. 


3. Höchſtes Gut der Güter, 
Ruhe der Gemüter, 
Troſt in aller Pein! 
Was Geſchöpfe haben, 
Kann den Geiſt nicht laben: 
Du vergnügſt allein. 
Was ich mehr 
Als dich begehr, 
Kann mein Seligſein nur hindern 
Und den Frieden mindern. 


4. Was genannt mag werden 
Droben und auf Erden, 
Alles reicht nicht zu. 
Einer nur kann geben 
Freude, Troſt und Leben, 
Eins iſt Not: nur du! 
Hab ich dich 


415. 


Nur weſentlich, 
So mag Seel und Leib verſchmach⸗ 
Ich wills doch nicht achten. [ten, 

Terſtegen. 


Mel. 177. (M. 58.) 


1. Quelle der Vollkommenheiten, 
Gott, mein Gott, wie lieb ich dich! 
Und mit welchen Seligkeiten | 
Sättigt deine Liebe mich! | 
Seel und en mag mir verſchmach⸗ 


Hab ich dich, werd ichs nicht achten 
Mir wird deine Lieb allein 
Mehr als Erd und Himmel ſein. 


2. Floß mir nicht aus deiner 
Tauſendfache Wohlthat zu? [Fülle 
Daß ich ward, das war mein Wille, 
Daß ich noch bin, das machſt dul 
Daß ich denke, daß ich wähle, 
Dafür dankt dir meine Seele; 
Dankt dir, daß ſie dich erkennt 
Und dich ihren Vater nennt. 


3. Du erkaufteſt vom Verderben 
Mich durch deinen Sohn, o Gott! 
Ließeſt den Gerechten ſterben; 
Mir zum Leben ward ſein Tod. 
Ewig dort mit ihm zu leben, 
Haſt du mir durch ihn gegeben; 
Ewig deiner mich zu freun 
Und von dir geliebt zu ſein. 


4. Soll ich dich nicht wieder lie⸗ 
Der du mich zuerſt geliebt? [ben, 
Der mit mehr als Vatertrieben 
So unendlich mich geliebt? 
Könnt ich ruhig hier auf Erden 


Ohne deine Liebe werden? 


Ohne ſie nach dieſer Zeit 
Würdig ſein der Seligkeit? 


416. 417. 418. Liebe zum Mächſten. 
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2. Liebe zum Mächſten. 


4 16. Mel. 212. (M. 4.) 


1. Der du noch in der letzten 
Eh du für uns erblaßt, [Nacht, 
Den Deinen von der Liebe Macht 
So ſchön gepredigt haſt. 


2. Erinnre deine kleine Schar, 
Die ſich ſonſt leicht entzweit, 

Daß deine letzte Sorge war 

Der Glieder Einigkeit. 


3. Bezwinge 
Sinn, 
Der nichts von Demut weiß, 
Und führ ihn in die Liebe hin, 
In deiner Liebe Preis. 
Zinſendorf. 


4 1 7 Mel. 351. (M. 43.) 


1. Wenn Einer alle Ding ver⸗ 
Mit Engelzungen redte, [ſtünd, 
Wenn er zugleich weißſagen könnt, 
Den Wunderglauben hätte, 

Daß er verſetzte Berge hin, 
Und hätte nicht der Liebe Sinn: 
So wär es alls vergebens. 


2. Wenn Einer auch all ſeine 
Austeilete den Armen, [Hab, 
Und thäte nicht dieſelbe Gab 
Aus Liebe und Erbarmen; 

Wenn er ſich brennen ließ dabei 
Und hätte nicht die Lieb und Treu: 
So wär es ihm nichts nütze. 


unſern ſtolzen 


3. Die Lieb iſt lauter, ſanft⸗ 
Iſt gütig und gelinde, mutvoll, 
Daß man, es komme wie es woll, 
Nichts Bittres an ihr finde. 

Wenn Einer etwas Guts verricht, 
So eifert und mißgönnt ſie nicht, 
Thut ſtets, was ſich gebühret. 


4. Die Lieb ſich allda nimmer 
Wo unrecht wird gerichtet, [freut, 
Der Wahrheit und Gerechtigkeit 
Von Herzen ſie beipflichtet, 

Des Nächſten Mängel ſie verträgt, 
Bedecket und zurücke legt 
Und ſie ihm nicht aufrücket. 


5. Herr Jeſu, du ſtellſt ſelber 
Zum Vorbild wahrer Liebe; [dich 
Verleih, daß demzufolge ich 
Die Lieb am Nächſten übe, 

Daß ich bei Allem, wo ich kann, 

Lieb, Treu und Hilfe Jedermann, 

Wie ich mirs wünſch, erweiſe. 
Freylinghauſen Geſ. 


4 1 8 e Mel. 127. (M. 24.) 


1. So Jemand ſpricht: 
liebe Gott“ 
Und haßt doch ſeine Brüder, 
Der treibt mit Gottes Wahrheit 
Spott 


„Ich 


Und reißt ſie ganz darnieder. 


Gott iſt die Lieb und will, daß ich 
Den Nächſten liebe, gleich als mich! 
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2. Wir haben einen Gott und 
Herrn, 
Sind Eines Leibes Glieder; 
Drum diene deinem Nächſten gern, 
Denn wir ſind Alle Brüder. 
Gott ſchuf die Welt nicht blos für 


mich, 
Mein Nächſter iſt ſein Kind wie ich. 
3. Ein Heil iſt unſer aller 
Ich ſollte Brüder haſſen, [Gut. 
Die Gott durch ſeines Sohnes Blut 


So hoch erkaufen laſſen? 
Daß Gott mich ſchuf und mich ver⸗ 


ühnt, 
Hab ich dies mehr als ſie verdient? 


4. Du ſchenkſt mir täglich ſo viel 
Schuld, 

Du Herr von meinen Tagen, 

Ich aber ſollte nicht Geduld 

Mit meinen Brüdern tragen? 

Dem nicht verzeihn, dem du ver⸗ 


gibſt, 
Und den nicht lieben, den du liebſt? 


5. Was ich den Frommen hier 

gethan, 

Dem Kleinſten auch von dieſen, 

Das ſieht er, mein Erlöſer, an, 

Als hätt ichs ihm erwieſen; 

Und ich, ich a ein Menſch noch 
ein, 

Und Gott in Brüdern nicht erfreun? 


6. Ein unbarmherziges Gericht 
Wird über den ergehen, 
Der nicht barmherzig iſt, der nicht 
Die rettet, die ihn flehen. 
Drum gib mir, Gott, durch deinen 
Geiſt | 
Ein Herz, das dich durch Liebe 
preiſt! 
Gellert. 


419. Liebe zum Nächſten. 


419. 


1. Kinder, die ihr Chriſti Glie⸗ 
Und nach Gottes Bilde ſeid, [der 
Uebet gegen eure Brüder | 
Chriſtliche Gerechtigkeit; 

Meint es mit dem Nächſten gut, 
Wie ihr wollt, daß man euch thut: 
Dieſe Lehre, ſo zu leben, 

Hat der Heiland uns gegeben. 


Mel. 332. (M. 55.) 


2. Dient einander mit den Ga⸗ 
Welche Gott in euch gelegt; [ben, 
Denn den Baum will Gott nicht 

haben, 
Welcher keine Früchte trägt. 
Helft einander aus dem Kreuz, 
Sonder Eigennutz und Geiz. 
Gebt und ratet, und gedenket, 
Daß euch Alles Gott geſchenket. 


3. Ohne Falſch gleich wie die 
Tauben, | 

Sucht einander beizuſtehn, 

Und aus ungefärbtem Glauben 

Laſſet eure Werke gehn. 

Habt Vertrauen unter euch, 

Seid am Sinn einander gleich, 

Haltet an der Liebe feſte, 

Denkt und hoffet ſtets das Beſte. 


4. Laſſet über euch nicht ſchreien, 
Daß ihr unverſöhnlich ſeid, 
Seid begierig zum Verzeihen, 
Langſam zu der Bitterkeit; 
Sprecht den Nächſten freundlich an, 
Hat er was nicht recht gethan, 
Und gewinnet ſein Gemüte 
Selbſt mit Freundlichkeit und Güte. 


5. Laſſet uns nicht übel ſprechen, 
Wenn wir And'rer Mängel ſehn; 
Denkt, wir haben auch Gebrechen, 
Die uns wieder können ſchmäh'n. 


490, 421. 


Höret, was der Heiland ſpricht: 
Richtet und verdammet nicht, 

Daß wir nicht noch hier auf Erden 
Selbſt vor Gott verwerflich werden. 


6. Gönnt einander alles Gute, 
Segnet, und verfluchet nicht, 
Chriſtus hat mit ſeinem Blute 
Ein Erlöſung aufgericht't, 
Und ein Vater gibt uns Brot; 
Unſre Zeit beſchließt der Tod, 
Und ein Himmelreich iſt droben 
Den Gerechten aufgehoben. 

Hubert. 


420. Mel. 346. (M. 6.) 


1. Die Liebe zeigt ohn Heuche⸗ 
lei, 
Ob einer neu geboren ſei, — 
Ob Gott in ihm wohn oder nicht, 
Und ob er ſei und bleib im Licht. 


2. Wer liebet, der iſt Gottes 
} Kind, 
In welchem ſich das Leben find't; 
Wer ohne Lieb iſt, bleibt im Tod, 
Iſt ohn Erkenntnis, ohne Gott. 


3. Schlecht muß es um den Und Gott wird 


Glauben ſtehn, 
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Wenn man des Nächſten Not geſehn, 
Und wie ein Bach vorüberfließt, 
D'raus keine Liebe ſich ergießt. 


4. Sprichſt du von ihm, „es iſt 
mein Feind; 
Wie kann man ſein des Feindes 
Freund?“ 
Menſch, ſieh! es iſt dein Fleiſch und 
Blut; 


Thu, wie der Samariter thut! 


5. Hat Gott dich denn nicht auch 
geliebt, 
Obgleich du ihn ſo ſchwer betrübt? 
Er beut dafür dir Gnade nur; 
O folge deines Jeſu Spur! 


6. Ein Heide liebt nur, wer ihn 
liebt, 
Thut wohl — der ihm Gutes 


Der Chriſt fol nicht dem Freund 
allein, 
Er fol auch Feinden gütig fein. 


7. D'rum reicht in Bruderliebe 
Auch allgemeine Liebe dar; [klar 
Alſo gewinnt ihr manchen Feind, 
euer höchſter 
Freund! 

Preſſovius. 


3. Sorge ums Seelenheil und Selbſtprüfung. 


42 1. Mel. 22. (M. 49.) 


1. Verſucht und prüft euch ſelbſt, 
Ob ihr im Glauben ſtehet, 
Ob ihr auf Chriſtum nur 


Und auf ſein Vorbild ſehet? 
Fragt, ob ihr in Geduld, 

In Demut, Freundlichkeit, 
In Lieb dem Nächſten ſtets 
Zu dienen ſeid bereit? 


344 422. Sorge ums Seelenheil und Selbſtprüfung. 


2. Der Glaube iſt ein Licht, 
Im Herzen tief verborgen, 
Bricht als ein Glanz hervor, 
Scheint als der helle Morgen, 
Erweiſet ſeine Kraft, 

Macht Chriſto gleichgeſinnt, 
Erneuert Herz und Mut, 
Macht uns zu Gottes Kind. 


3. Er ſchöpft aus Chriſto Heil, 
Gerechtigkeit und Leben, 
Und will, was er empfing, 
Gern Andern wiedergeben; 
Dieweil er überreich 
In Chriſto worden iſt, 
Preiſt er die Gnade hoch, 
Bekennet Jeſum Chriſt. 


4. Er nimmt mit Freuden an, 
Was Gott im Wort verkündet; 
Der Zweifel muß entfliehn, 

Die Hoffnung wird begründet; 
Und weil ins Herz ſo hell 

Die Hoffnungsſonne ſcheint, 
So neigt ſich auch das Herz 
Mild gegen Freund und Feind. 


5. So prüfe dich denn wohl, 
Ob Chriſtus in dir lebet; 
Denn Chriſti Leben iſts, 
Wonach der Glaube ſtrebet. 
Erſt machet er gerecht, 

Dann heilig, wirket Luſt 
Zu allem guten Werk: 
Sieh, ob du auch ſo thuſt. 


6. Gib, Jeſu, daß wir dich 
Durch wahren Glauben ehren! 
So wirſt du auch in uns 
Des Glaubens Früchte mehren. 
Wo Licht iſt, dringt ſein Glanz 
Auch in die Welt hinein, 

Und wo der Glaube wirkt, 
Da müſſen Werke ſein! 
Freylingh. Gef. 


4 2 2 0 Mel. 332. (M. 55.) 


1. Kommt und laßt euch Jeſum 

lehren, | 
Kommt und lernet allgumal, 
Welche die find, die gehören 
Zu der rechten Chriſten Zahl: 
Die bekennen mit dem Mund, 
Glauben auch von Herzensgrund 
Und mit Luſt und Eifer ſtreben, 
Guts zu thun, ſo lang ſie leben. 


2. Selig ſind, die Demut haben 
Und ſind allzeit arm im Geiſt, 
Rühmen ſich gar keiner Gaben, 
Daß Gott werd allein gepreiſt, 
Danken dem auch für und für; 
Denn das Himmelreich iſt ihr. 
Gott wird dort zu Ehren ſetzen, 
Die ſich ſelbſt gering hie ſchätzen. 


3. Selig ſind, die Leide tragen, 
Da ſich göttlich Trauern findt, | 
Die beſeufzen und beklagen 
Ihr und ihrer Brüder Sünd; 
Die darüber traurig gehn, 

Oft vor Gott mit Thränen ſtehn: 
Dieſe ſollen noch auf Erden 
Und dann dort getröſtet werden. 


4. Selig ſind die frommen Her⸗ 
zen, | 
Da man Sanftmut ſpüren kann, 
Welche Hohn und Trotz verſchmer⸗ 
Weichen gerne Jedermann; [zen, 
Die nicht ſuchen eigne Rach | 
Und befehlen Gott die Sach: 
Dieſe will der Herr ſo ſchützen, 
Daß ſie einſt das Land beſitzen. 


5. Selig find, die ſehnlich ſtre⸗ 
Nach Gerechtigkeit und Treu, ben 
Daß in ihrem Thun und Leben 
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Kein Gewalt, noch Unrecht ſei; 
Die auf rechten Wegen gehn, 

In der Wahrheit ſtets beſtehn, 
Geiz, Betrug und Unrecht haſſen: 
Die wird Gott ſatt werden laſſen. 


6. Selig ſind, die aus Erbarmen 
Sich annehmen fremder Not, 

Sind mitleidig mit den Armen, 
Bitten treulich für ſie Gott; 

Die behilflich ſind mit Rat, 

Auch, wo möglich mit der That, 
Werden wieder Hilf empfangen 
Und Barmherzigkeit erlangen. 


7. Selig ſind, die funden wer⸗ 
Reines Herzens jederzeit, den 
Die in Werk, Wort und Geberden 
Lieben Zucht und Heiligkeit; 

Alle, welchen nicht gefällt 

Die unreine Luſt der Welt, 
Sondern ſie mit Ernſt vermeiden, 
Werden ſchauen Gott mit Freuden. 


8. Selig ſind, die Frieden ma⸗ 


| chen 

Und drauf ſehn ohn Unterlaß, 

Daß man mög in allen Sachen 
Fliehen Hader, Streit und Haß; 
Die da ſtiften Fried und Ruh, 
Raten allerſeits dazu, 

Sich auch Friedens ſelbſt befleißen, 
Werden Gottes Kinder heißen. 


9. Selig ſind, die dulden müſſen 
Die Verfolgung dieſer Welt, 

Da ihr Herz doch treu befliſſen, 
Das zu thun, was Gott gefällt. 

Ob des Kreuzes gleich iſt viel, 
Setzet Gott doch Maß und Ziel, 
Und hernach wird ers belohnen 
Mit des Himmels Ehrenkronen. 
Hermann⸗Denike. 


4 2 3 oe Mel. 332. (M. 55.) 


1. Das, was chriſtlich iſt, zu 
üben, 

Nimmſt du, Menſchenkind, zu leicht! 
Iſt dir nichts zurückgeblieben? 
Haſt du denn das Ziel erreicht? 
Traue nicht dem falſchen Schein, 
Willſt du nicht betrogen ſein! 
Haſt du Alles wohl erwogen, 
Dich auf Gottes Wort bezogen? 


2. Ehrbar ſein, die Laſter flie⸗ 


en, 

Davor auch ein Heid erſchrickt, 

Um den Nächſten ſich bemühen, 

Wenn daraus ein Nutzen blickt; 

Freundlich thun, den Zöllnern 
gleich, 

Sein an guten Worten reich. 

Gibt noch keine rechte Proben, 

Die als Heiligkeit zu loben. 


3. Nein, es iſt ein göttlich We⸗ 
Eine geiſterfüllte Kraft: ſen, 
Von der Welt ſein auserleſen, 
Tragen Chriſti Jüngerſchaft, 

Ohne Schatten, Schaum und Spreu 
Zeigen, daß man himmliſch ſei! 
Wer aus Gott iſt neugeboren, 

Iſt in dieſer Zahl erkoren. 


4. Gottesdienſt, Gebet und Feier, 
Eine mildgewöhnte Hand, 

Fleiß im Amt und reiche Steuer, 
Redlichkeit, der Treue Pfand, 
Recht und Strafe mit Gebühr 
Dem Verbrecher ſchreiben für, 
Kann oft ſelbſt, ob wir's ſchon 


preiſen, 
Nicht das Chriſtentum beweiſen. 
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5. Seele, willſt du recht erlan⸗ 
gen, 

Was dich Chriſto ähnlich macht, 

Und nicht an dem Aeußern hangen, 

Meid der Worte Schein und Pracht! 

Auf das Inn're wend dein Aug, 

Prüfe, ob es etwas taug! 

Durch Verleugnung mußt du gehen, 

Willſt du Gottes Reichtum ſehen. 


6. Ach Herr Jeſu, laß uns wiſ⸗ 
Wie man dir gefallen ſoll; [ſen, 
Mach uns recht zu thun befliſſen 
Und des wahren Lebens voll! 
Deiner Gnade Ruf und Zug 
Deck uns auf den Selbſtbetrug, 

Da viel Tauſend ſich bethören, 
Meinend, daß ſie dir gehören. 


7. Gieß den Geiſt in unſre See⸗ 


len, 

Durch das Wort, das feurig iſt, 
Uns vom Irrtum loszuzählen, 
Der im Fleiſch verborg' nen Liſt. 
Prüf und ſiehe, wie es ſteh, 

Daß kein Schäflein untergeh; 
Laß das Urteil einſt erſchallen: 
Daß wir dir recht wohl gefallen! 


Hedinger. 


4 3 Mel. 351. (M. 43.) 


1. Ach Gott! wie iſt das Chri⸗ 
ſtentum 

Zu dieſer Zeit verfallen; 
Der Name zwar hat großen Ruhm, 
Und findet ſich bei allen: 
Doch was er ſelber mit der That 
Für einen ſchlechten Zuſtand hat. 
Das weißt du, Gott! am beſten. 


Sorge ums Seelenheil und Selbſtprüfung. 


2. Viel' pflichten einem Glauben 


Der aus verkehrtem Weſen, (bei, 
Trug, Irrtum, Thorheit, Heuche⸗ 
Zuſammen iſt geleſen. lei, 


Sie halten ſich für recht und ſchlecht, 
Und meinen, daß ſie ſo gerecht 
Und ſelig werden können. 


3. Bei Andern wird ein heißes 
Von Liebe hergeſungen, Lied 
Die doch in bloßen Worten glüht, 
Sie ſitzt nur auf der Zungen; 
Dagegen Herz und Hand vergißt, 
Was Lieb in That und Wahrheit 


iſt: 
O was ſind das für Heuchler! 


4. Viel ſtellen ſolch ein Leben 
Als blinde Heiden führen, lan, 
Vom wahren Chriſtentume kann 
Man da kein Fünklein ſpüren: 
Ihr Gott und Himmel iſt die Welt, 
Und was des Fleiſches Luſt gefällt, 
Das iſt und heißt ihr Glaube. 


5. Was für ein Urteil werden 
An jenem Tage hören? [die 
Ach Gott! ach, mein Gott! rühre 


ſie, 
Daß ſie ſich bald bekehren; 
Und hilf, daß ſonſt ein jeder Chriſt 
Auch das, was er mit Namen iſt, 
In That und Wahrheit werde. 


6. Gib du mir deinen guten 
Daß ich mich thätig übe, [Geiſt! 
So, wie dein Wort die Wege weiſ't, 
Im Glauben und in Liebe; 

So leb ich als ein wahrer Chriſt, 
Der voll gewiſſer Hoffnung iſt, 
Daß er auch ſelig ſterbe. 

Pfälzer Gei. 


425. 
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Mel. 159. (M 28.) 


1. Wird der Gerechte kaum er⸗ 
halten, 
Wo wollen denn die Sünder hin, 
Die in Gottloſigkeit veralten 


Und ſterben in verſtocktem Sinn? 


Wann ſie des Richters Zorn er⸗ 
ſchreckt, 


Daß ſie kein Berg und Hügel deckt. 


2. Gott, gib mir in dem Lauf 
a der Erden, 
Daß dies mir eine Warnung ſei, 
Damit ich mög erhalten werden 
Durch deine Macht und deine Treu; 
Mach mich durch Chriſti Blut ge⸗ 


recht 
Und dann zu Chriſti treuem Knecht. 


8. Mein Gott, ſo magſt du mit 
mir walten, 


Wie mir es ewig heilſam iſt, 


Wenn nur die Seele wird erhalten, 


. 


Wenn nur noch du mein Vater biſt, 

Wenn nur mich Chriſti Blut bedeckt: 

So kommt kein Tag, der mich er⸗ 
ſchreckt. 


Mel. 351. (M. 43.) 


1. Nach meiner Seelen Selig⸗ 
keit 
Laß, Herr, mich eifrig ringen; 


Und in der Gnade kurzen Zeit, 


Was du befiehlſt, vollbringen! 
Wie würd ich ſonſt vor dir beſtehn; 
Wer in dein Reich wünſcht einzu⸗ 


gehn, 
Muß hier dein Erbe werden. 


2. Du rufſt uns hier zur Heili⸗ 
gung, 


So laß denn auch auf Erden 


Des Herzens wahre Beſſerung 


Mein erſt Geſchäfte werden! 

Gib dazu Weisheit, Luſt und Trieb, 
Kein Ruhm und Preis ſei mir ſo 
Als deine Lieb und Gnade. lieb 


3. Gewönn ich auch die ganze 
Welt, 

Mit Allem, was den Sinnen, 
Was jeder böſen Luſt gefällt, 
Was würd ich, Gott, gewinnen? 
Was hülfe jeder Reichtum mir? 
Was aller Ruhm, wenn ich mit dir 
Mein ewig Heil verlöre? 


4. Doch, was vermag ich, wenn 
du nicht 

Vor Trägheit mich beſchützeſt? 
Mich nicht zur Treu in dieſer Pflicht 
Selbſt kräftig unterſtützeſt? 
O ſtärke mich, mein Gott, dazu: 
So find ich hier ſchon wahre Ruh, 
Und dort das ewge Leben. 

ö Dietrich. 


42 7 


1. Wer bin ich? welche wichtge 

Frage! 

Gott, lehre ſie mich recht verſtehn! 

Gib, daß ich mir die Wahrheit ſage, 

Um mich ſo, wie ich bin, zu ſehn; 

Wer ſich nicht ſelbſt recht kennen 
lernt, 

Bleibt von der Weisheit weit ent⸗ 
fernt. 


Mel. 159. (M. 28.) 


2. Ich bin ein Chriſt nach dem 
Bekenntnis, 
Doch bin ich das auch in der That? 
Herr! öffne ſelbſt mir das Verſtänd⸗ 
nis, 
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Recht einzuſehn: Ob ich den Pfad, 
Den Jeſus mir gewieſen, geh, ’ 
Und ob ich auch im Glauben ſteh? 


3. Du kenneſt meines Herzens 
Tiefen, 
Die mir ſelbſt unergründlich ſind; 


Der auch den Klügſten täuſchen 
kann. 


4. Ich muß es einmal doch er⸗ 
fahren, 4 

Was ich hier war und hier gethan; 
O, laß michs nicht bis dahin ſpa⸗ 
ren, 


Drum laß mich oft mein Innres Wo Reue nichts mehr helfen kann! 


prüfen, 


Hier mache mich zum Himmel klug 


Mich fragen: Bin ich Gottes Kind? Und frei vom ſchnöden Selbſtbe⸗ 


Befreie mich vom falſchen Wahn, 


trug 
Dietrich. 


4. Flehn um Gnadengaben. 


4 2 S e Mel. 159. (M. 28.) 


1. Mein Gott, ach lehre mich er⸗ 
kennen 
Den Selbſtbetrug und Heuchel⸗ 


ſchein, 
Daß Tauſend, die ſich Chriſten 
nennen, 
Mit nichten Chriſti Glieder ſein. 
Ach, wirk in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Chriſtentum! 


2. Hilf, daß ich dir allein erge⸗ 
Und mir ganz abgeſaget ſei, [ben 
Laß mich mir ſterben, dir zu leben, 
Ach, mach in mir, Herr, Alles neu! 
Ach, wirk in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Chriſtentum! 


3. Reiß du mein Herz los von 
der Erden, 
Nimm allen Eigenwillen hin; 


Laß Einen Geiſt mit dir mich wer⸗ 
den 


Und gib mir meines Heilands Sinn. 
Ach, wirk in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Chriſtentum! 


4. Ach, führe du mir Herz und 
Seele, i 

Damit ich Chriſto folge nach, 

Daß ich den ſchmalen Weg erwähle 

Und Ehre ſuch in Chriſti Schmach. 

Ach, wirk in mir, zu deinem Ruhm, 

Mein Gott, das wahre Chriſtentum! 


5. Hilf, daß ich Fleiſch und 
Weltgeſchäfte 
Ertöt und dir verbleibe treu, 
Daß ich an Chriſti Kreuz mich hefte 
Und mir die Welt gekreuzigt ſei. 
Ach, wirk in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Chriſtentum! 


429. 430, 


6. Laß meinen Glauben, Hoff: 
nung, Liebe 
Lebendig, feſt und thätig ſein, 
Daß ich bis an mein Sterben übe 
Das Chriſtentum ohn Heuchelſchein. 
Ach, wirk in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Chriſtentum! 
Freylingh. Geſ. 


429. 
1. Erquicke mich, du Heil der 


| Sünder, 
Durch dich und deinen Gnaden⸗ 


ſchein, 
Und laß, o Freund der Menſchen⸗ 
kinder, 
Dein Herz auf mich gerichtet ſein; 
Komm und erzeige dein Erbar⸗ 


Mel. 217. (M. 29.) 


men 

Mir heils⸗ und hilfsbedürft' gen 

g Armen! 

2. Eröffne mir, meine 

Ohren, 

Und mache mich zu deinem Knecht; 

Hier bin ich, du wollſt ſie durchboh⸗ 
ren, 

Daß ich auf ewig treu und recht 

Dir diene und auf dein Wort mer⸗ 
ke, 

Darnach zu thun all meine Werke! 


Herr, 


3. Ich wandle auf verlähmten 


Füßen 
Bald on ich hie er, bald fall ich 
ort; 
Laß deine Kraft i in mich einfließen, 
Daß ich mag gehen grade fort 
Und meine Tritte niemals gleiten, 
Noch aus dem Pfad der Wahrheit 
ſchreiten! 


Helm um Gnadengabra. 


349 


4 Wer will doch meinen Ausſatz 


heilen, 

Der Krankheit allerſchlimmſten 
Teil? 

Mei Arzr, du wolleſt nicht ver⸗ 
weilen, 


Ach, heile mich, ſo werd ich heil; 
Laß, deine Wunden, o mein Leben, 
Für meins Wunden Balſam geben! 


5. Ich vin ganz tot, und meine 
rare, 
Will und Verſtand find ohne Kraft, 
Zu thun recht heilige Geſchäfte. 
Herr, gib mir neuen Lebensſaft, 
Daß ich gleich einem Baum aus⸗ 
ſchlage, 
Und tauſendfache Früchte trage! 


6. Ich finde mich arm und elende, 
Entblößt von allem eignen Ruhm. 
Die Friedensbotſchaft zu mir ſende, 
Dein ſüßes Evangelium, 

Daß ich dadurch noch hier auf Er⸗ 
den, 
Gerecht und ſelig möge werden! 
Gotter. 


430. 


1. Mein Gott, das Herz ich brin⸗ 
ge dir 
Zur Gabe und Geſchenk; 
Du forderſt ſolches ſelbſt von mir, 
Des bin ich eingedenk. 


Mel. 212. (M. 4.) 


2. Gib mir, mein Sohn, dein 
Herz, ſprichſt du, 
Es iſt mir lieb und wert; 
Du findeſt anders keine Ruh 
Im Himmel und auf Erd. 


350 


3. So nimm denn, Vater, nimm 
mein Herz, 
Verſchmäh die Gabe nicht, 
Obgleich dem, was ich geben kann, 
Der Wert vor dir gebricht. 


4. Zwar iſt es voller Sünden⸗ 
Und voller Eitelkeit, [luft 
Des Guten aber unbewußt 
Und wahrer Frömmigkeit. 

5. O beuge meinen ſtarren Sinn, 
Erweich dies harte Herz, 

Daß es vor dir ſich werfe hin 
In Thränen und in Schmerz. 
6. Dann reinge du, Herr Jeſu 
Chriſt, 
Mich durch dein teures Blut, 
Weil du am Kreuz geſtorben biſt 
Mir und der Welt zu gut. 


431. 


... —— 
2 22 — 2 


e = ju, Gna⸗ den 
e = ben, Kraft und 


N 


Re = bens = licht, 
An = ge = ſicht 
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Eigene Melodie. 


1 
—— —U— FF A BENE SEEER 


7. Gib mir, nach deiner Mitt: 
An deiner Gnade Teil; [lerhuld, 
Es iſt zur Tilgung meiner Schuld 
Doch außer dir kein Heil. 


8. Hilf, daß ich ſei im Glauben 

treu, | 
An Chriſtum, Gottes Sohn, 
Und ihn bekenne ohne Scheu, | 
Trotz aller Feinde Hohn. 


9. Hilf, daß ich ſei im Hoffen 
Voll Demut und Geduld, feſt, 
Daß ich, wenn Alles mich verläßt, 
Vertraue Gottes Huld. ö 


10. Nimm ganz mein Herz zum 
Tempel ein, | 

O Gott, ſchon in der Zeit, | 
Und laß es deine Wohnung ſein 
In alle Ewigkeit. 


Schade. 8 


(M. 40.) Jahr 1524. 


ne, Wahr ⸗ 
ne Mein 
— 8 


haf = tes 
blö⸗ des 


ſag mirs nicht! 


2. Vergib mir meine Sünden 
Und wirf ſie hinter dich; 

Laß mich Erlöſung finden 

Und hilf mir gnädiglich. 

Laß deine Friedensgaben 

Mein armes Herze laben. 

Ach Herr, erhöre mich! 


3. Vertreib aus meiner Seele 
Den alten böſen Sinn, 
Daß ich nur dich erwähle 
Zum ſeligen Gewinn; 
Daß ich mich dir ergebe 
Und dir zur Ehre lebe, 
Weil ich erlöſet bin. 


4. Befördre dein Erkenntnis 
In mir, mein Seelenhort, 
Und öffne mein Verſtändnis 
Durch dein heilſames Wort, 
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Damit ich an dich glaube, 
Nichts Böſes mir erlaube, 
Dir diene fort und fort. 


5. Ach zünde deine Liebe 
In meiner Seele an, 
Daß ich aus innerm Triebe 
Dich ewig lieben kann 
Und dir zum Wohlgefallen 
Beſtändig möge wallen 
Auf rechter Lebensbahn. 


6. Nun, Herr, verleih mir Stär⸗ 
Verleih mir Kraft und Mut; ke, 
Denn das find Gnadenwerke, 

Die dein Geiſt in mir thut. 
Mein Denken und mein Sinnen, 
Mein Laſſen und Beginnen 
Iſt ohne dich nicht gut. 
Gotter. 
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+ 3 2 0 6 Auch nach Mel. 394. (M. 80.) Joh. Ad. Hiller. g 


O Vas terherz, o Licht, o Le = ben, O treu⸗er Hirt, J 
Dir bin ich ein⸗mal ü⸗ ber⸗ ge - = 


ben, Dir, dir ge 


8 

3 | 

el! Ich will mich nicht mehr ſelber füh⸗ren, Der Vater ſoll ſein 
Ach Herr, er-hö⸗re meisne Bit ⸗ te Und len⸗ ke gnä⸗dig 


Kind re - gie - ren; So geh nun mit mir aus und ein! 
mei⸗ne Trit⸗ te; Ich ge⸗he kei⸗nen Schritt allein. 
| 
I eee n 
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2. Wenn du mich führſt, kann Mein Angeſicht fol vor dir gehn. 
ich nicht gleiten, Du wirſt mich Armen nicht beſchä⸗ 

Dein Wort muß ewig feſte ſtehn; men; | 
Du ſprichſt: Mein Auge ſoll dich Will ich dich nur zu Allem nehmen, 
leiten, So willſt du mir auch Alles ſein. 


433. 434. 


Flehn um Gnadengaben. 
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Ach laß mich niemals von dir irren, 
Dann wird mein Sinn ſich nie ver⸗ 
wirren, 
Dann blendet mich kein falſcher 
Schein. 


3. Herr, mache mich recht treu 
und ſtille, 
Daß ich dir immer folgen kann. 
Nur dein, nur dein vollkommner 


Wille 
Sei für 1 Schranke, Ziel und 


ahn. 
Nichts ſoll mich ohne dich vergnü⸗ 
gen; 
Laß mir nichts mehr am Herzen 
liegen, 
Als deines großen Namens Ruhm, 
Der ſei allein mein Ziel auf Erden, 
Ach laß mirs nie verrücket werden; 
Denn ich bin ja dein Eigentum! 


4. Laß deinen Geiſt mich täglich 
treiben 
Zum Wachen, Ringen, Flehen, 
Schrein; 
Dein Wort laß mir im Herzen blei⸗ 
ben 
Und in mir Geiſt und Leben ſein. 
Laß deinen Zuruf ſtets erſchallen: 
Mit Furcht und ſtets vor dir zu 
wallen, 
Zeuch ganz die Seele zu dir hin. 
Vermehr in mir dein innres Leben, 
Dir unaufhörlich Frucht zu geben 
Und bilde mich nach deinem Sinn. 
v. Bogatzki. 


4 3 3 0 Mel. 22. (M. 49.) 


1. Dir wollt ich gern, o Gott, 
Dir wollt ich forthin leben 
Und dir mein ganzes Herz 


Und was ich bin, ergeben; 
Ach aber, ach, dies Herz 
Iſt leider nicht mehr mein; 
Die Welt, die ſchnöde Welt 
Hat es genommen ein. 


2. So nimm, Herr, nimm du 
ſelbſt, 

Was du mich geben heißeſt! 
Wenn du es nicht mit Macht 
Aus Satans Netzen reißeſt! 
Weh mir! jo bleibt mein Herz 
Doch dieſes Starken Raub; 
Ich arme Kreatur 
Bin ja nur Erd und Staub. 


3. Komm du mit deiner Kraft, 
Komm, hilf mir überwinden! 
Zeuch, reiß das Herz zu dir! 

Es iſt zwar voller Sünden, 

Du findeſt, Herr, darin 

Nur Thorheit, Schmach und Not; 
Doch hat dein Sohn dafür 
Erlitten Kreuz und Tod. 


4. O laß doch nicht ein Herz, 
Das ein ſo wertes Leben 
Und teures Blut gekoſt't, 
Am Argen länger kleben. 
Durch deinen Gnadengeiſt 
Erſchaffe du es neu, 
Damit es dir, o Herr, 
Ganz wohlgefällig ſei! 

d' Annone. 


434 oe Mel. 209. (M. 23.) 


1. Sefu, Weinſtock edler Trau⸗ 
Lebenswurzel voller Saft! ſben, 
Pfropf auch mich dir ein im Glau⸗ 
Laß des Geiſtes Eigenſchaft [ben, 
Durch mein ganzes Weſen dringen 
Und recht ſüße Früchte bringen. 

23 
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2. Ich bin eine tote Rebe, 
Wo nicht du mir Kraft verleihſt; 
Ach, ſo ſchaff es, daß ich lebe; 
Flöß in mich durch deinen Geiſt 
Ewger Gnad und Wahrheit Kräfte, 
Deine reinen Liebesſäfte. 


3. Schenke Wachstum und Ge⸗ 
deihen, 
Daß ich friſch und grünend ſteh; 
Laß den Anblick dich erfreuen, 
Wenn ich in die Blüte geh, 
Und mit deinen Gnadenblicken 
»Wolleſt du mich dann erquiden. 


5. Wahre Weisheit und Gottesfurcht. 


4 3 5 ® Mel.22. (M 49.) 


1. O Weisheit aus der Höh, 
Gib du mir zu erkennen 
Bei meinem Unverſtand, 

Was Weisheit ſei zu nennen; 
Vor Allem aber gib, 

Daß ich dich recht verehr, 

Aus deines Geiſtes Kraft, 
Nach deines Sohnes Lehr. 


2. Die Lehr entſpringt von dir: 


Sei du mein rechter Lehrer! 
Biſt du der Weisheit Quell, 
So ſei auch ihr Vermehrer! 
Was hilft mein Lernen mir, 
Mein Leſen, mein Bemühn? 
Nur du allein kannſt mich 
Zur wahren Weisheit führn. 


435. Wahre Weisheit und Gottesfurcht. 


4. Träufle deinen Thau und Re⸗ 


gen, 
Wann die Trübſalshitze dörrt; 
Wandle Wetterſturm in Segen, 
Hemme, was die Zeitgung ſtört; 
Laß der Liebe kräftge Strahlen 
Deine Früchte himmliſch malen. 


5. Endlich ſchenk den Wein der | 
Freuden 
Auch mir ein in deinem Reich. 
Laß mich hier die Kelter leiden, 
Preſſe mich den Trauben gleich: 
Gerne bring ich, was ich habe, 
Dir, o Herr, zur Opfergabe! 
Meyer 


3. Mein Denken und mein Wort, 
Mein Thun und auch mein Laſſen 
Regiere ganz nach dir; | 
Soll ich was Weiters faſſen, 
So gib, daß dirs allein 
Zu Lob und Ruhm gelang, 
Und ich nur deinem Sohn, 
Nur dir, o Gott, anhang. 


4. Dein teures Pfand, mein 
Geiſt, | 

Samt meinem Leib und Leben, 

Sei dir, o Herr, allein 

In deinen Schutz gegeben. 

Mein Höchſter! was ich bin, 

Leg ich in deine Händ: 

Weil du mein Anfang biſt, 

So bleib auch ſtets mein End. 


Knorr. 
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436. Mel. 332. (M. 55.) 


1. Kommt, ihr Menſchen! laßt 
euch lehren, ä 

| Kommt und lernet allzumal, 

Welche Die ſind, die gehören 

Zu der rechten Weiſen Zahl, 

Und die billig Jedermann 

Als verſtändig ſiehet an, 

Obgleich Viele ſie verletzen 

Und ihr Thun für Thorheit ſ chätzen. 


2. Weiſe ſind, die ſich ſelbſt 
kennen, 

Wie ſo gar verderbt ſie ſind; 

Die ſich ſelber Thoren nennen 

Und empfinden, wie ſo blind 
Beides Wille und Verſtand, 

Weil ſie ſich von Gott gewandt; 
Die ſich ihrer Thorheit ſchämen 
Und zur Buße ſich bequemen. 


3. Weiſe ſind, die Chriſtum wiſ⸗ 


en 
Durch des Geiſtes Glaubenslicht, 
Die ihn als die Weisheit küſſen, 
Der es nie an Licht gebricht; 
Die die Weisheit dieſer Welt, 
Und was ſonſt die Welt hoch hält, 
Fahren laſſen aus den Sinnen, 


Um nur Chriſtum zu gewinnen. 
Hermann. 


43 7 „ Mel. 332. (M. 55.) 


1. Prange Welt mit deinem 
Wiſſen, 

Das du jetzt ſo hoch gebracht; 
Ich kann deine Weisheit miſſen, 
Die nur klug, nicht ſelig macht. 
Meines Jeſu Kreuz und Pein 
Soll mein liebſtes Wiſſen ſein. 
Weiß ich das in wahrem Glauben, 


2. Andre mögen Weisheit nen⸗ 
Was hier in die Augen fällt, [nen, 
Ob ſie den ſchon nicht erkennen, 
Deſſen Weisheit Alles hält: 

Mir ſoll Jeſu Tod und Pein 
Meine Kunſt und Weisheit ſein; 
Das Geheimnis ſeiner Liebe 

Iſt die Schul, da ich mich übe. 


3. Nun ſo komm, mein wahres 
Leben, 

Komm und unterweiſe mich; 
Dir will ich mich ganz ergeben, 
Daß ich ſonſt nichts weiß als dich. 
Deines Geiſtes Wiſſenſchaft 
Mach in mir zur Lebenskraft, 
Daß ich einzig dir anhange 
Und nichts Andres mehr verlange. 


4. Jeſu, pflanze dieſes Wiſſen 
Täglich tiefer in mein Herz; 
Sei mein Licht in Finſterniſſen, 
Sei mein Troſt in Todesſchmerz. 
Laß mir deine Todespein 
Immer in Gedanken ſein; 
Laß michs glaubensvoll bedenken, 
Daß du ld dich mir willſt ſchen⸗ 

en. 


zuletzt des Todes 
Grauen 
Alles Wiſſen von mir treibt, 
O ſo laß den Troſt mich ſchauen, 
Der mir einſt auf ewig bleibt. 
Ja, dein Leiden, Kreuz und Pein 
Soll mein letztes Wiſſen ſein. 
Jeſu, hilf mir das vollbringen, 
So will ich dir Lob dort ſingen. 


5. Wenn 


Job. 
438. Mel. 332. (M. 55.) 
1. Gib die Weisheit meiner 
Seele, 


Wer will mir den Himmel rauben? Daß ich deines Wortes Licht, 
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Herr, allein zum Leitſtern wähle Und. auf ſeiner Wahrheit Pfade 
Und ihm trau mit Zuverſicht; Ewgem Heil entgegengehn; 

an 1 ee ao Gern nach Gottes Willen thun, 
Die der Whor für Weisheit hält, Froh in feiner Fügung ruhn, 
Fürdert nicht mein Wohlergehen Und wenn Leiden uns beſchweren, 


Und wird nie vor Gott beſtehen. Ihn durch Frohe H 
2. Weisheit iſt es: Chriſtum eh⸗ 


ren, 4. Weisheit iſt es: ſtets beden⸗ 
Ihm als Heiland ganz vertraun, ken, | 
So auf feine Stimme hören, Daß wir hier nur Pilger ſind, 
So auf ſeinen Wandel ſchaun, Und ſein Herz auf Das nur lenken, 
Daß man falſche Wege flieht Was nicht mit der Zeit verrinnt; 


Und mit Eifer ſich bemüht, 
Seinem Bilde hier auf Erden 
Immer ähnlicher zu werden. 


Seine Augen unverwandt 
Nach dem ewgen Vaterland 
Richten und mit Eifer ſtreben, 
3. Weisheit iſt es: Gottes Gna⸗ Für die Ewigkeit zu leben. 


Sich zu ſeinem Ziel erſehn de Freilinghauſen. 
4 3 9 0 Eigene Melodie. (M. 59.) 
de gu tr 
=> 4 Sana — — > —ů— 
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Eins iſt not! ach Herr, dies ei- ne Leh⸗ re mich er⸗ 
Al⸗ les an⸗ dre, wies auch ſchei- ne, Iſt ja nur ein 
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ken⸗ nen doch! Da ⸗ run ter das Her- ze ft 
ſchwe⸗res Joch. 
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439. Wahre Weisheit und Gottesfurcht. 


2. Seele, willſt du dieſes finden, 
Such's bei keiner Kreatur; 
Laß, was irdiſch iſt, dahinten, 
Schwing dich über die Natur, 
Wo Gott und die Menſchheit in 
8 einem vereinet, 
Wo alle vollkommene Fülle erſchei⸗ 


net, 

Da, da iſt das beſte, notwendigſte 
Teil, 

Mein ein und mein alles, mein ſe⸗ 
ligſtes Heil. 


3. Wie Maria war befliſſen 

Auf des Einigen Genieß, 

Da ſie ſich zu Jeſu Füßen 

Voller Andacht niederließ; 

Ihr Herze entbrannte, dies einzig 
zu hören, 

Was Jeſus, ihr Heiland, ſie wollte 
belehren; 

Ihr alles war gänzlich in Jeſum 
verſenkt, 

Es wurde ihr alles in einem ge⸗ 
ſchenkt. 


4. Alſo ſteht auch mein Verlan⸗ 
Liebſter Jeſu, nur nach dir; [gen, 
Laß mich treulich an dir hangen, 
Schenke dich zu eigen mir! 

Ob viele auch fallen zum größeſten 
Haufen, 

So will ich dir dennoch in Liebe 
nachlaufen; 

Denn dein Wort, o Jeſu, iſt Leben 
und Geiſt! 

Was iſt wohl, das man nicht in Je⸗ 
ſu geneußt? 


5. Aller Wahrheit Höchite 
Fülle 
In dir ja verborgen liegt. 
Gib nur, daß ſich auch mein Wille 


Fein in ſolche Schranken fügt, 
Worinnen die Demut und Einfalt 
8 regieret 

Und mich zu der Weisheit, die 
himmliſch iſt, führet! 

Ach, wenn ich nur Jeſum recht ken⸗ 
ne und weiß, 

So hab ich der Weisheit vollkom⸗ 
menen Preis! 


6. Nichts kann ich vor Gott ja 

bringen, 

Als nur dich, mein höchſtes Gut! 

Jeſu, es muß mir gelingen 

Durch dein teures Opferblut! 

Die höchſte Gerechtigkeit iſt 
mir erworben, 

Da du biſt am Stamme des Kreu⸗ 
zes geſtorben; 

Da hab ich die Kleider des Heiles 


erlangt, 
Worinnen mein Glaube in Ewig⸗ 
keit prangt. 


7. Nun, ſo gib, daß meine Seele 
Auch nach deinem Bild erwacht! 
Du biſt ja, den ich erwähle, 

Mir zur Heiligung gemacht. 

Was dienet zum göttlichen Wandel 
und Leben, m 

Sit in dir, mein Heiland, mir alles 
gegeben; 

Entreiße ee aller vergänglichen 

Dein Leben ſei, Jeſu, mir einzig 
bewußt! 


8. Ja, was ſoll ich mehr ver⸗ 
langen? 

Mich beſtrömt die Gnadenflut. 

Du biſt einmal eingegangen 

In das Heil'ge durch dein Blut. 

Da haſt du die ew'ge Erlöſung 
erfunden, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


440. 441. Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 


ſchaft entbunden; 


mir bringt, 


Im kindlichen Geiſte das Abba nun 


klingt. 


9. Drum auch Jeſu, du alleine 
Sollſt mein ein und alles ſein! 
Prüf, erfahre, wie ich's meine, 
Tilge allen Heuchelſchein! 

Sieh, ob ich auf böſem, betrüglichem 
Stege, 

Und leite mich, Höchſter, auf ewi⸗ 
gem Wege! 

Gib, daß ich hier alles nur achte 
für Kot, 

Und Jeſum gewinne: dies eine iſt 
not! 

Schröder. 


440. Mel. 220. (M. 21.) 


1. Eins nur wollen, Eins nur 
wiſſen: 
Jeſum, Gottes Herrlichkeit, 


Und die Wolluſt fliehn und miſſen, 
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Daß ich nun der hölliſchen Herr⸗ Heißt vor Gott Einfältigkeit. 


Iſt ein Herz auf dies geſtellt, 


Dein Eingang die völlige Freiheit So gefällt es nicht der Welt. 


2. Das iſt Klugheit edler See⸗ 
Das iſt geiſtlicher Verſtand. len, 
Will ein Menſch das Höchſte wählen, 
Will er ſtrecken ſeine Hand 
Nach dem Lebensbaum allein: 
Könnte er dann weiſer ſein? 


3. Einfalt iſt es: 
blicken, 
Das dem Herzen iſt genug; 
Das, was ewig kann erquiden, 
Nur verlangen, das iſt klug. 
Seiſt du vor der Welt alsdann 
Als ein Thor, was liegt daran? 


4. Was die Menſchen Klugheit 
nennen, 

Iſt oft blinder Unverſtand: 
Was der Weltſinn will gewinnen, 
Bringt um jenes Vaterland; 
Sollte Das nicht Thorheit ſein? 
Dieſes ſieht die Einfalt ein. 

Hahn. 


Eins er⸗ 


6. Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 


44 1 eo Pf. 18. Mel. 43. (M. 12.) 


2. Mein Gott, auf den ich mit 
Anbetung ſchaue, 


1. Von Herzen lieb ich dich, Herr, Mein Hort, dem ich mich ruhig an⸗ 


meine Stärke, 


ich auf dich merke, 


vertraue, 


Des Schwachen Schutz! Denn wenn Du deckeſt mich, biſt in der Schlacht 


mein Schild, 


So bin ich ſtark; mein Fels und Mein Horn des Heils, das mich 


Burg biſt du, 


In dir allein iſt Sicherheit und 


Ruh. 


mit Mut erfüllt. 


3. Ich ruf zum Herrn, wenn 
meine Feinde toben, 
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442. Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 


Und werd erlöſt. Sc will ihn ewig 44 2. Mel. 451. G. 44) 


loben! 

Schon hatte mich die Todesangſt 
beklemmt, 

Die Schreckensflut der Hölle über⸗ 
ſchwemmt. 


4. Ich blickt erſtarrt nach ihm 
dort in der Höhe, 
Und ſah, daß 55 se mich herunter⸗ 


Er reichte Eu: we Wolken mir die 
Hand, 

Ergriff und zog mich aus der Flut 
ans Land. 


5. Herr, du erhebſt die Unter⸗ 

drückten wieder, 

Und ſchlägſt den Stolz der hohen 
Augen nieder. 

Am Lichte fehlt es meiner Leuchte 
nicht, 

Mein Gott macht mir die Finſter⸗ 
nis zum Licht. 


6. Mit dir kann ich durch Krie⸗ 
gesſcharen dringen, 
Mit meinem Gott auch über Mau⸗ 
ern ſpringen. 
Ja, Gottes Weg iſt ohne Tadel gut, 
Durchläutert, rein und heilig, was 
er thut. 


7. Du kannſt getroſt auf ſeine 

Worte bauen, 

Er iſt ein Schild für alle, die ihm 
trauen; 

Denn wer iſt Gott, wenn du's, o 
Herr, nicht biſt, 

Wer iſt ein Hort, wenns unſer 
Gott nicht iſt? 

Joriſſen. 


1. Gott iſt mein Licht! 
Verzage nicht, mein Herz, 
In banger, dunkler Zeit! | 
Die Sonne ſinkt, | 
Die Nacht bringt Furcht und 

Schmerz; | 
Mein Licht ſtrahlt allezeit, | 
Es ſchimmert an dem Tag der 
Freuden, | 
Es leuchtet in der Nacht der Leis 
Gott iſt mein Licht! den. 


2. Gott iſt mein Heill 
O Seele, fürchte nichts! 
Dein Helfer iſt getreu; 
Er läßt dich nicht, 
Sein Vaterwort verſprichts; 
Er ſteht dir mächtig bei. 
Er will mich bis ins Alter tragen, 
Kein wahres Gut mir je verſagen. 
Gott iſt mein Heil! 


3. Sein iſt die Kraft! 
Er ſpricht, und es geſchieht, 
Gebeut, und es ſteht da; 
Und wenn mein Blick 
Noch keine Hoffnung ſieht, 
Iſt ſchon die Rettung nah. 
Wo ſchwache Menſchen nichts ver⸗ 

mögen, | 
Da kommt Gott ſtärkend uns ent⸗ 
Sein iſt die Kraft! [gegen. 


4. Gott iſt mein Schild! 
Mein Schirm in der Gefahr, 
Die er nur wenden kann. 
Er deckt mein Haupt, 
Und ohn ihn fällt kein Haar; 
Er nimmt ſich Aller an. 
Ob Tauſende, die mit mir wallen, 


443. Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 


Zur Rechten oder Linken fallen: 
Gott iſt mein Schild! 


5. Gott iſt mein Lohn! 
Drum geh ich unverzagt 
Die Bahn, die er mir zeigt; 
Der Gang iſt ſchwer; 
Er wird mit Gott gewagt, 
Der dort die Palme reicht. 
Froh will ich wachen, kämpfen, 
ringen, 
Durch Gnade ſtark, den Feind be⸗ 
Gott iſt mein Lohn! lawingen: 


6. Gott iſt mein Preis! 
Er ſei mein Lobgeſang, 
Er, des ich ewig bin! 
Der Herr iſt groß, 
Und ſeines Ruhmes Klang 
Tönt durch das Weltall hin. 
Ich ſtimme mit den Erdgebornen 
Ins hohe Lied der Auserkornen: 
Gott iſt mein Preis! 


4 4 3 oe Mel. 151. (M. 52.) 


1. Befehl du deine Wege, 
Und was dein Herze kränkt, 
Der allertreuſten Pflege 
Des, der den Himmel lenkt; 
Der Wolken, Luft und Winden 
Gibt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann. 


Hengſtenberg. 


2. Dem Herrn mußt du ver⸗ 
trauen, 
Wenn dirs ſoll wohlergehn; 
Auf ſein Werk mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk ſoll beſtehn. 
Mit Sorgen und mit Grämen 
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Und ſelbſtgemachter Pein 
Läßt Gott ſich gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten ſein. 


3. Weg haſt du allerwegen; 
An Mitteln fehlt dirs nicht; 
Dein Thun iſt lauter Segen; 
Dein Gang iſt lauter Licht; 
Dein Werk kann Niemand hindern, 
Dein Arbeit darf nicht ruhn, 
Wenn du, was deinen Kindern 
Erſprießlich iſt, willſt thun. 


4. Hoff, o du arme Seele, 
Hoff und ſei unverzagt; 
Gott wird dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rücken; 
Erwarte nur die Zeit, 
So wirſt du ſchon erblicken 
Die Sonn der ſchönſten Freud. 


5. Auf, auf, gib deinen Schmer⸗ 
Und Sorgen gute Nacht; [zen 
Laß fahren aus dem Herzen, 

Was dich ſo traurig macht. 
Biſt du doch nicht Regente, 
Der Alles führen ſoll; 
Gott ſitzt im Regimente 
Und führet Alles wohl. 


6. Ihn, ihn laß thun und wal⸗ 
Er iſt ein weiſer Fürſt ten; 
Und wird ſich ſo verhalten, 

Daß du dich wundern wirſt, 
Wenn er, wies ihm gebühret, 
Mit wunderbarem Rat, 

Die Sach hinausgeführet, 
Die dich bekümmert hat. 
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444, Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 


7. Er wird zwar eine Weile 
Mit ſeinem Troſt verziehn 
Und thun an ſeinem Teile, 
Als hätt in ſeinem Sinn 
Er deiner ſich begeben, 
Und ſolltſt du für und für 
In Angſt und Nöten ſchweben, 
Und fragt er nichts nach dir. 


8. Wir ds aber ſich befinden, 
Daß du ihm treu verbleibſt, 
So wird er dich entbinden, 
Wenn dus am mindſten gläubſt; 
Er wird dein Herz erlöſen 
Von der ſo ſchweren Laſt, 
Die du zu keinem Böſen 
Bisher getragen haft. 


444. si... 


| 
Mein 
Mein 


Licht und mei = ne 
Heil und mei ⸗ ne 


Eigene Melodie. 


9. Wohl dir, du Kind der 
Treue, 
Du trägſt den Sieg davon; 
Dir iſt geholfen, freue 
Dich ob der Ehrenkron! 
Gott gibt dir ſelbſt die Palmen 
In deine rechte Hand, 
Und du ſingſt Freudenpſalmen 
Dem, der dein Leid gewandt. 


10. Mach End, o Herr, mach 
Mit aller unſrer Not; [Ende, 
Stärk unſre Füß und Hände 
Und laß bis in den Tod 
Uns allzeit deiner Pflege 
Und Treu empfohlen ſein: 

So gehen unſre Wege 
Gewiß zum Himmel ein. 
Gerhardt. 


(M. 52.) 


ein Troſt und 
ſt Gott der 


8 
9 


ne 


Gna⸗ den = jchein, 
Herr al = lein. 


— 


grau = en? Er iſt mein's Le- bens Kraft. 
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2. Drum fürcht ich keine Feinde, 


Wie grimmig ſie auch dräun; 
Ich habe Gott zum Freunde, 
Der wird mir Sieg verleihn. 
Mein Herz iſt ohne Schrecken, 
Und wär es gleich ein Heer, 
Das mir wollt Krieg erwecken: 
Der, dem ich trau, iſt mehr. 


3. Eins will ich immer treiben, 
Eins hätt ich herzlich gern, 
Daß ich möcht ewig bleiben 
Im Hauſe meines Herrn; 
Mein Leben lang zu ſehen, 
Wie ſchön man ihn verehrt, 
Und da mit Luſt zu ſtehen, 
Wo man ſein Lob vermehrt. 


4. Hier kann ich Decke finden 
In meines Herren Zelt, 
Und bin vor Sturm und Winden 
In Sicherheit geſtellt. 


Er wird mein Haupt erheben 
Trotz meiner Feinde Grimm. 
Ihm will ich Ehre geben 

Mit innigfroher Stimm. 


5. Drum, Herr, wenn ich mich 
Zu deiner Gnadenpfort, [kehre 
So höre und erhöre, 

Wie mir bezeugt dein Wort; 
Dies ſagt, wir ſollen kommen 
Und ſuchen dein Geſicht. 

Mein Herz hat das vernommen, 
Drum ſucht es auch dein Licht. 


6. Wohlan, ſo laß mich ſehen 

Dein Gnadenangeſicht; 

Laß mich nicht hilflos ſtehen, 
Im Zorn verſtoß mich nicht! 
Von Mutter und von Vater, 
Werd ich gelaſſen bloß; 

Des ſei du, Herr, Erſtatter, 
Nimm mich in deinen Schoß. 
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7. Beut mir die Hand noch weis | 8. Doch tröſt ich mich im Glau⸗ 
Und bleib mein treuer Freund, [ter Auf das verſprochne Gut; [ben 


Mein richtiger Begleiter Dies ſoll mir niemand rauben, 
Durch alle meine Feind. Es iſt in treuer Hut, 
Gib mich, der ich dein eigen, Im Lande, da mit Freuden 

In ihren Willen nicht; Aufgeht des Lebens Stern; 

Sie haben böſe Zeugen Drum nur getroſt im Leiden 
Mir fälſchlich zugericht. Und harre deines Herrn! 


4 4 5 0 Eigene Melodie. (M. 53.) 


Je ⸗ſus, vol⸗ ler Huld und Lieb, Gro - ßes Herz er = ſchlie - Be 
Um mich brauft es—Waſ⸗ſer trüb, Wo⸗ gen geh⸗en ü⸗ ber 
D. C. Ber⸗ ge, berg mich treu⸗er Hort, Bis vor⸗ ü⸗ ber Sturm und 


— 
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Sei mein Heiland auch im Tod! 
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2. Alles wardſt du, Jeſus, mir, 
Was mir fehlt, erwarb dein Blut; 
Hilfſt du noch, ſo hilf auch hier, 
Tröſte, richte auf den Mut! 

Ich bin ſchnöde, ungerecht, 

Heilig du, wer iſt dir gleich? 

Ich der Sünde armer Knecht, 
Du an Gnad und Wahrheit reich! 


3. Andre Zuflucht weiß ich nicht, 
Hilflos lehn ich mich auf dich; 
Jede Stütze wankt und bricht — 
Ach, nun ſtärk und tröſte mich! 

Dir nur trau ich, dir allein, 

Bei dir nur iſt Schirm und Schutz; 
Menſchenhilfe iſt ja Schein, 

Doch dein Name Kraft und Trutz. 


1. Der ewge Gott und höchſte 

Vater 

Von allem, was da Kinder heißt, 

Der Lebensurſprung, Weltberater, 

Den unſer Glaub als Schöpfer 
preiſt, 

Der einſt aus ſeinen Gottheits⸗ 
ſchätzen 

Dies ganze Weltall aufgeſtellt 

Und da nach ſeinen weiſen Sätzen 

Zeit, Maß, Gewicht und Ordnung 

hält.— 


Mel. 355. (M. 66.) 


2. Der hat ſein Herz zu mir ge⸗ 
neiget 
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In ent eingeliebten Sohn, 
Den er von Ewigkeit gezeuget, 
Und der nun herrſcht auf Gottes 
Thron. 
In dieſem Sohne will er heißen 
Mein Vater und mein Bundesgott, 
Treuväterlich ſich mir erweiſen 
In aller Leibs⸗ und Seelennot. 


3. Sollt ich nun nicht dem Va⸗ 

ter trauen? 

Sollt ich nicht, wenn mich Unglück 
trifft, 

Voll Zuverſicht aufs End Hin 
ſchauen, 

Da ſeine Zucht viel Gutes ſtift? 

Ich will es thun von ganzer Seelen, 

Mein Herz ſei ganz auf ihn gericht; 

So kann mein Hoffen mir nicht feh⸗ 
len, 

Denn ihm fehlt Macht und Wille 
nicht. 


4. O wie ſo wohl geſchieht der 
Seelen 
In dieſes ewgen Vaters Schoß! 
Ach, laß mich nur dich ſtets er— 
wählen; 
Reiß mich von allem Andern los. 
Laß mich mit ſtarken Liebesſeilen 
Zu dir ſtets hingezogen ſein: 
So ſtellt dein Kind ſich ohn Ver⸗ 
weilen 
Bei dir, o ewger Vater, ein. 
Meyer. 
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44 1 Dr. Eigene Melodie (M. 8) Altfr. W. 


trau ich in 75 hub, O laß mich nicht zu Schan⸗den 
5 2 BR 


2. Ich will, mein Fels, zu dir 4. Verwirf mich nicht in meinem 
nur fliehen, Alter; 
Sei meine Burg, mein ſtarker Hort! und wenn nun meine Kraft vergeht, 


Laß deine Hilfe nicht verziehen, 
Erfüll an mir dein gnädig Wort! Bei welchem meine Hilfe ſteht. 
3. Mein Troſt und Heil iſt dein nnz 
Gba 5. Dir, dir will ich mich ganz 


it mei ich di ben 
Seit r Jugend trau ich dir. _ 3 . i 
Du e Herr, auf 3 Und harren, Herr, auf dich allein; 
armen, Will täglich mehr dein Lob erheben 
Von Mutterleib an halfſt du mir. Und deines Ruhmes Zeuge ſein. 


Verlaß mich nicht, o mein Erhalter, 
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6. Mein Mund ſoll deine Güte 
| loben, 

Ich bete dich in Demut an, 

Und rühme deiner Hilfe Proben, 
Die ich nicht alle zählen kann. 


7. Ich geh einher in deiner 
Stärke, 
Herr, Herr! von deiner Kraft be⸗ 
Nur deine Gnad, nur deine Werke, 
Die ſind es, die mein Lied erhebt. 


8. Du haft ſchon in den Jugend⸗ 
jahren 

Mich deine Wunder, Gott, gelehrt; 

Drum preis ich laut, was ich er⸗ 

fahren 

Und was mir deine Huld beſchert. 


9. Sei nun auch in dem grauen 
Alter 
Mein Licht und Troſt, dann thut 
mein Mund, 
Herr, deine Treu, o mein Erhalter! 
Den Kindern und den Enkeln kund. 


10. Ich will lobſingen, ich ver⸗ 
hehle 
Die Gnade nicht, die mich beglückt. 
Es jauchzt mein Mund, und meine 
Seele, 
Die du getröſtet, jauchzt entzückt. 
Kramer. 


448. 


1. In allen meinen Thaten 
Laß ich dich, Höchſter, raten, 
Der Alles kann und hat; 


Mel. 72. (M. 15.) 
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Du mußt in allen Dingen, 
Solls anders wohl gelingen, 
Mein Helfer ſein mit Rat und Tat. 


2. Nichts hilft mein ſtetes Sor⸗ 
gen 
Vom Abend bis zum Morgen, 
Nichts meine Ungeduld; 
Du magſt mit meinen Sachen 
Nach deinem Willen machen, 
Ich ſtell es ganz in deine Huld. 


3. Es kann mir nichts geſchehen, 
Als was dein Rat erſehen, 
Und was mir ſelig iſt. 
Ich nehm es, wie dus gibeſt, 
Ich weiß, daß du mich liebeſt, 
Weil du die Liebe ſelber biſt. 


4. Was du für mich beſchloſſen, 
Dem will ich unverdroſſen 
Mit dir entgegen gehn; 
Kein Unfall unter allen 
Wird dann zu ſchwer mir fallen, 
Ich werd ihn mutig überſtehn. 


5. Dir hab ich mich ergeben, 
Zu ſterben und zu leben, 
Wie es dein Rat gebeut; 
Es ſei heut oder morgen, 
Dafür laß ich dich ſorgen, 
Du kennſt dazu die rechte Zeit. 


6. So ſei im Tod und Leben 
O Seele, Gott ergeben, 
Der dich erſchaffen hat! 
Es gehe, wie es gehe, 
Dein Vater in der Höhe, 
Der weiß zu allen Sachen Rat! 
Flemming. 
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4 4 9 * Bi. 25. Eigene Melodie. (M. 56.) Altfr. Weiſe. 


i mü 
dei = ner Gü 
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o mein Gott, zu dir! Du ver = läßt die Dei ⸗ nen 
dir kommt Hil = fe mir. 
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nicht, Die zu dir die Zu⸗ flucht neh =» men; Nur wer 


449, Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 


369 


2. Zeige, Herr, mir deine Wege, 
Mach mir deinen Rat bekannt, 
Daß ich treulich folgen möge 
Jedem Winke deiner Hand. 

Leit in deine Wahrheit mich, 

Führe mich auf rechte Pfade. 
Gott, mein Heil, ich ſuche dich, 
Harre täglich deiner Gnade. 


3. Blicke huldreich auf mich Ar⸗ 
Herr, nach deiner Gütigkeit. men, 
Dachteſt du nicht voll Erbarmen 
Schon an mich von Ewigkeit? 

Ach, gedenk nicht meiner Schuld, 
Tilge meiner Jugend Sünden; 
Deine Langmut und Geduld 
Iſt ja nimmer zu ergründen. 


4. Gott iſt fromm und gut; er 
Irrenden die rechte Bahn, [zeiget 
Macht ihr Herz zu ihm geneiget, 
Nimmt ſich ihrer treulich an. 

Den Elenden ſtrahlt ſein Licht, 
Daß ſie nicht des Wegs verfehlen; 
Schwachen fehlts an Hilfe nicht, 
Die nur ihn zum Troſte wählen. 


5. Lauter Wahrheit, lauter Güte 
Wird auf Gottes Wegen kund 
Jedem redlichen Gemüte, 

Das ſich hält nach ſeinem Bund. 
Groß iſt meine Miſſethat: 


Herr, um deines Namens willen 
Tilge ſie durch deine Gnad, 
Um mein Herz mit Troſt zu füllen. 


6. Wer iſt es, der, Gott ergeben, 
Ihn von Herzen fürcht und ſcheut? 
Dem zeigt Gott den Weg zum Le— 
Das in Ewigkeit erfreut. ben, 
Seine Seele wohnt in Ruh, 

Er wird Heil auf Heil erwerben; 
Seinen Kindern ſagt Gott zu, 
Das verheißne Land zu erben. 


7. Sieh, Gott ehret, wer ihn 
ehret, 

Thut ihm ſein Geheimnis kund. 
Die ihn fürchten, dieſe lehret, 
Dieſen zeigt er ſeinen Bund. 
Meine Augen ſollen ſtets 

Fröhlich auf den Herren ſehen; 
Mit ihm werd ich jedem Netz, 
Jeder Schlinge leicht entgehen. 


8. Herr, behüte mich auf Erden. 
Ich bin hilflos, rette mich; 
Laß mich nicht zu Schanden werden, 
Ich vertrau allein auf dich. 
Gib, daß Treu und Redlichkeit 
Meines Lebens Führer ſeien. 
Herr, du wollſt von allem Leid 
Bald dein Israel befreien. 

Joriſſon. 
24 


—— 
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4 5 O e Pf. 127. Auch nach Mel. 286. (M. 7.) Melchior Vulpius. 


| | 
Wo der Herr das Haus nicht bau- ei, Wo man's ihm nicht 


— — 


= — 


2 


— 
an = ver = trau et, Wo man ſelbſt ſich hel⸗ fen will, 
| | 


Steht das Werk bei Zei⸗ten ſtill. 
| 


2. Wenn der Herr die Stadt] 4. Euer Rechnen, Sorgen, Rin⸗ j 


‚nicht hütet, . i gen, 
Wo der Feind bald ſchleicht, bald Wird euch doch kein Glück erzwin⸗ 
wütet, Wer ſich ſelber Hilfe ſchafft, gen. 


Wird ſie, trotz der Wächter Fleiß, 
Flammen oder Mördern preis. Der verſchmähet Gottes Kraft. f 
3. Alles Schaffen und Beftre-| ° i er jenem 


ben, . ö N u 
Alles Sorgen, Nennen, Beben Gibt noch Größres, als ſie mein⸗ 1 


Thut es nicht, wenn's Gott nicht ten, 1 
5 4 Daß ſie ſtaunen, wenn ſie ſehn = 


thut, 
Gott, und ſeine treue Hut. So viel Vorrat um ſich ſtehn. 
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6. Segnend tritt auf ihre Bitte 


Gott, der Herr, in ihre Mitte. 


Viel Gebete: reiches Brot, 
Starker Mut, wenn Unheil droht! 


7. Sorgt nicht für den andern 
Morgen! 
Lernt für eure Seele ſorgen, 
Trachtet nach der Ewigkeit! 
Gott iſt nahe jederzeit. 
Lehmus. 


45 1 oe Pſ. 23. Eigene Melodie. (M. 44.) Ahle. 
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Gott iſt mein Hirt! 
Er ul det mich 


l =| 
mid zum fre de Bach. 


Was man⸗gelt je⸗ mals mir? 
auf grü⸗ ner Au⸗ e hier, Fü 


Er labt mein Herz mit 
Und = tet Naß auf 


= ner Nr de 
ar tem Pfa de, 
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2. Und wallt ich auch das finſtre 

Thal hinab, 

Kein Unglück fürchte ich. 

Du biſt bei mir! Dein Stab, dein 
Hirtenſtab 

St Troſt und Schutz für mich. 

Sei's denn, daß Feinde mich benei⸗ 


den: 
Du ladeſt mich zum Mahl der Freu⸗ 
An deinen Tiſch. [den 


3. Du ſalbſt mein Haupt mit 
heilgem Oel und ſchenkſt 
Mir volle Becher ein. 
Mein Hirt, der du ſo gnädig mein 
gedenkſt, 
Du wirſt mir Alles ſein. 
Du labeſt mich ſchon hier mit Freu⸗ 
den, 
Und dort wird ewig mich nichts 
Von dir, mein Heil! ſcheiden 


4 S 2 oe Mel. 439. (M. 59.) 


1. Zaget nicht, wenn Dunkel⸗ 


heiten 

Auf des Lebens Pfade ruhn; 

Gott iſt gut, er wird euch leiten, 

Ihm iſts Freude, wohlzuthun. 

Sind ſeine Gedanken nicht eure 
Gedanken, 

Laßt dennoch, o Chriſten, den Glau⸗ 
ben nicht wanken, 

Daß er, der des Wurmes im Stau⸗ 
be gedenkt, 

Auch ſorgſam und freundlich durchs 
Dunkel euch lenkt. 


2. Alles Dunkel dieſes Lebens 
Glänzt vor Gott wie Sonnenlicht; 
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Wir durchforſchens oft vergebens, 
Seinen Blick hemmt Dunkel nicht. 
Er kennet das Große, das Kleine, 
das Ferne, 1 
Die Thränen der Armen, die Scha⸗ 
ren der Sterne. | 
Mit mächtiger Liebe verfolgt er den 
Plan, 
Den feine unendliche Weisheit er⸗ 
ſann. 


3. Dulden wir gleich manche 
Der Allweiſe wägt fie ab. Plage, 
Er durchſchauet unſre Tage 
Von der Wiege bis zum Grab. | 
Was jetzt uns betrübet, ſoll einft 

uns entzücken, 
O ſelige Hoffnung, wie kannſt du 
erquicken! 
Nun ängſten die künftigen Tage 
uns nicht: | 
Der Ewige fpricht und das Dunkel 
wird Licht. 


4. Schwinge dich empor vom 
Staube, | 

Faſſe Mut, verzagter Geiſt! 
Siegen, ſiegen wird der Glaube, 
Der den Herrn des Lebens preiſt. 
O, laß dich das Dunkel der Erde 
nicht kümmern. | 
Schon ſieht ja dein Glaube die 
Herrlichkeit ſchimmern, 
Die jenſeits der Sterne dir Jeſuß 
enthüllt. | 
Da rufſt du einſt jauchzend: Das | 
Herz iſt geftillt. | 
Rene. 
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6 
45 3. Pf. 116. Eigene Melodie. (M. 11.) Altf. W. 


mel hört und ei nicht = ver = za = gen! Mein Le = ben- 
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2. Von allen Seiten drohte mir 
der Tod; 

Schon hatte mich des Grabes Nacht 
| umgeben, 

Kaum ſchien ein Strahl der Hoff⸗ 

nung meinem Leben, 

Tief ſank ich hin in Traurigkeit 

und Not. 


3. Da rief ich Gottes heilgen . 


Namen an: 

„Sei du mein Retter, Gott, der 
mich behüte!“ 

Gerecht iſt unſer Gott, er iſt voll 
Güte, 

Ein treuer Gott, der helfen will 
und kann. 


4. Er ſchützt die Frommen, und 
er hilft auch mir, 
Wenn ich in Einfalt ihn zum Troſt 


erwähle. 

O ſei nun wieder ruhig, meine 
Seele, 

Denn wie viel Gutes thut 5 Herr 
an dir! 


5. Du macheſt mich vom nahen 
Tode frei, 
Mein Aug von Thränen, meinen 


Fuß vom Fallen; 
454. 


Chri⸗ſten er ⸗ 
Mit⸗ ten in 


454. Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 


Eigene Melodie. 


war⸗ ten in 
Stür⸗men und 


Ich will vor dir im Land des de 
bens allen, 

Ein Zeuge deiner Huld und deiner 
Tre | 


6. Ich glaube nun, drum red 
ich ohne Scheu. 1 

Zwar unterlag ich faſt den ſchweren 
Plagen; 1 

Ich ſprach ſogar in meinem größ⸗ | 
ten Zagen: 1 

Kein Menſch auf Erden iſt von 
Falſchheit frei. | 


Wie kann ich Gott vergelten, 1 

was er that? 1 

Ich will den Heilskelch nehmen, 
Gott erhöhen, f 

Die Wunder rühmen, die an mir 
geſchehen | 

Und thun, was ihm mein Herz ge⸗ 
lobet hat. | 


8. In Salem, Herr, in deinem 1 
Heiligtum 1 

Will ich dich loben; durch des Tem⸗ 
pels Hallen | 

Soll mein Geſang, ſoll, Gott, mein 
Dank erſchallen, 

Da ſing ich: A. dir ſei 


(M. 35.) 


al = ler = lei 
to = ben - den 


Se = 


. mit ei ⸗ ner all ⸗ mäch - fi - gen and; 
i ge = bau ⸗ et auf fel ⸗ ji = ges and: 
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2. Jauchzen die Feinde zur Lernen fie Gottes Gerechtigkeit lo⸗ 
Rechten und Linken, ben. 
Hauet und jäneibet übe blinkendes g. Geben die Felder den Samen 


e erk Be nicht wieder, 
Laſſen doch Chriſten die Häupter Bringen die Gärten und Auen 


Denen ſich Jeſus im Herzen ver⸗ Schlagen die Schloßen die Früchte 
klärt. darnieder, 


Wüten die Feinde mit Schnauben Brennen die Berge vom hitzigen 
und Toben, Schein: 
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Kann doch ihr Herze den Frieden 
erhalten, 

Weil es den Schöpfer in allem läßt 
walten. 

4. Viele verzehren in ängſtli⸗ 

chen Sorgen 

Kräfte, Geſundheit und Kürze der 
Zeit; 

Da doch im Rate des Höchſten ver⸗ 
borgen, 

Wann und wo jedem ſein Ende be⸗ 
reit. 

Sind es nicht alles unnötige 
Schmerzen? 

Die ihr euch machet, o thörichte 
Herzen! 


5. Zweifel und Sorgen entſtel⸗ 
len die Frommen; 
Glauben und Hoffen bringt Ehre 
bei Gott: 
Seele, verlangſt du zur Ruhe zu 
kommen, 
Hoffe, dem ee Feinde zu 


Spott 
Ob auch die göttliche Hilfe verbor⸗ 
gen, 
Traue dem Höchſten, und meide 
die Sorgen. 


6. Freue dich, wenn du, ſtatt 

freundlichen Blicken, 

Duldeſt viel Jammer, Anfechtung 
und Not; 


Wiſſe, was Gott will auf ewig er⸗ 
quicken, 

Muß erſt mit Jeſu durch Trübſal 
und Tod. 

Willſt du mitleben, ſo mußt du 
mitſterben; 

Anders kann keiner den Himmel 
ererben. 


455. Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 


verklärete 


7. Völlige Wonne, 

Freude, N 
Himmliſche Ss undenkliches 
ei 1 

Werden dir einſtens auf ewiger 

Weide | 

Unter den 1 — 5 Menſchen 

Teil, 


Wann Chriſtus prächtig am Ende 
wird kommen 

Und zu ſich ſammeln die Herde der 
Frommen. | 

Ebeling. 


455. Wer. 152. Gr. 2.) 


1. Gott ſorgt für mich, was will 
ich ſorgen? 
Er iſt mein Vater, ich ſein Kind; 
Er ſorgt für heut, er ſorgt für mor⸗ 


gen, 
So daß ich täglich Spuren find, 
Wie Gott die Seinen väterlich 
Verſorgt und ſchützt: Gott ſorgt 


ir mich. 
2. Gott ſorgt für mich an Seel 
und Leibe: 
Sein Wort iſts, das die Seele 
nährt, 
Und wann ich mein Berufswerk 
treibe, 
Wird für den Leib mir Brot ge⸗ 
währt. 


Wohl Dem, der ihm nur feſtiglich 
Vertraut und glaubt: Gott ſorgt 
für mich. 


3. Gott ſorgt für mich in mei⸗ 
nem Alter; 
Da hebt und trägt mich, der mich 
liebt; | 
Denn Re er mein Erhal⸗ 
er, 
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Der mir in e e Stärke Der Tod iſt mir ein ſüßer Schlaf; 
gib In Chriſto ſetzt er mich zum Erben, 
Wie er noch nen bon mir wich, Da mich ſonſt Fluch und Strafe 


Weiß ich auch dann: Gott ſorgt 
für mich. 


4. Gott ſorgt für mich auch in 
dem Sterben, 


traf. 


Drum nimmt er meinen Geiſt zu 


ſich 
In ſeine Ruh: Gott ſorgt für mich. 


7. Geduld und Ergebung in Gottes Willen. 


4 5 6 * Mel. 163. (M. 17.) 


1. Hoffe, Herz, nur mit Geduld! 
Endlich wirſt du Blumen brechen! 
O, dein Vater iſt voll Huld! 
Kindlich darfſt du zu ihm ſprechen, 
Auf dein gläubiges Vertraun 
Wird er gnädig niederſchaun. 


2. Wolken kommen, Wolken 
gehn! 

Bau auf deines Gottes Gnade! 

Zu der Freude Sonnenhöhn 

Führen ſtürmiſch dunkle Pfade; 

Doch ein treues Auge wacht, 

Zittre nicht in Sturm und Nacht. 


3. Ankre du auf Felſengrund! 
Schwinge dich zu Gottes Herzen! 
Mach ihm deine Leiden kund! 
Sag ihm deine tiefſten Schmerzen! 
Er iſt gütig und erquickt 
Jedes Herz, das Kummer drückt! 


4. Faſſ im Glauben kühnen 
Mut! 
Kraft wird dir dein Helfer ſenden; 


Mit der Hand, die Wunder thut, 
Wird er deine Leiden enden; 


Er iſt lauter Lieb und Huld! 
Hoffe, Herz, nur mit Geduld! 


Mahlmann. 


457. 


1. Von dir, o Vater, nimmt 
mein Herz 
Glück, Unglück, Freuden oder 
Schmerz, 
Von dir, der nichts als lieben kann, 
Voll Dank und voll Vertrauen an. 


2. Nur du, der du allweiſe biſt, 
Nur du weißt, was mir heilſam 
iſt; 
Nur du ſiehſt, was mir jedes Leid 
Für Heil bringt in der Ewigkeit. 


Mel. 377. (M. 6.) 


3. Verzage, Herz, verzage nie! 
Gott legt die Laſt auf, Gott kennt 


ſie; 

Er weiß den Kummer, der dich 
quält, 

Und geben kann er, was dir fehlt. 


4. Wie oft, Herr, zagt ich und 
wie oft 
Half deine Hand mir unverhofft! 
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Am Abend weint ich, und darauf Denn ſeine Huld und Macht iſt 
Ging mir ein froher Morgen auf. groß. | 


5. Die Stunde kommt, früh oder| 7. Einſt hat auch er, der Men⸗ 

ſpät, ſchenfreund, 

W d Dank aus Leid ent⸗ Im Thränenthale hier geweint. 
9 Mete at ei Auf deine Thränen gibt er Acht, 

Vielleicht daß, eh du ausgeweint, Und dir au helfen a | 


Dir Gott mit feiner Hilf erſcheint. 8. Und helfen will er, zweifle | 


nicht! | 

6. Wenn Niemand dich erquicken Hör, was en Mund ver⸗ 

| kann, ſpricht: 

So ſchaue deinen Heiland an; Nicht laſſen will ich, Seele, dich, 

Schütt aus dein Herz in ſeinen Sei frohen Muts und glaub an 
Schoß, mich! 


Lavater. 


4 5 S 0 Eigene Melodie. (M. 32.) 


Har⸗re meisne See ⸗ le, Har⸗ re des Herrn; Alles ihm be⸗ 
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Bald der Morgen tagt, Und ein neu⸗er Früh⸗ ling folgt dem 
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2. Harre, meine Seele, Größer als der Helfer iſt die Not 
Harre des Herrn; ja nicht. 
Alles ihm befehle, Ewige Treue, Retter in Not, 


E22 1 9 Rett auch unſre Seele, 


Gott verläßt uns nicht; Du treuer Gott! 
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4 5 9 * Eigene Melodie. (M. 50.) Silcher. 
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2. In deine Gnade hülle Laß ruhn zu deinen Füßen 
Mein ſchwaches Herz, Dein ſchwaches Kind. 
Und mach es allzeit ſtille Es will die Augen ſchließen 


In Freud und Schmerz. Und glauben blind. 


460. Kreuz- und Croſtlieder. 
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3. Wenn ich auch gar nichts So nimm denn meine Hände 


Von deiner Macht, 
Du bringſt mich doch zum Ziele 
Auch durch die Nacht, 


[fühle Und führe mich 


Bis an mein ſelig Ende 
Und ewiglich. 


Haußmann. 


8. Arenz⸗ und Croſtlieder. 


460. 


Mel. 332. (M. 55.) 


4. Ja, wenn du gleich möchteſt 


1. Zion klagt mit Angſt und Einen ſolchen Mutterſinn, (finden 


Schmerzen, 
Zion, Gottes werte Stadt, 
Die er trägt in ſeinem Herzen, 
Die er ſich erwählet hat. 
Ach! ſpricht ſie, wie hat mein Gott 
Mich verlaſſen in der Not! 
Wie läßt er ſo hart mich preſſen! 
Hat er meiner ganz vergeſſen? 


2. Der Gott, der mir hat ver⸗ 
ſprochen N 

Seinen Beiſtand jederzeit, 
Der ſein Wort noch nie gebrochen, 
Der ſchweigt jetzt in meinem Leid. 
Ach! will er denn für und für 
Unerbittlich zürnen mir? 
Kann und will er ſich der Armen 
Nicht mehr, wie vorhin, erbarmen? 


3. Zion, o du Vielgeliebte! 
Sprach zu ihr des Herren Mund, 
Zwar du biſt jetzt die Betrübte, 
Kränkeſt dich von Herzensgrund; 
Doch ſtell all dein Trauern ein! 
Wo mag eine Mutter ſein, 

Die ihr eigen Kind kann haſſen 
Und aus ihren Sorgen laſſen? 


Da die Liebe kann verſchwinden, 
So bleib ich doch, der ich bin. 
Meine Treue bleibet dir, 

Zion, o du meine Zier! 

Mag dein Feind ſich hoch vermeſſen, 
Ich kann deiner nicht vergeſſen. 


5. Laß dich nicht den Satan 
blenden, 

Der doch nichts als ſchrecken kann; 
Siehe, hier in meinen Händen 
Hab ieh dich geſchrieben an. 
Wie mag es denn anders ſein? 
Ich muß ja gedenken dein; 
Deine Mauern will ich bauen, 
Stets in Gnaden auf dich ſchauen. 


6. Zion! du biſt mein Vergnü⸗ 
gen, 
Du bleibſt ewig meine Luſt, 
Wie die Kindlein, die ſich ſchmiegen 
An der treuen Mutter Bruſt. 
Dich und mich ſoll keine Zeit, 
Keine Not, Gefahr und Streit, 
Ja die Hölle ſelbſt nicht ſcheiden; 
Bleib getreu in deinem Leiden! 
Hermann. 
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In das Vaterhaus zurück. 
461. 4 4e ans, ach der pfad i fell und weit 
1. Wann der Herr einſt die Ge⸗ Kürze unſre Pilgerzeit, 
Ihrer Bande ledig macht, [fangnen | Führ uns, wann wir treu geſtrit⸗ 
O, dann ſchwinden die vergangnen In des Friedens ſtille Hütten. [ten, 
Leiden, wie ein Traum der Nacht. N 1 
Dann wird unſer Herz ſich freun, — Ernten werden wir mit Freu⸗ 
Unſer Mund voll Lachens ſein: Was wir weinend ausgeſät; (d e 
Jauchzend werden wir erheben Jenſeits reift die Frucht der Lei⸗ 
Den, der Freiheit uns gegeben. Und des Sieges Palme weht. [den, 
Unſer Gott auf ſeinem Thron, 
2. Herr, erhebe deine Rechte, Er, er ſelbſt iſt unſer Lohn; 


Richt auf uns den Vaterblick; Die ihm lebten, die ihm ſtarben, 
Rufe die zerſtreuten Knechte Bringen jauchzend ihre Garben. 

Zeller. 
4 6 2 0 Bi. 42. Eigene Melodie. (M. 55.) Altfr. Weiſe. 
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2. Thränen ſind nun meine 
Speiſe, 

Meine Nahrung Hohn und Spott, 
Da mein Feind auf bittre Weiſe 
Täglich fragt: Wo iſt dein Gott? 

Meine Seel zerfließt in Weh, 
Daß ich nicht, wie ehmals, geh, 
Unter Dank und Jubelchören 
Dich in Zion zu verehren. 


3. Was betrübſt du dich, o 
Seele, 

Und biſt banger Unruh voll? 
Harr auf Gott! Sei ſtill und wähle 
Ihn zum Troſt; er meint es wohl! 
Hoff auf ihn mit Zuverſicht! 
Bald wirſt du ſein Angeſicht 
Leuchten ſehn, ihn fröhlich preiſen 
Und ihm Lob und Dank erweiſen. 


4. Ach, noch ſink ich Armer nie⸗ 
der 


Hier am Jordan, weit entfernt, 
Und ich ſinge Klagelieder, 


Die mein Herz am Hermon lernt. 
Wie hier ſtürzt mit wilder Wut 
Von der Höhe Flut auf Flut; 

So ſeh ich gehäufte Plagen 

Ueber mich zuſammen ſchlagen. 

5. Doch, merk ich auf Gottes 
Die er jeden Tag mir zeigt: [Güte, 
So erhebt ſich mein Gemüte, 

Wie die Laſt es auch gebeugt. 

Oft beſing ich in der Nacht 

Seine Liebe, ſeine Macht: 

Und ich bete nicht vergebens 

Zu dem Schutzgott meines Lebens. 


6. O mein Gott, mein Fels, wie 
lange 

Komm ich nicht zu meiner Ruh! 
Macht mir doch mein Feind ſo ban⸗ 
Und du ſieheſt immer zu! [ge, 
Es zermalmet mein Gebein, 
Wenn die Spötter täglich ſchrein: 
Wo iſt Gott, auf den du baueſt, 
Dem du all dein Heil vertraueſt? 
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7. Was betrübſt du dich, o Seele, 
Und biſt banger Unruh voll? 
Harr auf Gott! Sei ſtill und wähle 
Ihn zum Troſt; er meint es wohl! 
Hoff auf ihn mit Zuverſicht! 

Bald wirſt du ſein Angeſicht 
Leuchten ſehn, ihn fröhlich preiſen 
Und ihm Lob und Dank erweiſen. 


4 63 e Mel. 462. (M. 55.) 


1. Zion, gib dich nur zufrieden! 
Gott iſt noch bei dir darin; 
Du biſt nicht von ihm geſchieden 
Er hat einen Vaterſinn. 
Wenn er ſtraft, ſo liebt er auch, 
Dies iſt Gottes ſteter Brauch. 
Zion, lerne dies bedenken! 
Warum willſt du dich ſo kränken? 


2. Treiben dich die Meereswel⸗ 
Auf der wilden, tiefen See, — [len 
Wollen ſie dich gar zerſchellen, 
Daß du rufeſt Ach und Weh; 
Schweigt dein Heiland ſtill dazu, 
Gleich als ſchlafend in der Ruh: 
Zion, laß dich nicht bewegen! 
Bald wird Sturm und Flut ſich 

legen. 


3. Berg und Felſen mögen wei⸗ 
Ob ſie noch ſo feſte ſtehn, ſchen, 
Ja, die ganze Welt desgleichen 
Möchte gar auch untergehn: 
Dennoch hat es keine Not 
In dem Leben und im Tod: 
Zion, du mußt ja nicht wanken 
Aus den 1 Schran⸗ 

en. 


4. Müſſen ſchon allhier die 
Thränen 
Oft dein Trank und Speiſe ſein; 
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| 
Stimmt dein Seufzen und dein 
Stöhnen 
Auch zu deinen Liedern ein; 
Kränkt der Neid dir Herz und Mut, | 
Kommſt du hier um Hab und Gut: 
Zion, laß dir doch nicht grauen: 
Du kannſt deinem Gott vertrauen! 


5. Freue dich: 
Ende 
Und der Abend ſchon herbei; 
Gib dich nur in Gottes Hände, 
Der macht dich von allem frei. 
Für die Trübſal, Spott und Hohn 
Gibt er dir die Freudenkron! I 
Zion, Gott, dein Schutz, wird wa⸗ 


chen | 
Und die Welt zu Schanden machen. 


6. Hallelujah! deine Wonne 
Bricht nun bald mit Macht herfür, 
Denn die ſchöne Gnadenſonne, | 
Jeſus Chriſtus, naht zu dir, 
Gibt dir einen Freudengruß 
Und den ewgen Friedenskuß. — 
Zion! wo iſt nun dein Klagen? — 
Nur von Freuden ſollſt du ſagen! 

Pauli. 


464. Pf. 77. Mel. 34. (M. 60.) 


1. Herr, zu dir ſchrei ich mit 
Thränen, | 
Mein Gebet, mein brünſtig Sehnen 
Steigt hinauf zu dir, mein Gott, 
Der mir hilft in Angſt und Not. 
O, wie oft hab ich mit Beten 
Gott geſucht in großen Nöten, 
Auch des Nachts, vom Schlaf ge⸗ 
weckt, N 
Meine Hand zu ihm geſtreckt! 


es kommt das 


2. Meine Seele liegt darnieder, 
Aller Troſt iſt ihr zuwider; 
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Denk ich gleich an Gott allein, 
Fühl ich dennoch Angſt und Pein. 
Sag ich ihr, wie Gott ſonſt hörte, 
Gnädig gab, was ich begehrte: 
Sink ich doch in neues Leid 

Und vergeh vor Traurigkeit. 


3. Da erſt dringt mir zu Ge⸗ 
müte 

Deine Kraft und deine Güte, 
Die vor Alters immerdar 
Herrlich an den Deinen war. 
Da entſinne ich mich wieder 
Meiner bald verlernten Lieder, 
Und durchirre bei der Nacht 
Tauſend Proben deiner Macht. 


4.᷑. Sollteſt, Vater, du mich haf- 
Und mich ewiglich verlaſſen? [fen 
Wirfſt du keinen Gnadenblick 

Auf mich Armen mehr zurück? 
Wallt dein väterlich Gemüte 

Nun in Zorn, ſtatt ſonſt in Güte? 
Soll dein Wort nicht feſte ſtehn. 
Nicht mehr in Erfüllung gehn? 


5. Nein, ich will mich nicht mehr 
| fränfen, 

Gottes Hand kann Alles lenken; 
Trauen will ich, Herr, aufs neu 
Deiner längſtbewährten Treu. 
Deine Liebe, deine Stärke, 

Die ſo manche Wunderwerke 
Bisher für dein Volk gethan, 
Bet ich wieder dankbar an. 


6. Heilig pflegſt du zu regieren, 

Selig pflegſt du mich zu führen. 

Wer iſt doch, o Gott, wie du, 

Der ſo große Wunder thu? 

Wundergott! nur dir gehören 

Alle Kräfte, Sieg und Ehren; 

Denn ſo weit die Sonne geht, 

Leuchtet deine Majeſtät! 
Jaoriſſen. 
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1. Wer unter Gottes Schutze 
Iſt ſicher vor Gefahren; [ruht, 
Gott wird durch feiner Allmacht Hut 
Ihn ſchützen und bewahren. 

Wohl dem, der zu dem Höchſten 
ſpricht: 

Herr, meine Burg und Yuverficht, 

Mein Gott, auf den ich hoffe! 


2. Wohl dir, Gott iſts, der dich 
befreit 

Von des Verfolgers Stricken; 
Er wird dich, wenn Gefahr dir 
Dem Untergang entrücken. [dräut, 
Weil ſich dein Herz auf ihn verläßt, 
Errettet er dich von der Peſt 
Und wehret ihrer Plage. 


3. Sein mächtger Schutz wird 
dich umfahn, | 

Sein Flügel wird dich decken. 
Rufſt du ihn mit Vertrauen an, 
Wird dich kein Unfall ſchrecken. 
Er iſt wahrhaftig, er erfüllt, 
Was er verheißt; dein Schirm und 
Iſt deines Gottes Treue. Schild 


4. Denn deine fromme Seele 
ſpricht: 

„Sein Arm wird mich bewahren; 
Der Herr iſt meine Zuverſicht 
Und Zuflucht in Gefahren.“ 
Kein Unfall überwältigt dich, 
Und keine Plage nahet ſich 
Zu deiner ſichern Hütte. 


5. Der Herr wird ſeiner Engel 
Auch über dir gebieten, [Schar 
Daß ſie vor Unfall und Gefahr 
Dich überall behüten. 

Kein Stein verwundet deinen Fuß, 
25 
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Du gleiteſt nicht, fein Engel muß Ich bin bei ihm in feiner Not 1 
Dich auf den Händen tragen. Um ihn heraus zu reißen. | | 


7. Ihn, weil er ar vertrauet 

6. Er. 1 1 0 Vote bega Will ich zu Ehren heben; [hat, 
ae . Ich bin ſein Gott, ich mach ihn ſatt 

Drum will ich ihn beſchützen; Mit Gnad und langem Leben; 
Er dient mir, ich will mit ihm ſein, Ich zeig ihm, daß ich helfen kann, 


Ihn mächtig unterſtützen; Dann betet er mich dankbar an 
Er ruft mich an, mich ſeinen Gott, Und freut ſich meines Heiles. 


Cramer. 


4 6 6 0 Eigene Melodie. (M. 20.) Ebeling. 


2. Gut und Blut, Leib, Seel 
und Leben 
Iſt nicht mein, Gott allein 


Iſt es, ders gegeben; 


Will ers wieder zu ſich kehren: 
Nehm ers hin; Ich will ihn 
Dennoch fröhlich ehren. 


3. Schickt er mir ein Kreuz zu 
tragen, 
Dringt herein Angſt und Pein, 
Sollt ich drum verzagen? 
Der es ſchickt, der wird es wenden; 
Er weiß wohl, Wie er ſoll 
All mein Unglück enden. 


4. Gott hat mich bei guten Ta⸗ 
Oft ergötzt; Sollt ich jetzt [gen 
Nicht auch etwas tragen? 

Fromm iſt Gott und übt mit Maßen 
Sein Gericht, Kann mich nicht 
Ganz und gar verlaſſen. 


5. Kann uns doch der Tod nicht 

töten, 

Sondern reißt Unſern Geiſt 

Aus viel tauſend Nöten, 

Schließt das Thor der bittern Lei⸗ 
den 

Und macht Bahn, Da man kann 

Gehn zu Himmelsfreuden. 


6. Was ſind dieſes Lebens Gü⸗ 
Eine Hand Voller Sand, [ter? 


Kummer der Gemüter. 
Dort, dort ſind die edlen Gaben, 
Wo mein Hirt, Chriſtus, wird 
Mich ohn Ende laben. 


Gerhardt. 


46 Fe Mel. 468. (M. 28.) 


1. Je größer Kreuz, je näher 

Himmel! 

Wer ohne Kreuz, iſt ohne Gott; 

Bei 1 und Weltgetüm⸗ 
me 

Vergißt man Hölle, Fluch und Tod. 

O ſelig iſt der Menſch geſchätzt, 

Den Gott in Kreuz und Trübſal 


ſetzt! 


2. Je größer Kreuz, je beſſre 

Chriſten; 

Gott prüft uns mit dem Probe⸗ 
ſtein. 

Wie mancher Garten muß gleich 
Wüſten 

Ohn einen Thränenregen ſein! 

Das Gold wird auf dem Feuerherd, 

Ein Chriſt in mancher Not bewährt. 


3. Je größer Kreuz, je ſtärkrer 
Glaube; 
Die Palme wächſet bei der Laſt; 
Die Süßigkeit fleußt aus der 
Traube, 
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Wenn du ſie wohl gekeltert haft; 
Im Kreuze wächſet uns der Mut, 
Wie Perlen in geſalzner Flut. 


4. Je größer Kreuz, je größre 
Liebe; 
Der Wind bläſt nur die Flammen 


auf; 
Und ſcheinet gleich der Himmel 
trübe, 
So lachet doch die Sonne drauf. 
Das Kreuz vermehrt der Liebe 


Glut, 
Gleichwie das Oel im Feuer thut. 


5. Je größer Kreuz, je mehr 

Gebete; 

Geriebne Kräuter duften wohl; 

Wenn um das Schiff kein Sturm⸗ 
wind wehte, 

So fragte man nicht nach dem Pol; 

Wo kämen Davids Pſalmen her, 

Wenn er nicht auch verſuchet wär? 


6. Je größer Kreuz, je mehr 
Verlangen; 
Im Thale ſteiget man bergan; 
Wer durch die Wüſten oft gegangen, 
Der ſehnet ſich nach Kanaan; 


Wer nur den 
Den wird er 


Eigene Melodie. 


lie ⸗ ben Gott läßt 
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Das Täublein findet hier nicht Ruh, 


So fleucht es nach der Arche zu. 
7. Je größer Kreuz, je lieber 
Sterben; 
Man freut ſich dann auf ſeinen 
Tod. 
Denn man entgehet dem Verder⸗ 


ben, 
Es ſtirbt auf einmal alle Not. 
Das Kreuze, das die Gräber ziert, 
Bezeugt, man habe triumphirt. 


8. Je größer Kreuz, je ſchönre 
Krone, 
Die Gottes Schatz uns beigelegt, 
Und die einmal vor ſeinem Throne 
Der Ueberwinder Scheitel trägt, 
Ach, dieſes teure Kleinod macht, 
Daß man das größte Kreuz nicht 
acht't. 


9. Gekreuzigter, laß mir dein 
Kreuze | 
Je länger und je lieber ſein! 
Daß mich die Ungeduld nicht reize, 
So pflanz ein ſolches Herz mir ein, 
Das Glaube, Liebe, Hoffnung hegt 
Bis dort mein Kreuz die Krone 
trägt. 
Schmolk. 


(NM. 28.) 
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höch⸗ſten, traut, 


Der hat auf kei⸗ nen Sand ge - baut. 


2. Was helfen uns die ſchweren 
Sorgen? 
Was hilft uns unſer Weh und Ach? 
Was hilft es, daß wir alle Morgen 
Beſeufzen unſer Ungemach? 
Wir machen unſer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit. 


3. Man halt ihm nur ein wenig 

ftille 

Und ſei doch in ſich ſelbſt vergnügt, 

Wie unſers Gottes Gnadenwille 

Und ſein Allwiſſenheit es fügt; 

Gott, der uns ihm hat auserwählt, 

Weiß auch am beſten, was uns 
fehlt. 


4. Er kennt die rechten Freu⸗ 
denſtunden, 

Er weiß wohl, was uns nützlich ſei; 

Wenn eruns nur hat treu erfunden 


Und merket keine Heuchelei: 

So kommt Gott, eh wirs uns ver— 
ſehn, 

Und läſſet uns viel Guts geſchehn. 


5. Denk nicht in deiner Drang⸗ 

ſalshitze, 

Daß du von Gott verlaſſen biſt, 

Und daß der Gott im Schoße 
ſitze, 

Der reich und groß und mächtig iſt! 

Die Folgezeit verändert viel 

Und ſetzet Jeglichem ſein Ziel. 


6. Es ſind ja Gott ſehr leichte 
Sachen, 
Und gilt dem Höchſten alles gleich, 
Den Reichen klein und arm zu 
machen, 
Den Armen aber groß und reich: 
Gott iſt der rechte Wundermann, 
Der bald erhöhn, bald ſtürzen kann. 


390 469. Kreuz- und Troftlieder, 


7. Sing, bet und geh auf Gottes] So wird er bei dir werden neu; 
Wegen; Denn wer nur ſeine Zuverſicht 


Verricht das Deine nur getreu g a 
Und trau des Himmels reichem Auf Gott ſetzt, den e 


Segen, 


4 69 “ Auch nach Mel. 286. (M. 7.) 


Bee 
Sollt es gleich bis ⸗ wei⸗ len ſchei⸗ nen, Als ver⸗ 


— 
dies: Gott hilft end⸗ lich doch ge⸗ wiß. 


, 
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2. Hilfe, die er aufgeſchoben, So hält Gott auch Maß und Ziel, 
Hat er drum nicht aufgehoben; Er gibt, wann und wie er will. 
Hilft er nicht zu jeder Friſt, 


Hilft er doch, wenns nötig iſt. 4. Seinerkann ich mich getröſten, 
rs 1 . Wenn die Not am allergrößten; 
= An nicht bald Er it gegen wich e 


Wonach ihre Kinder ſtreben: Mehr als väterlich geſinnt. 


470. Kreuz- und Croſtlieder. 391 
5. Will mir Satan bange ma⸗ Gott will's nicht anders haben; 
chen, Auch dieſes Lebens Not und Pein 


Ich kann ſeine Macht verlachen. 


Sei auch ſchwer des Kreuzes Joch, 


Gott, mein Vater, lebt ja noch. 


6. Laß die Welt nur immer 
neiden; 
Will fie mich nicht länger leiden, 
Ei, ſo frag ich nichts darnach: 
Gott iſt Richter meiner Sach. 


7. Will ſie mich gleich von ſich 
i treiben: 
Muß mir doch der Himmel bleiben; 
Der iſt, nimmt ſie Alles hin, 
Mir der ſeligſte Gewinn. 


8. Welt, ich will dich gerne 
laſſen; 
Was du liebeſt, will ich haſſen. 
Werd ich drüber auch zum Spott: 
a mir nur meinen Gott! 


Ja, Herr, 1 ich dich nur 


Bebt mein 5 nicht vor dem 
Grabe; 
Bleibt nur Gott und Jeſus mein, 
So kann mir nichts ſchrecklich ſein. 
Titius. 


4 7 O * Mel. 471. (M. 42.) 


1. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
| nicht fein: 
Drum laß dich's nicht betrüben, 
Wenn Gott verſucht mit Kreuz und 
Die Kinder, die ihn lieben. [Pein 
Je lieber Kind, Je ernſter ſind 
Des frommen Vaters Schläge; 
Schau, das ſind Gottes Wege! 


2. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht ſein: 


Sind deines Vaters Gaben. 

Soll's denn ſo ſein, So geh es 
Es kommt von Liebeshänden; lein! 
Gott wird nichts Böſes ſenden. 


3. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 

nicht ſein: 

Das Kreuz lehrt fleißig beten, 

Zieht ab vom eitlen Trug und 

Und lehrt zu Jeſu treten. Schein, 

Drum wirf's nicht hin Mit ſprö⸗ 
dem Sinn, 

Wenn's nun zu dir gekommen; 

Es ſoll der Seele frommen! 


4. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht ſein: 

Das muß uns immer wecken, 
Wir ſchliefen ſonſt in Sünden ein; 
Wie müßten wir erſchrecken, 
Wenn unbereit Die Ewigkeit 
Und der Poſaune Schallen 
Uns würde überfallen! 


5. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht ſein: 

Es lehrt die Sünde haſſen 
Und unſern lieben Gott allein 
Mit rechter Lieb umfaſſen. 
Die Welt vergeht, Und Gott be— 
Bedenk's und laß dich üben, [iteht; 
Das ewge Gut zu lieben! 


6. Auch bi will ohne Kreuz nicht 
ein; 
Was Gott ſchickt, will ich tragen; 
Schickt's doch der liebſte Vater 
mein, 
Sind's doch nur kurze Plagen 
Und wohlgemeint! Wer gläubig 
weint, 
Lebt dort in ſteten Freuden; 
Ich will mit Chriſto leiden! 
Nerreter. 


392 471. Brenz: und Croſtlieder. 


4 > X ® Eigene Melodie. (M. 42.) 


Was Gott thut, das iſt wohl⸗ge⸗ than, Es bleibt ge⸗ recht ſein 
Wie er fängt mei⸗ ne Sa⸗chen an, Harr ich ſein und bin 


wohl weiß zu er ⸗ Hal = ten: Drum laß ich ihn nur 


en 


472. Brenz- und Troftlieder, 


393 


2. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan, 


Sein Thun kann niemals trügen; 


Er führet mich auf rechter Bahn, 
Drum laß ich mir genügen 

An ſeiner Huld Und hab Geduld; 
Er wird mein Unglück wenden, 

Es ſteht in ſeinen Händen. 


3. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 

gethan, 

Er wird mich wohl bedenken; 

Mein Arzt, der heilen will und 
kann, 

Wird mich mit Gift nicht tränken. 

Er iſt getreu Und ſteht mir bei; 

Auf ihn nur will ich bauen 

Und ſeiner Güte trauen. 


4. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan, 

Er iſt mein Licht und Leben, 
Der mir nichts Böſes gönnen kann; 
Ihm will ich mich ergeben 
In Freud und Leid; Es kommt die 
Da öffentlich erſcheinet, [Zeit, 
Wie treulich ers gemeinet. 


5. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan, 

Muß ich den Kelch gleich ſchmecken, 
Der bitter iſt nach meinem Wahn: 
Laß ich mich doch nicht ſchrecken, 
Weil ich zuletzt Doch werd ergötzt 
Mit ſüßem Troſt im Herzen; 
Da weichen alle Schmerzen. 


6. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan, 
Dabei will ich verbleiben; 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Not, Tod und Elend treiben, 
So wird Gott mich Ganz väterlich 
In ſeinen Armen halten: 
Drum laß ich ihn nur walten. 
Schmolk. 


4 Pf 2 e Mel. 471. (M. 42.) 


1. Gott lebt. Wie kann ich trau⸗ 
rig ſein, 
Als wär' kein Gott zu finden? 
Er weiß gar wohl von meiner Pein, 
Die ich hier muß empfinden. 
Er kennt mein Herz 
Und meinen Schmerz: 
Drum will ich nicht verzagen 


Und ihm nur Alles klagen. 


2. Gott hört, wenn Niemand 

hören will, 

Wie ſollt ich bange ſorgen, 

Mein Seufzen dringe nicht zum 
Ziel 

Und ſei vor Gott verborgen? 

Ruf ich empor, 

So hört ſein Ohr, 

So ſteigt die Hilfe nieder, 

Und ſchallt das Amen wieder. 


3. Gott ſieht. Wie klaget denn 
mein Herz, 

Als ſäh er nicht mein Weinen? 
Vor ihm muß auch der tiefſte 
Schmerz 

Ganz offenbar erſcheinen. 

Kein Thränlein fällt, 
Das er nicht zählt, 

Ja wert und teuer ſchätzet, 
Bis er uns drauf ergötzet. 


A. Gott liebt, ob ich die Vater⸗ 


lieb 
In Schlägen nicht gleich finde. 
Wie er ein lieber Vater blieb 
Am Kreuz bei ſeinem Kinde, 
So bleibt er mir 
Mein Vater hier, 
Der je und je mich liebet, 
Obgleich ſein Kreuz betrübet. 

Schmolk. 


394 473. Kreuz- und Croſtlieder. 


4 7 3 0 Auch nach Mel. 40. (M. 26.) 


. AN 


N 1 
End⸗lich bricht der hei⸗ße Tie⸗ gel, Und der Glaub empfängt ſein Siegel, 
ar „ 


2. Unter Leiden prägt der Mei⸗ 4. Leiden ſtimmt des Herzens Sai⸗ 
In die Herzen, in die Geiſter [ſter Für den Pſalm der Ewigkeiten, [ten 
Sein allgeltend Bildnis ein. Lehrt mit Sehnſucht dorthin ſehn, 
Wie er dieſes Leibes Töpfer, Wo die ſelgen Palmenträger 
Will er auch des künftgen Schöpfer Mit dem Chor der Harfenſchläger 
Auf dem Weg der Leiden ſein. Preiſend vor dem Throne ſtehn. 


5. Leiden macht im Glauben 


3. Leiden ſammelt unſre Sinne, 


g ’ gründlich, 

Daß die Seele nicht zerrinne Macht gebeugt, barmherzig, kind⸗ 
In den Bildern dieſer Welt, Leiden, wer iſt deiner wert? (lich 
Iſt wie eine Engelwache, Hier heißt man dich eine Bürde, 
Die im innerſten Gemache Droben biſt du eine Würde, 

Des Gemütes Ordnung hält. Die nicht jedem widerfährt. 


Hartmann. 


474. 475. 476. Wachſamkeit und Beharrlichkeit. 395 


474. Mel. 370. (M. 28.) 


1. Wer will mich von der Liebe 
Die nur allein in Jeſuiſt? ſcheiden, 
Und ſollt ich allen Jammer leiden, 
Der hier die Herzen nagt und frißt; 
So bleib ich immer unbetrübt. 
Mein Troſt iſt, daß mich Jeſus liebt. 


2. Mein Jeſus hat mir Heil ver⸗ 

ſchrieben, 

Die Handſchrift iſt mit Blut ge⸗ 
macht. 

Die Liebe ſelbſt hat ihn getrieben, 

Daß er ſein Leben nicht geacht't: 

So leb ich immer unbetrübt, 

 MeinHeil iſt, daß mich Jeſus liebt. 


3. Will mir die Welt hier Netze 

ſtellen; 

Mein Jeſus hat ein Liebesband: 

Will mich der Feind zu Boden 
fällen? 

Mein Jeſus hält mich bei der 

So leidich immer unbetrübt, Hand: 

Mein Sa hi daß mich Jeſus 
iebt. 


4. Ein andrer mag ſich Schätze 
graben: 
In Jeſu Liebe bin ich reich: 
Wer wollt ein ſolches Gut nicht ha⸗ 


ben, 
Dem nichts auf dieſer Erde gleich? 


So geh ich immer unbetrübt, 
Mein Schatz iſt, daß mich Jeſus liebt. 
5. O du vergnügte Jeſusliebe! 
Mein Heil und Teil, mein Schatz 
und Schutz! 
Erhalt mich nur in ſolchem Triebe; 
So biet ich allen Feinden Trutz; 
So ſterb ich endlich unbetrübt. 
Mein Troſt iſt, daß mich Jeſus liebt. 


Schmolk. 
475. 


Mel. 395. (M. 4.) 


1. Des Chriſten Schmuck und 
Ordensband, 
Das iſt das Kreuz des Herrn; 
Und wer erſt ſeinen Wert erkannt, 
Der trägt es froh und gern. 


2. Man nimmt's mit Demut, 
trägt's mit Luſt, 
Und achtet's für Gewinn; 
Doch trägt man es nicht auf der 
O nein, man trägt es drin! Bruſt; 


3. Und wenn's auch ſchmerzt, 
und wenn's auch drückt, 

Bleibt man doch glaubensvoll; 
Man weiß ja wohl, wer's uns ge⸗ 
Und was es wirken ſoll. lſchickt, 


4. Man trägt es auch nur kurze 
Blos als ein Unterpfand [Zeit, 
Für das zukünft'ge Ehrenkleid 
Im lieben Vaterland. 

Spitta. 


9. Wachſamkeit und Beharrlichkeit. 


476. 


Mel. 332. (M. 55.) 


Laſſet euch nicht ſchläfrig ſchauen, 
Zeiget eurer Lampen Schein; 


1. Wachet, wachet, ihr Jung⸗ Schmückt euch, ſchickt euch, ſorgt 


frauen, 


geſchwind, 


Wacht, der Bräutgam bricht herein!] Daß er euch bereit erfind. 


396 477. Wachſamkeit 


Wollt ihr erſt zu Krämern gehen, 
Ach, ſo bleibt ihr draußen ſtehen. 


2. O wie ſelig iſt die Seele, 
Die die Lampe zugericht, 
Daß es ihr da nicht am Oele, 
Wenn der Bräutgam kommt, ge⸗ 
Das iſt eine kluge Braut, (bricht! 
Die darauf bei Zeiten ſchaut: 
Die wird bei dem Bräutgam ſtehen 
Und mit ihm zur Hochzeit gehen. 


3. O wie thöricht ſind dagegen, 
Die der Feind alſo berückt, 
Daß ſie nicht zur Zeit erwägen, 
Ob die Lampen ſein geſchmückt; 
Wehe, wenn der Bräutgam ſpricht: 
Gehet hin, ich kenn euch nicht; 
Wenn die Gnadenzeit verfloſſen, 
Und die Thür wird zugeſchloſſen! 


4. Gib, mein Bräutgam, daß 
mein Herze 

Sei mit Glaub und Lieb erfüllt, 
Daß ich nicht die Zeit verſcherze, 
Da du Hochzeit halten willt; 
Sondern, wenn dein Tag bricht an, 
Und die Thür wird aufgethan, 
Ich, nach überſtandnen Leiden 
Eingeh zu den Hochzeitfreuden. 


5. Rüſte mich mit Geiſteswaffen, 
Nimm doch alle Trägheit hin; 
Nur was 3 laß mich ſchaf⸗ 

en, 

Und ermuntre Herz und Sinn. 
Wecke du mich ſtündlich auf, 
Stärke mich in meinem Lauf, 
Daß ich werd zu allen Stunden 
Klugen Jungfraun gleich erfunden. 


Freylinghauſen Gef. 


und Beharrlichkeit. 
477. 


1. Wacht auf, wacht auf, ihr 

Chriſten! | 
Die Stunde kommt herbei, 
Die Lampen auszurüſten; 
Man höret ein Geſchrei, 
Das ſchallet weit und breit: 
Eilt, fertig euch zu machen 
Mit Beten und mit Wachen 
In dieſer letzten Zeit! 


Mel. 102. (M. 51.) 


2. Erwacht, ihr trunknen Sün⸗ 
Von eurem ſüßen Schlaf! [der, 
Erwacht, ihr Wolluſtkinder, 
Betrachtet Gottes Straf! 

Ach, wer ihr will entgehn, 
Der muß in allen Sachen 
Mit Beten und mit Wachen 
Zum Kampf gerüſtet ſtehn. 


3. Merkt, wie ſich Alles lenket 
Zum End und Untergang; 
Der Fromme wird gekränket, 
Groß Unrecht geht im Schwang, 
Empörung iſt gemein, 
Ja alle Laſter blühen: 
Drum laßt uns nicht verziehen, 
Mit Beten wach zu ſein. 


4. Merkt, was für Wunderzei⸗ 
Geſchehen hin und her. [chen 
Ihr Armen und ihr Reichen, 

Wacht auf; denn ungefähr 
Geſchiehet ſolches nicht: 

Gott will uns munter machen 
Zum Beten und zum Wachen 
Noch vor dem Weltgericht. 


5. Wohl dem nun, der die Stim⸗ 
Der Wächter nimmt in Acht, [me 


478. Wachſamkeit und Beharrlichkeit. 397 


Durch Buße ſich vom Grimme Das Beten und das Wachen 
Des Höchſten ledig macht! Viel Freud und Wonne machen 
Dem wird, nach dieſer Zeit, Im Schoß der Ewigkeit! 
Neander. 
4 78. Eigene Melodie. (M. 39.) 
mn. | AN ei; 
BES zen 


Ma = che dich, mein Geiſt, be⸗ reit, Wa= che, fleh und 
Daß dich nicht die bö⸗ſe Zeit Un⸗ ver⸗hofft be⸗ 


vie ⸗ le From men Zur Ver⸗ſu⸗ chung kom⸗ men. 


— 
— — — —— T 
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2. Aber wache erſt recht auf 3. Wache, daß dich nicht die Welt 
Vön dem Sündenſchlafe! Durch Gewalt bezwinge, 
Sonſt ereilt mit ſchnellem Lauf Oder, wenn ſie ſich verſtellt, 
Dich Gericht und Strafe. Liſtig an ſich bringe; 
Sieh, es droht Wach und ſieh, 
Dir der Tod; Daß dich nie 
Laß dich nicht in Sünden Falſcher Brüder Lügen 
Unbereitet finden! Um dein Heil betrügen. 


398 
4. Wache, hab auf dich wohl Acht, 


Trau nicht deinem Herzen; 

Leicht kann, wer es nicht bewacht, 
Gottes Gnad verſcherzen. 

Ach, es iſt 

Voller Liſt, 

Weiß ſich ſelbſt zu ſchmeicheln, 
Frommen Schein zu heucheln. 


5. Bete aber auch dabei 
Mitten in dem Wachen; 
Denn der Herr muß ſelbſt dich frei 
Von dem allem machen, 
Was dich drückt 
Und beſtrickt, 
Daß du ſchläfrig bleibeſt 
Und ſein Werk nicht treibeſt. 


6. Drum ſo laßt uns immerdar 
Wachen, flehn und beten, 
Weil die Angſt, Not und Gefahr 
Immer näher treten; 
Denn die Zeit 
Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten 
Und die Welt vernichten! 
Freiſtein. 


4 7 9 e Mel. 478. (NM. 39.) 


1. Liebſter Heiland, nahe dich, 
Meinen Geiſt berühre, 
Und aus Allem kräftiglich 
Mich in dich einführe, 
Daß ich dich 
Inniglich 
Mög in Liebe faſſen, 
Alles Andre laſſen. 


2. Sammle denzerftreuten Sinn, 
Treuer Hirt der Seelen! 
Denn wenn ich in dir nicht bin, 
Muß mein Geiſt ſich quälen. 


479. 480. Wachſamkeit und Beharrlichkeit. 


Kreatur 

Aengſtet nur; 

Du allein kannſt geben 
Ruhe, Freud und Leben. 


3. Was noch flüchtig, ſammle du; 
Was noch ſtolz iſt, beuge; 
Was verwirret, bring zur Ruh; 
Was noch hart, eriveiche, 

Daß in mir 

Nichts hinfür 

Lebe noch erſcheine 

Als mein Freund alleine. 


Terſtegen. 


4 S O e Mel. 478. (M. 39.) 


1. Auf, mein Herz! verlaß die 
Richte dich gen Himmel: [Welt, 
Suche das, was Gott gefällt; 

Geh vom Weltgetümmel 
Eilend aus; 

Mach dein Haus 

Fertig und beſtellet, 

Eh der Tod dich fället. 


2. Schmücke deine Lampe fein 
Mit des Glaubens Oele, 
Und laß leuchten deinen Schein; 
Stärke deine Seele. 
Wanke nicht, 
Wenns gebricht, 
Und die Sünd wird rege; 
Werd nicht matt noch träge. 


3. Nimm auch ja die Zeit recht 
Wann der Geiſt dich ziehet; [wahr, 
Seinen Wink ſei immerdar 
Zu verſtehn bemühet. 

Schau und merk 
Auf ſein Werk; 
Bleib in ſeinen Händen, 
Er wird dich vollenden. 


481. 482. Geiſtlicher Kampf und Sieg. 


481. 
1. Wer ſich dünken läßt zu ſte⸗ 
Hüte wohl ſich vor dem Fall! [hen, 
Es umſchleicht uns, wo wir gehen, 
Der Verſucher überall. 


2. Sicherheit hat Viel betrogen, 
Schlafſucht thut ja nimmer gut; 
Wen ſie täuſchend überwogen, 

Der verlieret Kraft und Mut. 


3. Petrus, welcher ſich vermeſſen, 
Mit dem Herrn in Tod zu gehn, 
Hat der Warnung kaum vergeſſen, 
So muß er in Thränen ſtehn. 


4. Iſt der Geiſt auch noch ſo wil⸗ 
lig, 


Mel. 484. (M 5.) 


399 
Bleibt das Fleiſch doch immer 


ſchwach; 

Gibſt du nach, ſo trifft dich billig 
Deiner Feigheit bittre Schmach. 

5. Wohl dem, der mit Wachen, 
Flehen 

Wandelt auf der ſchmalen Bahn! 
Der wird unbeweglich ſtehen, 
Wann der Arge ſtürmt heran. 


6. Selig, wer mit reinem Oele 
Seine Lampe früh verſieht! 
Der errettet ſeine Seele 
Wenn der Bräutigam verzieht. 


7. O du Hüter deiner Kinder, 
Der du ſchlummerſt nicht, noch 
ſchläfſt, 
Mache mich zum Ueberwinder! 
Weh, wenn du michſchlafend träfſt! 


10. Geiſtlicher Kampf und Sieg. 


482. Mel. 332. (M. 55.) 


1. Schaffet, o ihr Menſchenkin⸗ 
Schaffet eure Seligkeit! [der, 
Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Auf die ungewiſſe Zeit; 

Sondern ſchauet über euch, 
Ringet nach dem Himmelreich 
Und bemüht euch hier auf Erden, 
Wie ihr möget ſelig werden. 


2. Soll nun dies an euch geſche⸗ 


hen, 
So bekämpfet Fleiſch und Blut; 
Und der Welt zu widerſtehen, 


Rüſtet euch mit Kraft und Mut. 
Gottes Wille muß allein 

Eures Lebens Richtſchnur ſein, 
Mag es euren ſchwachen Herzen 
Freude bringen oder Schmerzen. 


3. Selig, wer im Glauben käm⸗ 
pfet, 

Selig, wer im Kampf beſteht, 
Wer in ſich die Sünde dämpfet 
Und die Luſt der Welt verſchmäht! 
Unter Chriſti Kreuzesſchmach 
Jaget man dem Frieden nach. 
Wer den Himmel will ererben, 
Muß zuvor mit Chriſto ſterben. 


400 483. Geiſtlicher Kampf und Sieg. 


4. Wollt ihr werden Chriſti Ach, mein Heiland, geh doch nicht 
Br Glieder, Mit mir Armen ins Gericht; 
Die ſein reiner Geiſt bewegt, Gib mir deines Geiſtes Waffen, 


So ſchlagt Alles in euch nieder, Meine Seligkeit zu ſchaffen. 
Was ſich noch von Sünde regt. 


Was euch hindert, ſenkt ins Grab, 6. Amen! es geſchehe, Amen! 


Was euch ärgert, werfet ab; Gott, verſiegle dies in mir, 

Denket ſtets an Chriſti Worte: Auf daß ich in Jeſu Namen 

Dringet durch die enge Pforte! So den Kampf des Glaubens führ. 
5. Zittern will ich vor der Sünde Er verleihe Kraft und Stärk 

Und dabei auf Jeſum ſehn, Und regiere ſelbſt das Werk, 

Bis ich ſeinen Beiſtand finde, Daß ich wache, bete, mann 

In der Gnade zu beitehn. Und empor zum Himmel dringe. 

Gotter. 
483. Eigene Melodie. (M. 35.) Jahr 1711. 


Je - fu, hilf fie - 3 
I ihr Höl = li⸗ſches Heer nicht ver ⸗ ge 


Sieh, wie die Fin ⸗ſter ⸗ nis drin ⸗ get her ⸗ ein, 
Mäch⸗ tig auf ⸗ füh⸗ ret, mir ſchäd⸗ lich zu ſein. 
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muß nicht klagen: 
Herr, mein Gebrechen iſt immer 
vor mir! 
Hilf, wenn die Sünden der Jugend 
mich nagen, ; 
Die mein Gewiſſen mir täglich hält 
ür! 


ür 
Ach, laß mich ſchmecken dein kräftig 
Verſühnen, 
Und dies zu meiner Demütigung 
dienen! 


3. Jeſu, hilf ſiegen! wer mag 
ſonſt beſtehen 


Wider den liſtigen, grimmigen 
a Feind? 
Wer mag dem Vater der Lügen 
entgehen, 
Wenn er als Engel des Lichtes 
erſcheint? 


du weicheſt, ſo muß 


Herr, wenn 
ie bverirren, 


| | 
Do 


2. Jeſu, hilf ſiegen! ach, wer] Dann wird die Schlange durch Lift 


mich verwirren. 


4. Jeſu, hilf ſiegen im Wachen 

und Beten! 

Hüter, du ſchläfſt ja und ſchlum⸗ 
merſt nicht ein; 

Laß dein Gebet mich unendlich ver— 
treten, 

Der du verheißen, Fürſprecher zu 
ein. 

Wenn mich die Nacht mit Ermü⸗ 
dung will decken, 

Wollſt du mich, Jeſu, ermuntern 
und wecken. 


5. Jeſu, hilf ſiegen, wenn alles 
verſchwindet, 
Und ich mein Nichts und Verderben 
nur ſeh; 
Wenn kein Vermögen zu beten ſich 
findet, 
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Und ich bin wie ein verſchüchtertes So will ich ewig dir Lob und Dank 
Re 8 fingen, 

Ach, Herr, jo wollſt du im Grunde Jeſu, mein Heiland, mit frohem 
der Seelen 


se . 2 Geſang! 

Dich mit dem nn Seufzen Wie wird dein Name da werden 
vermählen! geprieſen, 

6. Jeſu, hilf ſiegen, und laß Wo du, o Held, dich ſo mächtig er⸗ 

mirs gelingen, wieſen! 

Daß ich die Krone des Sieges er⸗ Schröder. 
lang: 

484. Eigene Melodie. (M. 5.) Jahr. 1738. 
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Von der Laſt, die ihn be⸗ſchwert. 
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2. Ringe, denn die Pfort ift | Sit keine Ruh zu finden. 


enge, 

Und der Lebensweg iſt ſchmal; 
Alles bringt dich ins Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 


3. Kämpfe bis aufs Blut und 
Leben. 
Dring hinein in Gottes Reich; 
Will der Satan widerſtreben, 
Werde weder matt noch weich. 


4. Nimm mit Furcht ſtets dei⸗ 
ner Seele, 
Deines Heils mit Zittern wahr; 
Denn in dieſer Leibeshöhle 
Schwebſt du ſtündlich in Gefahr. 


5. Halte deine Krone feſte, 
Halte männlich, was du haſt; 
Recht beharren, iſt das Beſte, 
Rückfall wird zur ſchweren Laſt. 


6. Wahre Treu führt mit der 
Sünde 
Bis ins Grab beſtändig Krieg, 
Richtet ſich nach keinem Winde, 
Sucht in jedem Kampf den Sieg. 
7. Wahre Treu kommt dem Ge⸗ 
tümmel 
Dieſer Welt niemals zu nah; 
Iſt ihr Schatz doch in dem Himmel, 


Drum iſt auch ihr Herz allda. 


8. Dorthin blicke, meine Seele, 
Nach dem Ziele unverrückt. 
Halt mit immer friſchem Oele 
Deine Lampe wohl geſchmückt. 
Winkler. 


48 5 e Mel. 127. (M. 24.) 


1. Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf 
zum Streit! 
Auf, auf zum Ueberwinden! 
In dieſer Welt, in dieſer Zeit 


Wer nicht will ſtreiten, trägt die 
Kron 
Des ewgen Lebens nicht davon. 


2. Der Teufel kommt mit ſeiner 


iſt, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleiſch mit Wolluſt, wo du 
Zu fällen dich und fangen. ( biſt, 
Streitſt du nicht wie ein tapfrer 


Held, 
So biſt du hin und ſchon gefällt. 


3. Wer überwindet und den 
Raum 
Der Laufbahn wohl durchmeſſen, 
Der wird im Paradies vom Baum 
Des ewgen Lebens eſſen. 
Er wird hinfort von keinem Leid 
Noch Tod berührt in Ewigkeit. 


4. Wer überwind't und ſeinen 
Mit Ehren kann vollenden, [Lauf 
Dem wird der Herr alsbald darauf 
Verborgnes Manna ſenden, 

Ihm geben einen weißen Stein 
Und einen neuen Namen drein. 


5. Wer überwind't, bekommt 
Gewalt, 
Wie Chriſtus, zu regieren, 
Mit Macht die Völker mannigfalt 
Nach Gottes Rat zu führen. 
Wer überwind't, bekommt vom 


Herrn, 
Zum Feldpanier den Morgenſtern. 


6. Wer überwind't, ſoll ewig 
Aus Gottes Tempel gehen, [nicht 
Vielmehr drin, wie ein helles Licht 
Und güldne Säule, ſtehen; | 
Der Name Gottes, unſers Herrn, 
Soll leuchten von ihm, weit und 

fern. 
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7. Wer überwind't joll auf dem 8. So ſtreit denn wohl, ſtreit 
Thron keck und kühn, 
Mit Chriſto Jeſu ſitzen, Daß du mög ſt überwinden! 
Soll glänzen wie ein Gottesſohn, Streng an 25 Kräfte, Mut und 
Und wie die Sonne blitzen, —— 
Ja ewig herrſchen und a DaB 25 RE eu g 1 
Und immerdar den Himmel zier'n. leren wil e 
Bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 
ö Scheffler. 


48 6 ® Eigene Melodie, (M. 4.) Thos. A. Arne. 
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2. Der Weg iſt rot von Zeugen⸗ Trägt mich vielleicht die falſche 
> | Welt 


blut; 
Sollt ich auf Roſen gehn? Sanft ins gelobte Land? 
Wo andre einſt durchkreuzt die Flut, ß 5 i : 
Soll ich am Ufer ſtehn? 5 8 4. Nein, ſtreiten muß, wer ſie⸗ 
a gen will! 
3. Gibts keinen Feind, der mir Drum, Heiland, gib mir Kraft 
ſich ſtellt? Zu kämpfen recht, zu leiden ſtill, 
Kein Werk für meine Hand? In treuer Ritterſchaft. 


Watts — W. R. 
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48 7 e Mel. 483. (M. 35.) 


1. Einer iſt König, Immanuel 
: ſieget! 
Bebet, ihr Feinde und gebet die 
Flucht! 
Zion hingegen ſei innig vergnüget, 
Labe dein Herze mit himmliſcher 
Frucht! 
Ewiges Leben, unendlichen Frieden, 
Freude die Fülle hat er uns be⸗ 
ſchieden. 


2. Stärket die Hände, ermun⸗ 
tert die Herzen, 


Trauet mit Freuden dem ewigen 
Gott! 

Jeſus, die Liebe, verſüßet die 
Schmerzen, 

Reißet aus Aengſten, aus Jammer 
und Not; 


Ewig muß unſere Seele geneſen 
In dem holdſeligſten, freundlichen 
Weſen. 


3. Halte, o Seele, im Leiden 


fein ſtille, 

Schlage die Rute des Vaters nicht 
aus; 

Bitte und nimm aus der göttlichen 
Fülle 

Kräfte zu ſiegen im Kampfe und 
Strauß! 

Fluten der Trübſal verrauſchen, 
vergehen; 

Jeſus, der Treue, bleibt ewig dir 
ſtehen. 


4. Streitet nur unverzagt, ſeht 
auf die Krone, 
Die euch der König des Himmels 
anbeut! 
Selbſten Jehovah wird Siegern 
zum Lohne! 


Wahrlich, dies Kleinod verlohnt 
ſich den Streit! 

Streitet nur unverzagt, ſeht auf 
die Krone; 

Selbſten Jehovah wird Siegern 
zum Lohne! 


5. Herrliches Lämmlein, da, da 
wird man ſehen 

Eine gewaltige ſiegende Schar 

Deine unendliche Hoheit erhöhen; 

Alles, was Odem hat, ruft: Er iſt's 

ar! 

Sehet, die Thronen und Kronen 
hinfallen; 

Höret, wie donnernde Stimmen er⸗ 
ſchallen. 


6. Reichtum, Kraft, Weisheit, 
Preis, Stärke, Lob, Ehre 

Gott und dem Lamm und dem hei⸗ 
ligen Geiſt! —. 

Wenn ich da ſtünde! o, wenn ich da 
wäre! 

Springet, ihr Bande! ihr Felſen, 
zerreißt! 

Amen! die Liebe wird wahrlich er⸗ 
hören: 

Alles, was in mir iſt, lobe den 
Herren! 


488. Mel. 35. (M. 86.) 


1. Rüſtet euch, ihr Chriſtenleute! 
Die Feinde ſuchen euch zur Beute; 
Ja, Satan ſelbſt hat eu'r begehrt. 
Wappnet euch mit Gottes Worte 
Und kämpfet friſch an jedem Orte, 
Damit ihr bleibet unverſehrt. 

Iſt euch der Feind zu ſchnell? 
Hier iſt Immanuel. 
Hoſianna! 

Der Starke fällt 
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Durch dieſen Held, 2. Lege mir die Rüſtung an, 
Und wir behalten mit das Feld. Die Gott ſelbſt bereitet, 
Daß ich ſicher ſtehen kann, 
2. Streitet recht die wen'gen Wenn der Arge ſtreitet, 
Jahre, Deſſen Lift Mächtig iſt, 

Eh ihr kommt auf die Totenbahre; Uns mit tauſend Tücken 
Kurz, kurz iſt unſer Lebenslauf, Teufliſch zu berücken. 
Wenn Gott wird die Toten wecken, 
Und Chriſtus wird die Welt er-| 3. Laß mich mit Gerechtigkeit 


ſchrecken, Meine Bruſt bedecken; 
So ſtehen wir mit Freuden auf. Dieſes Panzers Sicherheit 
Gottlob! wir ſind verſöhnt. Trotzet allem Schrecken. 
Daß uns die Welt verhöhnt, Satan flieht, Wenn er ſieht 
Währt nicht lange; In des Kampfes Hitze 
Und Gottes Sohn Dieſer Rüſtung Blitze. 


Hat längſtens ſchon 


Uns beigelegt die Ehrenkron. 4. Ueber Alles decke mich 


Mit des Glaubens Schilde! 
3. Jeſu, ſtärke deine Kinder, Mein Vertrauen geh auf dich 
Und mach aus denen Ueberwinder, In dem Marterbilde. 
Die du erkauft mit deinem Blut. Herr, dein Tod Wehrt der Not! 
Schaff in uns ein neues Leben, Pfeile, die ſonſt zünden, 
Daß wir uns ſtets zu dir erheben, Müſſen hier verſchwinden. 
Wenn uns entfallen will der Mut. 5. Droht dent Hüß, 


Gieß aus auf uns den Geiſt, g 

Da die 12 0 fleußt f Gib den Helm des Lebens! fahr, 

In die Herzen! So ſtell ich mich freudig dar, 

So halten wir Und ſie droht vergebens. 

Getreu an dir Hoffnung weiß Ihren Preis; 
Nimmer kann ich ſterben, 


am Z u ür. 
Im Tod und Leben für e Alles werd ich erben. 


4 89. ak e 6. eee des Geiſtes 
1. Der du mich vom Tod erkauft, Meinen Glaubenshänden! 

Mir das Heil erſtritten, Gottes Worte ſind bewährt, 

Mich in deinen Tod getauft, Die den Streit bald enden. 

Herr, vernimm mein Bitten! So werd ich, Herr, durch dich 

Schenke mir, Herr, in dir Satans Macht entrinnen 


Glaubensmut zum Kriegen, Und den Sieg gewinnen! 
Gottesmacht zum Siegen! . Woltersdorf. 


490, Chriſtlicher Sinn und Wandel. 
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11. Chriſtlicher Sinn und Wandel. 


490. Wel. asl. Gl. 42 


Die 10 Gebote. 


1. Herr, deine Rechte und Gebot, 
Darnach wir ſollen leben, 
Wollſt du mir, o getreuer Gott, 
Ins Herze ſelber geben, 
Daß ich zum Guten willig ſei, 
Mit Sorgfalt und ohn Heuchelei, 
Was du befiehlſt, vollbringe. 


2. Gib, daß ich dir allein vertrau, 
Allein dich fürcht und liebe, 
Auf Menſchenwort und Hilf nicht 
Noch mich darum betrübe; [bau, 
Daß großer Leute Gnad und Gunſt, 
Gewalt, Macht, Reichtum, Witz und 

Kunſt 

Mir nicht zum Abgott werde. 


3. Laß mich im Geiſt und Wahr⸗ 
heit dir, 

Du ewger Vater, dienen. 
Mein Jeſus ſei dein Bild in mir, 
In welchem du erſchienen. 
Nimm weg all eiteln Bildertand, 
Dein Geiſt lehr mich im Gnaden— 
Kindgläubig dich verehren. [itand 


4. Hilf, daß ich deinen Gnaden⸗ 
Aus deinem Wort erkenne, (bund 
Auch niemals dich mit meinem 

Mund 
Ohn Herzensandacht nenne, 
Daß ich bedenke jeden Tag, 


Wie ſtark mich meine Taufzuſag 
Zum Dienſte dir verbinde. 


5. Am Tage deiner heilgen Ruh 
Laß mich früh vor dich treten, 
Die Zeit auch heilig bringen zu 
Mit Danken und mit Beten, 
Daß ich hab meine Luſt an dir, 
Dein Wort gern höre und dafür 
Herzinniglich dich preiſe. 


6. Die Eltern, Lehrer, Obrigkeit, 
So vorgeſetzt mir werden, 
Laß treu mich ehren allezeit, 
Daß mirs wohl geh auf Erden; 
Für ihre Lieb und Sorg laß mich, 
Auch wenn ſie werden wunderlich, 
Gehorſam ſein und dankbar. 


7. Hilf, daß ich nimmer eigne 
Rach 


Aus Zorn und Feindſchaft übe, 

Dem, der mir anthut Trotz und 

Verzeihe und ihn liebe; Schmach, 

Sein Glück und Wohlfahrt Jedem 
gönn, 

Schau, ob ich Jemand dienen könn 

Und thu es dann mit Freuden. 


8. Unreine Werk der Finſternis 
Laß mich mein Lebtag meiden, 
Daß ich nicht für die Luſtſeuch müß 
Der Hölle Qual dort leiden; 
Schaff in mir, Gott, ein reines 
Herz, 
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Daß ich meid ſchandbar Wort und 
Scherz, 
Auch Müſſiggang und Schwelgen. 


491. Chriſtlicher Sinn und Wandel 


13. Drum gib du mir von dei⸗ 


nem Thron, 
Gott Vater, Gnad und Stärke; 
Verleih mir, Jeſu, Gottes Sohn, 


9. Verleih, daß ich mich redlich Zu üben gute Werke; 


Und böſer Ränke ſchäme, [nähr 
Mein Herz von Geiz und Unrecht 
Kein fremdes Gut hinnehme; kehr, 
Und von der Arbeit meiner Händ, 
Was übrig iſt, auf Arme wend 
Und nicht auf Geiz und Hoffart. 


10. Hilf, daß ich meines Näch⸗ 

ſten Glimpf | 

Zu retten mich befleiße, 

Von ihm abwende Schmach und 
Schimpf, 

Doch Böſes nicht gut heiße; 

Gib, daß ich lieb Aufrichtigkeit 

Und Abſcheu habe jederzeit 

An Läſterung und Lügen. 


11. Laß mich des Nächſten Haus 
und Gut 

Nicht wünſchen noch begehren, 
Was aber mir von Nöten thut, 
Das wollſt du mir gewähren; 
Doch, daß es Niemand ſchädlich ſei, 
Ich auch ein ruhig Herz dabei 
Und deine Gnad behalte. 


12. Ach Herr, ich wollte deine 
Und deinen heilgen Willen, [Recht 
Wie mir gebührt, als deinem 
Gefliſſentlich erfüllen; [Knecht, 
Doch fühle ich, was mir gebricht, 
Und wie ich das Geringſte nicht 
Vermag aus eignen Kräften. 


O heilger Geiſt, hilf, daß ich dich 

Von ganzem Herzen, und als mich 

Ohn Falſch den Nächſten liebe! 
Denike. 


49 1 e Fi. 15. Mel. 351. (M. 43.) 


1. Wer wird in deiner Hütte 
Jehovah, ewig wohnen? [dort, 
Wen wirſt du einſt, o Lebenshort, 
Aus Gnaden ſo belohnen, 

Daß er, auf deinem Berg erhöht, 
Im Heiligtume Zions ſteht, 
Als Gottes Kind und Erbe. 


2. Wer reiner Lehre ſich befleißt 
Mit deinen treuen Knechten; 
Nicht fremde Güter an ſich reißt 
Mit einem Schein des Rechten; 


Wer Lift nicht hegt in feinem Mund, 
Die Wahrheit ſpricht von Herzens⸗ 


Und haſſet alle Lügen. [grund, 


3. Wer ſeinen Nächſten nicht 


verſchmäht, 
Noch in Erbitt' rung ſchändet, 
Kein Unglück mit der Zunge ſä't, 
Nein, gut das Böſe wendet; 


Der Sünder nicht für herrlich hält, 


Vielmehr ſich zu den Frommen ſtellt, 
Und Gottes Kinder ehret. 


4. Wer ſein Verſprechen treulich 


Nicht hinterliſtig ſchwöret; (hält, 


Nicht Wucher treibt mit Korn ind 


492. Chriſtlicher Sinn und Wandel. 
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Noch Witwenbrot verzehret; [Geld, Er hat bald ein Mittel troffen, 
Wer nicht Geſchenk nimmt lüſtern Daß dein Wünſchen wird erfüllt. 


an, 
Zu ſchwächen den gerechten Mann 
In ſeiner guten Sache. 


5. Wer dies thut als ein from⸗ 

mer Mann, 

Wird vor dem Herren bleiben; 

Die Macht und Liſt des Frevlers 

. kann 

Ihm nie den Mut vertreiben; 

Er wird, beſchützt durch Gottes 
Hand, 

Behalten ſeinen Ehrenſtand 

Bis an ſein ſelig Ende. 


492. Mel. 332. (M. 55.) 


1. Sei getreu in deinem Leiden 
Laſſe dich kein Ungemach 
Von der Liebe Jeſu ſcheiden, 
Murre nicht mit Weh und Ach! 
Denke, wie er manche Zeit 
Dir zu helfen war bereit, 
Da du ihm dein Herz verſchloſſen: 
Darum warte unverdroſſen. 


2. Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, der dich geliebt; 
An dem Nächſten Gutes übe, 

Ob er dich gleich oft betrübt. 
Denke, wie dein Heiland that, 
Als er für die Feinde bat: 

So mußt du verzeihen eben, 
Soll Gott anders dir vergeben. 


3. Sei getreu in deinem Hoffen; 
Hilft Gott gleich nicht, wie du willt, 


Hoffe feſt, Gott iſt ſchon hier; 

Sein Herz bricht ihm gegen dir. 

Hoffe nur, Gott iſt vorhanden, 

Hoffnung macht dich nicht zu 
Schanden. 


4. Sei getreu in Todeswehen, 
Kämpfe friſch den letzten Streit! 
Soll es auch zum Sterben gehen, 
Geht es doch zur Seligkeit. 

Wer da recht mit Jeſu ringt, 

Und wie Jakob ihn bezwingt, 

Wird durch ihn dem Leid entrinnen 
Und die Lebenskron gewinnen. 


5. Sei getreu bis an das Ende, 
Halte treu im Kampfe aus; 
Leideſt du gleich harte Stände, 
Geht es gleich durch Schmerz und 

Graus: 
Iſt das Leiden dieſer Zeit 
Doch nicht wert der Herrlichkeit, 
So dir wird dein Jeſus geben 
Dort in jenem Freudenleben. 


6. Nun wohlan, ſo will ich lei⸗ 
Glauben, lieben, hoffen feſt [den, 
Und getreu ſein bis zum Scheiden, 
Weil mein Jeſus nicht verläßt 
Den, der ihn beſtändig liebt 
Und im Kreuze ſich ergibt. 

Ihm befehl ich meine Sachen, 
Jeſus wirds zuletzt wohl machen! 
Prätorius⸗Schade. 


410 493. Chriſtlicher Sinn und Wandel. 
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Er fin ⸗ det Gott en . 
er 


2. Heil allen, die in ſeinen We⸗ 


gen gehn 

Und folgen Gott, wie er ſie führt, 
im Stillen, 

Kein Unrecht thun, nur auf den 
Herren ſehn 

Und merken ſtets auf ſeinen heil⸗ 
gen Willen. 

Was du gebeutſt, Herr, lehr es 
uns verſtehn, 

Und dein Geſetz mit Eifer ſtets er⸗ 
füllen. 


3. Ich danke dir von meines 
Herzens Grund, 
Du ſelber willſt Gerechtigkeit mich 
lehren; 
Ich lerne nun das Recht aus dei⸗ 
nem Mund, 
ich dich in deinem Reich 
ſoll ehren. 
Ich richte mich nach deinem heilgen O 
Bund; 


Wonach 


Verlaß mich nicht; ach, wer kann 
dich entbehren? 


4. Doch, Herr, wie wird ein 

Jüngling weiſe ſein, 

Den Alles reizt, und der ſo leicht 
kann gleiten? 

Wenn er ſich hält nach deinem Wort 
allein, 

So wirſt du ihn auf ebnem Pfade 
leiten. 

Dich ſucht mein Herz; o blieb es 
immer dein! 

Hilf mir, o Herr, der Sünde Luſt 

beſtreiten! 


5. Ich bin ein Gaſt und Pilgrim 
nur vor dir, 
Zum Himmel ſoll ich durch dies 
Leben wallen; 
O laß, daß ich nicht irre, warnend 
mir 


494, Chriſtlicher 


Dein göttlich Wort, des Himmels 
Stimme ſchallen! 

Ich ſehne mich mit heiliger Begier 

Nach deinem Wort und liebe es vor 
Allen. 


6. Ja, Wahrheit iſt und heilig 

dein Gebot; 

Weh denen, die ſich ſeines Rates 
ſchämen! 

Wenn Leichtſinn auch und frecher 
Thoren Spott 

Dawider raſt, ſoll mich kein Zwei⸗ 
fel grämen; 

Nein, meinen Troſt, das Wort des 
Heils von Gott, 

Soll mir die Schar der Frevler nie⸗ 
mals nehmen. 


7. Dein göttlich Wort iſt meines 
Lebens Licht, 
Das will ich, Herr, vor aller Welt 
bekennen, 
DAL dein Geſetz, will deinen Un⸗ 
terricht 
Vor Fürſten ſelbſt die höchſte Weis⸗ 
heit nennen. 
Gefällt ſie gleich dem Stolz der 
Menſchen nicht: 
Mich ſoll davon die ganze Welt 
nicht trennen. 


8. Und ſeh ich, Herr, daß man 
dein Wort nicht hält, 
So fließen mir vor Wehmut heiße 


Zähren. 
Ach, mich betrübt die Thorheit einer 
Welt 
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elt, 
Die dich nicht will erkennen und 
verehren. 
Den Sünder, der den Weg zum 
Elend wählt, 
Den möchte ich, Herr, deine Wege 
lehren. 


Sinn und Wandel. 


9. Was tröſtet mich auf meiner 

Wanderſchaft, 

Was gibt mir Mut auf meiner 
Pilgerreiſe? 

Dein Wort, o Gott, iſt meines Le⸗ 
bens Kraft, 

Und dein Geſetz macht mich zur 
Tugend weiſe; 

Da lernt mein Geiſt die rechte 
Wiſſenſchaft 

Und findet Heil, wofür ich ſtets 
dich preiſe. 


10. So oft ein Tag hat ſeinen 

Lauf vollbracht, 

Prüf ich mich ſtill nach deines 
Worts Geſetzen. 

Wenn Alles ruht in ſtiller Mitter⸗ 
nacht, 

Soll einſam mich ein Blick auf 
Gott ergötzen. 

Ich flehe, wann der neue Tag er⸗ 
wacht: 

Laß mich, o Herr, nie dein Gebot 
verletzen! 

Joriſſen. 


4 9 4 oe Mel. 377. (M. 6.) 


1. Ach, Herr und Gott, du höch⸗ 
ſtes Gut! 
Du forderſt heilgen Sinn und Mut; 
Du willſt, daß unſer Herz allein 
Dem Guten ſoll ergeben ſein. 


2. Doch weißt du, Herr, daß 
Böſes nur | 

In meinem Fleiſch wohnt von Na⸗ 
tur; 

Mein armes Herz iſt für und für 

Geneigt zu ſteter Luſtbegier. 


3. Drum Vater, gib mir deinen 
Geiſt, ) 
Der mir getreuen Beiſtand leiſt, 


495. 496. Chriſtlicher Sinn und Wandel. 
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Durch feine Kraft mein Herz und Dem Argen widerſtrebet! 


Sinn 
Zur Reinigkeit ſtets neige hin. 


4. Ach ja, er wirke mächtiglich 
Sobald die Luſt verſuchet mich; 
Er tilge gleich den erſten Keim, 
Eh ſie heranwächſt insgeheim. 


5. Ja hilf, o Herr, daß immer⸗ 
dar 


Ich mich vor ihrem Netz bewahr, 
Und, ehe ſie noch niſtet ein, 
Mög ihrer Herr und mächtig ſein. 


6. Erfüll dagegen meine Bruſt 
Mit reiner, keuſcher Zucht und Luſt, 
Daß ich, von ſchnöden Lüſten frei, 
Dein Heiligtum und Tempel ſei. 
Arnold. 


495. 
1. Ihr Chriſten, fürchtet Gott 
Und ehret ſeinen Willen; 
Sucht ſtets, was er befiehlt, 
Gehorſam zu erfüllen. 
Gebt Gott, was Gottes iſt, 
Er heißet Herr allein: 
So ſoll auch euer Herz 
Ihm treu und eigen ſein. 


2. Ehrt auch die Obrigkeit 
Als Götter auf der Erden; 
Das, was des Kaiſers iſt, 
Muß ihm gegeben werden: 
Gebet, Gehorſam, Treu, 
Furcht, Liebe und ſofort, 

Wer das den Obern thut, 
Befolget Gottes Wort. 


3. Wohl- dem, der jo gerecht 
Im Thun und Laſſen lebet, 
Daß er das Gute liebt, 


Mel. 364. (M. 49.) 


Alsdann wird Fried und Heil 
In allen Ständen blühn, 

Und tauſend Segen ſich 

Auf Kindeskinder ziehn. 


4. Gott Vater, fördre dies 
Zu deines Namens Ehre! 
Gott Sohn, Herr Jeſu Chriſt, 
Leit uns in deiner Lehre! 
Gott, heilger Geiſt, dein Licht 
Erleuchte den Verſtand 
Und führ uns ſämtlich ein 
Ins rechte Vaterland! 


4 9 6 e Mel. 355. (M. 66.) 


1. O ſtilles Lamm, o ſanftes 
Weſen! 
Wann werd ich dir dochähnlich ſein, 


Daß meine Seel in dir geneſen 


Und durch dein Blut kann werden 
rein? 

Ach, laß mich ſeine Kraft durch⸗ 
dringen! 

Ach zeuch mich in dein Herz hinein, 

Laß mirs den tiefen Frieden brin⸗ 
gen, 

Darin ich kann verwahret ſein! 


2. Tilg meines wilden Feuers 
Toben, 
Nimm hin des 1 Heftig⸗ 


Und laß mich 5 955 Still dich lo⸗ 

Mit göttlicher Gelaſſenheit. [ben 

Sanftmütig, ſtill und eingezogen, 

Beſcheiden und in Einfalt weiſ', 

Von Herzen niedrig und gebogen, 

Bedachtſam mach mich, dir zum 
Preis. 


3. Im Liebeseifer feſt geſetzet, 
Iſt dieſer Erdkreis völlig mein, 
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Weil mich kein Sterben mehr ver⸗ 
letzet 
Und Friedenspalmen mich erfreun. 


497. 498. Chriſtlicher Sinn und Wandel. 


4. Wer ganz auf Gott vertrauet, 
Ihm bleibet treu geſinnt, 
Der ſieht ſein Haus gebauet 


Ach, holde Sanftmut, mach doch Von Kind auf Kindeskind. 


ſüße 
Mein bittres Herz, daß noch auf 
Erd 
Ich bald die beſte Frucht genieße 
Und reiner Liebe fähig werd! 


49 7 „ Pi. 128. Mel. 444. (M. 52.) 


1. Wohl dem, der Gott verehret, 
Oft betend vor ihm ſteht, 
Auf ſeine Stimme höret, 
Auf ſeinen Wegen geht! 
Er nähret ſich vom Segen, 
Der auf der Arbeit ruht; 
Der Herr wird ſeiner pflegen, 
Wohl dir, du haſt es gut! 


2. Das Weib, ſo deine Freude, 
Wird wie ein Weinſtock ſein, 
Mit Frucht und Zierrat beide, 
Dich und dein Haus, erfreun. 
Gleich jungen Oelbaumſproſſen 
Stehn da auch jung und friſch, 
Als deine Freudgenoſſen, 
Die Kinder um den Tiſch. 


3. Seht, wie hier in der Stille 
Der Mann, der Gott verehrt, 
Genießt des Segens Fülle; 
Gott gibt, was er begehrt. 

Aus Zion fließt ihm Segen, 
Aus Salem Freude zu, 

Und Erd und Himmel geben 
Sein Leben lang ihm Ruh. 


Gott ſegnet, ohn Ermüden, 

Den, der ſich ihm ergibt. 

Dem Volke Heil und Frieden, 

Das Gott von Herzen liebt! 
Joriſſen. 


498. Mel. 209. (M. 23.) 


1. Wohlzuthun und mitzutheilen, 
Chriſten, das vergeſſet nicht! 
Mitleidsvoll und willig eilen, 
Armen beizuſtehn, iſt Pflicht, 
Pflicht, die Jeſus ſelbſt uns lehret, 
Und die Gott, den Höchſten, ehret. 


2. Speiſet die, die Hunger leiden, 
Und die durſtig ſind, die tränkt; 
Eilt, die Nackenden zu kleiden, 
Tröſtet die, die Kummer kränkt; 
Schwache ſucht zu unterſtützen, 
Unterdrückte zu beſchützen. 


3. Und dies ſei dir keine Bürde, 
Keine Laſt, beglückter Chriſt. 
Du beweiſeſt Chriſtenwürde, 
Wenn du mild und hilfreich biſt. 
Welch ein Glück für dich Erlöſten, 
Arme Brüder Jeſu tröſten. 


4. Laßt uns eilen, unſre Gaben, 
Weil es Zeit iſt, auszuſtreun. 
Was wir hier geſäet haben, 
Ernten wir einſt reichlich ein. 

Seid barmherzig, liebt die Armen, 
Gott will euer ſich erbarmen. 
Paulmann. 


499, Pilgerlieder. 
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X. Die letzten Dinge. 


Pilgerlieder. 


4 9 9 e Mel. 3. (M. 63.) 


1. Mein Leben iſt ein Pilgrim⸗ 
ſtand; 
Ich reiſe nach dem Vaterland, 
Nach dem Jeruſalem, das droben 
Gott ſelbſt als eine feſte Stadt 
Auf Bundesblut gegründet hat. 
Da werd ich ihn einſt ewig loben. 
Mein Leben iſt ein Pilgrimſtand, 
Ich reiſe nach dem Vaterland. 


2. Wie Schatten vor der Sonne 
fliehn, 

So flieht mein Leben ſchnell dahin, 
Und was vorbei iſt, kommt nicht 
Ich eile zu der Ewigkeit: [wieder, 
Herr Jeſu, mach mich nur bereit, 
Eröffne meine Augenlider, 
Daß ich, was zeitlich iſt, veracht 
Und nur nach dem, was ewig, tracht. 


3. Kein Reiſen iſt ohn Ungemach, 
Der Lebensweg hat auch ſein Ach, 
Man wandelt nicht auf weichen 

Roſen; 
Der Steg iſt eng, der Feinde viel, 
Die mich abwenden von dem Ziel; 
Ich muß mich oft in Dornen ſtoßen, 
Ich muß durch dürre Wüſten gehn 


4. Auf meiner Pilgerbahn ge⸗ 
bricht 
Mir oft der Sonne Gnadenlicht, 
Das unverfälſchten Herzen ſtrahlet; 
Wind, Regen ſtürmen auf mich zu, 
Mein RT Geiſt hat nirgends 


Ruh; 
Doch alle Müh iſt ſchon bezahlet, 
Wenn ich das goldne Himmels⸗ 
t 


hor 
Mir ſtell in Glaub und Hoffnung 
vor. 


5. Israels Hüter, Jeſu Chriſt, 
Der du ein Pilgrim worden biſt, 
Da du mein Fleiſch haſt angenom⸗ 

men: 
Dein Wort bewahre meinen Tritt! 
Laß mich bei einem jeden Schritt 
Zu deinem Heil ſtets näher kommen! 
Mein Leben eilt: ach, eile du 
Mit deines Lebens Kraft herzu! 


6. Dein heilger Geiſt ſei mein 
Geleit; 
Gib in Geduld Beſtändigkeit, 
Vor Straucheln meinen Fuß be⸗ 
ſchütze! 
Ich falle ſtündlich: hilf mir auf 


Und kann oft keinen Ausweg ſehn. Und richte dir nach meinen Lauf! 
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Sei mir ein Schirm in Trübſals⸗ 
hitze! 

Laß deinen ſüßen Gnadenſchein 

In Finſternis nie ferne ſein! 


7. Bin ich in dieſem fremden 
Land 
Der ſtolzen Welt gleich unbekannt: 
Dort ſind die Freunde, die mich 
kennen; 
Dort werd ich mit der Himmels⸗ 
ſchar 
Dir jauchzend dienen immerdar 
Und in der reinſten Liebe brennen. 
Mein Heiland, komm, o bleib nicht 
lang! ä 
Hier in der Wüſte wird mir bang. 
Lampe. 


5 OO oe Mel. 98. (M. 17.) 


1. Himmelan geht unſre Bahn; 
Wir ſind Gäſte nur auf Erden, 
Bis wird dort nach Canaan 
Durch die Wüſte kommen werden. 
Hier iſt unſer Pilgrimſtand, 
Droben unſer Vaterland! 


2. Himmelan ſchwing dich, mein 
Geiſt, 
Denn du biſt ein himmliſch Weſen, 
Und du kannſt, was irdiſch heißt, 


— B N = 


Ya = her, mein Gott, zu dir, 


Eigene Melodie. (M. 47.) 


Nä⸗ her zu 


Nicht zu deinem Ziel erleſen; 
Ein von Gott erleuchter Sinn 
Kehrt zu ſeinem Urſprung hin. 


3. Himmelan! ruft Gott mir zu 
In des heilgen Wortes Lehren; 
Das weiſt mir den Ort der Ruh, 
Dem ich einſt ſoll angehören. 

Wähl ich dies zur Leuchte mir, 
Hab ich ſchon den Himmel hier. 


4. Himmelan! mein Glaube zeigt 
Mir das ſchöne Los von ferne, 
Daß mein Herz ſchon aufwärts 
ſteigt 
Ueber Sonne, Mond und Sterne; 
Denn ihr Licht iſt viel zu klein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 


5. Himmelan wird mich der Tod 
In die rechte Heimat führen, 
Da ich über alle Not 
Ewig werde triumphiren. 
Jeſus geht mir ſelbſt voran, 
Daß ich freudig folgen kann. 


6. Himmelan, ach himmelan! 
Das ſoll meine Loſung bleiben. 
Ich will allen eiteln Wahn 
Durch die Himmelsluſt vertreiben. 
Himmelan nur ſteht mein Sinn, 
Bis ich in dem Himmel bin. 

Schmolk. 


Lowell Maſon. 


dir! Wenn auch des 
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eo. 7 * 
Dies mei⸗ne Loſung ſein: Nä⸗her, mein Gott, zu dir, Nä⸗ 
= — er 


2. Bricht mir, wie Jakob dort, 4. Geht auch die ſchmale Bahn 


Nacht auch herein, Aufwärts gar ſteil, 
Find ich zum Ruheort Führt ſie doch himmelan, 
Nur einen Stein; IzZu unſerm Heil. 
Iſt auch im Traume hier Engel, ſo licht und ſchön, 
Mein Sehnen für und für: Winken aus ſelgen Höhn, 
Näher, mein Gott, zu dir, Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! Näher zu dir! 

3. Bald wird nach Schlaf und 5. Und wenn auf Flügeln einſt 
Lichthell es ſein, [Nacht | Aufſchwebt mein Geiſt, 
Und mit verjüngtem Mut Weit übers Sternenmeer 
Salb ich den Stein. Heimatwärts reiſt; 
So hilft auch Trübſal mir Dann bleibt das Höchſte mir, 
Näher, mein Gott, zu dir, Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher, mein Gott, zu dir, Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! Näher zu dir! 


7 


418 502. Pilgerlieder. 


502. (*) (M. 66.) | „Pilger hinter den Bergen.“ | 


1 


2 | 
Welt; Hier trag ich Mühe und Beſchwerde, Bis einſt mein Leib zu 


vor: N — ...... ̃ ͥ -A... ̃ p ̃ . Ta] 
Pt 4 — — = ̃ SE BET nn Se 
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IF T I 

Staub zerfällt. Nichts iſt ja in der Welt mein ei - gen; Was ich hier ha⸗ 


(*) Falls eine langſamere Melodie gewünſcht wird, teile man jeden Vers in 2 Hälften 
und ſinge nach No. 447. 1 


503. Pilgerlieder. 
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2. Ein ſchöner Los iſt mir be⸗ 

ſchieden, 

Als dieſe Welt zu bieten hat; 

Mir winkt der Seele ſüßer Frieden 

Von droben, aus der Gottesſtadt. 

Hier ſoll ich ſtets die Sünde mei⸗ 
den 

Und kindlich meinem Gott vertraun, 

Dann wird mich einſt mein Hirte 
weiden 

Auf ſeinen ewig grünen Au'n. 


3. Muß ich auch manche Laſt 
hier tragen, 

Und iſt auch dornenvoll die Bahn, 
So will ich dennoch nicht verzagen, 
Mein Jeſus geht mir ja voran! 
Wie er mich führt, ſo will ich gehen, 
Mit ihm nur iſt mein Weg gewiß; 
In ſeinem Lichte kann ich ſehen 
Und wandle nie in Finſternis. 


4. Wenn dann die Pilgerſchaft 

zu Ende 

Und hier mein Tagewerk voll⸗ 
bracht, 

Dann reicht mir Jeſus ſeine Hände 

Selbſt durch die finſtre Todesnacht! 

Dann führt er freundlich aus dem 

6 Staube 

Mich nun verklärt zur Heimat hin, 

Wo ich es ſehe — nicht nur glaube — 

Daß ich ſein Kind und Erbe bin. 


S 03 e Mel. 98. (M. 17.) 


1. Meine Lebenszeit verſtreicht, 
Stündlich eil ich zu dem Grabe, 
Und wie wenig iſt's vielleicht, 
Das ich noch zu leben habe! 

Denk, o Menſch, an deinen Tod, 
Säume nicht, denn Eins iſt not! 


2. Lebe, wie du, wann du ſtirbſt, 
Wünſchen wirſt, gelebt zu haben! 
Güter, die du hier erwirbſt, 
Würden, die dir Menſchen gaben, 
Nichts wird dich im Tod erfreun: 
Dieſe Güter ſind nicht dein. 


3. Nur ein Herz, das Jeſum 
Nur ein ruhiges Gewiſſen, liebt, 
Das vor Gott dir Zeugnis gibt, 
Wird dir deinen Tod verſüßen; 
Dieſes Herz, von Gott erneut, 
Gibt im Tode Freudigkeit. 


4. Wenn in deiner letzten Not 
Freunde hilflos um dich beben, 
Dann wird über Welt und Tod 
Dich dies reine Herz erheben; 
Dann erſchreckt dich kein Gericht, — 
Gott iſt deine Zuverſicht! 


5. Daß du dieſes Herz erwirbſt, 
Fürchte Gott, und bet' und wache, 
Sorge nicht, wie früh du ſtirbſt; 
Deine Zeit iſt Gottes Sache. 
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Lerne nur den Tod nicht ſcheun; Er, der rief: es 5 iſt vollbracht! 


Lerne ſeiner dich erfreun. Nahm dem Tode ſeine Macht. | 
6. Ueberwind ihn durch Ver. 7. Tritt im Geiſt zum Grab oft 
traun; hin, | 


Sprich e ben khelaue, Siehe dein Gebein verſenken; 


5 Lader s Sprich: Herr, daß ich Erde bin, 
Und ich weiß, ich werd ihn ſchaun. Lehre du ſelbſt mich bedenken; 


Denn er weckt mich aus dem Lehre du mich's jeden Tag, 


Staube, Daß ich weiſer werden mag! 
Gellert. 


504. Eigene Melodie. (M. 53.) 
2 2 5 


Heilger Geiſt, o treu A er Freund, Gern den Chriſten Dr ver⸗eint; 


Leit uns freundlich an der Hand, Pilger in dem wü⸗ſten Land; 
D. C. Wenn du flüſterſt: aer komm! Folg mir heim, ich führ dich fromm. 
N 


Mü⸗de Seelen freu- en ſich, Wiſ⸗ſen fie nur na⸗he dich. 


=. ä F 


505. Pilgerlieder. 


2. Wenn der Arbeitstag voll⸗ 
bracht, 

Und wir harren ſtill der Nacht, 
Himmel bleibt uns und Gebet, 
Und der Nam, der droben ſteht; 
Tröſte uns mit Jeſu Blut, 
Wenn wir ſchreiten durch die Flut; 
Flüſtre freundlich: Wandrer komm! 
Folg mir heim, ich führ dichfromm! 


S 05 oe Mel. 102. (M. 51.) 


1. Kommt, Kinder, laßt uns ge⸗ 
Der Abend kommt herbei! [hen, 
Es iſt gefährlich ſtehen 
In dieſer Wüſtenei. 

Kommt, ſtärket euren Mut, 
Zur Ewigkeit zu wandern 
Von einer Kraft zur andern; 
Es iſt das Ende gut! 


2. Es ſoll uns nicht gereuen 
Der ſchmale Pilgerpfad, 
Wir kennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat; 
Kommt, folgt und trauet dem! 
Mit ganzer Wendung richte 
Ein Jeder ſein Geſichte 
Stets nach Jeruſalem! 


3. Geht's der Natur entgegen, 
So gehts grad und geſchwind, 
Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
Noch ſchlechte Pilger ſind. 

Verlaßt die Kreatur 
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Und was euch ſonſt will binden, 
Laßt gar euch ſelbſt dahinten; 
Es geht durch's Sterben nur. 


4. Iſt gleich der Weg was enge, 
So einſam, krumm und ſchlecht, 
Der Dornen in der Menge 
Und manches Kreuzchen trägt; 
Es iſt doch nur ein Weg. 

Laßt's ſein! Wir gehen weiter, 
Wir folgen unſerm Leiter 
Und brechen durch's Geheg. 


5. Ein Jeder munter eile! 
Wir ſind vom Ziel noch fern; 
Schaut auf die Feuerſäule, 
Die Gegenwart des Herrn! 
Das Aug nur eingekehrt, 

Da uns die Liebe winket 
Und dem, der folgt und ſinket 
Den wahren Ausgang lehrt. 


6. Kommt, laßt uns munter 
wandern! 
Der Weg nimmt immer ab: 
Es folgt ein Tag dem andern; 
Bald fällt der Leib ins Grab. 
Nur noch ein wenig Mut! 
Nur noch ein wenig treuer, 
Von allen Dingen freier, 
Gewandt zum ewgen Gut! 


7. Es wird nicht lang mehr 
währen, — 
Harrt noch ein wenig aus! 
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Es wird nicht lang mehr währen, Wenn wir mit allen Frommen 


So kommen wir nach Haus. Heim zu dem Vater kommen 
Da wird man ewig ruhn, Wie wohl, wie wohl wird's thun! 
Terſtegen. | 


5 O 6 * Eigene Melodie. (M. 36.) 


ſchütz-en⸗kDen Fit⸗ti⸗gen zu? Ach! bie⸗tet die Welt ei⸗ ne 


506. Pilgerlieder. 


Heimat der See⸗cle iſt 


"u — — —— 


es 


2. Verlaſſet die Erde, die Hei⸗ 
mat zu ſehn, 

Die Heimat der Seelen, ſo herr⸗ 
lich, ſo ſchön: 

Jeruſalem droben, von Golde ge⸗ 
baut, 

Iſt die ſes die Heimat der From⸗ 
men, der Braut? 

Ja, ja! Ja, ja! dieſes allein 

Kann Ruhplatz und Heimat der 
Seele nur ſein! 


3. Wie ſelig die Ruhe bei Jeſu 
im Licht! 

Tod, Sünde und Schmerzen, die 
kennt man dort nicht; 

Das Rauſchen der Harfen, der lieb⸗ 
liche Klang 

Bewillkommt die Seele mit ſüßem 
Geſang, 

Ruh, Ruh! ae nn Himmli⸗ 


Im Schoße des Mittlers, ich eile 
dir zu. 
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dro⸗ben im Licht! 


4. Bei aller Verwirrung und 

Klage allhier 

Iſt mirs, o mein Heiland, ſo wohl 
ſtets bei dir 

Im Kreiſe der Deinen ſprichſt 
Frieden du aus, 

Da bin ich 5 deiner Gemeinſchaft 

u Haus. 

Heim, em den. Heim! Ach ja 
nur heim! 

O komm dann, mein Heiland, und 
hole mich heim. 


5. Auf, harre, o Seele, im ängſt⸗ 

lichen Streit 

Und duld noch ein wenig in Jam⸗ 
mer und Leid. 

Bald ſcheinet die Sonne, die herr⸗ 
lich erquickt, 

Die dich aus dem Kerker des Elen⸗ 
des rückt. 

Harre, harre, harre im Leid! 

Bald wirſt du durch Gottes Hand 
Herrlich erfreut. 

v. Pfeil. 


507. Pilgerlieder. 
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(M. 19.) 


Eigene Melodie. 


je ⸗ ner Freu⸗den Sollſt du wei⸗ den, 


Li ⸗ lien 


ein Ad⸗ ler 


dich em- por! Wie 


ſchwin⸗ge 


See⸗ le 


Oeffnen ſchon das 


Hän⸗ de 


Se = ſu 


fleuch be- ben = de; 


508. Sterbelieder. 
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2. Laß mich gehen, laß mich 
laufen 

Zu dem Haufen 

Derer, die des Lammes Thron 

Nebſt dem Chor der Seraphinen 

Schon bedienen 

Mit dem reinſten Jubelton. 


3. Löſe, erſtgeborner Bruder, 
Doch die Ruder 
Meines Schiffleins; laß mich ein 
In den ſichern Friedenshafen, 
Zu den Schafen, 
Die der Furcht entrücket ſein. 


4. Nichts ſoll mir am Herzen 
Süßes Leben, [kleben, 
Was die Erde in ſich hält. 

Sollt ich noch in dieſer Wüſten 
Länger friſten? 
Nein, ich eil in's Himmelszelt. 


5. Herzensheiland, ſchenke Glau⸗ 
Deiner Tauben, ben 
Glauben, der durch Alles dringt. 
Nach dir girret meine Seele 

In der Höhle, 

Bis ſie ſich von hinnen ſchwingt. 


2. Sterbelieder. 


508. Pf. 90. Mel. 351. (M. 43.) 


3. Wir fahren wie ein Strom 
dahin 


1. Gott, unſre Zuflucht für und Und wie ein Traum verſchwindet; 


ür 
Eh denn die Berge ſtunden, 
Eh noch die Welt mit aller Zier 
Den Anfang hat gefunden: 
So warſt du, Gott, von Ewigkeit 
Und wirſt auch über alle Zeit 
In Ewigkeit verbleiben. 


2. Du heißt die Menſchen ſter⸗ 
ben gehn; 
Denn ſie ſind alle Sünder, 


Wie man das Gras ſieht heute 
blühn 
Und morgen nicht mehr findet: 


So welken wir und fallen ab, 


Der Tod wirft uns verdorrt ins 
Grab, 
Sobald der Abend kommen. 


4. Dein Zorn macht, daß wir 
fo vergehn, 
Dein Grimm macht uns zu nichte; 


Und rufſt, wenn ſie einſt aufer⸗ Denn unſre Miſſethaten ſtehn 


ſtehn: 
Kommt wieder, Menſchenkinder! 
Denn tauſend Jahre kommen dir 
Als wie ein Tag von geſtern für 
Und wie die Nacht, vergangen. 


Vor deinem Angeſichte. 

Drum fahren unſre Tage hin, 

Dein Zorn heißt unſre Jahre 
fliehn, 

Gleichwie ein bloß Geſchwätze. 
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5. Wenn unſer Leben ſiebzig 
Jahr, „ 
Auch endlich achtzig währet: 

So iſts, wenn es am beſten war, 
Mit Müh und Angſt beſchweret; 
Es fährt dahin, als flögen wir, 
Wer aber fürchtet ſich vor dir, 
Wer glaubt es, daß du zürneſt? 


6. Herr, lehr uns denken an den 
Tod, 

Weil wir doch ſterben müſſen 
Und gib uns Klugheit in der Not, 
Eh wir die Augen ſchließen. 
Entzeuch uns deine Liebe nicht, 
Erquicke uns mit deinem Licht, 
Sei deinen Knechten gnädig! 


7. Erfüll uns früh mit deiner 
Gnad, 

So wollen wir dich preiſen 
Und lebenslang für ſolche That 
Dir Dank und Ruhm beweiſen. 
Erfreu uns wieder nach dem Leid 
Und gib, daß wir in Leid und 
Uns dir allein ergeben. [Freud 


8. Herr, zeige deinen Knechten 
Die Werke deiner Güte, [hier, 
So opfern unſre Kinder dir 
Ein dankbares Gemüte. b 
Herr, unſer Gott, wir bitten dich: 
Sei freundlich, fördre gnädiglich 
Die Werke unſrer Hände. 

Schmolk. 


5 O 9 6 Mel. 471. (M. 42.) 


1. Wohl dem, der ſtets ans Ende 
denkt, 
Der wird nicht ſicher leben, 


509. Sterbelieder. 


Wenn er den Sinn zum Grabe 
Und lernet Achtung geben, [lenkt 
Daß uns zuletzt Ein Ziel geſetzt: 
So wird er ſich bei Zeiten 

Auf ſeinen Tod bereiten. 


2. Niemand weiß ſeinen Sterbe⸗ 
Gott hat ihn auserſehen. tag, 
O fänd uns jeder Stundenſchlag 
Bereit, zu Gott zu gehen! 

Herr, lehre mich Beſtändiglich 
Nach einem andern Leben 
Vor meinem Tode ſtreben! 


3. Die Sünde kann durch ihre 
Glut 

Den Tod uns zwar verbittern; 
Doch wer im Glauben Buße thut, 
Darf nicht vor ihm erzittern. 
Sein ſcharfer Pfeil Kann keinen 
An unſrer Seele haben, [Teil 
Der Leib nur wird begraben. 


4. Ein Chriſt ſtets wandelt 
himmelan, 

Da iſt ſein rechtes Erbe. 
Trifft er gleich eine rauhe Bahn 
Und Sterben ſchmeckt ihm herbe: 
Der Glaube ſieht, Was dort ihm 
Er betet, kämpfet, ringet, blüht; 
Bis er zum Schauen dringet. 


5. So lang ich lebe, leb ich dir, 
Sterb ich, dir will ich ſterben, 
Und tritt der Tod vor meine Thür, 
So laß mich nicht verderben. 
Auf Chriſti Blut Sterb ich ganz 
In ſeine treuen Hände gut; 
Befehl ich mich am Ende. 


510, Sterbelieder. 
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Eigene Melodie. (M. 28.) 
N 
PF ˙ I . Er —.— 
F... a 7 3 B 
ar, ser Dre 3 ZI 
FFV 
Wer weiß, wie na⸗ he mir mein En⸗ de! Hin geht die 
Ach, wie ge⸗ſchwin⸗ze und be⸗ hen⸗ de Kann kom⸗men 


Zeit, her kommt der Tod. 
mei⸗ ne To⸗ des not! 


Mein Gott, ich bitt durch Chri⸗ſti 


Blut, 


2. Es kann vor Nacht leicht an⸗ 
ders werden, 
Als es am frühen Morgen war; 
Dieweil ich leb auf dieſer Erden, 
Schweb ich in ſteter Todsgefahr. 


Machs nur mit mei⸗ nem En ⸗de gut. 


3. Herr, lehr mich ſtets mein 
End bedenken 
Und, eh ich einſtens ſterben muß, 
Die Seel in Jeſu Wunden ſenken 
Und ja nicht ſparen meine Buß. 


Mein Gott, ich bitt durch Chriſti[ Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 


| Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 
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4. Laß mich bei Zeit mein Haus 
beſtellen, 
Daß ich bereit ſei für und für 
Und ſage ſtets in allen Fällen: 
Herr, wie du re jo ſchicks mit 


Mein Gott, 805 bitt durch Chriſti 
lut, 


Machs nur mit meinem Ende gut. 
5. Ach, Vater, deck all meine 


Sünde 
Mit dem Verdienſte Jeſu zu, 
Damit ich hier Vergebung finde 
Und dort die lang gewünſchte Ruh. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


6. Jch weiß, in Jeſu Todes⸗ 
wunden, 
Da find ich meiner Seele Ruh; 
Da ſtrömt mir in den letzten Stun⸗ 


den 
Noch on 17 und Hoffnung 
Mein Gott, En bitt durch Chriſti 


Machs nur mit meinem Ende gut. 


7. Ich leb indeß in dir vergnü⸗ 
get 
Und ſterb ohn alle Kümmernis; 
Es gehe, wie mein Gott es füget, 
Ich glaub und bin es ganz gewiß: 
Durch an Gnad und Chriſti 
lut 


u 
Machſt dus mit meinem Ende gut. 
Schwarzb.⸗Rudolft. 


511. m. . Ol. 100 


1. Herr, bleib bei mir, die Son⸗ 
ne ſchon ſich neigt, 


Sterbelieder. 


Die dunkle Nacht zur Erde nieder⸗ 
ſteigt; | 

Wenn Hilfe fern, dann flieh ich, 
Herr, zu dir: | 

Troſt der Verlaßnen du, o bleib 
bei mir! 


2. Der kurze Tag des Lebens 
ſchnell entflieht, | 
Der Erdenfreuden Schimmer bald 
verglüht; | 
Veränd' rung und Zerfall rings um 
mich hier, 
O du Unwandelbarer, bleib bei 
mir! 


3. Dein Naheſein allein mich 
retten kann, | 
Ficht der 0 meine Seele 


Wer iſt 1705 Stab und Führer 
außer dir? 

In Nacht und Dunkel bleibe, Herr, 
bei mir! 


4. Biſt du mir nah, trotz ich 
der Feinde Heer, 
Der Schmerz verſtummt, die Thrä⸗ 
ne rinnt nicht mehr; 
Ob auch N und Hölle drohen 
ier, 
Der Sieg iſt mein, biſt du nur, 
Herr, bei mir! 


5. Laß mir dein Kreuz vor 

Herz und Augen ſtehn, 

Wenn von der Erd ich ſoll zum 
Himmel gehn. 

Die dunkeln Schatten Himmels⸗ 

glanz durchbricht: 

Im Tod und Leben bleib du, Herr, 
mein Licht! 

Lyte⸗Sulzberger. 


512. 513. Sterbelieder. 


5 1 2 0 Mel. 510. (M 28.) 


1. Auf meinen Jeſum will ich 
ſterben 
Getroſt mit Fried und Freudigkeit; 
Durch ſeine Wunden werd ich er⸗ 
N en 
Mein ew'ges Erbteil nach der Zeit. 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein; 
Auf Jeſum leb und ſchlaf ich ein! 


2. Auf meinen Jeſum will ich 
ſterben, 

In ſeinen Wunden ſtirbt ſich's gut; 

Er läßt uns nimmermehr verder⸗ 


ben, 
Ich bin erkauft mit ſeinem Blut. 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, 
Auf Jeſum leb und ſchlaf ich ein. 


3. Auf meinen Jeſum will ich 
ſterben, 
Denn er bezwang den Tod für 


mich; 
So kann ich 5 den Himmel er⸗ 
en, 
Brich immerhin, mein Herze, 
brich! 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, 
Auf Jeſum leb und ſchlaf ich ein. 


4. Auf meinen Jeſum will ich 
ſterben; 
Herr Jeſu, nimm die Seele hin! 
Darf ich 9855 dir den Himmel er⸗ 
en, 

So iſt das Sterben mein Gewinn. 
Mein Jeſus iſt mein Troſt allein, 
Auf Jeſum leb und ſchlaf ich ein. 


Frank. 
5 1 3 0 Mel. 462. (M. 55.) 


1. Freu dich ſehr, o meine Seele, 
Und vergiß all Not und Qual; 


429 


Chriſtus, dem ich dich befehle, 
Ruft dich aus dem Jammerthal. 
Aus der Trübſal, Angſt und Leid 
Führt er dich in jene Freud, 

Die kein Ohr jemals gehöret, 
Die in Ewigkeit auch währet. 


2. Tag und Nacht warſt du mein 
Hoffen, 

Du mein Heiland und mein Gott! 
Ach, mich hat manch Kreuz betrof⸗ 
Manches Elend, manche Not! [fen, 
Wie ſich ſehnt ein Wandersmann, 
Bis den Weg er enden kann, 
So hab ich gewünſcht, mein Leben 
Hin in deine Hand zu geben. 


3. Drum, Herr Chriſt, du Mor⸗ 
genſterne, 

Der du ewiglich aufgehſt, 
Sei doch jetzo mir nicht ferne, 
Denn dein Blut hat mich erlöſt. 
Hilf, daß ich mit Fried und Freud 
Mög von hinnen fahren heut. 
Ach, ſei du mein Licht und Straße, 
Mich mit Beiſtand nicht verlaſſe. 


4. An dein Herze will ich flie⸗ 
hen, 
Reich mir Armen deine Hand! 
Durch dein Leiden will ich ziehen 
In mein wahres Vaterland, 
In das ſchöne Paradies, 


Das dein Wort dem Schächer wies; 


Dort wirſt du auch mich einführen 
Und mit ewger Klarheit zieren. 


5. Freu dich ſehr, o meine Seele, 
Und vergiß all Not und Qual. 
Chriſtus, dem ich dich befehle, 
Ruft dich aus dem Jammerthal. 
Seine Freud und Herrlichkeit 
Sollſt du ſehn in Ewigkeit; 

Mit den Engeln ſollſt du droben 
Deinen Heiland ewig loben! 
B. Warnberg. 


430 514. Sterbelieder. 


5 1 4 4 Eigene Melodie. (M. 2.) Vulpius. 


4 
Chri⸗ ſtus, der iſt mein Le ben, Und Ster⸗ ben mein Ge⸗ 


| 3 


en | 
winn; Ihm hab ich mich er - ge ben, Mit Freud fahr 
zu 8 8 


— 
— — 


2 
2. Mit Freud fahr ich von dan⸗ Nicht hören, nicht mehr ſprechen: 
Zu Chriſt, dem Bruder mein, nen Herr, nimm mein Seufzen an! 
Daß ich mög zu ihm kommen 
Und ewig bei ihm ſein. 


5. Wenn Sinnen und Gedan⸗ 
Vergehn, als wie ein Licht, [ken 
3. Dann hab ich überwunden Das hin und her muß wanken, 

Kreuz, Leiden, Angſt und Not; Wenn ihm die Flamm gebricht. 
Durch ſeine heilgen Wunden I : . 
nn 5 ; 6. Alsdann fein ſanft und ſtille, 
Bin ich verſöhnt mit Gott. Herr, Laß mich Aa 
4. Wenn meine Kräfte brechen, Wann es dein Rat und Wille, 


Ich nicht mehr ſehen kann, Daß komm mein Stündelein. 
Weimar. 


515. Sterbelieder. i 431 


5 1 S 0 Eigene Melodie. (M. 58.) Joach. Neander. 


1 müſ⸗ ſen ſter⸗ ben, Al- les Fleiſch ver- 
bet, muß ver = der ⸗ ben, Soll es an⸗ ders 


geht wie Heu, Die⸗ſer Leib, der muß ver = ie = jen, 
wer = den neu. 


Wenn er an⸗ ders jol ge - ne- ſen Der jo gro- ßen 


ß EA 
. 
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2. Drum ſo will ich dieſes Le⸗ 
ben, 

Wann es meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt; 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab ich ſchon Erlöſung funden, 
Und mein Troſt in Todesnot 
Iſt des Herren Jeſu Tod. 


3. Chriſtus iſt für mich geſtor⸗ 

ben, 

Und ſein Tod iſt mein Gewinn; 

Er hat mir das Heil erworben, 

Drum fahr ich mit Freud dahin, 

Hin aus dieſem Weltgetümmel 

In den ſchönen Gotteshimmel, 

Da ich werde allezeit 

Schauen die Dreieinigkeit. 


4. Da wird ſein das Freuden⸗ 
leben, 
Da viel tauſend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Stehen da vor Gottes Thron; 
Da die Seraphinen prangen 
Und das hohe Lied anfangen: 
Heilig, heilig, heilig heißt 
Gott der Vater, Sohn und Geiſt! 
5. O Jeruſalem, du ſchöne, 
Ach wie helle glänzeſt du! 
Ach, wie lieblich Lobgetöne 
Hört man da in ſtolzer Ruh! 
O der großen Freud und Wonne! 
Jetzo gehet auf die Sonne, 
Jetzo gehet an der Tag, 
Der kein Ende nehmen mag. 
Albinus. 


5 4: 6 oe Mel. 444. (M. 52.) 


1. Abſchied will ich dir geben, 
Du arge, falſche Welt; 
Dein ſündlich böſes Weſen 


516. 517. Sterbelieder. 


Durchaus mir nicht gefällt. 
Im Himmel iſt gut wohnen, 
Dahin ſteht mein Begier; 
Da wird Gott ewig lohnen 
Dem, der ihm dient allhier. 


2. Rat mir nach deinem Herzen, 
O Jeſu, Gottes Sohn! 
Soll ich hier dulden Schmerzen, 
Hilf gnädig mir davon. 
Verkürz mir alles Leiden, 
Stärk meinen blöden Mut; 
Laß ſelig mich abſcheiden, 
Schenk mir das ewge Gut. 


3. Herr, meinen Namen ſchreibe 
Ins Buch des Lebens ein, 
Daß feſt vereint ich bleibe 
Mit den Lebendgen dein, 
Die hoch im Himmel grünen, 
Und vor dir leben frei: 
So will ich ewig rühmen, 
Wie treu dein Herze ſei! 


Herberger. 
5 1 7 » Mel. 462. (M. 55.) 


1. Ach Herr, lehre mich beden⸗ 
Daß ich einmal ſterben muß; [ken, 
Lehre mich, die Sinnen lenken 
Auf den letzten Lebensſchluß. 
Stelle mir mein Ende für 
Und erwecke die Begier, 

Mich noch bei geſunden Zeiten 
Auf das Grab wohl zu bereiten. 


2. Wenn wir kaum geboren 
werden, 

Iſt vom erſten Lebenstritt 

Bis ins kühle Grab der Erden 
Nur ein kurz gemeßner Schritt. 
Ach, mit jedem Augenblick 

Gehts mit unſrer Kraft zurück, 
Und wir ſind mit jedem Jahre 
Allzu reif zur Totenbahre. 


518. Begräbnislieder. 


3. Und wer weiß, in welcher 
Stunde 

Uns die letzte Stimme weckt; 
Denn Gott hats mit ſeinem Munde 
Keinem Menſchen noch entdeckt. 
Wer ſein Haus nun wohl beſtellt, 
Geht mit Freuden aus der Welt; 
Da die Sicherheit hingegen 
Ewges Sterben kann erregen. 
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4. Nun, mein Gott, du wirſt es 
machen, 


Daß ich fröhlich ſterben kann; 
Ich befehl dir meine Sachen, 
Nimm dich meiner Seele an. 
Deines Sohnes teures Blut 
Komme mir alsdann zu gut, 
Daß mein letztes Wort auf Erden 
Jeſus! Jeſus! möge werden. 


Schmolk. 


3. Begräbnislieder, 


5 1 S8 e Mel. 525. (M. 86.) 


1. Selig ſind des Himmels Er⸗ 


ben, 
Die Toten, die im Herren ſterben, 
Zur Auferſtehung eingeweiht! 
Nach den letzten Augenblicken 
Des Todesſchlummers folgt Ent⸗ 
zücken, 
Folgt Wonne der Unſterblichkeit! 
Im Frieden ruhen ſie, 
Los von der Erde Müh! 
Hoſianna! 
Vor Gottes Thron, 
Zu ſeinem Sohn 
Begleiten ihre Werke ſie. 


2. Dank, Anbetung, Preis und 
Ehre, 
Macht, Weisheit, ewig, ewig Ehre 
Sei dir, Verſöhner, Jeſu Chriſt! 
Ihr, der Ueberwinder Chöre, 
Bringt Dank, Anbetung, Preis und 


re 
Dem Lamme, das geopfert iſt. 


Er ſank, wie wir, ins Grab! 
Wiſcht unſre Thränen ab, 

Alle Thränen! 

Nicht Schmerz noch Pein, 

Nur Wonn allein 

Wird an des Lammes Throne ſein. 


3. Nicht der Mond, nicht mehr 
die Sonne 
Scheint uns alsdann; er iſt uns 
Sonne, 
Der Sohn, die Herrlichkeit des 
Herrn! 
Heil, nach dem wir weinend ran⸗ 


gen, 
Nun biſt du, Heil, uns aufgegan⸗ 


gen, 

Nicht mehr im Dunkeln, nicht von 
fern! 

Nun weinen wir nicht mehr! 

Das Alte iſt nicht mehr! 

Hallelujah! 

Er ſank hinab, 

Wie wir, ins Grab; 

Er ging zu Gott; wir folgen ihm! 

Klopſtock. 


434 519. Begräbnislieder. 


S A: 9 5 Eigene Melodie. (M.6.) Jahr. 1544. 


BE Fr Er — me 
BE EI EN K —— 


4 
— 

— 
— 


Stim⸗me ruft. Wir fü - en ihn, einſt blüht er auf Und 


2. Aus Staube ſchuf ihn einſt: 3. Des Frommen Seele lebt bei 


der Herr, Der ſie aus aller ihrer Not, [Gott, 
Staub und wirds Von aller ihrer Miſſethat 
re mehr; Durch ſeinen Sohn erlöſet hat. 
Er ſchläft, verweſt, doch einſt er⸗ 4. Blieb er nur treu bis an ſein 
wacht Grab, 1 


Er wieder aus des Todes Nacht. So wiſcht Gott ſeine Thränen ab. 


520. Begräbnislieder. 435 


Was ſind die Leiden dieſer Zeit, 6. Herr Jeſu Chriſt, dein bittrer 
Gott, gegen deine Herrlichkeit! Tod 
5. Du Toter Gottes, ſchlaf in Stärk uns in unſrer letzten Not! 
Ruh! Laß unſre ganze Seele dein, 


Wir gehn nach unſern Hütten zu Und ſelig unſer Ende ſein! 
Und machen zu der Ewigkeit Weiß⸗ Klopſtoc 
Durch frommes Leben uns bereit. : 


5 2 O 0 r Auch nach Mel. 519. (M. 6.) L. Maſon. 


— 


Nun bringen wir den Leib zur Ruh, Und decken 
| 2 


( 


ee] — 
kin EZ ̃ — —— 
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Schöpfers Schluß Zu Staub und Er » de wer = den 
2 1 en 


— 


2. Er bleibt nicht immer Aſch Er wird, wann Chriſtus einſt er⸗ 
— und Staub, ſcheint, 
Nicht immer der Verweſung Raub: Mit ſeiner Seele neu vereint. 


436 521. Begräbnislieder. 


3. Hier, wo wir bei den Grä= So ſei uns nah, Herr Jeſu Chriſt! 
bern ſtehn, Mach uns das Sterben zum Ge⸗ 
Soll jeder zu dem Vater flehn: winn; 
Ich bitt, o Gott, durch Chriſti Zeuch unſre Seelen zu dir hin! 
Blut: 5. Und wann du einſt, o Le⸗ 
Mach's einſt mit meinem Ende bensfürſt, 
gut! Die Gräber mächtig öffnen wirſt, 
4. Wann unſer Lauf vollendet Dann laß uns fröhlich auferſtehn, 
iſt, Und ewiglich dein Antlitz ſehn! 
Liebich. 


5 2 1 & Auch nach Mel. 399. (M. 3.) Wartenſee. 


Al= ler Gläub⸗ gen Sam- mel ⸗ platz Iſt da, o ihr 


522. 523. Begräbnislieder. 
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2. Eins geht da, das Andre dort, 523. ih er) 
EI . 0 0 * 


In die ewge Heimat fort, 
Ungefragt, ob Die und D er 
Uns nicht hier noch nützlich wär? 


3. Doch der Herr kann nichts 
verſehn. 
Wenn er ſolches läßt geſchehn, 
Hat man nichts dabei zu thun, 
Als zu ſchweigen und zu ruhn. 


4. Manches Herz, das nicht mehr 
a, 
Geht uns wohl gar innig nah; 
Doch, o Liebe, wir ſind dein, 
Und du willſt uns Alles ſein! 
v. Zinſendorf. 


S 2 2 e Mel. 521. (NM. 3.) 


1. Auch die Kinder ſammelſt du, 
Treuer Hirt, zur ewgen Ruh 
Von dem Jammer dieſer Welt, 
Der ſie ſchon ſo früh befällt. 


2. Sie entgehen allem Leid 
Dieſer letzt betrübten Zeit; 
Sie ſind von Verführung frei, 
Sie bewahret deine Treu. 


3. Dies Kind eilt der Heimat zu 
In die ewge Himmelsruh, 
Wo ſein Heiland Jeſus Chriſt 
Ewig nun ſein Alles iſt. 


4. Gläubig blicken wir ihm nach 
In ſein ſtilles Schlafgemach, 
Bitten um ſein Auferſtehn, 
Freuen uns aufs Wiederſehn. 


1. „Teuer iſt der Tod der Dei⸗ 
nen, 

Herr, vor deinem Angeſicht!“ 
Nur wir Erdenpilger weinen, 
Wenn ein Herz im Sterben bricht, 
Das mit dir in Gott verborgen 
Und geheiligt durch dein Blut, 
Nach der Wallfahrt Müh und Sor⸗ 


gen 
Ewig dir im Schoße ruht. 


2. Unſre matten Blicke ſchauen, 
Ach, vom Erdenſtaube blind, 
Grabesnacht und Todesgrauen, 
Wo der Strom des Lebens rinnt. 
Unſre Sterne ſind verglommen, 
Unſre Melodie'n verhallt, 

Wenn ein ſeliges Willkommen 
Durch den lichten Himmel ſchallt. 


3. Dort iſt Wonne der Erlöſten, 
Heimatluft und Heimatklang; 
Unſrer Hoffnung leiſes Tröſten 
Wird zum ewgen Lobgeſang 
Dir, du Todesüberwinder, 

Der aus ſo viel Nacht heraus 
Uns, als deines Vaters Kinder, 
Trägt ins ew'ge Vaterhaus! 


4. „Teuer iſt der Tod der Dei⸗ 
nen, 

Herr, vor deinem Angeſicht!“ 

In die Thränen, die wir weinen, 

Leuchtet hell dein Oſterlicht, — 

Daß ein ew'ger Friedensbogen 

Unſre Trauer mild umſchließt, 

Bis auch uns du hingezogen, 

Wo die Thräne nimmer fließt. 
Meta 5. Schweizer. 
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1. Wo ſeit viel tauſend Jahren 
Betrübte Witwen waren, 
Die haſt du, Gott, verpflegt; 
Die ſich auf dich verließen, 
Und gläubig dir zu Füßen 
Des Kummers ſchwere Laſt gelegt. 


2. In dir will ich mich ſtärken: 
Du wirſt auf mich auch merken, 
Mein Seufzen iſt vor dir. 

Ich will mit heißem Flehen 
Vor deinem Antlitz ſtehen: 
Du, Witwenhelfer, ſiehſt nach mir. 


524. 525. 


Auferſtehung. 


3. Geſtärkt durch deine Gnade 
Geh ich die ſchweren Pfade: 
Du linderſt meine Not. 

Ich werd nicht ewig weinen; 
Ich komme zu den Meinen: 
Bald ſeh ich ſie bei dir, o Gott! 


4. Hierher, ihr meine Waiſen! 
Mit mir den Gott zu preiſen, 
Der euch erhalten kann. 

O Gott! ſei du ihr Vater, 

Ihr Schirmer, ihr Berater; 

Nimm dich der armen Schafe an! 
Lavater. 


4. Auferſtehung. 


Bin ⸗ 


uns mit hel⸗ lem a - 


ſehr hoch auf der 


Wa- chet auf! ruft uns die Stim⸗me 
Mit - ter = nacht heißt die ⸗ je 


Eigene Melodie. (M. 86.) 
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7 — — — 
—— —— — — — Br me DE ee 
— 7 2 2 . — — — —..̃̃7ß,ßjß«ꝙʒ1é 6m _ 


Der Wäch⸗ter 


Stun⸗ = Sie ru⸗ fen 


ne, Wach auf, d 
de: Wo ſeid 2 
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Irle - lu » jah! macht eu 
J 


reit Zu der Hoc) = zeit! Ihr müf - jet ihm ent⸗ 


2. Zion hört die Wächter ſingen: Sie wacht und ſtehet eilends auf. 
Das Herz thut ihr vor Freude Ihr Freund kommt vom Himmel 
ſpringen, | prächtig, ' 


440 526. Auferſtehung. 


Von Gnaden ſtark, von Wahrheit Mit Cymbeln und mit Harfenton! 


mächtig; Von zwölf Perlen ſind die Thore 
Ihr Licht geh en ihr Stern An deiner Stadt; wir ſtehn im 
Nun komm, du werte Kron, Chore 8 
Herr Jeſu, Gottes Sohn! Der Engel hoch um deinen Thron. 
Hoſianna! Kein Aug hat je gejehn, 
Wir folgen All Kein Ohr hat je gehört 
Zum Freudenſaal (Solche Freude! 
Und halten mit das Abendmahl. . Drum jauchzen wir 

3. Gloria ſei dir geſungen Und ſingen dir 1 
Von Menſchen⸗ und von Engel⸗ Das Hallelujah für und für! 
zungen, Nikolai. 

> 26. Eigene Melodie. (M, 17.) Crüger. 


Miet mei⸗ ne Zu ver ⸗ fiht Und mein Hei«⸗land, 
ie⸗ſes weiß ich: ſollt ich nicht Da- rum mich zu⸗ 


iſt im e = ben. Was die lan⸗ge To⸗ des ⸗ nacht 
frie - den ge = b 


526. Auferſtehung. 
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Mir auch für Ge - 


dan ⸗ ken macht? 


2. Jeſus, er mein Heiland, lebt: 
Ich werd auch das Leben ſchauen; 
Sein, wo mein Erlöſer ſchwebt, 
Warum ſollte mir denn grauen? 
Läſſet auch ein Haupt ſein Glied, 
Welches es nicht nach ſich zieht? 


3. Ich bin durch der Hoffnung 
Band 


Zu genau mit ihm verbunden. 
Meine ſtarke Glaubenshand 
Wird in ihn gelegt befunden, 
Daß mich auch kein Todesbann 
Ewig von ihm trennen kann. 


4. Ich bin Fleiſch und muß da⸗ 
er 


Auch einmal zu Aſche werden. 
Das geſteh ich; doch wird er 
Mich erwecken von der Erden, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn ſein mög allezeit. 


5. Dieſer meiner Augen Licht 
Wird ihn, meinen Heiland, kennen; 
850 ich ſelbſt, kein Fremder nicht, 

erd in ſeiner Liebe brennen; 
Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir ſein abgethan. 


6. Was hier kranket, ſeufzt und 
fleht, 


Wird dort friſch und herrlich gehen; 
Irdiſch werd ich ausgeſät, 
Himmliſch werd ich auferſtehen; 
Hier geh ich natürlich ein, 

Dort da werd ich geiſtlich ſein. 


7. Seid getroſt und hoch erfreut, 
Jeſus trägt euch, meine Glieder; 
Gebt nicht Raum der Traurigkeit; 
Sterbt ihr, Chriſtus ruft euch wie⸗ 

der, 
Wenn einſt die Poſaun erklingt, 
Die auch durch die Gräber dringt! 


8. Lacht der finſtern Erdenkluft, 
Lacht des Todes und der Höllen; 
Denn ihr ſollt euch aus der Gruft 
Eurem Heiland zugeſellen, 

Dann wird Schwachheit und Ver⸗ 
druß 
Liegen unter eurem Fuß. 


9. Nur daß ihr den Geiſt er⸗ 
hebt 
Von den Lüſten dieſer Erden, 
Und euch dem ſchon jetzt ergebt, 


Dem ihr beigefügt ſollt werden; 


Schickt das Herze da hinein, 
Wo ihr ewig wünſcht zu ſein. 
Louiſe Henriette, Churfürſtin v. Brandenburg. 
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DIT. Mel. 127. (M. 24.) 


1. Mich Staub vom Staube führt 
mein Lauf 
Zum dunkeln Grabe nieder; 
Doch die Verklärung hebt mich auf 
Und bringt an's Licht mich wieder. 
Wie iſt der Leib der Sünde ſchwer! 
O, daß ich ſchon unſterblich wär! 


2. Hier zähl ich meiner Stun⸗ 
den Zahl 
Und meiner Tage Sorgen; 
Dort öffnet ſich mir ohne Qual 
Ein wandelloſer Morgen. 
Die Ewigkeit iſt ſtill und hehr. 
O, daß ich ſchon unſterblich wär! 


3. Hier blühen Blumen und 
vergehn, 
Hier modern edle Früchte; 
Dort wird Verweſtes auferſtehn 
Im heilgen Lebenslichte, 
Dort iſt der Freuden Wiederkehr. 
O, daß ich ſchon unſterblich wär! 


4. Hier rinnt ein Quell, ſein 

Waſſer ſtirbt 

Vom Froſt und von der Hitze; 

Dort fließt ein Strom, der nie 
verdirbt, 

Von unſers Gottes Sitze, 

Dort iſt der Wonne grundlos Meer. 

O, daß ich ſchon unſterblich wär! 


5. Hier bildeſt du den ſchwachen 
Zu dem verborgnen Leben; Thon 
Dort wirſt du, Herr, vor deinem 

Thron 
Die Herrlichkeit ihm geben. 
O, daß ich in der Engel Heer 
Schon jetzt, ſchon jetzt unſterblich 
wär! 


von Meyer. 


527. 528. Auferſtehung. 


S 2 S8 e Mel. 351. (M. 43.) 


1. Mein Heiland lebt, er hat 

die Macht 

Des Todes ganz bezwungen, 

Und ſiegreich aus des Grabes 
Nacht 

Zu Gott ſich aufgeſchwungen. 

Er iſt mein Haupt, ſein Sieg iſt 
mein; 

Sein ſoll mein ganzes Leben ſein, 

Und ihm will ich auch ſterben. 


2. Nicht ewig wird, wer dein 

Wort hält, | 

Den Tod, o Jeſu! ſchauen. 

Das iſts, was mich zufrieden ſtellt, 

Selbſt bei der Gräber Grauen. 

Ich bin getroſt und unverzagt, 

Weil du den Deinen zugeſagt: 

Ich leb und ihr ſollt leben. 


3. Wird gleich mein Leib des To⸗ 
des Raub, 

Er wird doch wieder leben 
Und einſt aus der Verweſung 
Sich neugebildt erheben, Staub 
Wann du, o großer Lebensfürſt, 
All deinen Toten rufen wirſt, 
Zum Leben aufzuwachen. 


4. Wie froh und herrlich werd ich 

dann 

Vor dir, mein Heiland, ſtehen! 

Dann nimmſt du mich mit Ehren 
An, 

Läßſt in dein Reich mich gehen. 

Forthin von keiner Laſt beſchwert, 

An Leib und Seele ganz verklärt, 

Leb ich bei dir dann ewig. 


529. 530. Das jüngfte Gericht. 
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5. Jüngſtes Gericht und Wiederkunft Chriſti. 


S 2 9 e Mel. 351. (M. 43.) 


1. Es iſt gewißlich an der Zeit, 
Daß Gottes Sohn wird kommen 
In ſeiner großen Herrlichkeit, 
Zu richten Bös und Frommen. 
Dann wird das Lachen werden 

teur, 

Wenn Alles wird vergehn im Feur. 
Wie Petrus davon ſchreibet. 


2. Poſaunen wird man hören 
Bis an der Welt ihr Ende; [gehn 
Vor Gottes Throne werden ſtehn 
All Menſchen gar behende. 

Da wird der Tod erſchrecken ſehr, 
Wanns wiederhallt durch Erd und 


Meer, 
Daß alles Fleiſch ſoll leben. 


3. Ein Buch wird da geleſen 
Darinnen ſteht geſchrieben, [bald, 
Was alle Menſchen, jung und alt, 
Auf dieſer Welt getrieben, 

Da wird empfangen Jedermann, 
Was er gut oder bös gethan 
In ſeinem ganzen Leben. 


4. O Jeſu, hilf zu jener Zeit, 
Hilf mir durch deine Wunden, 
Daß in dem Buch der Seligkeit 
Mein Name werd gefunden! 
Daran ich denn auch zweifle nicht, 
Der Feind muß ſchweigen im Ge⸗ 
Da du die Schuld bezahlet. richt, 


5. Was werd ich armer Sünder 

dann 

Vor deinem Richtſtuhl ſagen? 

Wer wird ſich meiner nehmen an 

Und meine Sach vortragen? 

Das wirſt du thun, Herr Jeſu 
Chriſt, 

Dieweil du ja gekommen biſt, 

Die Sünder zu erlöſen. 


6. Wenn ich, Herr, meine Sünd 
bedenk, 

Muß ichs mit Schmerz bereuen; 

Wenn ich die ewge Freud bedenk, 

Thut ſich mein Herz erfreuen. 

Herr, hilf, daß ich dein Angeſicht 

Mög ſehn mit meinem Augenlicht 

Dort in dem ewgen Leben! 
Ringwaldt. 


S 3 O oe Mel. 478. (M. 39.) 


1. Sichrer Menſch, noch iſt es 
Aufzuſtehn vom Schlafe! [Zeit, 
Nah iſt Tod und Ewigkeit, 

Nah iſt Lohn und Strafe! 

Hör, Gott ſpricht: Säume nicht, 
Auf ſein Wort zu hören 

Und dich zu bekehren! 


2. Noch ruft der Poſaune Schall 
Nicht die Welt zuſammen; 
Noch ſteht dieſer Erdenball 
Nicht in Feur und Flammen. 
Doch, wer weiß, Wann es heißt: 
Heute will Gott richten 
Und die Welt vernichten! 


444 531. Das füngſte Gericht. 


3. Bricht herein, eh dus bedacht, Rette, Gott, Mich vom Tod! 
Unter Sündenfreuden Rette noch im Sterben 
Deine letzte Lebensnacht: Mich von dem Verderben! 
Was wirſt du dann leiden! d 
Wenn dein Herz, Von dem Schmerz 5. Noch, noch wandelſt du all⸗ 
Deiner Schuld zerriſſen, 15 55 1 1 05 An [hier 
f och iſt zur Errettung dir 
Wird verzagen müſſen! Nahe Jefu Gnade! 


4. Nah dem Untergang wirſt du, Eil ihr zu, Daß du Ruh 


An des Grabes Stufen, Für dein Herz empfindeſt 

Bang um Troſt und Seelenruh Und Vergebung findeſt! 

Dann vergeblich rufen: Sturm. 

5 3 1: 0 Eigene Melodie. (M. 61.) Shop. 
N 


Er ⸗höh ter Je⸗ ſu, Got⸗tes Sohn, Der du ſchon 
Du wirſt der⸗einſt zur rech⸗ ten Zeit In gro⸗ ßer 


2 2 


1— 
längſt der Him⸗mel Thron Als Herr⸗ſcher ein ge ⸗ nom⸗ men, 
Kraft und Herr⸗lich-⸗keit vom Him⸗mel wie ⸗ der ⸗ Tom - men! 


er 
| [7° 


Gib, daß mit freu⸗ di ⸗ gem Ver⸗traun Dich dann auch 
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mei⸗ ne 


Fr... |. 
7 a Fame 
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2. Noch faßt kein Sterblicher 

die Pracht, 

Die deinen Tag einſt herrlich 
macht; 

Wie groß wirſt du dich zeigen, 

Wenn du auf lichten Wolken einſt 

Mit deiner Engel Heer erſcheinſt, 

Die all vor dir ſich beugen! 

Dann ſieht die Welt die Majeſtät, 

Dazu dich Gott, dein Gott, er⸗ 
höht! 


3. Dann tönt dein Ruf in je⸗ 

des Grab 

Mit allmachtsvoller Kraft hinab 

Und ſchafft ein neues Leben! 

Auf deinen Wink muß Erd und 
Meer 

Das große, unzählbare Heer 

Der Toten wiedergeben: 

Durch deine Stimme neu beſeelt, 

Gehn ſie hervor und keiner fehlt! 


4. Da ſtehen ſie vor deinem 
Thron, 
Erwarten den beſtimmten Lohn 


Mit Freuden und mit Beben. 
Die Böſen trifft nun Schmach und 


Pein, 
Die Frommen aber führſt du ein 
In das verheißne Leben. 
Nun zeigt die That, Herr Jeſu 
Chriſt, 
Daß du der Erde Richter biſt! 
Ulber. 


Au⸗ gen ſchaun! 
Pr 


5 3 2 oe Mel. 444. (M. 52.) 


1. Ich denk an dein Gerichte, 
Du Richter aller Welt, 
Das nur für ein Gedichte 
Manch rohes Weltkind hält. 
Mich ſoll ſein Wahn nicht ſtören, 
Weil mich des Wortes Licht 
Und mein Gewiſſen lehren, 
Du halteſt einſt Gericht. 


2. Ich höre die Poſaunen, 
O Herr, im Geiſte ſchon; 
Ich ſehe mit Erſtaunen 
Den großen Richterthron, 
Auf welchem du wirſt ſitzen 
In deiner Herrlichkeit, 
Wann Feldgeſchrei und Blitzen 
Der Welt das Ende dräut. 


3. Mein Geiſt erblickt die Scha⸗ 
Vor deinen Thron geſtellt, (ren, 
So viel als Menſchen waren 
Von Anbeginn der Welt. 

Hier muß ſich Jeder ſtellen 
Und ſeinen Urteilſpruch 
Von dir ſich laſſen fällen 
Zum Segen oder Fluch. 


4. Da geht es an ein Scheiden! 
Du läßt zur rechten Hand 
Die treuen Schafe weiden, 
Die dir allein bekannt. 
Die Böcke gehn zur Linken 
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Von deinem Angeſicht, 
Und müſſen da verſinken, 
Wo weder Troſt noch Licht. 


5. O, ihr zur rechten Seite, 
Wie tröſtlich ruft er euch: 
„Kommt her, Gebenedeite, 
Erbt meines Vaters Reich, 
Ihr habet mich geliebet, 

Mit Speis und Trank verſehn; 
Denn was ihr Guts geübet, 
Das iſt an mir geſchehn.“ 


6. Doch was für Blitze ſchießen 
Auf die zur linken Hand! 
Sie werden hören müſſen: 
„Euch hab ich nie erkannt; 
Weicht von mir, ihr Verfluchten, 
Zu jenem Feur verdammt, 


Eigene Melodie. 


Das füngſte Gericht. 


Das Satan, dem Verruchten, 
Und ſeinen Scharen flammt.“ 


7. So gehen die Gerechten 

Ins Freudenleben ein; 
Allein den Sündenknechten 
Wird lauter Angſt und Pein. 
Was ernten die für Freuden, 
Die Gottes Antlitz ſehn! 
Was fühlen die für Leiden, 
Die zu der Hölle gehn! 


8. Laß, Jeſu, dein Gerichte 
Mir ſtets vor Augen ſein, 
Und drücke ſein Gewichte 
In mein Gewiſſen ein. 
Gib, daß ich mich recht ſchicke 
Auf deinen letzten Tag 
Und alle Augenblicke 
Mich drauf bereiten mag! 
Schmolk. 


(NM. 4.) 
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534, Das 


jüngfte Gericht. 


geg⸗nen will! Und ihm be⸗geg⸗ nen will! 
e zer nee é 
| .. 


2. Er hat es uns zuvorgeſagt 
Und einen Tag beſtellt: 
Er kommt, wenn niemand nach 
ihm fragt, 
5 Noch es für möglich hält.: 


3. Wie liegt die Welt ſo 5 
und tot! 
Sie ſchläft in Sicherheit, 
Und meint, des großen Tages Not 
,: Sei noch jo fern und weit. :,: 


4. Sind eure Lampen rein und 
Brennt euer Glaubenslicht, voll? 
Wenn nun der Aufbruch kommen 


ſoll, 
5: Daß uns kein Oel gebricht? :,: 


5. So wache denn, mein Herz 
und Sinn, 
Und ſchlummre ja nicht mehr! 
Blick täglich auf ſein Kommen hin, 
: Als ob es heute wär! :,: 


6. Der Tag der Rache nahet 


ſich; 
Der Herr kommt zum Gericht. 
Du, meine Seele, ſchicke dich, 
,: Steh, und verzage nicht! :,: 


5 34. Mel. 444. (M. 52.) 


1. Ermuntert euch, ihr From⸗ 
men, 
Zeigt eurer Lampen Schein! 
Der Abend iſt gekommen, 


Die finſtre Nacht 1 ein. 
Es hat ſich aufgemachet 

Der Bräutigam mit Pracht: 
Auf, betet, kämpft und wachet! 
Bald iſt es Mitternacht! 


2. Macht eure Lampen fertig 
Und füllet ſie mit Oel; 
Seid eures Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel. 
Ein Ruf iſt ausgegangen: 
Der Bräutigam iſt nah! 
Nun eilt, ihn zu empfangen, 


Nun ſingt Hallelujah! 


3. Er wird nicht lang verziehen: 
Drum ſchlaft nicht wieder ein. 
Man ſieht die Bäume blühen, 

Der ſchönſte Frühlingsſchein 
Verheißt Erquickungszeiten; 
Die Abendröte zeigt 

Den ſchönen Tag von weitem, 
Davor das Dunkel weicht. 


4. Wer wollte denn nun ſchla⸗ 
fen? 
Wer klug iſt, bleibet wach. 
Gott kommt, die Welt zu ſtrafen, 
Es folgt gerechte Rach. 
Weh Allen, die nicht wachen 
Und die des Tieres Bild 
Anbeten, den verlachen, 
Der ewig Sonn und Schild! 


5. Die ihr Geduld getragen 
Und mitgeſtorben ſeid, 


448 535. Ewige Seligkeit. 


Sollt dann nach Kreuz und Klagen Geh auf, verlangte Sonne, | 


en free Leid, Und fördre deinen Lauf! 

Ja, ewig mit regieren & ’ 

Und vor des Lammes Thron 5 ah man ene 2 
Mit Jauchzen triumphiren Und führ uns aus dem Streit: 
In eurer Siegeskron. Wir heben Haupt und Hände 


6. O Jeſu, meine Wonne, Nach der Erlöſungszeit! 0 3. 
Komm bald und mach dich auf! aurentii. 


6. Cwige Seligkeit. 


536. Ewige Seligkeit. 


doch ein- mal Hin zu 


| 
lig, Hei = lig, hei⸗!lig! hört. 


dei⸗ ner 
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Ach, wann komm ich 


— 
Bür - ger Zahl? 


2. Hier, in dieſen Pilgerhütten, 
In der heißen Prüfungszeit, 
Hier gibts, bis man ausgelitten, 
Manche Not und manchen Streit; 
Hier wird oft die beſte Kraft 
Von dem Weinen weggerafft. 


3. Ach, wie wünſch ich dich zu 

ſchauen, 

Jeſu, liebſter Seelenfreund, 

Dort auf deinen Salemsauen, 

Wo man nicht mehr klagt und 
weint, 

Sondern in dem höchſten Licht 

Schauet Gottes Angeſicht! 


4. Komm doch, führe mich mit 
8 Freuden, 
Guter Hirt, an deiner Hand! 
Bringe mich nach vielen Leiden 
In das rechte Vaterland, 
Wo dein Lebenswaſſer quillt, 
Das den Durſt auf ewig ſtillt! 


5. O der auserwählten Stätte 
Voller Wonne, voller Zier! 
Ach, daß ich ſchon Flügel hätte, 
Mich zu ſchwingen bald von hier 
Nach der neuerbauten Stadt, 
Welche Gott zur Sonne hat! 
Hiller. 


536. 


1. Wer ſind die vor Gottes 
Throne, 
Was iſt das für eine Schar? 
Jeder träget eine Krone, 
Glänzen gleich den Sternen klar! 
Hallelujah ſingen All, 
Loben Gott mit hohem Schall. 


Mel. 535. (M. 21.) 


2. Wer ſind die in reiner Seide, 
Welche iſt Gerechtigkeit, 
Angethan mit weißem Kleide, 
Das zerreibet keine Zeit, 
29 
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Und veraltet nimmermehr? 
Wo find dieſe kommen her? 


3. Es ſind die, die viel erlitten: 
Trübſal, Schmerzen, Angſt und 
Not! 


Im Gebet auch oft geſtritten 
Mit dem hochgelobten Gott; 
Nun hat dieſer Kampf ein End, 
Gott hat all ihr Leid gewend't. 


4. Es ſind Zweige Eines Stam⸗ 
mes, 
Der uns Huld und Heil gebracht; 
Haben in dem Blut des Lammes 
Ihre Kleider hell gemacht; 
Sind geſchmückt mit Heiligkeit, 
Prangen nun im Ehrenkleid. 


5. Wie ein Hirſch am Mittag 
lechzet 
Nach dem Strom, der friſch und 
So hat ihre Seel geächzet [hell: 
Nach dem rechten Lebensquell; 
Nun ihr Durſt geſtillet iſt, 
Da ſind ſie bei Jeſu Chriſt. 


6. Auf dem Zionsberg ſie weidet 
Gottes Lamm, die Lebensſonn, 
Mitten in dem Stuhl ſie leitet 
Zu dem rechten Lebensbronn; 
Hirt und Lamm, das ewig Gut, 
Lieblich ſie erquicken thut. 

Schenk. 


3537. 


1. Es iſt noch eine Ruh vorhan⸗ 
den; 
Auf, müdes Herz, und werde Licht! 
Hier ſeufzeſt du in ſchweren Ban⸗ 
den, 
Und deine Sonne ſcheinet nicht. 


Mel. 432. (M. 80.) 


537. Ewige Seligkeit. 


Sieh auf das Lantit; das dich mit 
Freuden 
Dort wird vor ſeinem Stuhle wei⸗ | 
den; | 
Wirf hin die Laſt und eil ihm zul 
Bald iſt der heiße Kampf geendet, 
Bald, bald der ſchwere Lauf voll⸗ 
endet, | 
Und du gehſt ein zu deiner Ruh. 


2. Die Ruhe hat Gott auser⸗ 

koren, 

Die Ruhe, die kein Ende nimmt; 

Es hat, eh noch ein Menſch gebo⸗ 
ren, 

Die Liebe ſie uns ſchon beſtimmt. 

Das Gotteslamm, es wollte ſter⸗ 
ben, | 

Uns dieſe Ruhe zu erwerben; 

Es ruft, es locket weit und breit: 

Ihr müden Seelen und ihr From⸗ 
men, | 

Verſäumet nicht, heut einzukom⸗ 


men 
Zu meiner Ruhe Lieblichkeit! 


3. Da wird man Freudengarben 

bringen, 

Denn unſre Thränenſaat iſt aus. 

O, welch ein Jubel wird erklingen, 

Welch Lobgetön im Vaterhaus! 

Schmerz, Leid und Tod muß von 
uns weichen, 

Wir werden unſer Ziel erreichen 

Und Jeſum unſern Heiland ſehn. 

Da wird er trocknen alle Thränen 

Und ſtillen unſers Herzens Seh⸗ 


nen; 
Mehr, als wir hoffen, wird ge⸗ 
ſchehn. | 
4. Da ruhen wir und find in 
Frieden, 


Von Arbeit, Müh und Sorgen los. 


538. Ewige Seligkeit. 451 
O faſſet dieſes Wort, ihr Müden, Dort wartet 7 der Selgen 


Legt euch in eures Jeſu Schoß! Schar! 
Drum ſchwingt euch auf, wir müſ⸗ Fort, fort, mein Geiſt, zum Jubi⸗ 
ſen eilen, liren, 
Wir dürfen hier nicht länger wei⸗ Auf, gürte dich zum Triumphiren! 
len, Auf, auf, es kommt das Ruhejahr! 
Kunth. 
538. Eigene Melodie. (M. 28.) Egli. 
N 
— I — — = 2 2 2 = * 
Nach ei ⸗ ner Prü⸗ fung kur ⸗ zer Ta⸗ ge Er⸗ 
Dort, dort ver- wan⸗ delt ſich die Kla- ge In 
2 


-tet uns die E⸗ wig⸗ keit. Hier übt der Glau⸗ben 
fe = li⸗ ge Zu = frie= den⸗heit. 


ſei⸗ nen Fleiß, Und 
U 2 h 


je ⸗ ne Welt reiht ihm den Preis 


— > > 


2. Da wird des Vaters heilger Am Throne Gottes mich erfreun. 
Wille Dann läßt Gewinn ſtets auf Ge⸗ 
Mein Will und meine Freude ſein, winn 
Und lieblich Weſen, Heil und Fülle Mich fühlen, daß ich ſelig bin. 


452 


3. Da werd ich das im Licht er⸗ 

kennen, 

Was ich auf Erden dunkel ſah, 

Das wunderbar und heilig nennen, 

Was unerforſchlich hier geſchah; 

Da ſchaut mein Geiſt mit Preis 
und Dank f 

Die Schickung im Zuſammenhang. 


4. Da werd ich zu dem Throne 
dringen, 
Wo Gott, mein Heil, ſich offenbart, 
Ein Heilig, Heilig, Heilig! ſingen 
Dem Lamme, das erwürget ward; 
Und Cherubim und Seraphim 
Und alle Himmel jauchzen ihm! 


539. 


Eigene Melodie. 


539. Ewige Seligkeit. 


5. Da werd ich dem den Dank 

bezahlen, 

Der Gottes Weg mich gehen hieß, 

Und ihn zu Millionenmalen 

Noch ſegnen, daß er mir ihn wies; 

Da find ich in des Höchſten Hand 

Den Freund, den ich auf Erden 
fand. 


6. Was ſeid ihr Leiden dieſer 
Erden 
Doch gegen jene Herrlichkeit, 
Die offenbart an uns ſoll werden 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Wie nichts, wie gar nichts gegen 


ſie 
Iſt doch ein Augenblick voll Müh! 
Gellert. 


(M. 68.) Meyfart. 


ru = ja = lem, du 
ſeh- nend Herz it 
8 | 


— 


BER - ge Got = tes = Stadt, Wollt 
ie=jer Er = de jatt Und 
. 


Gott, ich wär in dir! Weit ü- ber Berg und Tha⸗ 
reißt ſich los von hier; 
| 2 2 2 — > 3 > 2 
= : — — — | 55 2 — e 
— Mr — — — 


539. Ewige Seligkeit. 


2. O ſchöner Tag, o ſelger Au⸗ 
f genblick, 
Wann bricht dein Glanz hervor, 
Da frei und leicht zum reinen 
Himmelsglück 
Sich ſchwingt die Seel empor; 
Da ich ſie übergebe 
In Gottes treue Hand, 
Auf daß ſie ewig lebe 
In jenem Vaterland? 


3. O Himmelsburg, 
ſeiſt du mir! 

Thu auf die Gnadenpfort! 
Wie lange ſchon hat mich verlangt 
Eh ich bin kommen fort [nach dir, 
Aus jenem böſen Leben, 
Aus jener Nichtigkeit! 
Nun hat mir Gott gegeben 
Das Erb der Ewigkeit. 


gegrüßet 


4. Was für ein Volk, welch eine 

edle Schar 

Kommt dort gezogen ſchon? 

Was in der Welt von Auserwähl⸗ 
ten war, 

Bringt mir die Ehrenkron. 

Sie wird mir zugeſendet 

Aus meines Jeſu Hand, 

Nun ich den Lauf vollendet 

In jenem Thränenland. 


5. Propheten groß, Apoſtel hehr 
Blutzeugen ohne Zahl, und hoch, 
Und wer dort trug des ſchweren 

Kreuzes Joch 
Und der Tyrannen Qual, 
Seh ich in Ehren ſchweben, 
In Freiheit allzumal, 
Mit Klarheit hell umgeben 
Und ſonnenlichtem Strahl! 
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540. Ewige Seligkeit. 


— T. j ꝓç—.p— j ĩ ‚˖ 
6. Und lang ich an im ſchönen] Sein freudevoll und lieblich Weſen 


Paradies, 
Im Heiligtum des Herrn, 
Dann ſchaut mein Geiſt, was er 
einſt glaubend pries, 
Was er geſehn von fern. 
Das Hallelujah ſchallet 
In reiner Heiligkeit, 
Das Hoſianna hallet 
Ohn End in Ewigkeit! 
Meyfart. 


540. Mel. 432. (NM. 80.) 


1. Die Seele ruht in Jeſu Ar⸗ 

men, 

Der Leib ſchläft ſanft im Erden⸗ 
ſchoß! 

Am Herzen darf das Herz erwar⸗ 
men, 

Die Ruh iſt unausſprechlich groß, 

Die ſie nach wenig Kampfesſtunden 

Bei ihrem holden Freund gefunden; 

Sie ſchwimmt im ſtillen Friedens⸗ 
meer. 

Gott hat die Thränen abgewiſchet, 

Ihr Geiſt wird durch und durch er⸗ 
friſchet, 

Und Licht iſt Alles um ſie her. 


2. Sie iſt nun aller Not entnom⸗ 
| men, 
Ihr Schmerz und Seufzen iſt da⸗ 
hin; 
Sie iſt zur Freudenkrone kommen, 
Sie ſteht als Braut und Königin, 
Im Golde ewger Herrlichkeiten 
Dem großen Könige zur Seiten, 
Und ſieht ſein klares Angeſicht. 


Macht ſie im tiefſten Grund gene⸗ 
ſen; 
Sie iſt ein Licht im großen Licht. 


3. Sie jauchzt den Sterblichen 

entgegen: 

Ja, ja, nun iſt mir ewig wohl! 

Ich bin durch meines Mittlers 
Segen 

Des Lebens, Lichts und Freuden 
voll! N 

Mein ſchönes Erbteil iſt mir wor⸗ 
den; 

Viel Tauſend aus der Sel gen 
Orden 

Bewundern jauchzend meine Pracht. 

Man kann in allen Himmelschören 

Gleich wie mit Donnerſtimmen hö⸗ 
ren: 

Der Herr hat alles wohl gemacht! 


4. Der matte Leib ruht in der 
Erden, 
Er ſchläft, bis Jeſus ihn erweckt; 
Zur Sonne wird der Staub dann 
werden, 


Den jetzt die finſtre Gruft bedeckt. 


Dann werden wir mit allen From⸗ 
men 
Beim großen Mahl zuſammen 
kommen 
Und bei dem Herrn ſein allezeit. 
Da werden wir ihn ewig fehen; 
Wie wohl, wie wohl wird uns ge⸗ 
ſchehen! — | 
Herr Jeſu, komm, mach uns be⸗ 
reit! 
Allendorf. 


541. Ewige Seligkeit. 455 


5 4 1 6 Eigene Melodie. (M. 34.) Auberlen. 


Wie wird mir fein, wenn ich dich, se = ſu, e 
dei = nem Thro=ne 


Dei= ner gött⸗ lich h 


o- hen Ma⸗ je = ſtät; Wie 
E = wig⸗ keit mich S 


au-neft = den um⸗ weht? 


AN 


rin⸗ nen mir vom An = ge 


. — 


| 
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2. Wie wird mir fein, wenn dei⸗ 

nes Hauptes Strahlen 

Mein Haupt umleuchten, das dem 
Grab entſchwand, 

Und wenn im Himmelsglanz ſich 
vor mir malen 

Die Freuden, die kein ſterblich 
Herz empfand? 

Wie wird mir ſein? O, welche Se⸗ 
ligkeit 

a ich, denk 5 jener Freu⸗ 

denzeit! 
3. Wie wird mir ſein, wenn 

Engelharfen tönen, 

Und ſanft ich ruh in meines Hir⸗ 
ten Schoß; 

Wenn ausgeweint ſind alle meine 

8 Thränen, 

Und ich nun ganz von Erdenfeſ⸗ 
ſel n los? 

Wie wird mir ſein, o du, mein 
Herr und Gott, 

Wenn nicht mehr ſchrecken Sünde, 
Höll und Tod? 


542. gi. 126. 


Eigene Melodie (NM. 2 


542. Ewige Seligkeit. 


4. Wie wird mir ſein, wenn ich 
ſie wieder ſehe, 
Die Teuren alle, die ich hier ge⸗ 


hebt, 

Wenn ich mit ihnen in des Hei⸗ 
lands Nähe g 

Lobſingend ſteh, von Trennung nie 
betrübt? 

Wie wird mir ſein? O Freuden 
ohne Zahl, 

Ihr ſtrömet Licht ins dunkle Er⸗ 
denthal! 


5. Ja, unausſprechlich ſind die 

ſelgen Freuden, 

Die dort der Herr mir einſt berei⸗ 
ten wird. 

Drum will ich harren, ſtille ſein 
und leiden, 

Bis mich nach kurzem Streit der 
treue Hirt 

Aus Gnaden führt zum ewgen 
Frieden ein; 

Mein Herr, mein Gott! wie wird 
alsdann mir ſein? 

Langbecker. 


Altfr. W. 
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542, Ewige Seligkeit. 


gehn mit un-jerm Führer ein 


— 


Und jauch⸗ zen laut in 
Nach ü = ber⸗ſtand⸗nen 
—.— 


Got = tes 


2. O ja, das hat der Herr ge⸗ 

than! 

Wir ſtaunen auch dies Wunder an 

Und ſtehen da und ſehn erfreut 

Auf ihn, den Herrn der Herrlich— 
keit, 

Der den Gefangnen Freiheit ſen⸗ 
det, 

An allen bald ſein Heil vollendet. 

Du kannſt es thun, du, deſſen 
Hand 

Uns Bäche ſchafft im dürren Sand. 


3. Die ihre Saat mit Thränen 

ſtreun, 

Die ernten dort mit Freuden ein, 

Der Säemann geht aus und weint, 

Weil alle Müh verloren ſcheint; 

Geht auf und ab, ſtreut ſeinen 
Samen 

Mit Thränen, doch in Gottes Na⸗ 


men, 
Und kehrt — o wer beſchreibt ſein 
Glück! — 


Mit reichen Garben einſt zurück. 
Joriſſen. 


— 


458 543. Ewige Seligkeit. 


5 4 3 e Eigene Melodie. (M. 70.) Anon. 


we 
Wie wird uns ſein, wenn endlich nach dem ſchweren, Doch nach dem 
Wir aus der Frem⸗de in die Hei-mat keh⸗ ren, Und ein⸗ziehn 


— — — — — —— d— — — — — 


letz⸗ ten ausgekämpften Streit Wenn wir den letzten Staub von 
in das Thor der E-wig⸗keit! 


wiſcht, und in der Nä⸗ he ſe⸗hen und be⸗ grü⸗ ßen, Was 


n # E 
_ _ = = — — — — = | 
Pe — MW FE er: 4 
.. SR PM HEN MEILEN DER 
Ba. 


| | 
un⸗ſern Fü ⸗ ßen, Den letz⸗ten Schweiß vom Angeſicht ge⸗ 


543. Ewige Seligkeit. 
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2. Wie wird uns ſein, wenn wir 
vom hellen Strahle 
Des ewgen Lichtes übergoſſen ſtehn, 
Und — o der Wonne! — dann 
zum erſten Male 
Uns frei und rein von aller Sünde 


ſehn; 
Wennwir, durch keinen Makel aus⸗ 
geſchloſſen, 
Und nicht zurückgeſcheucht 
Schuld und Pein, 
Als Himmelsbürger, Gottes Haus⸗ 
genoſſen, 
Eintreten dürfen in der Selgen 
Reihn! 


von 


3. Wie wird uns ſein, wenn wir 
mit Beben lauſchen 
Dem höhern Chor, der uns entge⸗ 
| gentönt, 
Wenn goldne Harfen durch die 
Himmel rauſchen 
Das Lob des Lammes, das die 
Welt terjöhnt! 
Wenn weit und breit die heilge 
Gottesſtätte | 
Vom Hülleluſah der Erlöſten ſchallt, 
Und dort der heilge Weihrauch der 
Gebete 
Empor zum Thron des Allerhöch— 
ſten wallt. 


4. Wie wird uns ſein, wenn wir 

ihn hören rufen: 

„Kommt, ihr Geſegneten“! wenn 
wir, im Licht 

Daſtehend an des Gottesthrones 
Stufen, | 

Ihm Schauen in 165 gnädig Ange⸗ 
icht 


Die Augen ſehn, die einſt von 
Thränen floſſen 

Um Menſchennot und Herzenshär⸗ 
tigkeit 

Die Wunden, die das teure Blut 
vergoſſen, 

Das uns vom ewgen Tode hat be- 
freit! 


5. Wie wird uns ſein? O was 
kein Aug geſehen, 
Kein Ohr gehört, kein Menſchen⸗ 
ſinn empfand, 
Das wird uns werden, wird an 
uns geſchehen, 8 
Wenn wir hineinziehn in's gelobte 


Land. | 
Wohlan, den ſteilen Pfad hinan⸗ 
| geflommen | 
Es iſt der Mühe und des Schwei⸗ 
ßes wert, 
Dahin zu eilen und dort anzukom⸗ 


men, 

Wo mehr, als wir verſtehn, der 
Herr beſchert. 

5 i 
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5 4 4 e Mel. 462. (M. 55.) 


1. Ach, = herrlich iſt das Le⸗ 
en, 

Welches Gott nach dieſer Zeit 
Seinem Volk verſpricht zu geben 
In der ſüßen Ewigkeit! 
Es muß unausſprechlich ſein, 
Frei von aller Not und Pein! 
Ach, wann werd ich dort erquicket 
Und der eitlen Welt entrücket? 


2. Dort iſt Reichtum, der be⸗ 
ſtehet, 

Dort iſt Freude, dort iſt Licht, 
Ehre, welche nie vergehet, 
Ueberfluß, dem nichts gebricht, 
Wohlſein, das nicht kränklich iſt, 
Liebe ſonder falſche Liſt, 
Freude, die kein eitler Schatten, 
Kraft, die nimmer kann ermatten. 


3. Freiheit ohne Dienſt und 
Bande, 

Klarheit ohne Finſternis 

In dem ſchönen Lebenslande; 
Dort iſt Alles rein und ſüß; 

Dort iſt Alles ſchön und neu, 
Alles vom Verweſen frei; 

Dort iſt Ruhe ſonder Schrecken, 
Ehre ſonder Laſterflecken! 


4. Dort iſt Bleiben ohne Schei⸗ 
Dort iſt Leben ohne Tod, den, 
Ehre ſonder falſches Neiden, 
Seligkeit ohn alle Not. 

Weisheit, welche nichts bethört, 
Freude, die kein Leid zerſtört, 
Schätze, welche nicht zu ſchätzen, 
Ewigs Wohlſein und Ergötzen! 


5. Dort iſt Ehre, dort iſt Freu⸗ 
Dort iſt Ruh und Sicherheit; (de, 
Dort iſt Labſal, dort iſt Weide, 


544, 545. Ewige Seligkeit. 


Dort iſt lauter Seligkeit; 

Dort iſt Herrlichkeit und Ruhm 
In des Höchſten Heiligtum; 
Dort iſt Fried und ſanfte Stille, 
Dort iſt Lieblichkeit die Fülle! 


S 4 S e Mel. 531. (M. 61.) 


1. O Ewigkeit, du Freudenwort, 
Das mich erquicket fort und fort! 
O Anfang, ſonder Ende! 

O Ewigkeit, Freud ohne Leid! 
Ich weiß vor Herzensfröhlichkeit 
Nichts von dem Weltelende, 
Weil mir verſüßt die Ewigkeit, 
Was uns betrübet in der Zeit. 


2. Kein Glanz iſt in der armen 
Welt, 

Der endlich mit der Zeit nicht fällt, 
Und gänzlich muß vergehen; 
Die Ewigkeit nur hat kein Ziel, 
Ihr Licht, ihr ſelges Freudenſpiel 
Bleibt unverändert ſtehen; 
Ja, Gott in ſeinem Worte ſpricht: 
Sie kennet die Verweſung nicht. 


3. Was iſt doch aller Chriſten 
Qual, 
Die Pein der Märt'rer allzumal, 
So vieles Kreuz und Leiden? 
Wenn man es gleich zuſammen⸗ 
| trägt 

Und Alles auf die Wage legt, 
So wird ſich's ſchnell entſcheiden; 
Des ewgen Lebens Herrlichkeit, 
Die überwiegt dies Alles weit. 


4. Im Himmel lebt der Selgen 
Schar 
Bei ihrem Gott unwandelbar 
Mit ſtetem Freudenliede; 
Sie wandeln in dem ewgen Licht, 
Sie ſchauen Gottes Angeſicht, 


r 


546. Ewige Verdammnis. 


Ihr Erb iſt goldner Friede, 
Weil Jeſus ſie, wie er verheißt, 


Mit Lebensbrot und Manna ſpeiſt. Gelangen, 
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Du unausſprechlich Leben! 

Wann wer ich doch einmal dahin 
wo mein ſchwacher 
Sich übet hinzuſtreben? [Sinn 


5. Ach, wie verlanget doch in Ich will der Welt vergeſſen ganz, 


mir 
Mein mattes, armes Herz nach dir, 


Mich ſtrecken nach des Himmels 
Glanz! 
Heuniſch. 


7. Ewige Verdammnis. 


5 4 6 e Mel. 531. (M. 61.) 


1. O Ewigkeit, du Donnerwort, 
O Schwert, das durch die Seele 


bohrt, 
O Anfang ſonder Ende! 
O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
Ich weiß vor großer Traurigkeit 
Nicht, wo ich mich hinwende. 
Mein ganz erſchrocknes Herz er⸗ 
| bebt, 
Wenn mir dies Wort im Sinne 
ſchwebt. 


2. Kein Elend iſt in aller Welt, 
Das endlich mit der Zeit nicht fällt 
Und gänzlich muß vergehen. 

Die Ewigkeit nur hat kein Ziel, 
Sie treibet fort und fort ihr Spiel, 
Bleibt unverändert ſtehen; 

Ja, wie mein Heiland ſelberſpricht: 
Ihr Wurm und Feuer ſtirbet nicht. 


3. So lange Gott im Himmel 
lebt 
Und über alle Wolken ſchwebt, 
Wird ſolche Marter währen; 
Wie friſch der grimmen Flamme 
Strahl, 


So plaget ſie die ewge Qual 
Und kann ſie nicht verzehren. 
Nichts iſt zu finden weit und breit 
So ſchrecklich als die Ewigkeit. 


4. Ach Gott, wie biſt du ſo ge⸗ 
recht, 

Wie ſtrafeſt du den böſen Knecht 
So hart im Pfuhl der Schmerzen! 
Auf kurze Lüſte dieſer Welt 
Haſt du ſo lange Pein geſtellt. 
O Menſch, nimm dies zu Herzen! 
Bekehr dich in der Gnadenzeit 
Eh dich der ſchnelle Tod erreicht. 


5. Ach fliehe 165 des Teufels 
Stri 

Die Wolluſt kann ein' n Augenblick, 
Und länger nicht, ergötzen; 
Dafür willſt du dein’ arme Seel 
Hernachmals in des Teufels Höhl, 
O Menſch, zum Pfande ſetzen! 
Ach, tauſche nicht für kurze Freud, 
Die lange Pein der Ewigkeit! 


6. Wach auf, o Menſch, vom 
Sündenſchlaf! 
Ermuntre dich, verlornes Schaf, 
Und beſſre bald dein Leben! 
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Wach auf! es iſt ſehr hohe Zeit, 

Es kommt heran die Ewigkeit, 

Dir deinen Lohn zu geben. 
Vielleicht iſt heut der letzte Tag; 
Wer weiß doch, wie er ſterben mag? 


7. O Ewigkeit, du Donnerwort, 
O Schwert, das durch die Seele 
O Anfang, ſonder Ende! [bohrt! 
O Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
Vielleicht ſchon morgen oder heut 
Fall ich in deine Hände. 

Herr Jeſu! wann es dir gefällt, 
Nimm mich zu dir ins Himmels⸗ 


zelt! Kill. 
5 4 T „ Mel. 531. (M.61.) 


1. Wo iſt doch eine Not der Welt, 
Die mit der Zeit nicht endlich fällt 
Und aufhört uns zu quälen? 

Doch ewig, ewig, ewig Leid 

Erwartet nach der Prüfungszeit 

Die gottverworfnen Seelen. 

Nie ſtirbt ihr Wurm, wie Jeſus 
ſpricht, 

Erlöſchen wird ihr Feuer nicht. 


2. Nach Kühlung lechzt umſonſt 
das Herz, 


547. 548. Jahreswechſel. 


Starr blickt das Auge himmelwärts 


Nach jenen ewgen Freuden. 


Sieht neiderfüllt die Selgen dort, 


Und dunkler wird der Schreckens⸗ 

Und gräßlicher ſein Leiden. [ort 

Wie Blitz ſchlägts in die Seel hin⸗ 
ein: | 

Auch du, du könnteſt jelig jein. 


3. Nun ewig, ewig, ewig fern 

Von deinem Heil, von deinem 
Herrn, 

Den du ſo frech verachtet! 

Wie ſtrahlte dir ſein Angeſicht 

Im Dornenkranz, im Himmels⸗ 
licht! 

Doch war dein Herz umnachtet. 

Du ſtießeſt ſelbſt dein ewig Glück, 

Des Heilands Retterhand, zurück. 


4. Noch iſt es Zeit. 
wach auf, 

Steh ſtill in deinem Sündenlauf! 
Sieh hin, o ſieh mit Beben: 
Dem tiefſten Abgrund eileſt du 
Wie mit verſchloſſnen Augen zu. 
Steh auf zum neuen Leben! 
Sieh, ewiges Verderben droht! 
Steh auf, ſteh auf vom Seelentod. 


XI. Seſondere Zeiten und Amſtände. 


1. Jahreswechſel. 


5 48 Mel. 462. (M. 55.) 


1. Abermal ein Jahr verfloſſen, 
Näher zu der Ewigkeit! 


Wie ein Pfeil wird abgeſchoſſen, 
So vergehet mein Zeit. 

O getreuer Zebaoth, 
Unveränderlicher Gott, 


Wach auf, | 


| 


* 


549, 550. Jahreswechſel. 


Ach, was ſoll, was ſoll ich bringen, 
Deiner Langmut Dank zu ſingen? 


2. Auf mein Herz, gib dich nun 
wieder 

Ganz dem Lebensfürſten dar! 
Opfre dem des Dankes Lieder, 
Welcher krönet Tag und Jahr. 
Fang ein neues Leben an, 
Das dich endlich führen kann 
Dahin, wo du nach dem Sterben 
Wirſt die Lebenskron ererben. 


3. Soll ich denn in dieſer Hütte 
Eine Zeitlang wallen noch, 
Herr, ſo fördre meine Schritte, 
Daß ich trag dein ſanftes Joch. 
Jeſu, ſiehe ſtets auf mich, 
Ziehe täglich mich an dich; 
Laß nur deinen Geiſt mich treiben, 
Daß ich möge dein verbleiben. 


4. An dem Abend und am Mor⸗ 
gen, 

O mein Licht, erleuchte mich! 
Laß der Heiden Nahrungsſorgen 
Nimmer ſcheiden mich und dich. 
Prüf mich, wie und wo ich bin, 
Und regiere meinen Sinn, 
Daß ich ſtündlich wachend ſtehe, 
Ehe denn ich ſchnell vergehe. 


Neander. 


549. (M. 520 


1. O Anfang ſonder Ende, 

Du großer A und O! 

In deine Vaterhände 
Befehlen wir uns froh. 

Du läſſeſt uns beſchließen 
Mit Segen dieſes Jahr, 

Daß wir bekennen müſſen, 
Dein Thun jei wunderbar. 


Mel. 444. 
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2. Nun, Herr, dein iſt die Ehre, 

Dein Rat iſt wunderbar! 

Sei mit uns und beſchere, 

Daß wir das alte Jahr 

In deiner Gnade ſchließen 

Und frei von aller Not 

Auch in dem neuen wiſſen, 

Du ſeiſt der alte Gott. 


3. Wann wir dann einſt voll⸗ 
endet, 
Was uns dein Wort geſagt, 
Wann unſer Lauf ſich endet, 
Jung oder wohlbetagt: 
Dann laß uns, Herr, dort oben 
Mit Geiſt, mit Leib und Seel 
Dich ewig, ewig loben! 
Drauf wartet Israel. 
Schmolk. 


550. 


1. Ach, wiederum ein Jahr ver⸗ 

ſchwunden! 

Ein Jahr, und kommt nicht mehr 
zurück! 

Ach, mehr als achtmal tauſend 
Stunden 

Sind weg als wie ein Augenblick! 

Weg meine Tugenden und Sünden? 

Ach, nein! der Richter aller Welt 

Läßt jegliche mich wieder finden, 

Wenn er vor ſeinen Thron mich 
ſtellt. 


2 Aan Worte, Thaten⸗ 


heer 
Wie, dürft ihr Gottes Licht nicht 
ſcheu'n? 
Wenn ich dies Jahr geſtorben wäre, 
Wo würd jetzt meine Seele ſein? 
Ständ ich verklärt bei Gottes Kin⸗ 
dern? 


Mel. 355. (M. 66.) 
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551. Jahreswechſel. 


Wär ich von jeiner Lieb ent- 
flammt? 

Wie, oder hätte mit den Sündern 

Der Allgerechte mich verdammt? 


3. Nein, Vater! ſie ſind nicht zu 
zählen, 
Die Sünden dieſes Jahres, nein! 
Wie kann ich's dir und mir ver⸗ 
hehlen? 
Ich bin nicht wert, noch hier zu 
ſein. 
Zu oft ließ ich mein Herz erkalten, 
Zu oft verletzt ich meine Pflicht; 
Ich darf vor dir nicht Rechnung 
halten, 
Ich zittre: geh nicht ins Gericht! 
4. Nein, Vater! ſie ſind nicht zu 
zählen, 
Die Gnaden dieſes Jahres, nein! 
Wie kann ich's dir und mir ver⸗ 


hehlen? 

Ich bin nicht wert, mehr hier zu 
fein! 

Wo fang ich an? Gott, welche 
Menge 


Vom erſten bis zum letzten Tag! 

Ich weiß, daß wenn ich Jahre 
ſänge, 

Ich dir zu danken nicht vermag. 


5. Ich flehe dich, ach, üb Er⸗ 
barmen! 
Gedenke meiner Sünden nicht, 
Und zeig dem Reuenden und Ar⸗ 
men, 
Der Gnade ſucht, dein Angeſicht! 
Wie freudig will ich dann mein 
Leben 
Von nun an deinem Dienſte weihn! 
Wie eifrig will ich mich beſtreben, 
Durch deinen Geiſt ein Chriſt zu 
fein! 
La vater. 


5 S 1 e Mel. 462. (NM. 55.) 


1. Hilf, Herr Jeſu! laß gelin⸗ 
gen, 
Hilf, das neue Jahr geht an. 
Laß es neue Kräfte bringen, 
Daß aufs neu ich wandeln kann. 
Laß mich dir befohlen ſein, 
Auch daneben all das Mein. 
Neues Heil und neues Leben 
Wollſt du mir aus Gnaden geben. 


2. Laß es ſein ein Jahr der 


Gnaden, 
Laß mich haſſen meine Sünd, 


Hilf, daß ſie mir nicht mehr ſcha⸗ 


Und ich bald Verzeihung find. [den 
Auch durch deine Gnad verleih, 
Daß ich herzlich ſie bereu, 

Herr, in dir; denn du, mein Leben! 
Kannſt die Sünden mir vergeben. 


3. Tröſte mich mit deiner Liebe, 
Nimm, o Gott, mein Flehen hin, 
Weil ich mich ſo ſehr betrübe 
Und voll Angſt und Zagen bin. 
Wenn ich gleich ſchlaf oder wach, 
Siehſt du, Herr, auf meine Sach. 
Stärke mich in meinen Nöten, 
Daß mich Sünd und Tod nicht 

töten. 


4. Jeſu, laß mich fröhlich enden 

Dieſes angefangne Jahr; 

Trage mich auf deinen Händen, 

Sei mein Retter in Gefahr. 

Steh mir bei in aller Not 

Und verlaß mich nicht im Tod, 

Daß ich freudig dich kann faſſen, 

Wenn ich ſoll die Welt verlaſſen. 
Schmolk. 


— 


552. 553. 554. Erntefeſt — Danktag. 


552. 


1. Nachdem, o großer Gott! 

Ein altes Jahr verfloſſen, 

In welchem wir von dir 
Unzählbar Guts genoſſen: 

So treten wir das neu 

Von Herzen dankbar an 

Und preiſen, was du uns 

Im alten Guts gethan. 


Mel. 364. (M. 49.) 


2. Wer könnte aber wohl 
Nach Würdigkeit erzählen, 
Was du uns Guts gethan 
Am Leib und an der Seelen? 
Iſt doch im ganzen Jahr 
Auch nicht ein Augenblick, 
Wo du nicht treu geſorgt 

Für deiner Kinder Glück. 


3. Gib denn, du treuer Gott, 
Der alten Güte wegen, 
Uns in der neuen Zeit 
Nur ſtets den alten Segen; 
Regiere jedes Haus, 
Erhalte Stadt und Land, 
Gib Einigkeit und Fried 
In eines Jeden Stand. 


Schmolk. 
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S 5 3 ® Mel. 526. (M. 17.) 


1. Jeſus ſoll die Loſung ſein, 
Da ein neues Jahr erſchienen; 
Jeſu Name ſoll allein 
Denen zum Paniere dienen, 
Die in ſeinem Bunde ſtehn 
Und auf ſeinen Wegen gehn. 


2. Jeſu Name, Jeſu Wort 
Soll bei uns in Zion ſchallen, 
Und ſo oft wir an den Ort, 

Der nach ihm benannt iſt, wallen, 
Mache ſeines Namens Ruhm 
Unſer Herz zum Heiligtum. 


3. Unſre Wege wollen wir 
Nur in Jeſu Namen gehen: 
Geht uns dieſer Leitſtern für, 
So wird Alles wohlbeſtehen 
Und durch ſeinen Gnadenſchein 
Alles voller Segen ſein. 


4. Alle Sorgen, alles Leid 
Soll ſein Name uns verſüßen: 
So wird alle Bitterkeit 
Uns zu Honig werden müſſen; 
Jeſu Nam iſt Sonn und Schild, 
Welcher allen Kummer ſtillt. 

Schmolk. 


2. Erntefeſt — Danktag. 


5 5 4 oe Mel. 209. (M. 23.) 


1. Herr im Himmel, Gott auf 


Erden, 
Herrſcher dieſer ganzen Welt! 


Für den reichen Ernteſegen 
Dank und Opfer darzulegen. 


2. Ach, wir habens nicht ver⸗ 
dienet, 5 


Laß den Mund voll Lobes werden, Daß du uns ſo heimgeſucht! 


Da man dir zu Fuße fällt, 


Obgleich unſer Feld gegrünet, 
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555, Erntefeſt — Danktag. 


Brachten wir doch keine Frucht; 
Wollteſt du nach Trauben fragen, 
Hat man Herlinge getragen. 


3. Du haſt Sonnenſchein und 
Regen 
Uns zu rechter Zeit geſchickt, 
Daß wir haben allerwegen 
Felder voller Korn erblickt; 
Berg und Thäler, Tiefen, Höhen 
Sahen wir im Segen ſtehen. 


4. Ach, wer iſt, der ſolche Güte, 
Dir genug verdanken kann? 
Nimm ein dankbares Gemüte 
Für die große Wohlthat an; 

Feld und Haus ſoll laut erſchallen: 
Gott macht ſatt mit Wohlgefallen! 


5. Gib nun Kraft, den milden 
Segen, 
Den uns deine Hand beſchert, 
Auch ſo weislich anzulegen, 
Daß der Fluch ihn nicht verzehrt; 
Bleiben wir in alten Sünden, 
Kann das Gute leicht verſchwinden. 


6. Laß dein Wort auch Früchte 
bringen, 
Daß man täglich ernten kann; 
So wird man frohlockend ſingen, 
Wie du uns ſo wohlgethan. 
Gib auch nach dem Thränenſamen 
Freudenernt im Himmel! Amen. 


Schmolk. 
555. Mel. 471. (M. 42.) 
1. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan! 


So denken Gottes Kinder. 

Wer auch nicht reichlich ernten 
kann, 

Den liebt er doch nicht minder; 

Er zieht das Herz 


Nur Himmelwärts, 
Wenn er es läßt auf Erden 
Beim Mangel traurig werden. 


2. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan, 
Seis Nehmen oder Geben; 
Was wir aus ſeiner Hand empfahn, 
Iſt ja genug zum Leben. 
Er nimmt und gibt, 
Weil er uns liebt; 
Er übt auch im Entbehren 
Und will uns Demut lehren. 


3. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan, 
Wer darf ſein Walten richten, 
Wenn er, noch eh man ernten kann, 
Den Segen will vernichten? 
Weil er allein 
Der Schatz will ſein, 
Entzieht er andre Güter 
Zum Heile der Gemüter. 


4. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan, 
Es geh nach ſeinem Willen! 
Läßt es ſich auch zum Mangel an, 
Er weiß das Herz zu ſtillen. 
Wer als ein Chriſt 
Genügſam iſt, 
Kann auch an wenig Gaben 
Mit Dankbarkeit ſich laben. 


5. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ F 


gethan: 
Laßt in Geduld uns faſſen! 
Er nimmt ſich unſer gnädig an 
Und wird uns nicht berlaſſen! 
Er, unſer Gott, 
Weiß, was uns not 
Und wird es uns beſcheren: 
Laßt uns ihn gläubig ehren! 
Schmolk. 


EN rein es eee 


556. 557. Erntefeſt — Danktag. 


5S S 6 5 Mel. 538. (M 28.) 


1. O Gott! von dem wir Alles 
haben, 
Die Welt iſt ein ſehr großes Haus, 
Du aber teileſt deine Gaben 
Recht wie ein Vater drinnen aus; 
Dein Segen macht uns Alle reich: 
Ach, lieber Gott, wer iſt dir gleich? 


2. Wer kann die Menſchen alle 
zählen, 
Die heut bei dir zu Tiſche gehn? 
Doch darf = Notdurft keinem feh⸗ 
en, 
Denn du weißt Allen vorzuſtehn 
Und ſchaffeſt, daß ein jedes Land 


Sein Brot empfängt aus deiner 


EN 


Hand. 


3. Du machſt, daß man auf 

Hoffnung ſäet 

Und endlich auch die Frucht ge⸗ 
nießt. 

Der Wind, der durch die Felder 
wehet, 

Die Wolke, ſo das Land begießt, 

Des Himmels Thau, der Sonne 
Strahl, 

Sind deine Diener allgumal. 


4. Und alſo wächſt des Menſchen 

Speiſe, 

Der Acker reichet ihm das Brot; 

Es mehret ſich vielfältger Weiſe, 

Was ee ſchen, als wär es 
tot, 

Bis in der Ernte Jung und Alt 

Erlanget ſeinen Unterhalt. 


5. Wir wollen's auch keinmal 
vergeſſen, 
Was uns dein Segen träget ein; 
Ein jeder Biſſen, den wir eſſen, 
Soll deines Namens Denkmal ſein. 


467 
Und Herz und Mund ſoll lebens- 


ang | 
Für unfre Nahrung jagen Dank. 
Neumann. 


557. Mel. 538. Gl. 28) 


1. Wir kommen, deine Huld zu 

feiern, 

Vor deinem Antlitz uns zu freun, 

Bei reichlich angefüllten Scheuern 

Dir, Herr der Ernte, Dank zu 
weihn. 

Der du mit milder Vaterhand 

Auf's neu geſegnet unſer Land. 


2. Dein Lob, das wir gerührt 
verkünden, 
Nimm es, o Vater, gnädig an, 
Und tiefer ſtets laß uns empfinden, 
Wie viel du Gutes uns gethan, 
Auf daß der Dank für deine Treu 
Ein dir geweihtes Leben ſei. 


3. Und wie du ſelber nur aus 

Liebe 

Uns ſchenkeſt unſer täglich Brot, 

So weck in uns des Mitleids 
Triebe, 

Laß fühlen uns der Brüder Not; 

Und weil du Reich und Arme liebſt, 

So dien auch beiden, was du gibſt. 


4. Durch dich iſt Alles wohl ge⸗ 
raten 
Auf dem Gefild, das wir beſtellt. 
Doch reifen auch des Glaubens 
Saaten 
Auf deines Sohnes Erntefeld? 
Sind wir auch, wenn er auf uns 


ſieht, 
Ein Acker, der ihm grünt und blüht? 


5. Der Liſt des Feindes wollſt 
du wehren, 


468 


558. 559. Krieg, Krankheit und Teuerung. 


Wenn er geſchäftig Unkraut ſtreut; Zu deinem Ruhme weit und breit, 
Die Frucht des Wortes laß ſich Damit am großen Erntetag 


mehren 


Ein Jeder Garben bringen mag. 
Liebich. 


3. Beſondere Notlagen. 


558. Wel. 88s. (M. 28) 


1. Es zieht, o Gott, ein Krie⸗ 

geswetter 

Jetzt über unſer Haupt einher; 

Doch, biſt du unſer Schutz und 
Retter, 

So fürchten wir uns nicht ſo ſehr, 

So heftig auch Gefahr und Not 

Den Völkern und den Ländern 


droht. 

2. Gib, Vater, in ſo trüben 
Tagen 

Uns nur den Sinn, auf dich zu 
ſehn, 


Und da, wo Andre troſtlos zagen, 
Mit Zuverſicht zu dir zu flehn, 


Weil Menſchenhilfe doch nichts 
nützt, 
Wenn deine Rechte uns nicht 
ſchützt. | 
3. Je weniger ſich oftmals zei⸗ 
get, 


Woher uns Hilfe noch entſpringt; 
Je mehr Gefahr und Plage ſteiget, 
Und Alles in Zerrüttung bringt: 
Um ſo viel mehr laß voll Vertraun 
Uns, Gott, auf deine Vorſicht baun. 


4. Was hilft der Streiter große 
Menge? 


Was hilft Gewaltgen ihre Macht? 

Der Roß und Wagen ſtolz Ge⸗ 
dränge 

Hat doch nicht immer Sieg ge⸗ 
i bracht, 

Der wird allein von deiner Hand, 

Wem du ihn gönneſt, zugewandt. 


5. Drum fallen wir in deine 
Arme, 
O Vater der Barmherzigkeit, 
Und flehen demutsvoll: Erbarme 
Dich über uns zur böſen Zeit! 
Laß Gnade doch für Recht ergehn, 
So bleiben wir noch aufrecht ſtehn. 


6. Zuletzt wird Jeder rühmen 
müſſen: 
Das hat Gott, unſer Gott, ge⸗ 
than! 
Gerecht iſt er in ſeinen Schlüſſen, 
Ihn bete dankbar Alles an! 
Du bleibeſt unſre Zuverſicht: 
Barmherziger, verlaß uns nicht! 
Borchwardt. 


5 5 9 oe Mel. 538. (M. 28.) 


1. Nun wachen Gottes Strafge⸗ 
richte 
Bei überhäuften Sünden auf; 
Nun werden plötzlich Viel zu nichte 
Und ſchließen ihren Lebenslauf. 


560, 


Ach zürne nicht, gerechter Gott! 
Hilf uns in unſrer großen Not! 


2. Du ſprachſt ja ſelbſt: Ich bin 
geduldig 

Und will nicht zürnen für und für, 

Wenn man ſich gibt der Sünden 

ſchuldig 

Und reuig ſie geſteht vor mir. 

Denk an die Wort, o Vaterherz, 

Sieh unſre Reue, unſern Schmerz. 


3. Wir kommen, wie du uns ge⸗ 
raten 
Und ſagen ohne Heuchelſchein, 
Daß unſre ſchweren Miſſethaten, 
Wie Sand am Meer, unzählbar 


ſein. 

Ach Gnad! ach Gnad! Herr Jeſu 
Chriſt, 

Der du der rechte Heiland biſt! 


4. Vor Wehmut will das Herz 
uns brechen; 
Die Augen weinen bitterlich; 
Der Mund kann nicht viel Worte 
ſprechen, 
Der ſchwache Geiſt betrübet ſich. 
Ach tröſt uns doch, Herr Jeſu 
Chriſt, 
Der du der 105 Tröſter biſt! 


5. Erlaß die wohlverdienten 

Strafen; 

Raff uns im Zorn nicht aus der 
Welt, 

Damit wir nicht im Tod entſchlafen, 

Eh wir zuvor das Haus beſtellt. 

O du, der immer gnädig war, 

Errett uns aus der Peſtgefahr! 


6. Laß unſre Seelen vor dir 
leben 
Und teuer ſein vor dir geacht: 


Krieg, Krankheit und Teuerung. 
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So wollen wir dein Lob erheben 
Und rühmen deine Treu und 
Macht! 
Erhör, o Vater, unſer Flehn, 
Und laß uns deine Hilfe ſehn! 
Porſch. 


S 60 e Mel. 102. (M. 51.) 


1. Du reicher Gott der Armen, 
Du Schöpfer aller Welt, 
Der kann und will erbarmen, 
Der ewig Glauben hält: 
Du, Gott, erhörſt Gebet; 
Erhöre, was im Staube 
Vertrauensvoll der Glaube 
Von dir in Not erfleht! 


2. Herr, unſre großen Sünden 
Verdienen dieſe Not, 
Daß wir mit Recht empfinden, 
Was uns dein Wort gedroht: 
Ein fruchtbar Erdreich ſoll, 
Um der Bewohner willen, 
Nichts tragen, ſie nicht füllen. 
Ach, unſer Maß iſt voll! 


3. Ach, unſer böſes Leben 
Drückt uns mit Recht ſo hart! 
Doch wollſt du uns vergeben 
Nach treuer Väter Art. 

Es iſt der Sünde Frucht, 

Die uns bringt ſolchen Schaden; 
Ach. Herr, vergib aus Gnaden 
Dem, der dein Antlitz ſucht! 


4. Ertrag uns mit Erbarmen, 
Wir tragen herzlich Reu; 
Hilf, Herr, ach hilf uns Armen 
Nach deiner Wundertreu! 
Du biſt die Zuverſicht, 
Zu der wir alle flehen, 
Nach der wir alle ſehen: 
Darum verlaß uns nicht! 
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5. Gott, unſer Heil, ach wende 
Der Zeiten ſchweren Lauf! 
Thu deine milden Hände, 
Den Schatz der Allmacht auf! 


561. 562. Einweihungslieder. 


Was nur ein Leben hat, 
Nährſt du mit Wohlgefallen. 
Ach, Vater von uns Allen, 


Mach wieder Alles ſatt! 


Hiller. 


4. Einweihungslieder. 


(Eckſteinlegung, Kirche und Friedhof.) 


>61. Mel. 483. (M. 35.) 


1. Köſtlicher Eckſtein, in Zion 
geleget, 
Auf dem der Tempel Jehovahs be⸗ 
teht; 


Du, den kein Feind und kein Wet⸗ 

| | ter beweget, 

Du, der im Strome der Zeit nicht 
vergeht; 

Lege dich, deinen Erlöſten zur 
Freude, 

Gnadenvoll unter dies neue Ge⸗ 
bäude! 

2. Trägeſt du nicht ſeit des An⸗ 

beginns Tagen 

Alles, was ſich erbauet auf dir? 

Können wir klagen, verderben und 


zagen, 

Wenn wir es glauben: „Imma⸗ 
nuel hier!—?“ 

Mächtiger Träger des ewigen Bun⸗ 
des, 


Sei uns der Pfeiler des Hauſes 
und Grundes! 


3. Immerdar ſtehe dein Auge 
hier offen, 

Das wie die Sonne die Herzen 
durchſchaut, 


Wenn hier im Glauben, im Lieben 


und Hoffen 
Deine Gemeinde ſich friedſam er⸗ 
baut! 


Laß uns dein Reich hier bepflan⸗ 


zen, begießen 


Und das Gedeihen von Oben genie⸗ 


ßen! 
Knapp. 


S 6 = oe Mel. 351. (M. 43.) 


1. O Herr! wir ſind verſam⸗ 
melt hier 
Zu bitten dich um Segen; 
Weil im Vertrauen wir zu dir 
Den Eckſtein wollen legen 
Zu einem Haus, wo reine Lehr, 


Zu deines Namens Lob und Ehr, 


Soll ſtets verkündet werden. 


2. Herr Chriſt, der du der Eck⸗ 


ſtein biſt 
Der Kirche hier auf Erden, 
Denn ſie auf dich erbauet iſt, 
Ach, laß auch uns hier werden 
Ein geiſtlich Haus zu deinem 
R 


uhm, 
Daß wir das wahre Chriſtentum 
Stets üben, weil wir leben! 


563. 564. 565. Einweihnngslieder. 
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563. 


Mel. 1. (M. 6.) 


Wer an der Stätte, die er ſich ge⸗ 
heiligt, beſtehen? 


1. Der maire Grundſtein Zions Wer Herz und Hand Rein hält 


Der Herr 2 Himmel, 
Chriſt, 

Worauf die Kirche ſicher ruht, 

Trotz aller Feinde Macht und Wut. 


Jeſus 


2. Von Gott gelegt und wohlbe⸗ 
währt, 
Verworfen und doch unverſehrt, 
Wer an den glaubt, der fliehet 


nicht, 
Wird nicht date derbe im Ge⸗ 


3. O Fels des Heils, du wirſt 
beſtehn! 
Wann Erd und Himmel untergehn; 
O Eckſtein; der nicht weichen kann, 
Wer den beſtürmt, der ſcheitert 
dran. 


4. O Haupt der Kirche! ſegne 
nun, 
Was wir zu deiner Ehre thun, 
Da wir nun legen dieſen Stein, 
Den wir in deinem Namen weihn! 
W. W. Orwig. 


564. Pf. 24. Mel. 25. (M. 13.) 


5 Dein 5 die Erde, Jehovah, 
nd all ihre Fülle; 
Dein iſt der e anbetend in 
heiliger Stille. 
Du haſt die Welt Feſt über Meere 
geſtellt. 
Alles beherrſchet dein Wille. 


2. Wer wird hinauf zu dem 
Berge Jehovahs nun gehen? 


von Lüge und Tand 
Und von des Meineids Vergehen. 


3. Der wird im Heiligtum reich⸗ 
lichen Segen erlangen, 
Leben und Frieden vom Gott ſei⸗ 
nes Heiles empfangen. 
So das Geſchlecht Jakobs, das ſu⸗ 
chet ihn recht, 
Fraget nach Gott mit Verlangen. 


4. Hebet die Häupter, ihr Tho⸗ 
re! Ihr Pforten, euch hebet! 
Raum für den Einzug des Königs 
der Herrlichkeit gebet! 
Wer iſt der Herr? Mächtig, Je⸗ 
hovah iſt er, 
Der ſich als Sieger erhebet. 


5. Hebet die Häupter, ihr Tho— 
re! Ihr Pforten, ihr alten, 
Hebt ſie! Der König der Ehren 
kommt, Einzug zu halten! 
Wer iſt der Herr? Hört es, Je⸗ 
hovah iſt er, 
Herrſcher der Himmelsgewalten. 


5 8 > e Mel. 188. (M. 77.) 


1. Gott Vater, 
Grund! 

Gib deinen Vaternamen kund 
An dieſem heilgen Orte! 
Wie lieblich iſt die Stätte hier! 
Die Herzen wallen auf zu dir; 
Hier iſt des Himmels Pforte! 
Wohne, Throne, 
Hier bei Sündern, 
Als bei Kindern, 


aller Dinge 
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Einweihungslieder. 


Voller Klarheit; 
Heilge uns in deiner Wahrheit! 


2. Sohn Gottes, Herr der Herr⸗ 
lichkeit! 
Dies Gotteshaus iſt dir geweiht; 
O laß dir's wohlgefallen! 
Hier ſchalle dein lebendig Wort, 
Dein Segen walte fort und fort 
In dieſen Friedenshallen! 
Einheit, Reinheit 
Gib den Herzen; 
Angſt und Schmerzen 
Tilg in Gnaden 
Und nimm von uns allen Schaden. 


3. Gott heilger Geiſt, du wertes 
Licht 


icht, 
Wend her dein göttlich Angeficht, 
Daß wir erleuchtet werden! 
Gieß über uns und dieſes Haus 
Dich mit allmächtgen Flammen 


aus, 
Mach himmliſch uns auf Erden: 
Lehrer, Hörer, 
Kinder, Väter; 
Früher, ſpäter 
Geht's zum Sterben, 
Hilf uns Jeſu Reich ererben. 


4. Dreieinger Gott, Lob, Dank 
und Preis 
Sei dir vom Kinde bis zum Greis 
Für dies dein Haus geſungen! 
Du haſt's geſchenkt und auferbaut, 
Dir iſt's geheiligt und vertraut 
Mit Herzen, Händen, Zungen. 
Ach hier Sind wir 
Noch in Hütten; 
Herr, wir bitten: 
Stell uns droben 
In den Tempel, dich zu loben! 
Nnapp. 


5 6 6 oe Mel. 525. (M. 86.) 


1. Der im Heiligtum du woh⸗ 
neſt, 

Und über Cherubinen throneſt, 
Jehovah, unſer ſtarker Hort! 
Huldreich haſt du eine Stätte 
Dir hier erbaut, wo man anbete, 
Und Gnade finde fort und fort. 
Du Hocherhabener! 
Allgegenwärtiger! 
Sei uns nahe, 
Wenn hier zur Stund 
Der Schwachen Mund 
Dich preiſt, du aller Freuden 


Grund! 
2. Ja, auch hier iſt Gottes 
ütte, 


Wo du erſcheinſt in unſrer Mitte, 

Durch deinen Geiſt, in deinem 
Wort; 

Wo ſich ſammeln deine Scharen, 

Dein Wort treu hören und bewah⸗ 
ren, 

Ein Gotteshaus iſt ſolcher Ort; 

Wo du dir auch voll Gnad 

Einweihſt im Waſſerbad 

Deine Kinder 

Und ſtärkſt ſie all 

Im Abendmahl 

Zum Gang nach deinem Freuden⸗ 


ſaal. 
3. Nun denn, mit vereinten 
Zungen 
Sei, Herr, dein Lob von uns be⸗ 
ſungen, 


Der du ſo viel an uns gethan! 

Du ſchenkſt Alles mit dem Sohne, 

Nach treuem Kampf die Lebens⸗ 
krone; 

Im Staube beten wir dich an. 


a BE ee ee ⁵˙ I ee u 


567, 568. Vaterlandslied. 


Dreieinger Herr und Gott, 

Hilf uns aus aller Not! 

Hoſianna! 

Bald ſingen wir, 

Verklärt vor dir, 

Im obern Tempel für und für! 
Baumann. 


5 6 7 e Mel. 525. (M. 86.) 


1. Friedhof, den wir ernſt be⸗ 
treten, 

Nimm unter flehenden Gebeten 
Nun dieſen erſten Toten auf; 
Daß von allem Leid und Jammer 
Er ruh in ſtiller Grabeskammer 
Nach hier vollbrachtem Pilgerlauf! 
Der Tod war hier ſein Los; 
Nun öffnet ihren Schoß 
Ihm die Erde. 
Komm, Sterbgebein! 
Sink ſanft hinein 
In Gottes mildem Gnadenſchein! 
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Wir ſtill in Chriſti Namen weihn; 

Wo wir hinter Särgen gehen, — 

Einſt auf bemooſten Hügeln ſtehen, 

Wo Gräber ſich an Gräber reihn. 

Doch über Grab und Zeit 

Schaut in die Ewigkeit 

Unſer Glaube, 

Wo Freund mit Freund 

Sich neu vereint, 

Wo Gottes einge Sonne ſcheint. 
3. Laßt, o laßt's uns ernſt be⸗ 

denken: 
In kurzem wird man hier verſen⸗ 


en 
Auch unſer ſterbliches Gebein! 
Ach, des neuen Friedhofs Thore, 
Sie öffnen ſich dem Trauerchore, 
Und Freunde tragen uns hinein. 
Die Stunde nahet bald, 
Sie kommt für jung und alt, 
Ewger Vater! 
Dann rufeſt du 
Zur Grabesruh; 


2. Heilig ſei uns nun die Erde, Dann führ auch uns dem Himmel 


Die, daß ſie Gottes Acker werde, 


zu! 
Hundeiker. 


5. Vaterlandslied. 


5 68 e Mel. 134. (M. 37.) 


1. Dir ſing ich, Vaterland, 
Der Freiheit Heimatland, 
Amerika! 

Zu der Verfolgten Port, 

Der Unterdrückten Hort, 
Zur Wohnſtadt für ſein Wort 
Gott dich erſah. 


2. Land freier Männer du, 
Froh jauchzt mein Herz dir zu, 
Wie biſt du hehr! 

Hoch deine Berge ſtehn, 
Stolz deine Ströme gehn, 
Frei deine Banner wehn 
Von Meer zu Meer. 


3. Singt Brüder, bis das Lied 
Brauſend gen Himmel zieht 


474 569. 570. Eheftand, 


Mit mächtgem Drang; Halt du ſie rein! 
Ihr Menſchen kommt zu Hauf, Laß nicht der Sünde Macht 
Ihr Felſen, wachet auf, Hüllen ihr Licht in Nacht 
Ihr Ströme lauſcht im Lauf 5 7 
Dem Freiheitsſang. Halt ſelber für uns Wacht, 
5 König allein! 
4. Urquell der Freiheit, Gott, . Smith, W. R. 


Jehovah Zebaoth, 


XII. Die chriſtliche Familie. 


1. Cheſtand. (Hochzeit und Che.) 


Die ſchönſte Hochzeitsgabe 

569. e Sei du, dein Fried und Wort, 

1. O weſentliche Liebe, Daß ſie, Eins bis zum Grabe, 
Du Quell der Heiligkeit, Sich freuen hier und dort. 
Du haſt durch reine Triebe | 
Den Ehitand eingeweiht; 
Beim erſten Hochzeitsfeſte 5 70. Wel e 
Haſt du die Braut geführt 1. Gott Schöpfer, Stifter heil⸗ 
Und auf das allerbeſte ger Eh, 
Mit deinem Bild geziert. Schau auf dies Paar aus deiner 

i > Höh, 

1 55 de Zweien, Das vor dir ſteht und ſeinen Bund 
Den E Tre Hier vor dir ah: mit Herz und 
Holdſelger Menſchenfreund! 
Herr, wohn auch ihrem Feſte 2. Mit Gnade ſchau auf ſie 
Wie dort in Cana bei, erab! | 
Daß fie und ihre Gäſte Laß ſie zuſammen bis ins Grab 
Dein Segenswort erfreu. In Lieb und Treue einig ſein 

3. Auf allen ihren Wegen Und dir ihr ganzes Leben weihn. 
Gib ihnen, Herr, Gedeihn 3. Laß ſie einander inniglich 
Und kehr mit deinem Segen | Stets lieben, doch nie mehr aß 


In ihrem Hauſe ein. dich; 


— — 


EI Dr ‘ 


571. 572. 


Von Untreu fern, im Herzen rein, 
Auch keuſch in Wort und Werken 
| fein. 


4. Lehr ſie in Eintracht dir ver⸗ 
traun, 
Zuſammen ihre Seel erbaun, 
Zuſammen deine Hilf erflehn, 
Zuſammen auch dein Lob erhöhn. 


5. Und wenn des Lebens Laſt 
und Müh 
Auch ſie beſchwert, ſo tröſte ſie; 
Ein Jedes trag des Andern Laſt, 
Wie du, o Herr, verordnet haſt. 


6. Wenn Kreuz nach deinem 
Rat ſie drückt, 
Laß ſie darin nicht unerquickt; 
Gib heitre Tage nach dem Leid 
Und Vorſchmack von der ewgen, 
Freud. 


7. Und trennet einſt der Tod 
ihr Band, 
So ſeis ihr Troſt, daß deine Hand 
Die, welche hier ſich treu geliebt, 
Einander ewig wiedergibt. 
| Schlegel. 


5 7 1 e Mel. 188. (M. 77.) 


1. Du haſt, o Gott der Einig⸗ 


keit, 
Den Ehebund einſt ſelbſt geweiht 
Mit deinem Gottesſegen. 
O ſteh auch den Verlobten bei, 
Die jetzt vor dir den Schwur der 
Bereit ſind abzulegen. [Treu 
Laß ſie, Vater, 
Dir ergeben, Einig leben, 
Treu ſich lieben, 
Treu die Pflicht der Chriſten üben. 
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2. Gott, der du ſie verbunden 

haſt, 

Erleichtre ihres Lebens Laſt, 

Gib, daß kein Gutes fehle. 

Laß ſie den Ehbund nie entweihn, 

Einträchtig, keuſch und züchtig ſein, 

Ein Herz und eine Seele! 

Immer Laß ſie 

Voll Vertrauen Auf dich ſchauen, 

Einig handeln, 

Fromm und heilig vor dir wan⸗ 
deln. 


3. O du, der Alle gern beglückt, 
Der Allen Heil von Oben ſchickt, 
Gib ihnen deinen Segen! 

Laß ſie ſich deiner Gnade freun, 

Zu ihrem Thun gib du Gedeihn 

Und Glück auf ihren Wegen. 

Laß ſie Beide, 

Dir ergeben, Chriſtlich leben, 

Fröhlich ſterben 

Und dein Himmelreich ererben. 
Eſchenburg. 


572. me. 188. mm) 


1. Ich und mein Haus, wir ſind 
bereit, 

Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
Mit Seel und Leib zu dienen. 
Du ſollſt der Herr im Hauſe ſein; 
Gib deinen Segen nur darein, 
Daß wir dir willig dienen! 
Eine Kleine, 
Fromme, reine Hausgemeine 
Mach aus Allen! 
Dir nur ſoll ſie wohlgefallen. 


2. Gieß deinen Frieden auf das 
Haus, 
Und alle, die drin wohnen, aus, 
Im Glauben uns verbinde; 
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Laß uns in Liebe allezeit 


573. 574. 


Eheſtand. 


in Li Im Himmel ſelbſt ſich freue. 


Zum Dulden, Tragen ſein bereit, 
Voll Demut, ſanft und linde. 
Liebe Uebe 

Jede Seele; Keinem fehle, 

Dran man kennet 

Den, der ſich den Deinen nennet. 


3. Und endlich flehn wir aller⸗ 
meiſt, 
Daß in dem Haus kein andrer 
Als nur dein Geiſt regiere. [Geiſt, 
Der iſt's, der alles wohl beſtellt, 
Der gute Zucht und Ordnung hält, 
Der alles lieblich ziere. 
Sende, Spende 
Ihn uns allen, Bis wir wallen 
Heim, und droben 
Dich in deinem Hauſe loben! 
Spitta. 


5 rg 3 e Mel. 188. (M. 77.) 


1. Wie ſchön iſt's doch, Herr 
Jeſu Chriſt, 
Im Stande, da dein Segen iſt, 
Im Bunde heilger Ehe! 
Wie ſteigt un neigt ſich deine 
a 


Und alles Gut ſo mild herab 

Aus deiner heilgen Höhe, 

Wenn ſich An dich 

Fleißig halten Jung und Alten, 
Die zum Bunde 

Sich verlobt mit Herz und Munde. 


2. Wenn Mann und Webb ſich 

wohl begehn 

Und unverrückt beiſammen ſtehn 

In reiner Lieb und Treue, 

Da blüht das Glück gar ſchön und 
Har, 

Da ſieht man, 
Schar 


wie der Engel 


Kein Sturm, Kein Wurm 

Kann zerſchlagen, Kann zernagen, 
Was Gott gibet 

Dem Paar, das in ihm ſich liebet. 


3. Zwei Herzen ſind auf A ge⸗ 
richt: 
Drum iſt er, wie ſein Wort ver⸗ 
ſpricht, 
Auch mitten unter ihnen. 
Von erſter bis zu letzter Stund 
Bleibt er der Dritt in ihrem Bund, 
Dem ſie mit Freuden dienen. 
Stets wird Ihr Hirt 
Treu ſie weiden, Bis mit Freuden 
Sie einſt kommen 
In das Vaterland der Frommen. 
Gerhardt. 


> 7 4. Mel. 543. (M. 70.) 


1. O ſelig Haus, wo man dich 
aufgenommen, 
Du wahrer Seelenfreund, Herr 
Jeſu Chriſt, 
Wo unter allen Gäſten, die da 
kommen, 

Du der Gefeiertſte und Liebſte biſt; 
Wo Aller Herzen dir entgegen⸗ 
ſchlagen, 

Und Aller Augen freudig auf dich 


ſehn; 
Wo Aller Lippen dein Gebot er⸗ 
fragen, | 
Und Alle deines Winks gemärtig 
ſtehn! | 


2. O ſelig Haus, wo Mann und 

Weib in Einer, ö 

In deiner Liebe Eines Geiſtes ſind, 

Als beide Eines Heils gewürdigt, 
keiner 


575. Eltern- und Kinderſtand. 


Im Glaubensgrunde anders iſt ge⸗ 
ſinnt; 

Wo beide unzertrennbar an dir 
hangen 

In Lieb und Leid, Gemach und Un⸗ 
gemach, 

Und nur bei dir zu bleiben ſtets 
verlangen 

An jedem guten, wie am böſen Tag! 


3. O ſelig Haus, wo man die 

lieben Kleinen 

Mit Händen des Gebets ans Herz 
dir legt, 

Du Freund der Kinder, der ſie als 
die Seinen 

Mit mehr als Mutterliebe hegt 
und pflegt; 

Wo ſie zu deinen Füßen gern ſich 
ſammeln 

Und horchen deiner ſüßen Rede zu, 

Und lernen früh dein Lob mit Freu⸗ 
den ſtammeln, 

Sich deiner freun. du lieber Hei⸗ 
land, du! 


4. O ſelig Haus, wo Knecht und 
Magd dich kennen, 
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Und wiſſen, Ba Augen auf fie 
ehn, 

Bei allem Werk in Einem Eifer 
brennen, 

Daß es nach deinem Willen mag 
geſchehn; 

Als deine Diener, deine Hausge⸗ 
noſſen, 

In Demut willig und in Liebe frei, 
Das Ihre ſchaffen, froh und un— 
verdroſſen, 

In kleinen Dingen zeigen große 

Treu! 


5. O ſelig Haus, wo du die 

Freude teileſt, 

Wo man bei keiner Freude dein 
vergißt! 

O ſelig Haus, wo du die Wunden 
heileſt, 

Und Aller Arzt und Aller Tröſter 
biſt; 

Bis Jeder einſt ſein Tagewerk voll⸗ 
endet, 

Und bis ſie endlich Alle ziehen aus 

Dahin, woher der Vater dich ge— 
ſendet, 

Ins große, freie, ſchöne Vater⸗ 
haus! 

Spitta. 


2. Eltern- und Kinderſtand. 


5 7 5 oe Mel. 462. (M. 55.) 


Sind ſie dein durch deinen Sohn. 
Darum leite deine Gnade 


1. Hilf uns, Vater, unſre Kinder Sie auf ihrem Lebenspfade. 


Auferziehn zu ihrem Heil, 

Ach, ſie blieben arme Sünder, 
Hätten ſie an dir nicht Teil! 
Doch, Herr, ſeit der Taufe ſchon 


2. Der du ſie bisher erhalten 
Und bewahrt vor manchem Fall, 
Wollſt ob ihnen gnädig walten 
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Fernerhin und überall. 

Bricht Gefahr für fie herein, 
Wollſt du ihr Beſchützer ſein; 
Wenn in Not ſie zu dir flehen, 
Laß ſie deine Hilfe ſehen. 


3. Dringt auf ſie von allen 
Seiten 
Der Verführer Schar heran: 
Laß doch ihren Fuß nicht gleiten, 
Halte ſie auf rechter Bahn. 
Regt in ihrer eignen Bruſt 
Sich mit Macht die böſe Luſt: 
Gib dann, daß ſie mutig kämpfen 
Und den Reiz der Sünde dämpfen. 


4. Herr, erhalte deinem Reiche 
Unſre Kinder ſtets getreu! 
O daß keines von dir weiche 
Und dereinſt verloren ſei! 
Lenke du ſelbſt ihren Sinn 
Zu dem eingen Ziele hin, 
Daß ſie ganz ſich dir ergeben 
Und zu deiner Ehre leben. 


5. Gönne mir die Himmels⸗ 
freude, 
Daß ich einſt am jüngſten Tag 
Nach ſo manchem Kampf und Leide 
Mit Frohlocken ſprechen mag: 
Liebſter Vater, ſiehe hier 
Meine Kinder all mit mir! 
Ihrer keines iſt verloren, 
Alle ſind aus dir geboren! 
Schloſſer. 


5 7 6 Mel. 196. (M. 71.) 


1. Schöpfer meines Lebens! 
Laß mich nicht vergebens 
Auf der Erde ſein! 
Gieße deine Liebe, 
Deines Geiſtes Triebe 
In mein Herz hinein, 


576. 577. Eltern- und Kinderſtand. 


Daß dein Bild, So rein und mild, 


Schöner ſtets bei deiner Pflege 
An mir leuchten möge! 


2. Einmal nur erblühet, 
Ach, und bald entfliehet 
Meine Frühlingszeit. 
Sorglos ſie verträumen, 
Und dein Heil verſäumen, 
Bringt viel bittres Leid; 
Wirſt du nicht Mein Lebenslicht, 
Werd ich dir nicht neugeboren, 
Iſt ſie mir verloren. 


3. Jeſu, Freund der Sünder, 
Der auch für die Kinder 
Einſt auf Erden kam, 
O wie ſanft und ſtille 
War dein Herz und Wille, 
Allem Böſen gram! 
Herr, auch wir, Wir ſollen dir 
Nach Gedanken und Geberden 
Gleichgeſtaltet werden. 


4. Selig, wer dich liebet! 
Selig, wer ſich übet, 
Gottes Kind zu ſein! 
Dieſe heilgen Triebe 
Gieß durch deine Liebe 
Unſern Herzen ein, 


Daß dein Bild, So rein und mild, 


Dort im ſchönen Himmelsſaale 
Ewig an uns ſtrahle! 
Knapp. 


5 7 5 e Mel. 1. (M. 6.) 


1. Ihr Kinder, lernt von An⸗ 
fang gern 
Der Weisheit Grund, die Furcht 
des Herrn. 
Was ihr beizeiten lernt und thut, 
Kommt jetzt und ewig euch zu gut. 


578. 
2. Hört die Verheißung, welche 
Gott 


Als Vater legt auf ſein Gebot, 

Wenn er den Himmelsweg euch 
weiſt, 

Und euch gehorſam werden heißt: 


3. „Ehr deine Eltern ſpät und 


früh; 
Dank ihnen ihre Lieb und Müh, 
Dann wird's dir wohl auf Erden 


gehn, 
Dann wirſt du Gottes Himmel 
ſehn.“ 


4. So war auf ſeiner Erden⸗ 
bahn 
Den Eltern Jeſus unterthan; 
Er, deſſen Stuhl die Himmel ſind, 
War einſt gehorſam als ein Kind. 


5. Des Vaters Segen baut ein 
Haus, 
Wo Kinder froh gehn ein und aus, 
Der Fluch der Mutter reißt es ein, 
Denn Gott ei ſelbſt der Rächer 
ein. 


Witwen und Waiſen. 
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6. Ein Kind, das ſeinen Vater 
ſchmäht 
Und trotzig von der Mutter geht, 
Wird gleich dem Baume früh ent⸗ 
laubt 
Und ruft ſich Not und Tod aufs 
Haupt. 


7. Doch o wie ſüß, wenn Vater⸗ 
mund 
Und Mutterfreude geben kund: 
„Die liebſte Blume, die ich find, 
Iſt unſer treues, frommes Kind!“ 


8. Den Vater lieb von Herzens⸗ 
grund 
Und ehre ihn mit That und Mund; 
Vergiß nicht, wie du lange Friſt 
Der Mutter ſauer worden biſt! 


9. Gott! ſende deinen Segens⸗ 
ſtrahl 
Eltern und Kindern allzumal; 
Halt ſie verbunden in der Zeit, 
Verbunden in der Ewigkeit! 
> Kuapp. 


3. Witwen und Waiſen. 


5 78 oe Mel. 72. (M. 15.) 


1. Auf Gott nur will ich ſehen, 
Er hört der Witwen Flehen, 
Sieht ihre Thränen an; 

In jedem Schmerz und Leide, 
Iſt Gott mir Troſt und Freude, 
Mein Fels, den ich umfaſſen kann. 


2. Wie Viel, die in der Kammer 
Dir klagten ihren Jammer, 
O Gott, erhörteſt du! 
Dein väterlicher Segen, 
Hielt ſie: auf ihren Wegen 
War Friede, Sicherheit und Ruh. 


3. Wo ſeit viel tauſend Jahren 
Betrübte Witwen waren, 
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579. Witwen und Waiſen. 


Die haſt du treu gepflegt, 

Wenn ſie dich nicht verließen 

Und gläubig dir zu Füßen 

Des Kummers ſchwere Laſt ge⸗ 
legt. 

4. In dir will ich mich ſtärken: 
Dein Aug wird auf mich merken 
Und auf mein Flehn dein Ohr. 
Bei Tag und Nacht mit Flehen 
Will, Herr, vor dir ich ſtehen 
Und ſeufzen ſtill zu dir empor. 


5. Ich will mein Joch nun tra⸗ 
Dir, Vater, darf ich jagen, [gen; 
Was je mein Herz bedrückt: 

Biſt du nicht in der Nähe, 
Du, den ich zwar nicht ſehe, 
Und den mein Glaube doch erblickt? 


6. Dann eilen meine Tage 
Mit jeder Not und Plage 
Leicht wie ein Traum dahin; 
Dann leg ich froh die Glieder 
Aufs Sterbebette nieder, 
Wenn ich zum Himmel reifer bin. 


7. Dann find ich, den ich liebte, 
Des Tod mich einſt betrübte, 
In meines Schöpfers Hand! 
Wo Freudengquellen fließen, 
Werd ich ihn dann umſchließen 
Im thränenfreien Vaterland. 


8. Fort auf dem heißen Pfade! 
Mich kühlt des Vaters Gnade; 
Er träget meine Not. 

Nicht ewig werd ich weinen; 

Ich komme zu den Meinen, 

Bald ſeh ich ſie bei meinem Gott. 
Lavater. 


579. Wel. 264. Gl. 40. 


1. Ihr Waiſen! weinet nicht; 
Wie, könnt ihr euch nicht faſſen! 


Verlaſſet euch auf Gott, 

Der wird euch nicht verlaſſen; 
Sind gleich die Eltern tot, 
So lebet dennoch Gott. 

Weil aber Gott noch lebt, 

So habt ihr keine Not. 


2. Gott iſt und bleibet ſtets 
Ein Vater aller Waiſen, 
Der will ſie insgeſamt 
Ernähren, kleiden, ſpeiſen; 
Demſelben trauet nur, 
Der nimmt ſich eurer an, 
Seht, er iſt euer Schutz 
Und euer Helfersmann. 


3. Gott iſt ein reicher Gott, 
Er wird euch wohl verſorgen, 
Er weiß ja eure Not, 

Sie iſt ihm nicht verborgen; 
Ob ihr ſchon wenig habt, 
Iſt auch der Vorrat klein, 
So will fürs Künftige 

Gott der Verſorger ſein. 


4. Habt einen guten Mut, 
Gott hat es ja verheißen, 
Er woll Verlaſſene 
Aus ihrer Trübſal reißen; 
Das Wort geht euch auch an, 
Ihr werdet es ſchon ſehn, 
Wie auch an euch es wird 
In die Erfüllung gehn. 


5. Ja, glaubet, bleibet fromm 
Und geht auf Gottes Wegen, 
Erwartet mit Geduld 
Den euch verheißnen Segen 
Und weichet nicht von Gott, 
Vertraut ihm allezeit, f 
So werd't ihr glücklich ſein, 

In Zeit und Ewigkeit. 


Be —A—̊E— — - 


Hermann. 
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4. Hausandacht. 


(Morgen⸗, Abend⸗ und Tiſchlieder.) 


5 SO 6 Eigene Melodie. (M. 51.) Nik. Hermann. 


Aus mei⸗nes Herzens Grun⸗ de Sag ich dir Lob und Dank 
In die⸗ſer Morgen = ſtun⸗ de Und all mein Leben lang, 
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482 581. Hausandacht. 


2. Du haſt aus lauter Gnaden 4. Gott will ich laſſen raten, 


In der vergangnen Nacht Der alle Dinge lenkt; 
Mich vor Gefahr und Schaden Er ſegne meine Thaten, 
Behütet und bewacht. Und was mein Herz gedenkt, 
Ich bitt demütiglich, Dir ſei es heimgeſtellt; 
Wollſt mir mein Sünd vergeben, Leib, Seele, Geiſt und Leben, 
Womit in dieſem Leben Seid, Gott, dem Herrn, ergeben: 
Ich hab erzürnet dich. Er mach's, wie's ihm gefällt. 

3. Du wollſt mich auch behüten 5. Darauf, ſo ſprech ich Amen! 
An dieſem ganzen Tag Und zweifle nicht daran! 
Vor Satans Liſt und Wüten, Gott nimmt in Jeſu Namen 
Vor Sünden und vor Schmach; Mein Flehen gnädig an. 
Vor Feu'r und Waſſernot, Drauf ſtreck ich aus die Hand, 
Vor Armut und vor Schanden, Greif an das Werk mit Freuden, 
Vor Ketten und vor Banden, Das Gott mir wollt beſcheiden 
Vor böſem, ſchnellem Tod. In meinem Amt und Stand. 

a Mattheſius. 

581. Eigene Melodie. (M. 21.) Albert. 


N 14 
Gott des Him- mels und der Er den, 
Der es Tag 10 Nacht läßt wer - den, Sonn und 
— 


Deſ⸗ſen ſtar⸗ ke Hand die 
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Welt, Und was drin ⸗ nen 
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2. Gott, ich danke dir von Her⸗ 
Daß du mich in dieſer Nacht [zen, 
Vor Gefahr, Angſt, Not und 

Schmerzen 
Haſt behütet und bewacht, 
Daß des böſen Feindes Liſt 
Mein nicht mächtig worden iſt. 


3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden 

So, wie dieſe Nacht vergehn; 

O Herr Jeſu, laß mich finden 

Stets dein Herz mir offen ſtehn, 

Wo alleine Hilf und Rat 

Iſt für meine Miſſethat. 


4. Hilf, daß ich mit dieſem Mor⸗ 
Geiſtlich auferſtehen mag gen 
Und für meine Seele ſorgen, 

Daß, wenn nun dein großer Tag 
Uns erſcheint und dein Gericht, 
Ich davor erſchrecke nicht. 


5. Führe mich, o Herr und leite 
Meinen Gang nach deinem Wort, 
Sei und bleibe du auch heute 
Mein Beſchützer und mein Hort; 
Nirgends, als bei dir allein, 
Kann ich recht bewahret ſein. 


6. Meinen Leib und meine 
Seele, 
Samt den Sinnen und Verſtand, 
Großer Gott, ich dir befehle 


Unter deine ſtarke Hand; 

Herr, mein Heil, mein Schild, mein 
Ruhm, 

Schütze mich, dein Eigentum! 


Albert. 
5 — 2 e Mel. 462. (M. 55.) 


1. Werde munter, mein Gemü⸗ 
Und ihr Sinne, geht herfür, [te, 
Daß ihr preiſet Gottes Güte, 

Die er hat gethan an mir, 

Da er mich den ganzen Tag 
Vor ſo mancher ſchweren Plag 
Durch ſein gnadenreiches Walten 
Hat beſchirmet und erhalten. 


2. Lob und Dank ſei dir geſun⸗ 
Vater der Barmherzigkeit, (gen, 
Daß mein Werk mir iſt gelungen, 
Daß du mich vor großem Leid 
Und vor Sünden mancher Art 
So getreulich haſt bewahrt, 

Auch die Feinde weggetrieben, 


Daß ich unverſehrt geblieben. 


3. Bin ich gleich von dir gewi⸗ 
chen, 

Stell ich mich doch wieder ein; 
Hat uns doch dein Sohn verglichen 
Durch des Kreuzes bittre Pein. 
Ich verläugne nicht die Schuld; 
Aber deine Gnad und Huld 
Iſt viel größer als die Sünde, 
Die ich in und an mir finde. 


484 583. Hausandacht. 


4. O du Licht der frommen See-“ 5. Laß mich dieſe Nacht empfin⸗ 


O du Glanz der Ewigkeit! (len! Eine ſanfte, ſüße Ruh; [den 
Dir will ich mich ganz befehlen Alles Uebel laß verſchwinden, 
Dieſe Nacht und allezeit. Decke mich mit Segen zu. 
Bleibe doch, mein Gott, bei mir [Leib und Seele, Mut und Blut, 
Und erhalte mich in dir; All die Meinen, Hab und Gut, 
Decke mich mit deiner Liebe, Freunde, Feind und Hausgenoſſen 
Daß kein Unfall mich betrübe. Sein in deinen Schutz geſchloſſen. 
Riſt. 


5 — 3 0 Eigene Melodie. (M. 15.) 
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2. Wo biſt du, Sonne, blieben? 
Die Nacht hat dich vertrieben, 
Die Nacht, des Tages Feind. 
Fahr hin, ein andre Sonne, 
Mein Jeſus, meine Wonne, 
Gar hell in meinem Herzen ſcheint! 


3. Nun geht, ihr matten Glie⸗ 
der, 
Geht hin und legt euch nieder; 
Der Betten ihr begehrt. 
Es kommen andre Zeiten, 
Da man euch wird bereiten 
Zur Ruh ein Bettlein in der Erd. 


4. Die Augen ſtehn verdroſſen, 
Im Nu ſind ſie geſchloſſen; 
Wo bleibt nun Leib und Seel? 
Nimm ſie zu deinen Gnaden, 
Sei gut für allen Schaden, 
Du Aug und Wächter Israel! 


5. Breit aus die Flügel beide, 
O Jeſu, meine Freude, 
Und nimm dein Küchlein ein! 
Will Satan mich verſchlingen, 
So laß die Engel ſingen: 
Dies Kind ſoll unverletzet ſein! 


6. Auch euch, ihr meine Lieben, 
Soll heute nicht betrüben 
Ein Unfall, noch Gefahr; 
Gott laß euch ruhig ſchlafen, 
Stell euch die goldnen Waffen 
Ums Bett und ſeiner Engel Schar! 
Gerhardt. 


5 = 4 e Mel. 533. (M. 4.) 


1. Nun ſich der Tag geendet hat 
Und keine Sonn mehr ſcheint, 
Schläft Alles, von der Arbeit matt, 
Und was zuvor geweint. 

2. Nur du, mein Gott, wachſt 

Fur uno für, 
Du ſchläfſt noch ſchlummerſt nicht; 
Die Finſternis iſt nicht bei dir, 
Weil du ſelbſt biſt das Licht. 

3. Gedenke, Herr, doch auch an 
In dieſer dunkeln Nacht, [mich 
Und ſchirme du mich gnädiglich 
Mit deiner Engel Wacht. 

4. Zwar fühl ich wohl der Sün⸗ 

den Schuld, 
Die mich bei dir klagt an: 
Doch deines lieben Sohnes Huld 
Hat g'nug für mich gethan. 

5. Drauf thu ich meine Augen 
Und ſchlafe fröhlich ein; [zu 
Mein Gott wacht über meiner Ruh: 
Wer wollte traurig ſein? 

6. Soll dieſe Nacht die letzte ſein 
In dieſem Jammerthal, 

So führ mich in den Himmel ein 
Zur auserwählten Zahl. 

7. Und alſo leb und ſterb ich 
Du Herr Gott Zebaoth; dir, 
Im Tod und Leben hilfſt du mir 
Aus aller Angſt und Not. 

5 Herzog. 
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585. 586. 587. Abſchied. 


S S S » Mel. 137. (M. 62.) 


1. Vater, ſpeiſe deine Kinder 
Tröſte die betrübten Sünder; 
Sprich den Segen zu den Gaben, 
Die wir jetzo vor uns haben, 


Daß ſie uns zu dieſem Leben, 
Nahrung, Kraft und Stärke geben, 
Bis wir endlich mit den Frommen 


Zu der Himmelsmahlzeit kommen. 


Hermann. 


5. Abſchied. 


5 S 6 e Mel. 1. (M. 6.) 


1. Lebt wohl, ihr Brüder, lebet 
wohl! 
Wir ſcheiden nunmehr liebevoll, 
Lebt wohl, bis wir uns wiederſehn, 
Vielleicht vor Gottes Throne ſtehn. 


2. Sind wir dem Leibe nach ge⸗ 
trennt, 
So weiß ich, daß uns Jeſus kennt, 
Der uns auch als ein guter Hirt 
Im Himmel wieder ſammeln wird. 


3. Dort ſind wir ewiglich vereint, 
Wa Niemand Abſchiedsthränen 
weint, 
Und wo wir mit der großen Schar 
Gott dienen werden immerdar. 


5 = 7 oe Mel. 444. (M. 52.) 


1. Was macht ihr, daß ihr wei⸗ 
Und brechet mir mein Herz? [net 
Im Herrn ſind wir vereinet 
Und bleibens allerwärts. 

Das Band, das uns verbindet, 
Löſt weder Zeit noch Ort, 
Was in dem Herrn ſich findet, 
Das währt in ihm auch fort. 


2. Man reicht ſich wohl die 
Als ſollts geſchieden ſein, [Hände, 
Und bleibt doch ohne Ende | 
Im innigſten Verein. 

Man ſieht ſich an, als ſähe 
Man ſich zum letzten Mal, 
Und bleibt in gleicher Nähe 
Beim Herrn doch überall. 


3. Man ſpricht: Ich hier, du 
Du zieheſt und ich bleib! [dorten, 
Und iſt doch aller Orten 


Ein Glied an einem Leib; 


Man ſpricht vom Scheidewege 
Und grüßt ſich einmal noch, 
Und geht auf einem Stege 
In gleicher Richtung doch. 


4. Was ſollen wir nun weinen 
Und gar ſo traurig ſehn? 
Wir kennen ja den Einen, 
Mit dem wir Alle gehn. — 
In einer Hut und Pflege, 
Geführt von einer Hand, 
Auf einem ſichern Wege, 
Ins eine Vaterland. 


5. So ſei denn dieſe Stunde 
Nicht ſchwerem Trennungsleid, 
Nein, einem neuen Bunde 


588. Schlußlieder. 487 


Mit unſerm Herrn geweiht. Sind wir uns nicht verloren, 
Wenn wir uns ihn erkoren, Wie weh auch Scheiden thut. 
Zu unſerm höchſten Gut, Spitta. 


XIII. Segens ſprüche. 


Schlußlieder. 


5 — S 5 Eigene Melodie. (M. 2.) Sellmann. 
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S — 
Ach bleib mit dei- ner Gna⸗ de Bei uns, Bar 


2. Ach, bleib mit deiner Liebe, 3. Ach, heilger Geiſt, behalte 
Gott Vater, um uns her! Gemeinſchaft allezeit 
Wenn dieſe uns nicht bliebe, Mit unſerm Geiſt und walte 
Fiel uns die Welt zu ſchwer! Du bis in Ewigkeit! 
Garve. 


488 589. 590. 591. Schlußlieder. 


5 — 9 0 5 Melodie. (M. 49.) Johann Crüger. 
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Lob, Ehr und Preis ſei Gott, Dem Vater und dem Soh - 
Und Dem, der Bei⸗den gleich J Im höchſten Himmels⸗ thro „ e 
| 


Rinkart. 


5 90. Mel. 4. (M. 18.) 5 9 1 e Mel. 1. (M. 6.) 


Unſern Ausgang ſegne Gott, 1. Preiſt Gott, der uns viel 


i ˖ B Guts beſchert! 
Unſern Eingang gleichermaßen: . 5 
Segne unſer täglich Brot, Preiſt ihn, rd auf der 


Segne unſer Thun und Laſſen: Preiſt ihn, ihr Selgen allermeiſt! 


Segne uns mit ſelgem Sterben Preiſt Vater, Sohn und heilgen 
Und mach uns zu Himmelserben. Geiſt! 


592 Schlußlieder, 489 


5 9 2 2 Eigene Melodie. (M. 9.) | i Gregor. 


Die Gna⸗ de un⸗ſers Herrn Je- fu Chri- ſti Und die 


Lie⸗ be Got ⸗ tes 


Gei⸗ ſtes ſei mit uns Al⸗ len, mit uns Al - Ten! 
— 2 


. PN 
U [3 
— 3 
(am Bach 
l f 


AU = men! 2 Cor. 13, 13. 


490 Metriſches Verzeichnis. 


Metriſches Verzeichnis. 


Bemerkungen. 


Dieſes Verzeichnis ſoll einem langgefühlten Bedürfnis entſprechen. 
Oft ſchon wurde der Prediger oder der Organiſt dadurch in große Verlegen⸗ 
heit geſetzt, daß die bei einem Liede angegebene Melodie der Gemeinde 
gänzlich unbekannt war. Dies Verzeichnis deutet an, ob in ſolchen Fällen 
andere Melodien im Buch vorhanden ſind, nach welchen ein ſolches Lied 
geſungen werden kann, und wo dieſelben ſtehen. Bei der Kürze der Zeit, 
in welcher das Buch hergeſtellt werden ſollte, konnte auch nicht große Sorg⸗ 
falt darauf verwendet werden, bei jedem Liede eine dem Inhalt entſprechende 
Melodie anzugeben. Dieſem abzuhelfen, wird dieſes Verzeichnis gute 
Dienſte leiſten. | 

Anweiſungen. 


1. Jedem Liede im Buche iſt in Klammern eine Meter⸗Nummer bei⸗ 
gefügt. Dieſe Nummer bezieht ſich auf unten folgendes Verzeichnis. 

2. Die Zahlen, welche im Verzeichnis einer gegebenen Nummer fol⸗ 
gen, deuten die Zahl der Silben in den verſchiedenen Zeilen eines a 
an. Dieſes Versmaß⸗Verzeichnis kommt gut zu ſtatten, wenn man Lieder 
aus andern Büchern nach bekannten Melodien aus dieſem Buche ſingen will. 


3. Dem Versmaß folgen die Nummern der Melodien, nach welchen ein 
Lied, mit der betreffenden Meter⸗Nummer verſehen, geſungen werden kann. 
Zum Beiſpiel: Man wünſcht No. 20 ſingen zu laſſen, die dabei ſtehende 
Melodie iſt aber unbekannt, ſo ſchlägt man die angegebene Meter⸗Kummer 
(M. 58.) hier im Verzeichnis nach und findet da noch 3 Melodien, nach wel⸗ 
chen das Lied geſungen werden kann, nämlich 147, 177, 515. Von dieſen 
dreien iſt 147 ziemlich und 515 allgemein bekannt. 

4. Zahlen zwiſchen Klammern deuten an, daß die betreffenden Lieder 
ein und dieſelbe Melodie haben. 6 Melodien kommen nämlich zweimal im 
Buche vor. 

5. Prediger und Organiſten werden wohl thun, diejenigen Melodien 
im metriſchen Verzeichnis mit einem Bleiſtift⸗Merkmal zu verſehen, welche 
die Gemeinde ſingen kann (ſo in obigem Beiſpiel No. 515). Dieſes wird 
dem Prediger ſelbſt, bis er das Buch gründlich kennt, von großem Nutzen 
ſein und einem etwaigen Stellvertreter oder Nachfolger große Unannehm⸗ 
lichkeiten erſparen. 


Vierzeilig. 
Meter No. Versmaß. Melodien No. 
1 6-6-8-6 211. 275. 313. 
2 7-6-7-6 514. 588. 
3 7-7-7-7 94. 124. 359. 399, 521. 
4 8-6-8-6 (14. 172.) 37. 58. 157. 212. 395. 486. 533. 
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Meter No. Versmaß. Melodien No. 
5 8-7-8-7 484. 
6 8-8-8-8 (1. 39.) 23. 68. 105. 108. 110. 132. 331. 
346. 377. 519. 520. 
7 8-8-7-7 286. 450. 469. 
8 9-8-9-8 447. 
9 10-6-10-11 592. 
10 10-10-10-10 47. 
11 10-11-11-10 453 
12 11-11-10-10 43. 392 
12b 11-11-11-5 89. 
Fünfzeilig. 
13 14-14-14-7-8 25. 
Sechszeilig. 
14 5-5-8-8-5-5 133. 
15 7-7-6-7-7-8 (72. 583.) 
16 7-7-7-7-7-7 374. 
17 7-8-7-8-7-7 98. 163. 526. 
18 7-8-7-8-8-8 4, 
19 8-4-7-8-4-7 507. 
20 8-6-6-8-6-6 466. 
21 8-7-8-7-7-7 36. 220. 535. 581. 
22 8-7-8-7-8-7 75 
23 8-7-8-7-8-8-3 209. 
24  8-7-8-7-8-8-b 127. 
25 8-8-7-8-8-7-4 67. 
25b 8-8-7-8-8-7-b 348. 
26 8-8-8-8-8-8 40. 473 
27 8-8-8-8-10-10 229, 
28 9-8-9-8-8-8 15. 159. 367. 370. 376. 379. 406. 468. 
510. 538. 
29 9-8-9-8-9-9 217. 409 
30 9-9-8-9-9-8 101. 
31 9-10-9-10-10-10 302. 
32 10-11-9-11-9-10 458. 
33 10-11-10-11-10-11 493. 
34 11-10-11-10-10-10 541, 
35 11-10-11-10-11-11 454. 483. 
36 11-11-11-11-8-11 506. 
Siebenzeilig. 
37 6-6-4-6-6-6-4 16. 134. 378. 
38 6-7-8-7-8-9-6 96. 
39 7-6-7-6-6-6-6 478. 
40 7-6-7-6-7-7-6 431. 
8 153. 
42 8.7.8-7.8.7.7 471. 
43 8-7-8-7-8-8-7 27. 29. 86. 165. 351. 
44 10-6-10-6-9-9-4 451. 
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Meter No. Versmaß. Melodien No. 

454 10-8-10-8-8-8 8 18. 

450 12-11-12-11-12-12-12 397. 
Achtzeilig. 

46 5-5-5-5-6-5-6-5 65. 

47 6-4-6-4-6-6-6-4 501. 

48 6-6-6 8-8-6-4-6 70, 

49 6-7-6-7-6-6-6-6 180 589.) 364. 

50 7-4-7-4-7-4-7-4 

51 7-6-7-6-6-7-7-6 408 580. 

52 7-6-7-6-7 6-7-6 91. 151. 244. 249. 251. 368. 444. 

53 1-1-1-1-1-1-1-7 (219. 504.) 445. 

54 1-7-8-8-7-7-8-8 50. 

55 8-7-8-7-7-7-8-8 83. 332. 462. 

56 8-7-8-7-7-8-7-8 449 

57 8-7-8-7-8-7-8-7 112 184. 291. 293. 

58 8-7-8-7-8-8-7-7 20. 147. 177. 515. 

59 8-7-8-7-12-12-11-11 439. 

60 8-8-7-7-8-8-7-7 34. 

61 8-8-7 8-8-7-8-8 385. 531 

62 8-8-8-8-8-8-8-8 137. 

63 8-8-9-8-8-9-8-8 3. 

64 8-8-8-8-9-9-8-8 542. 

65 9-6-9-6-9-6-9-6 31. 

66 9-8-9-8-9-8-9-8 38.52. 355. 502. 

67 9-8-9-8-9-8-8-9 200 

68 10-6-10-6-7-6-7-6 Er 

69 10-7-10-7-10-10-7-7 155. 

10 11-10-11-10-11-10-11-10 543. 
Neunzeilig. 

71 6-6-5-6-6-5-7-8-6 196. 

72 6-6-8-6-6-8-6-6-6 11. 

73 8-7-8-7-6-6-6-6-7 232. 

74 8-7-8-7-8-8-8-4-8 356 
Zehnzeilig. 

75 8-7-8-7-8-7-1-8-7-7 24. 

6§ K 142. 

77 8-8-7-8-8-7-4-8-4-8 123. 188, 

78 8-8-8-8-8-8-9-8-8-9 10. 

79 9-8-9-8-6-6-5-6-6-5 33. 

80 9-8-9-8-9-9-8-9-9-8 394. 432 

81 9-9-8-9-9-8-9-8-9-8 51 
3 lg: 

82 6-6-6-6-6-7-6-7-6-7-6-7 

83 7-8-7-8-7-6-7-6-7-6-7-6 = 

84 8-4-5-8-4-5-8-4-5-8-4-5 32. 

85 8-8-7-8-8-7-8-8-7-8-8-7 

86 8-9-8-8-9-8-6-6-4-4-4-8 (35. 525.) 


Metriſches Verzeichnis. 


Alphabetiſches Liederverzeichnis. 493 
Alphabetiſches Lieder verzeichnis. 


Bemerkungen. 


1. Allen Liedern, denen eine Melodie beigeſetzt iſt, iſt hier ein * beigefügt 
2. Die Zahlen unter, „Meter“ beziehen ſich auf das metriſche Verzeichnis. (ſiehe Seite 490.) 


Titel. Meter. Nr. 
Abermal ein Jahr 7 nen e. . 00 35 548 
Abſchied will ich dir geben. . i dd eln 52 516 
Ach bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt 30 rn eee nns 241 
Ach bleib mit deiner Gnade * . apstnnllac ug 2 588 
Ach Gott, es hat mich ganz verderbt Ua 43 74 
Ach Gott, entum 7. 43 424 
Ach Herr, lehre mich bedenken . s ann Mr nds 517 
Ach, Herr und Gott! du höchſtes Gut ige 6 494 
Herr! die Zeiten (Pſ. 12)7· 70 242 
1 mein Herr ennie dich night 12b 89 

dulden, bluten, ſterbenn 34 152 
2 „was bin ich, mein Erretter „ une. SU, 19 79 
Ach, wiederum ein Jahr verſchwunden DE, d ieee 550 
etlich iſt das Leben 55 544 
Ach, wie iſt der Menſch verdorben Me n Ent enen a eee 
in der Höh ſei hn; 4 
Allein zu dir, Herr Jeſu Chrift ' 2 e ehe NAT 17 Yuraot BE 356 
Alle Menſchen müſſen fterben *. . ... 22202. 58 515 
eee der Ehren l = 21 304 
Sammelplas s 3 521 
ies Segen 25 67 
Allgenugſam Weſen, das ich mii 71 414 
nd Todesſ chatten 15 122 
Wdie Welt ge liebe 28 84 
und Erblei chen 62 135 
WVott, gedenken 51 410 
Auch die Kinder ſammelſt Nin nen Un Se 522 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen . TEE | 51 100 
Auf Chriſtenmenſch! auf, auf, zum Streit 4 485 
Auf nt allein Ann 48 180 
Auf Erden Wahrheit auszubreiten . . . 2.022728 126 
Ban, aferkomden.«. -. :... a, 2, 75 174 
i ehen 15 578 
ill ich ſterben mm 28 512 


Auf, meine Seele, ſei erfreut . ̃ ⅛— TON O8 168 
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Titel. 


Auf, mein Geiſt, dem Herrn au fingen \ 98 ne 
Auf, mein Herz! verlaß die Wel . 
Auf, teure Seelen, auf 

Aus Gnaden ſoll ich ſelig werden“ 

Aus irdiſchem Getümmel 

Aus meines Herzens Grunde * 

Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir * 


Bang und doch voll ſelger Freuden“ 
Barmherziger, laß deiner Gnade 
ag it der Herr 

Befiehl du deine Weg ö . 
Begrab den Leib in ſeine Gruft . 
Beſchwertes Herz, leg ab die l 
Betgemeine, heilge dich . 
Blühende Jugend, du Hoffnung 
Brich, heller Morgenſtern, herein * 


Chriſten erwarten in allerlei Fällen“ 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit 
Chriſtus, der iſt mein Leben“ 


Dankt, dankt dem 1 denn er ar (Ff. days 
Das iſt eine ſelge Stunde 

Das, was chriſtlich iſt, zu üben 

Daß es auf der armen Erde. 

Dein iſt das Licht, das uns erhellt . 

Dein iſt die Erde, Jehovah, und (Bi. 24) 
Dein König kommt in niedren Hüllen * . 
Dein Wille, Herr, und dein Gebot . . 
Dein Wort, o Höchſter! iſt vollkommen 
Den Höchſten öffentlich verehren. 

Dennoch bleib ich ſtets 85 1 5 

Der am Kreuz iſt meine L 

Der du auf lichtem Throne Miet wi. 189) . 
Der du in Todesnächten . 5 

Der du mich vom Tod erkauft 8 

Der du noch in der letzten Nacht 

Der du uns als Vater liebeſt 

Der du zum Heil erſchienen 

Der erſten Unſchuld reines Glück 

Der ewge Gott und höchſte Vater b 
Der Glaube fehlt, und darum fehlen 
Der Glaub iſt eine Zuverſicht . 

Der Heiden Heil kommt hergegangen 
Der Heiland kommt! Lobſinget ihm 
Der Herr bricht ein um Mitternacht“ 
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Der Herr fährt auf gen Himmel 

Der Herr fährt glorreich in die Höh . . 
Der Herr iſt Gott, und Keiner mehr (Pf. 
Der Höchſte herrſcht voll ap (Pf. eh 
Der im Heiligtum du wohneſt . 

Der König kommt, der Herr der Ehren 
Der Tag iſt am Erſcheinen “ i 
Der vom Kreuze du regiereſt . 

Der wahre Grundſtein Zions iſt 8 

Des Chriſten Schmuck und Ordensband 
Die Engel, die im Himmelslicht 

Die ane deines Kreuzes drohnn 
Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſt : 
Die Gottesſeraphim Erheben ihr Stimm * 

Die Himmel rühmen Gottes Ehre (Pſ. 1997 
Die Himmel und der Himmel Heer (. 19. a 

Die Kirche Chriſti ſteht zn 

Die Liebe zeigt ohn Heuchelei . 

Die Seele Chriſti heilge mich 

Die Seele ruht in Jeſu Armen 

Dies iſt der Tag, den Gott gemacht 

Dies iſt die Nacht, da mir erſchienen 

Dir, dir, Jehovah, will ich ſingen 

Dir, mein Gott, will ich loben (Ff. 145) 

Dir fing ich Vaterland 

Dir wollt ich gern, o Gott, 

Du Brunnquell aller reinen Liebe 

Du geheſt in den Garten beten . 

Du Glanz vom ewgen Lichte 

Du Gott haſt's angefangen . 

Du großer Hoherprieſter . 

Du haſt, o Gott der Einigkeit i 

Du Lebensbrot, Herr Jeſu Chriſt 

Du meines Lebens Leben. 

Durch Adams Fall und Miſſethat 

Du reicher Gott der Armen 

Du warſt, o Herr, einſt gnädig deinem Land (. 85% 
Du weſentliches Wort, Von Anfang 


Ehre ſei Gott in der Höhe!. 2 . 
Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht | ein 
Eine Herde und ein Hirt a 
Einer iſt König, Immanuel ſieget 

Einer iſt's, an dem wir hangen. 
Eines wünſch ich mir vor allem andern * 
Ein feſte Burg iſt unſer Gott * i 
Ein Feſt hat ſich zu uns gekehrt 


95) 
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Ein Lamm geht hin und trägt die 1 
Ein lieblich Loos iſt uns gefallen | 
Ein neugebornes Gotteskind 
Eins iſt not, ach Herr, dies Eine“ 
Eins nur wollen, eins nur wiſſen i 
Endlich bricht der heiße Tiegel * 
Erhöhter Jeſu, Gottesſohnn . 
Erhöhter Siegesfürſt und Held 
Er lebt, o Freudenwort, er lebt 
Ermuntert euch, ihr Frommen 
Erneure mich, o ewges Licht“ An 
Erquicke mich, du Heil der Sünder. a 
Es glänzet der Chriſten inwendiges Leben 0 
Es iſt das Heil uns kommen her . 8 
Es iſt ein Born, draus heilges Blut 
Es iſt gewißlich an der Zeit 
Es iſt in keinem Andern Heil, . 
Es iſt in keinem Andern Heil, iſt auch 
Es iſt noch eine Ruh vorhanden . 
Es iſt noch Raum! ſein Haus . 
Es iſt vollbracht! Er iſt verſchieden ii 
Es kam zu Jeſu in der Nacht“ 
Es liegt die Macht in meinen Händen 4 
Es lobe Gottes Wunderwerke (Pſ. 98) — 
Es zieht, o Gott, ein Kriegeswetter 
Ewge Liebe, mein Gemüte t einen 
Ewig, ewig bin ich dein a 


Fahre 680 fahre ſork, Zion, fahre ain nnr 
Fahre, Geiſt des Herrn, hernieder (Pſ. 45) 
ls des Heils, geöffnet miit 
Folgt mir, wollt ihr Chriſten ſein 

Freu dich ſehr, o meine Seele. 

Freuet euch, ihr Menſchenkinder “ 

Friedhof, den wir ernſt betreten. 

Fröhlich will ich Gott lobſingen (Bj. 34) * 

Früh Morgens, da die Sonn aufgeht . 


Gebeugter Sünder, mach 975 auf 
Geheimnisvoll in tiefer Nacht! 

Geht hin, ihr gläubigen Gedanken 

Geiſt des Lebens, heilge Gabe 

Geiſt Gottes aus der ewgen Fülle 
Geleitet an der Hand des Herrn 

Gelobet ſei der Herr, Mein Gott. 

Gelobet ſeiſt du, Jeſu kr „ 
Geſegnet ſei das Band e 


Ye 
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Geſetz und Evangelium 
Getreuer Heiland, hilf mir beten 
Getroſt, ihr Sünder! Jeſus lebt 


Gib dein Gericht, Herr, deinem Knechte Ri 7 2) 


Gib die Weisheit meiner Seelen. 
Glauben heißt, die Gnad erkennen 
Gnadenabgrund, darf ich doch“ 
Gott, der an allen Enden . 
Gott des Friedens, heilge mich . 
Gott des Himmels und der Erden * 


Gottes Stadt ſteht feſt gegründet (Pf. 87) 


Gottes und Menſchenſohn * 


Gott, gib dem König dein Gericht (Pf. 72 uns 


Gott, gib einen milden Regen 
Gott iſt gegenwärtig 
Gott iſt getreu! Sein Herz 
Gott i t gut! was will ich 


Gott iſt mein Hirt, was mangelt (Bi. 28) hin 


Gott iſt mein Licht, verzage nicht 

Gott lebt. Wie kann ich ee jein . 
Gott, mein Teil und höchſtes Gut * 
Gott Schöpfer, Stifter heilger & . . 
Gott ſchuf den Menſchen ihm zum Bilde 
Gott ſei Dank in aller Welt“. 
Gott ſorgt für mich, was will ich ſorgen? 


Gott, unſre Zuflucht für und für (Pf. 205 8 


Gott Vater, aller Dinge Grun 
Gott, vor deſſen Angeſichte . 
Großer Mittler, der zur Rechten 


Hallelujah! denn uns iſt heut 
Hallelujah, ſchöner Morgen! 
Halt im Gedächtnis Jeſum Ehrift . 
Harre meine Seele, en: des Herrn“ 
Heiland, deine Menſchenliebe . 
Heilger Geiſt, du Troſt und Rat * 
Heilger Geiſt, o treuer Freund“ 
Heilger Jeſu, Heilgungsquelle 


Heiliger, heiliger, heiliger Herr Jebaoth 0 


Herr, allerhöchſter Gott, von dem * 

Herr, bleib bei mir, die Sonne . 

Herr, deine Rechte und Gebot . 

Herr, dein Wort, die edle Gabe * . 

Herr des Todes, Fürſt des Lebens 

Herr, dir iſt Niemand zu vergleichen * . 
Herr, du fährſt mit Glanz und Freuden 
Herr, du haft uns reich gefegnet . 
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Titel. 

Herr, hier ſtehet unſer Hirt 
Herr, höre mein Gebet. f 
Herr im Himmel, Gott auf Erden 
Herr Jeſu Chriſt, dein teures Blut 
Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend * 
Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes Gut 
Herr Jeſu Chriſte! mein Prophet 
Herr Jeſu, deiner Glieder Ruhm. 
Herr Jeſu, dir ſei Preis und Dank 
Herr Jeſu, Gnadenſonne “ BR. 
Herr 75 Troſt der Heiden d 
Herr, laß mich deine Heiligung 
Herr, ohne Glauben kann kein 
Herr, unſer Gott, dich loben wir * 
Herr von unendlichem Erbarmen“ 
Herr, wir kommen hier zu dir . 
Herr Zebaoth, wie lieblich ſchön (Pf. 84) * 
Herr, zu dir ſchrei ich mit Thränen (Pf. 77 ur 
Herz und Herz vereint zufammen . . 
Heute, jo ihr Gottes Stimme 
Hilf, Herr Jeſu! laß gelingen . 
Hilf uns, Vater, unſre Kinder. 
Himmelan geht unſre Bahn . . 
Himmel, Erde, Luft und Meer . 
Hirt und Hüter deiner Herden 
Hochgeſegnet ſeid ihr Boten 

offe, Herz, nur mit Geduld! 
Hörſt du nicht den Herren rufen 
Hoſianna! Davids Sohn “ 
Hüter! iſt die Nacht verſchwunden? 


Ich bete an die Macht der Liebe * 

bin dein Kind, o Herr. 

bin ein Gaſt nur auf der Erden 

bin getroſt und zage nicht 

denk an dein Gerichte f 
erhebe mein Gemüte (Bi. 25) 0 

fleh voll tiefer Reue (Pf. 130) 
glaube, daß die Heiligen : 
glaub, o Herr, hilf meinem Glauben 5 

7 nun den Grund gefunden * 

hörte Jeſu Freundesruf “ 

komme, Herr, und ſuche dich 

komm jetzt als ein armer Saft . 

laſſe Jeſum nicht 

lobe dich, mein Auge ſchauet 

ſag es Jedem, daß er lebt * 


SAID LOL ELLE LELELER 
FFV 
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ch ſchäme mich des nds nicht 
Ich und mein Haus a 
ch weiß, an wen ich glaube * 5 
ch weiß von keinem andern Grunde * 
ch will beten, Gott wird hören 
ch will dich lieben, meine Stärke 
ch will ganz und garnicht zweifeln 
ch will von meiner Miſſethat 
hr Chriſten, fürchtet Gott. 
hr Chriſten, rühmt, erhebt 
hr Frommen, bringt Gott Preis und Ehre Bi 33) * 
Ihr Gewaltigen von Macht (Pf. 29) * 
hr Kinder, lernt von Anfang gern . . ; 
hr Knechte Gottes allzugleich (Bi. 134) * . . . 
hr Knechte Gottes, lobt den He (Pf. 1133 
hr un, weinet nicht e sr 


ec οαιιοιπνο νποεποανιεαιπιναπενειεεαιεανανιενιαιεειεανινεαενν? 


ee preis ich 8 a 
In Gottes Reich geht Niemand ein . 


Jauchzet Gott in allen Landen 
Jauchzet ihr Himmel, frohlocket ihr .. a 
Jauchgt, alle Lande, Gott zu Ehren (Pf. 660 5 a 
Je größer Kreuz, je näher Himmel . . f 
Jehovah, meine Hilf auf Erden (Bi. 71) * 


Jehovah ſprach zu meinem Herrn, dem Sohne (Pf. 110) 


Jeruſalem, du heilge Gottesitadt * . 
Jeſu, deine tiefen Wunden a 

Jeſu, der du wollteſt büßen b 
Jeſu, geh voran auf der Lebensbahn * 
Jeſu, großer Wunderſtern . TE 
Jeſu, Hilf ſiegen, du Fürſte des Lebens 3 
Jeſu, holder Ben, bereine 
Jeſu, meine Freude “ 

Jeſu, meines Lebens Leben! 

Jeſus Chriſtus gab ſich uns * . 

Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, . 

Jeſu, Seelenfreund der Deinen . 

Jeſus, ewge Sonne, Quell. 

Jeſus iſt der Kern der Schrift 

Jeſus iſt der ſchönſte Ram 

Jeſus, Jeſus, nichts als Jeſus h 

Jeſus lebt, mit ihm auch >, i 

Jeſus, meine Zuverſicht * 
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Jeſus nimmt die Sünder an 
Jeſus ſoll die Loſung ſein . 
Jeſus voller Huld und Lieb * . 
Jeſu, Weinſtock edler Trauben 


Kehre wieder, kehre wieder 
Kinder, die ihr Chriſti Glieder 

Kirche Chriſti, breite, breite . 

Komme, du dreieinigs Weſen! . 
Komm, Geiſt, vom Thron herab * 
Komm, heilger Geiſt, und fache * b 
Komm, o komm, du Geiſt des Lebens 
Komm, Schöpfer, Geiſt in unſer Herz 
Kommt, bringet Ehre, Dank und Ruhm 
Kommt, ihr Menſchen, laßt euch lehren 
Kommt, ihr Sünder, arm und dürftig 
Kommt, Kinder, laßt uns gehen . 


Kommt, Menſchenkinder! rühmt und preiſt 5 


Kommt, ſtreuet Siegespalmen . 
Kommt und laßt euch Jeſum lehren . 
Kommt und laßt uns beten Er 
König, dem kein König gleiche 
Köſtlicher Eckſtein, in Zion gelegt 


Laſſet uns mit Jeſu ziehen 

Laß, Gott, mich ch S1 

Lebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl 

Liebe, die du mich zum Bilde . 

Liebſter Heiland, nahe dich . 

Liebſter Jeſu, der du mich. 

Liebſter Jeſu, wir ſind hier * a 

Lobe den Herren, den mächtigen König der * 


Lobe den Herren, du meine begnadigte Seele 105 Si: 
Lobe den Herren, o meine Seele (Pf. 1505 3 


Lob, Ehr und Preis ſei Gott * 
Lob ſei dem allerhöchſten Gott 


Lobſingt, ihr Völker, allzugleich (Bi. 117) . 


Lobt den Herrn, ihr Gotteskinder 
Lobt Gott, der uns erſchaffen hat. 
Lobt Gott, ihr Chriſten allzugleich “ 


Mache dich, mein Geiſt, bereit! 
Macht hoch die Thür, die Thor macht weit 


Man betet, Herr, in Zions Stille CPI. en * e 


Meine Lebenszeit verſtreicht 
Meinen Jeſum laß ich nicht 
Meines Lebens beſte Freude 


ünder Gnade finden (Pf. 51) U 
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Titel. 


Mein ganzes Herz erhebet dich (Pf. 1380 . 


Mein Glaube tritt dir nah * f 
Mein Glaub iſt meines Lebens Ruh 5 
Mein Gott, ach lehre mich erkennen 
Mein Gott, das Herz ich bringe dir 
Mein Gott, ich danke dir! 


Mein Gott! mein Gott! warum t verlaſſen Bi. 22) 


Mein Gott, wie biſt du jo verborgen 
Mein Heiland lebt, er hat die Macht 

Mein Herz, ach denk an deine Buße 
Mein Herzens Jeſu! meine Luſt 
Mein Jeſu, dem die Seraphinen 
Mein Jeſu, der du vor dem e N 
Mein Jeſus iſt mein Leben 5 

Mein König, den die Liebe 

Mein Leben iſt ein Pilgrimſtand f 
Mein Licht und meine Sonne (Pſ. 27 ) * 
Mein Siegeskranz iſt längſt geflochten 
Mich Staub von Staube führt mein Lauf 
Mir iſt Erbarmung widerfahren * 


Mir nach! ſpricht ede unſer Held Een 


Mit dir, o Höchſter, Friede haben 
Mit Ernſt, ihr Menſchenkinder * 


Nach dem, o großer Gott! Ein altes Jahr 
Nach einer Prüfung kurzer Tage 
Nach meiner Seelen Seligkeit i 

Näher, mein Gott, zu dir “ 


Nicht menſchlicher Rat, noch Erdenverſtand 5 


Noch nie haſt du dein Wort 

Nun bringen wir den Leib? . 

Nun danket alle Gott Mit Herzen * 

Nun danket All und bringet hnurt . 
Nun freut euch, Chriſten, hein 7 
Nun iſt der Strick zerriſſen. Ä 

Nun jauchzet all, ihr Frommen. 


Nun jauchzt dem Herren, alle me Bf 100) 311 


Nun ruhen alle Wälder * 

Nun ſich der Tag geendet hat. 
Nun ſinget Gott zu Lob und Ehr? . 
Nun wachen Gottes Strafgerichte . 
Nun ziehen wir in Frieden 


O Anfang ſonder Ende 


Ob Trübſal uns kränkt, Und Kummer uns 


O daß doch bald dein Feuer brennte 
O, daß ich tauſend Zungen hätte * 
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O drückten Jeſu Todesmienen . n 66 
Su Lien meiner dd fein 57 
O du majeſtätiſch Weſen ae Freds iet Be 
O Durchbrecher aller Bande 11 dit, tal, 57 
Ewigkeit Du Donnerwort ena tor SIR ARE 
O Ewigkeit du Freudenwort „ 61 
O Geiſt des Glaubens, öffne mim 68 
O Glück, das unausſprechlich iſ t. ua Re, 77 
O Gott des Himmels und der Erden . 28 
O Gott! du biſt mein Preis. 36:19 1190 6 
O Gott, erbarme dich der Deinen (Pf. 67 10 Ina eee, 
O Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt e e 43 
O Gott, mein Gott, jo wie ich dich * Sion an een 
O Gott! o Geiſt! o Licht des Lebens“ ade an 29 
O Gott! von dem wir Alles haben „ „ i ee 
I) Haupt, voll Blut und Wundn I 52 
O heilger Geiſt, kehr bei uns ein Ja eee ee 
9 heilige Dreieinigkeit, voll Majeltät . . . . . . 43 
5 heilige Dreieinigkeit, wer kannn He 
O Herr, mein Heil, wie preis ich dich 43 
O Herr, 925 ſind verſammelt hier e eee ee 43 
8 Höchſter, deine Gütigkeit (Pf. 36) * l 85 
O Höchſter, deine Treu und e OB er a ee 
O Jeruſalem, du Schöne f 2 2¹ 
O Jeſu Chriſte, wahres Licht Dr PIHD enen e 
O Jeſu, dir ſei ewig Dank . 43 
O Jeſu! Herr der Horrlichteit „ enn 
O Jeſu, höchſter Schatz „ 49 
DJeſu, Jeſu, Gottes Sonn m e 
9 Sein ſchau ein Sünden IMı med 12 
O Seju, Seelenbräutigam “ BIN en 
O komm, du Geiſt der Wahrheit. ieh ee ige, 52 
O Lamm Gottes, unſchuldig am 41 
O Lehrer, dem kein Lehrer an ITSHSHT SETS 6 
O Liebesglut, wie ſoll ich dich u... een 
O Menſch, wie iſt dein 9775 beite t. gargrigre Sofa 43 
O reines Weſen, lautre Quelle ni 
O Sabbat, den der Herr gemact 77 
O Schöpfer, welch ein Ebenbildd e. 42 
O ſelig Haus, wo man N ee it da ER 70 
8 ſelig iſt das Volk. NIS hann 

O, ſelig iſt die Seele . 2 a 

S selig find, die ſtets in Redlichkeit (Pf. 1190 3 

O ſtilles Lamm, o ſanftes Weſen e 66 

O ſüßer Ruhetag, an dem der Her BA 
8 teures Evangelium, Geheimniss 43 


O Tod, wo iſt dein Stachel unn 43 
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O Vater der ee 
O Vaterherz, o Licht, o Leben“ 
O, was iſt das für Herrlichkeit 
O Weisheit aus der Höh 


O Welt! ſieh hier dein Leben 


8 weſentliche Liebe, du Quell 
„wie freun wir uns der Stund 


O. wohl dem Menſchen, dem die Schuld (Bi. 300 * 
Prange, Welt, mit deinem Willen . 


Preis dir, du Ewiger“ 


Preis ſei dem Namen Jeſu Chriſt 0 7104 ' 
Preiſt den Herrn! Ihm Lob zu ſingen (Bi. 147 701 
Preiſt Gott, der uns wiel Guts e ? u 


Prophete Jeſu, du biſt groß 


Quelle der Vollkommenheiten 


Regier, mein Jeſu, meine Schritt * 
Reich des Herrn, Reich des Herrn 
Ringe recht, wenn Gottes e 8 


Rüſtet euch, ihr Chriſtenleute 


Sammle, Gemeine des Herrn. 


Schaffet, o ihr Menſchenkinder 


Schlagı an die Sichel, Brüder. 5 


Schmücke dich, erlöſte Seele 


Schöpfer meines Lebens! Laß mich nicht 


Seele, geh nach Golgatha 


Seelenbräutigam, Jeſu, Gottes Lamm! 


Sei etreu in deinem Leiden . 


Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut * 


Sei mir ujenamal gegrüßet 


Sei uns geſegnet, Tag des Herrn] . 


Selige Seelen, die treu 


Selig ſind des Himmels Erben 
Sichrer Menſch, noch iſt es Zeit 


Siegesfürſt und Ehrenkönig * 


Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig 
Singt unſerm Gott ein neues erg 
So Jemand ſpricht: ich liebe Got 
Sollt es gleich bisweilen einen * 95 
Sollt ich meinem Gott nicht fingen * . 
So nimm denn meine Hände 


So wie ich bin, ſo muß es ſein 


Steh auf in deiner Macht, o Gott! Bi. 68) 
Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe * . 


504 Alphabetiſches Liederverzeichnis. 


Titel. Meter. Nr. 
Teuer iſt der Tod der Dinen is ame Ir 523 
Teures Wort aus Gottes Mund 21 290 
Thut mir auf die ſchöne ae „„ „ Knkbilsrad Satan 5 
Teuer Hirte deiner Herde a 1 55 233 
Treuer Metſter, deine Worte .. ads und said an 286 
Triumphire, Gottes Stade . Mund ad 3 237 
1 den keine Zeit. e eee ne 46 
Unendlicher! dir, an Gott und Bf a Ne. 12 43 
Unſern Ausgang ſegne Gott s m 590 
Unſer Vater im Himmel hoc .. 8 Ten 6 305 
Uns iſt ein Kind geboren 8a, Sen 111 
Unter Lilien jener Freuden? ene ng ind, 19 507 
Vater, ſpéiſe deine Kinder 1 id 585 
Vater, ſtärke unſre Kräfte „ 21 279 
Verkünd, o Seele, deines Gottes Ruhm (Pf. 1040 48 
Werſtocktes Herz, erwachſt du nic tet 61 341 
Berjucht und prüft euch ſelbſt hs ae ue 421 
Vollendet iſt dein Werk, vollendet een II ene 80 178 
Vom Himmel kam der Engel Schnee 8 108 
Von deiner Liebe tief gerührt mithin; 6 281 
Von des Himmels Thſeenn 272 
Von dir, s treuer Gott ide e 49 276 
Von dir, 9 Vater, nimmt mein Hertz m ITS 457 
Von Gnad und Wahrheit mächtig „ „ Ane ene 52 90 
Von Grönlands Eisgeſtaden * ae eee 249 
Von Herzen lieb ich dich, Herr (Bi. 18) Anden 12 441 
Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen 31 
Wach auf, mein Herz, die Nacht tt, hin eien ar 43 
Wachet auf! ruft uns die Stimmen 86 
Wachet, wachet, ihr Jungfrauen 1 55 
Wacht auf, wacht auf, ihr Chriſten , 
Wächter Zions, tritt im Glauben e 8 58 
Wann der Herr einſt die Gefangen 55 
Warum emöpören ſich an toben Pi. 2) 1% Ba Mr (Base: 30 
Warum ſollt ich mich denn grämen * . III SAT BB 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan, Es bleibt? 42 
Was Gott thut, das iſt ee So denken 
Was hat, o Schöpfer, deine Hand 1 6 
Was macht ihr, daß ihr weine reise 
Waſſerſtröme will ich gießen Be 21 
Weicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel mean 
Welch hohes Beiſpiel gabſt du mii 24 
Wenn Chriſtus meine Hoffnung 43 


Wenn Chriſtus feine Kirche ſchütztzte 73 
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Titel. 

Wenn einer alle Ding verſtünd . HIGHER II 
Wenn Gott einst unſre Bande brich (Bi. 126) * 
Wenn Gottes Winde wehen RR FSU. 
Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht 
Wer bin ich? welche wichtge Frage 
Werde munter, mein Gemüte 
Wer iſt der Braut des Lammes gleich * 
5 iſt die, ſo mit Glanz und Pracht 

Wer iſt wohl wie du, Jeſu ſüße Ruh 
Wer nur den lieben Gott läßt walten * 
Wer ich dünken läßt zu ſtehen 
Mer find die vor Gottes Throne. 
Wer unter Gottes Schutze ruht (Fe. m 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende“ 
Wer will Gottes Auserwählte HART 
Wer will mich von der Liebe ſcheiden . 
Wer wird in deiner Hütte dort (t. 9 
Wer zählt der Engel Heere * 
Wes iſt das Feſt? Zu wem empor . 
Wie bricht mein Gene in Jauchzen (Bi. 122) * 
Wie freu ich mich, daß Gott zu meinem Slehn Bf 116) * 
Wie groß tit des Allmächtgen Güte * . 
Wie heilig iſt die Stätte a 
Wie lieblich iſt doch, Herr, die Stätte 
Wie lieblich klingts den Ohren (Pſ. 24) 
Wie nach einer Waſſerquelle (Bf. 42) * 
Wie ſchön iſts doch, Herr Jeſu Ehriit . 
Wie ſchön leucht uns der Morgenſtern 5 
Wie ſoll ich dich empfangen? b 
Wie, ſollt ich meinen Gott nicht lieben. 
Wie ſtrahlt im Feierkleid die Braut 
Wie wird mir fein, wenn ich dich Jeſu n 
Wie wird uns ſein, wenn endlich nach dem 0 
Wie wohl iſt mir, o Freund der Seele * 
Will ich des Kreuzes Streiter ſein “ 
Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſt 
Wir danken dir, o Herr der Welt 
Wird der Gerechte kaum erhalten 
Wir kommen, deine Huld zu feiern 
Wir liegen hier zu deinen Füßen 
Wir reichen euch zum Bunde . 
Wir ſingen dir, Immanuel. 1 
Wo der Herr das Haus nicht bauet (Bi. 127) Be 
Wo findet die Seele die Heimat, die Ruh * : 
Wohl dem, der Gott verehret (Pſ. 128) 
Wohl dem, der ſtets ans Ende denkt . 
Wohl dem Menſchen, der nicht wandelt (Pf. m, 


506 Alphabetiſches Liederverzeichnis. 


Titel. 
Wohl mir! Jeſu Chriſti Wunden 
Wohlzuthun und mitzuteilen 
Wo iſt doch eine Not der Welt 
Womit ſoll ich dich wohl loben “ 
Wort aus Gottes Munde . . i 
Wort des Lebens, lautre Quelle * 
Wo ſeit viel tauſend Jahren 
Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir . 


Wunderbarer König, Herrſcher von uns 


Zaget nicht, wenn Dunkelheiten 
Zeuch ein zu meinen Thoren . 
9185 mit uns, Immanuel 

ion, gib dich nur zufrieden 
Zion klagt mit Angſt und Schmerzen 
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